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Zu den wenigen Theilen der Philologie, an welche 
in den letzten Jahrzehenden bei aller Thätigkeit in die- 
sem Fache die Reihe einer neuen Bearbeitung noch nicht 

, f v . 

gekommen war, gehörte vor kurzem noch die gesaromte 

lateinische Sprachkunde, powohl Grammatik als Lexico* 

% • 

logie. Seitdem aber das allgemein gefühlte Bedürfniss 
einer neuen lateinischen Grammatik, die neben der heu- 
tigen griechischen mit Ehren bestehn könnte, in kurzer 
Zeit eine nicht geringe Anzahl derselben mit mehr oder 
weniger Gewinn für die Wissenschaft, an den Tag gefor* 
dert hat. Hegt jetzt nur noch der. lexicologische Theil 
brach, welcher im weitern Sinne genommen die Ety- 
mologie und Synonymik in sich schliesst, im engem 

t * 

Sinne aber die Etymologie als Grundlage und die Syno- 
nymik als Ergänzung nöthig hat. 



y - 
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I 

Während nun in Italien eine neue Ausgabe des for- 

et , 

cellinischen Lexicons ernsthaft und selbst mit Zuziehung 

\ 

deutscher Gelehrten vorbereitet wird, übergebe ich zu- 

\ 

nächst den Schulmännern die vorliegenden Bogen, welche 
als Beiträge oder, wenn mich die Art der Aufnahme zur 
Fortsetzung ermuntert, als Probe und Vorarbeit einer 
lateinischen, auf Etymologie gegründeten 

Synonymik anzusehen sind. Die Grundsätze, die 

I „ 

ich dabei befolgt und die, weit entfernt auf Neuheit An- 
spruch zu machen , blos als Bekenntnisse hier Platz fin- 
den , sind kürzlich und im allgemeinen folgende : 

-s ' • ■ 

Da eine Synonymik eigentlich nichts anderes, als ein 

, I 

vergleichendes Lexicon ist, so habe ich es nicht gescheut, 
in den Fällen , wo mir die vorhandenen Lexica , als Vor- . 
arbeit und Fundament der Synonymik, kein Genüge tha- 
ten, selbst alle Funktionen des Lexicographen zu über- 
nehmen, und vor der Vergleichung selbst den Begriff der 
einzelnen zu vergleichenden Wörter zu bestimmen. 

Die erste und wichtigste Frage bei solchen Unter- 
Buchungen ist die nach der Etymologie des Wortes; ich 
wenigstens kann mich, so lange ich mir über die Ab- * 
stammung nicht eine haltbare Ansicht gebildet habe, und 
so lange ich den Begriff eines derivirten Wortes nur aus 
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4eo vorhandenen Stellen abstrahiren muss , ohne ihn aus 
einei etymologisch nachweisbaren Grundbedeutung., ab- 
, leiten MX können , eines unheimlichen Gefühle nicht er- 
wehren, dass ich in die Luft oder höchsten« *üf Sand 

b*pe. \ ' ■ ■ • “ 

t • Die gangbaren Ety mologieen der lateinischen Wörter 
haben mich aber weit seltener, als ich ..wünschte, befrie- 
digt, und ich sah mich so häufig gezwungen, einen 
neuen Weg einzuschlagen, dass sich sogar der grössere 
Tb«il meiner Schrift, deren Hauptzweck doch Synonymik 
■war, mit etymologischen Untersuchungen beschäftigt. 

, Bei dem bisherigen etymologischen Verfahren hat 
.man nämlich, wie mir scheint, die zwei Hauptarmen der 
Etymologie, di« W ortforschung und 'die Sprachen* 
Vergleichung in der Anwendung nicht genau genug 
geschieden. Die Wortforschung macht sich zur Aufgabe, 

, i 

ein abgeleitetes Wort auf sein in der nämlichen Sprache 
» * •*,.»* 
befindliches Stammwort zurüehzuführeu. Diess kann 

sie nur dadurch, dass sie die Ableitungssilben, mit wel- 

■ / I 

eben bestimmte Verhältnisse des Stammbegriffs angezeigt 
.werden , aufspürt und als das hinzugetretene, unwesent- 
liche absondert. Diese Abteitungen gehen nach ähn- 
lichen, nur etwas freieren Gesetzen, wie die Beugungen 
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in den Declinationen und Conjugationen Vor sich , "und 
die ganze Lehre von der Wortbildung ist nur eine "Fort- 
setzung der Declinationslehre. Darneben wird aber auch 
' oft das ursprünglich nach Regeln gebildete Deriva- 

tura und bisweilen selbst die Stammsilbe durch zufällige, 
* 1 * f 
zweck- und bedeutungslose Aenderungen, Zusätze und 

Abkürzungen bis Zur Unkenntlichkeit umgestaltet: da 

gilt für den Wortforscher die Aufgabe, die grammati- 

sehen Erscheinungen des Umlauts, der Assimilation, der 

Synkope, der Prosthesis u.s.w. anzuwenden; aber ja nicht 

i 

blind und im allgemeinen, sondern er muss vor allem 
die Neigung der fraglichen Sprache zu der einen oder 
andern Art dieser Umbildungen bemerken und in mög- 
lichst schlagenden Analogieen nachweisen. ■ 1 

Während sich so die Wortforschung innerhalb der 
Gränzen einer und derselben Sprache hält, und sich be- 
ruhigt, wenn sie den Derivatis ihren Stamm, wie den 
Kindern ihren Vater nachweisen kann,** so fängt die 
Sprachenvergleichung mit den Stämmen selbst an und 
sucht in fremden Ländern die Geschwister und Verwand- 
ten derselben an der Aehnlichkeit au erkennen, um wo 
möglich, wie x. B. Kanne wollte, alle Völkersprachen 
als Kinder oder Dialekte einer allgemeinen Ursprache der 
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* 

Menschheit darzustellen. Diess ist natürlich eine Aufgabe 
weit höherer Art ; und die Sprachenvergleichung arbeitet 
nicht, wie die Wortforschung, im Dienste der Grammatik, 
sondern steht selbständig da, bildet als Geschichte der 
Sprache überhaupt einen Zweig der allgemeinen Welt* 
'geschichte, und nimmt neben der Mythologie und den 
übrigen Theilen der jCnlturgeschichte ihren Platz ein. - 
Ernsthafte’ Forschungen in diesem Felde sind speculati- 
ver Natur und über Grammatik und Kritik erhaben ; da- 

s t 

für bleiben aber auch einzelne gelegentlich gemachte Bei- 
träge zu derselben, die sich nicht als eine Frucht reicher 
Sammlungen, ausgebreiteter linguistischer Kenntnisse 
und eines gereiften philosophischen Geistes ausweisen, 
in dem nämlichen Grade ohne Werth und Folgen für die 
Wissenschaft, wie sie sich ohne alle Vorarbeiten, ohne 

viel Nachdenken in Menge därbieten , und als ein leich- 
• / 
tes Spiel die -Phantasie und Combination angenehm be- 
schäftigen. ■ • - 

, - Die Vermengung der wortforschenden und der 
sprachenvergleichenden Etymologie hat, wie mir scheint, 
den etymologischen Forschungen bisher viel Eintrag ge- 
than. So wie beide zwey verschiedene Operationen des 
Geistes verlangen , so sollte man eie auch in der Behand- 
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lang scheiden , oder sie wenigstens als .zwei Instanzen 
•betrachten, von denen die höhere, die Sprachenverglei- 
chung, erst angegangen wird, wenn die niedere, di« 
Wortforschung, einen ungenügenden'Spruch gethan oder 
sich für incompetent erklärt hat ; und man sollte . ein 
augenscheinlich derivirtes- oder coniponirtes Wort nicht 
früher von einem verwandten Wort einer fremden Spra- 
che ableiten , bis man seinen einfachen Stamm innerhalb 

I 

derselben Sprache wirklich gefunden oder vergeblich ge- 
sucht hat. ‘ ..r j, r •: 

Die Wortforschung ist für die gründliche Kenntniss 
einer Sprache so Unentbehrlich, wie irgend ein Theilder 

Grammatik; die Beobachtungen des Spracbenvergleichere 

' 1 1 X 

aber bleiben bei all ihrem Interease für .Iiistorie und Etfa- 

i ■ . • 

nographie doch ohne unmittelbaren Einfluss auf die Kennt- 
nies einer bestimmten Sprache und ihrer Theile, und kön- 
nen in Beziehung auf diese gleichsam als Luxusartikel be- 
trachtet werden. Dabei versteht sich aber von selbst, dase 

\ 

die Nachweisung der griechischen Abkunft in Wörtern, 
welche in der historischen Zeit, vom dritten Jahrhundert 

vor Christus an , in die lateinische Sprache eingewanderj 

\ 

sind, in das Gebiet der Wortforschung, und nicht der 
Sprachenvergleichung gehört; denn mau muss, glaube 



* 
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\ 
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xr 

ich, in dem Verhältnisse der lateinischen Sprache cur 
griechischen drei Zeiten und Arten unterscheiden; er» 

/ 

stens die vorhistorische Zeit, in welcher die beiden Na- 
tionen sich noch nicht getrennt hatten ; zweitens .die 
erste Zeit des EinRusses der griechischen Cultur auf 
Rom, in welcher die römischen Dichter, meist Grie- 
chen , griechischen. Wörtern einen lateinischen Klang 
gaben und sie so in die lateinische Sprache gleichsam 
einschwärzten; und drittens die spätere Zeit jenes Ein- 
ßusses, wo die Römer selbst griechische Wörter, nament- 
lich Kunstausdrücke, aus der griechischen Sprache ent» 

, . 1 ■ 

lehnten, und unverändert, blos mit lateinischen Buch» 
staben geschrieben , in die römische «inführtep.. ; ... 

Ferner ist Evidenz der Ableitung nur auf dem Wege •' 
der Wortforschung zu erreichen ; denn dass eine Spracht 
sich aus sich selbst entwickelt und umgestaltet, i«t eiq 
unumstössliches historisches Axiom; wie aber dieSpracht 
eines Volks aus der eines andern Volks sich entwickelt 
hat, ist and bleibt in der Regel ein unauflösliches histo- 
risches Problem. Daher steht nur der Wortforschtr auf 
historischem Boden. Diess gilt wie von andern Spra- 
chen, so auch von der lateinischen. Eine sehr nahe 
Verwandtschaft des Lateinischen mit dem Griechischen, 
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die sich «nicht blos in der Gemeinschaft unzähliger Wör- 
ter, sondern auch vieler grammatischen Formationswei- 
sen zeigt, ist unverkennbar. Dennoch können wir 
weder die Geschichte der lateinischen, noch die der 
griechischen und am wenigsten der dorischen Sprache bis 
fn die Zeit hinauf verfolgen, in welcher sie sich von 
einander trennten , und es ist sehr wahrscheinlich , dass 
beide Sprachen von der Zeit der Trennung dieser Völker 
an , welche doch gewiss in die vorhistorische Zeit fällt, 
bis in das dritte Jahrhundert vor Ohr. sich ganz unab- 
hängig von einander ausgebildet und entwickelt haben. 
Dessen ungeachtet sind die meisten Etymologen grossen- 

theils nicht anders verfahren , als hätte zwischen Latium 

. / 

/ 

und Griechenland von der Urzeit an, wo beide Völ- 
ker noch beisammen wohnten , bis znr Kaiserzeit bestän- 
dig ein ähnlicher Verkehr geherrscht, wie etwa im 

achtzehnten Jahrhundert zwischen Deutschland und 

. ,v 

Frankreich ; und als hätten die Römer zu jeder Zeit bei 
neuen Erfindungen und Einrichtungen aus Armuth oder 
Bequemlichkeit griechische Wörter entlehnt, oder gar 
selbst ans griechischen Sprachcleraenten nach griechi- 
schen Sprachgesetzen neu gebildet. , 

Ich habe mich desshalb durchaus enthalten, latei- 
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nische Wörter aus griechischen Wörtern ahzuleiteD, 
und mich beschränkt, in besonderen Fällen kurz und 
meist nur auf anderer Vorgang lateinische Wortstäm- 
me mit griechischen Wortstämraen zu vergleichen, 

/ 

in der Regel aber bei der Nachweisung des lateinischen 
Stammes stehn zu bleiben. Weiter zu gehn und gar 
die orientalischen Sprachen eben so in das Interesse zu 
ziehn, wie die griechische, verbieten mir nicht nur meine 

. - ' s ’ 

beschränkten Kenntnisse, sondern auch meine Grundsätze. 

Diese Neigung, die Derivata nur auf einfache, la- 
teinische Stämme zurückzuführen, könnte mich leicht 
in den Verdacht bringen , als theile ich die zwar häufige, 
aber willkürliche Voraussetzung, dass die Sprache der 
lateinischen und griechischen Völker in ihrer älteren' 
Gestalt ärmlich und auf wenige einfache Wortstämme 
beschränkt gewesen sei, welche dann jedes Volk 
nach seinen Bedürfnissen ausgebildet habe, und dass 
erst durch diese Ausbildung der Reichthum der Spra- 
che entstanden sei. Diess ist aber jedoch eine Ver- 

i > 

führung von Seiten der Abstraction, eine Annah- 
me, welche durch die Geschichte widerlegt wird, 

und der Satz, dass die Natur, wie überall, so auch 
' / » 
in der Sprache, dem Gesetz der Sparsamkeit treu bleibe, 
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ist mit grosser Einschränkung zu verstehn. So weit wir 
die Entwickelung der Sprachen, wenigstens der griechi- 
schen , historisch * verfolgen können , finden wir den 
Reichthum in den verschiedenen Zeitaltern mehr quali- 
tativ, als quantitativ verschieden; denn wer mag wohl • 
die homerische Sprache neben der des Demosthenes oder 
umgekehrt arm nennen? Philosophische und abstrakte 
Wörter entstehen , poetische und sinnliche gehn unter ; 
der Reichthum an Verhältnissbezeichnungen nimmt zu 

und der Formenreichthum nimmt ab; der vielseitigere 

«• 

Verkehr und das Zusammenwachsen zu grösseren Ge- 
meinheiten und Völkerschaften verwischt die Eigenthüm- 

> • t 

lichkeiten der Dialekte , welche selbst einen Theil des 
Sprachreiqhthums bildeten ; und der prosaische Verstand 
betrachtet den üppigen Reiehlhum der poetischeu Vorzeit 
als entbehrlichen Ueberfluss, und lässt das entbehrlich 
Scheinende beiSeite liegen und allmählich verschwinden. 

Allein da wir die Gesetze, nach denen eich die iateini- < 
sehe Sprache allmählich aus sich selbst entwickelt hat, 

• i / I 

bei aller Unvollständigkeit doch verhältnissmässig immer 
noch besser kennen, als die Gestalt der ältesten dorischen 
und der ältesten lateinischen Grammatik, so scheint mir 

f 

der von mir eingeschlagene Weg auf jeden Fall einiger 

> 

< • I 

' 

’ ' 4 ' * 
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Hypothesen weniger 7.0 bedürfen, als der andere, nnd 
darum da» Resultat einen mehr historischen Charakter za 
haben. So führe ich scindo lieber anf caedo, als 
auf <S%i£(o zurück. Der fiegTiffszusamnienbang der bei- 
den lateinischen Wörter springt in die Augen; und für 
1 

den Vortritt des s vor c, des n vor d giebt es Analogieen 
in Menge in der lateinischen Sprache selbst. Wann scindo 
gebildet worden ist, und wo, ob in Italien oder in Grie- 
chenland oder schon in Asien , ist freilich nicht auszu- 
mitteln ; aber höchst wahrscheinlich ist es doch von dem 
^ nämlichen Volke gebildet worden , welches das Hauen 
caedere nannte, und ist nach den bei diesem Volke herr- * 
sehenden Formationsgesetzen, gebildet. Um scindere von 
6%t£tiv abzuleiten, muss man ein innigeres Verhähnias 
der griechischen und lateinischen Nation in der Urzeit 
annehmen, als die Geschichte mit hinlängiiaher Sicherheit 

* y 

Sachweisern kamt. Dagegen bat allerdings dar Sprachen- 
Vergleicher zu untersuchen, ob sich zwischen 1 der latei- 
. nischen Wortfamilie cado, caedo, scindo, und der grie- 
chischen xeSnm r extSecco, xt<x£a), ein ähnli- 

ches Verwandtschaftsband naebweisen lasse, wie der 
WoTtforscber zwischen den einzelnen Gliedern dieser Fa- 
milien nachzuweisen im Stande ist. 
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So kühn und künstlich auch manche meiner ety- 

f * * ' 

mologischen Combinationen scheinen und vielleicht auch 

' • i 

aein mögen , so habe ich doch den ernstlichen Wunsch 
gehabt, nicht zu weit zu gehn, und namentlich da stehn 
zu bleiben, wo das grammatische Bedürfniss aufhört. 
Denn auch ohne in die Sprachenvergleichung einzugehn, 

kann man, wenn einmal daB, was ich grammatisches Be- 

% * 

dürfniss nenne, überschritten wird , Alles aus Allem ab- 
leiten , und so, besonders wenn man, wie oft geschieht, 
den ältesten Völkern eine widernatürliche Ideenassocia- 
tion und eine ausgeartete Phantasie zutraut und zuschreibt, 
zu dem unerfreulichen ! Resultat kommen, dass in der 
ältesten Sprache ofiov nccvtcc j(Qr)fiat(x. V 

Bisweilen hab’ ich darauf als auf „einen höheren 
Standpunkt der Etymologie" hingewiesen , z. B. auf die 
mögliche Verwandtschaft von at, aut mit alter, auf die 

mögliche Identität der Zeitwörter ruo, luo, lavo, ftuo etc., 

\ 1 

aber meines Wissens und Willens immer in einem ganz 

anderen Tone, als bei Etymologieen , mit denen ich die 
eigentliche Sprachkenntniss zu fördern glaubte. 

Uebrigens sind der Kürze zu Gefallen meine etymo- 
logischen Behauptungen immer mit mehr Zuversicht aus- 
gesprochen, als auf einem so unsichern Boden, wo sich 




\ 

Vorwort. xvu - 

i ‘ V t 

nur relative Evident denken lässt, eigentlich gesche- 
hen sollte. Den Leser, der daran Anstoss nimmt, bitte 
ich desshalb , sich überall ein „vielleicht" hinzu zu den- 

ken , und da , wo er ein solches Wörtchen schon vor- 

• * * 

findet, diese als ein Bekenntniss meines eigenen Miss- 
trauens in die Sicherheit der aufgestellten Vermuthung 

4 

anzusebn. 

So viel für eine gerechte Würdigung meines ety- 

I 

mologischen Verfahrens, welches aus Grundsatz 

beschränkt und einseitig ist. Es gilt auch für die latei- 

.1 

nische Sprache, was ein berühmter Sprachforscher *) in 

/ 

Bezug auf die deutsche Sprache sagt; „Ein gegründeter 

' V • 

„Tadel, welcher die meisten und selbst die scharfsinnig. 

„sten Bearbeiter des ganzen Faches trifft , scheint mir, 

„ist, dass sie immer zu schnell bauen und jeder für sich 
„die Sache fertig bringen wollen. Wird man sparsamer 

„und fester die Verhältnisse der einzelnen Sprachen er- 

> • ' 

„gründen, und stufenweise zu allgemeineren Verglei- 
„chungen fortschreiten , so ist zu erwarten, dass bei der 

1 f 

„grossen Menge unserer Forschungen offener Materialien 
„einmal Entdeckungen zu Stande gebracht werden kön- 

*) J. Grimm, Vorrede zur deutschen Grammatik Th. I. t. xrr 
erster Ausgabe. 

• • 

- I 

' / . • , 
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„nen, neben denen an Sicherheit, Neuheit und Reiz 
„etwa nur die der vergleichenden Anatomie in der Natur- 
geschichte stehen.'* 

Die synonymischen Werke von Popma und Andern 
nehmen auf Etymologie gar keine Rücksicht, und Du- 
mesnil, welcher meist einen Stamm angibt, trifft zwi- 
schen verschiedenen vorhandenen Versuchen in der Regel 
die ällerunglücklichste Wahl. 



Nächst dieser Vernachlässigung der Etymologie hat 

meines Erachtens eine Ueberschätzung der eynonymi— 

, * 

sehen Notizen, welche sich bei den lateinischen Schrift- 
stellern selbst finden, der Bearbeitung der Synonyipik 
geschadet. Alle Traditionen dieser Art haben nur eine 
philosophische, keine historische Bedeutung, und selbst 
der grosse Sprachkenner Cicero erscheint als Sprach- 
forscher in einem ganz anderen Lichte; und wenn er 
bei Wortbestimmungen auch keine so gar wunderli- 
chen Missgriffe thun kann, wie bei Wort ablei tungen, 
sö glaubeich doch, dass ihm in allen Fällen, wo er über 
die lateinische Sprache reflectirt, keine bedeutendere 
Stimme zukömmt, als den Zeugnissen der späteren 
Grammatiker von .weniger Geist, und sogar als den Be- 
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• . i 

hauptungen der neuern Synonymiken Denn historische 
Sprachforschung ist überhaupt eine Wissenschaft, für wel- 
che die Alten, besonders die Römer, im ganzen wenig 
Sinn, Beruf und Geschick verrathen, 60 wie sie auch 
noch weniger Uebung und Erfahrung in ihr besassen. 

Desto aufmerksamer bin ich auf diejenigen Stellen 
gewesen , in welchen gute Schriftsteller, und namentlich 

i 

Cicero, im Flusse der Rede und gleichsam instink tmässig 
synonyme Wörter unterscheiden, bald durch Entgegen- 
setzung der Synonymen selbst, bald durch die Verbin- 

I 

düng mit ihrem eigentlichen Gegensatz; und ich hoffe 
auch da, wo das von mir gezogene Resultat nicht ge- 
nügt, meinem glücklicheren Nachfolger durch Sammlung 
von Materialien einigen Vorschub geleistet zu haben. 

Die Synonymiker haben sich noch keine über- 
schwengliche Mühe gegeben , die entscheidenden und 
wichtigsten Stellen zu sammeln; Dumesnil führt sogar 
mit Vorliebe Dich (erstellen an, die oft weiter nichts be- 
weisen, als dass ein Wort auch bei Dichtern die Bedeu- 
tung habe, die es gewöhnlich hat. Ich habe Dichter- 
stellen bei der Beweisführung gleichfalls keineswegs ver- 
schmäht, aber nicht aus Bequemlichkeit, sondern nur 
entweder in Ermangelung anderer Stellen bei seltenen 

i ' 

*# 2 
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. x i 

Wörtern , oder aus pädagogischen Rücksichten , oder uni 

■ 

nachzuweisen, wie sogar .Dichter sich an die Proprietät 
des Ausdrucks gebunden haben. In der Regel aber 
war ich bemüht, die Beispiele für die Bestimmung eines 
Begriffes aus verschiedenen prosaischen Schriftstel- 
lern und besonders aus den verschiedenen Hauptperioden 
der lateinischen Sprache zu entlehnen. 

Dagegen durfte ich mich durch einzelne Stellen, in 

•t 

denen die Alten selbst Synonymen offenbar mit einander 
verwechseln, nicht irre machen lassen. Dgnn gesetzt 
auch, dass die, Alten in der Wahl des Ausdrucks nie aus 

Nachlässigkeit gefehlt hätten, so machte ja die Rhetorik 

1 \ - 

oft unabweisbare Ansprüche zum Nachtheil der gramma- 
tischen und lexicalischen Genauigkeit, z. B. die Gesetze 
des Numerus, der Euphonie, der Variation und der 
freieren Antithese, des Euphemismus und derPersonifica- 
tion u. s. w. Dazu noch die Verschiedenheit der Perio- 
den der lateinischen Sprache, wornach z. B. Ausdrücke 
von erhabener Bedeutung durch den häufigen Gebrauch 
einen Theil ihrer Kraft und Würde im silbernen Zeitalter 
verloren hatten, und anderes. 

ln diesen Fällen habe ich gewöhnlich, wenn es der 
Mühe werth schien, auch die widerspenstigen Stellen 
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auftreten lassen, und mich sorgfältig gehütet , sie durch 
eine künstliche Erklärung auf meine Seite zu ziehen. 
Doch will ich keineswegs dreist behaupten, dass mir 
nicht die natürliche Parteilichkeit und Vaterliebe, die 
auch der redlichste Forscher für seine Resultate hegt und 
zu bekämpfen findet, hie und da den Blick getrübt habe. 

' ' -v; >.•'■• 

Förderlich für die Auffindung der DifFerenz ist auch 

die Vergleichung niöht blos der entsprechenden Synony- 

/ 

men aus der griechischen Sprache — welche ich deshalb 
meist beigefügt pnd bisweilen als ein naQSQyov, wenn 
mir die Sache nicht hinlänglich aufgeklärt schien , beson- 
ders untersucht habe — sondern auch derjenigen lateini- 

• ** 

sehen Synonymen, welche durch den gleichen Diffe- 
renzpuhkt von einander unterschieden sind. 

Dieses Mittel , ein Differenzverhältniss anschaulich 
zu machen , ist bisher meines Wissens noch wenig oder 
gar nicht angewendet worden. Auch ich habe seine 
volle Anwendung noch aufgespart, und nur bisweilen 
davon Gebrauch gemacht, z. B. p. 171 bei meminisse 

und memorare. Diese beiden Begriffe verhalten sich 

• ( 

wie ein innerer Zustand der Seele zu der Aeus- 
serung dieses Zustandes durch Wort oder That. Ich 
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^iabe mich dort begnügt, an gratias habere nnd agere, 
an misereri und miserari zu erinnern ; aber das gleiche 

I . 

Verhältniss waltet auch ob zwischen moerere und lugere; 
revereri und venerari; laetari und gaudere , adsentiri und 
asscntari; metiri und metari; spernere nnd aspernari t 
und ein ähnliches zwischen animadvertere und adnotare , 

' - • i 

discernere und disbinguere. -> . 

Das Ziel der synonymischen Untersuchung, die Diffe- 
renz zwischen sinnverwandten Wörtern anzugeben, 
kann in zweierlei Form erreicht werden; die eine ist 
der logischen Beschreibung, die andre der Definition 
verwandt. ■ Beide führen bei gleich guter Behandlung 
auch zu gleicher Einsicht. Die Beschreibung bat den 
Vorzug der Enargie *) , die Definition den der Präci- 
sion. Die letztere Form sollte nach meinem Wunsch in 
der vorliegenden Arbeit vorherrschen; um nämlich 
eine möglichst kurze und scharfe Bestimmung zu geben, i 
suchte ich bei der Vergleichung der Synonymen ihre 

l ' : 

% 

*) Diese euargisclie Bestimmungsart, ■welche der Abslraction 
mehr vorarbeitet , als selbst abstrahirt , ist mit besonderem Er- 
folg in L. Jahns „Bereicherung des hochdeutschen Sprach- 
schatzes“ (Leipz, 1806) angewendet. 

/ 

. I ‘ I 
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eigentliche Differenz immer wo möglich in ein einziges 
Wort zusammenzudrängen. Ich habe nicht verkannt,- 
dass diese Methode, welche an eich gewiss sehr zweck- 
mässig und für den Gebrauch höchst bequem ist , doch 
andererseits auch, weil alles auf Antithesen zurückkömmt, 
sehr leicht in ein Spiel des Witzes ausarten kann. Wie 
weit ich diese Klippe vermieden habe , mögen andre be- 
urtheilen. Wenn man dagegen von denjenigen Bestim- 
mungen , welche man als richtig anerkennt , das Urtheil 
fällt, sie seien gar zu evident, lägen allzu nahe, brauchten 
kaum ausgesprochen zu werden , weil das natürliche Ge- 
fühl oder wenigstens der sensus Latinitatis auf dasselbe 
Resultat führe,, und könnten deshalb als keine Bereiche- 
rung der Wissenschaft gelten : so werde ich das mehr für 
Lob halten, als für Tadel. Denn das Bedürfniss einer 
strengen Scheidung der Ausdrücke für den V erstand 
muss sich immer fühlbarer machen , je mehr die lateini- 
sche Sprache im allgemeinen den Charakter einer leben- 
den Sprache verliert , und vom ersten Unterricht an, der 

* i 

Richtung der Zeit gemäss, mehr auf theoretischem Wege 

\ 

als durch Uebung gelernt wird, und auch im Verfolg 
mehr als Wissenschaft denn als Kunst behandelt zu wer- 
den pflegt. 



Digitized by Google 




XXIV 



Vorwort, 



Der Umfang einer Synonymik ist nicht zu bestim- 
t 

men. Denn da unter Synonymen bekanntlich Wörter 
nicht von gleicher, sondern nur von ähnlicher, 
oder höchstens scheinbar gleicher Bedentung za 
verstehen sind, so ist die Grande wie bei allen Aehnlich- 
keiten relativ , und der gereifte, im Scheiden und Tren- 
nen geübte Verstand kann manche Begriffe kaum als sy- 
nonyme anerkennen, welche für den Schüler allerdings 
einer unterscheidenden Bestimmung bedürfen. Beson- 
ders aber muss sich die Synonymik einer fremden Spra- 
che n^ch dem grossem oder kleinern Wortreichthum der- 
jenigen Sprache richten , für welche sie bearbeitet wird. 
\ 

Für den Franzosen ist das Verhältnis von quia za quo - 
niam durch die bloseUebersetzung des ersteren in parceque, 
des andern in jruisque schnell klar gemacht. Der Deut- 
sche, welcher sintemal und alldieweil hat veral- 
ten lassen , muss sich die Differenz auf dem Wege der 
Reflexion klar machen , die ihn erst zu dem Bewusst- 
sein führt, dass quoniam , d. h. quum jam, eigent- 
lich und genau durch da ja (seil, bekanntlich und 
schon eingestandener Massen) übersetzt werden müsse. 
Fronto, Popma, Dumesnil haben unbedenklich eine 
Menge Ausdrücke aufgenommen, zwischen denen nur 
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eine sehr ehtfernte Aehnlichkeit Statt findet, und die 

' _ \ * 

. * * . t * • » * 

kaum von Kindern verwechselt werden können. Wenn 
• ’ ' ' ■ L 

man auch in meiner Arbeit bisweilen auf Vergleichung ✓ 

\ / ' 
von Begriffen stösst, deren Differenz zu sehr in das Au- 
ge springt , als dass sie einer Verwechslung fähig wären, 
so darf man nicht übersehn, dass mir in diesen Fällen 
solche Vergleichungen nur als Mittel zum Zweck 

dienten, bald um einen etymologischeu Zusammenhang zu 

* 

begründen , während die Bedeutungen der verschiedenen 
Formen weitaus einander gegangen waren, bald um ei- 
nen Begriff schärfer zu bestimmen. Für jenen ersten 
Fall führe ich als Beispiel die Zusammenstellung von las - 
sus und laxus, für dep zweiten die von ignavus und 
ßagitiosus an. 

• ' . ’ > ' ' v 

V. . • • 

t 

Was die Anordnung betrifft , so musste ich bei mei- 

f • 

nem Plan, die Synonymik in so genauer Verbindung mit 
der Etymologie zu behandeln, auf eine alphabetische 
Ordnung, wie sie in den meisten Synonymiken herrscht, 
durchaus Verzicht leisten. Ich kann auch überhaupt • ^ 

keinen grossen Gewinn 'für die Bequemlichkeit in einer 

» . 

solchen Ordnung sehen , da ja , wie die Erfahrung lehrt, 
auch eine alphabetisch angeordnete Synonymik doch 

t 
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noch eines besonderen alphabetischen Registers bedarf. 
Meine Wahl konnte nur zwischen einer Zusammenrei- 
hnng der Artikel entweder nach ihrer Sinnverwandt- 
schaft oder nach ihrer Stammverwandtschaft schwanken. 
Keines von beiden Principien hätte sich aber, wie ich \ 
bei den angestellten Versuchen In Erfahrung brach- 
te, mit Consequenz durchführen lassen. Daher fasste 
ich das, was ich zu geben hatte, in die Form längerer 

I 

Aufsätze , deren materieller Zusammenhang unter einan- 
der in nicht viel höherem Grade zufällig ist, als in Butt- 
xnanns Lexilogus. Indess hat doch die etymologische 
Rücksicht einigermassen den Vorzug erhalten, weil 

r I 

ich auf diese Weise denjenigen Theil meiner Behauptun- 
gen, welcher mich den meisten Widerspruch befürchten 
lässt, desto leichter durch fortlaufende Analogieen unter- 
stützen konnte. In den drei ersten Aufsätzen z. B. 
herrscht der griechische Stamm uti, der im lateinischen 
als ne- und sae- erscheint. Das ähnliche Vortreten des 
s in saeiws und salvus bildet den Uebergang auf diese 

Wörter. Darauf folgen vier Aufsätze, in denen die 

/ 

Präposition per als bisher verkannter Stamm nachgewie- 
sen wird. Der 246te bis a 7 ste Aufsatz behandelt jeder 
ein Zeitwort , dessen BegrifF erst recht klar wird , wenn 
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man es als ein Frequentativum betrachtet u. s. w. Na- 

i 

türlich fiel meine Wahl hauptsächlich auf solche Artikel, 
über welche ich zu einer gewissermassen unumstössli- 
chen Ueberzeugung gelangt war. Ueberhaupt aber 
scheue ich mich nicht zu bekennen , dass ich im ganzen 
dem Rathe eines einsichtsvollen und erfahrenen Freun- 
des , meine Arbeit „in lexilogischer Unordnung“ zu ge- 
ben , Folge geleistet habe , und zwar um so unbedenk- 

t 

licher, als 6ie eich, vor der Hand nur als Bei frag zu 
jenen Wissenschaften ankündigt. , > 

Auch die innere Form der einzelnen Aufsätze suchte 
ich so einzurichten , dass sie wo möglich als Seitenstücke 
zu denen in Buttmanns Lexilogus bezeichnet werden' 
könnten. Eine mehr tabellarische Form, demnach ich 
in jedem Aufsatz immer etwa die Etymologie vorange- 
stellt, dann den gemeinschaftlichen Begriff der zu ver- 
gleichenden Wörter, der sie zu Synonymen macht, dann 
ihre Differenz ausgesprochen, und das ganze mit den phi- 
lologisch-kritischen Belegen geschlossen hätte, würde 
• ' * • ) t 
allerdings viel Raum erspart haben ; aber meine Behaupt 

9 

tungen weichen von den bisherigen zu oft und zu weit 
ab, als dass ich der analytischen Form hätte entbehren 
können. Darum hab’ ich auf den Vortheil für den Leser, 

/ l ' 
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das Resultat schnell aus dem ganzen herausfinden zu kön* 

| 

nen , zu Gunsten einer gründlicheren Deduction Verzicht 
geleistet, und dafür zum Besten derjenigen, welche 
nicht Zeit oder, Geduld haben, sich durch eine Reihe 
vorbereitender oder polemischer Paragraphen mit mir t 
bis zum Resultat durchzuarbeiten, ein möglichst voll* 

ständiges und bequemes Register beigefügt, welches im- 

/ 

roer auf das eigentliche Resultat unmittelbar hinweist. 

/ — 

Wenn meine Sprache bisweilen etwas breit ausgefal- 
len ist , so muss reh die Billigkeit und Nachsicht der Le^ 
ser in Anspruch nehmen. Ich fühle nämlich ein nicht 
ganz natürliches Streben nach Präcision und Kürze des 
Ausdrucks in mir, welches meine Darstellungsweise 
oft dunkel, und dadurch meine Meinung, so klar sie 
mir selbst auch vor der Seele stehn mag, doch für ande- 
re unverständlich macht. Dieser an meinen frühem Ar- 
beiten gerügten Unklarheit habe ich mit dem besten Wil- 

, * t 

len und mit allem Fleisse entgegengearbeitet, selbst 
auf Gefahr in das entgegengesetzte Extrem zu verfallen. 
Um so erfreulicher wird es für mich seyn, wenn man 
meine Darstellungen klar und einfach und doch dabei 
bündig findet. 




Meine Vorgänger habe ich, so weit e9 mir möglich 
war, benützt, und aus Achtung für sie der Polemik viel- 
leicht eher zu viel als zu wenig Platz gegeben. Wissent- 
lich habe ich nirgends ihr Verdienst zu dem meinigen ge- 
macht. In der Etymologie hat mir Martinus oft mehr 
Genüge gethan als G. Vossius; Perottus zeigt oft mehr 
etymologischen Tact als beide. Auch die nach meiner 
Ueberzeugung ganz missglückten Versuche dieser Männer 
habe ich oft ohne ein prüfendes Wort blos angeführt, 
theils der Vollständigkeit wegen, theils Wunders halber, 
theils weil der etymologische Geschmack sehr Verschie- 
den ist. Popma’s Werk ist nach der Ausgabe von Messer- 
schmid (Lips. 1769) und Noltens Lexicon antilarlarum 
nach der von Wichmann (Berol. et Stralsund. 1780) ci- 
tirt. Dumesnils Originalwerk war mir nicht zur Hand ; 
ich habe dessbalb immer die Bearbeitung von J. C, G. Er- 
nesti angeführt, hoffentlich ohne Nachtheil für die Sa- 
che. Schmitsons Geist der lateinischen Sprache (Leipz. 
ißo/f), eine Schrift, welche ich mich nicht erinnere ir- 
gendwo erwähnt gefunden zu haben , am wenigsten un- 
ter den Schriften über lateinische Synonymik, enthält 
unter anderem 143 Seiten „Genauere Bestimmung 
fast gleichbedeutender Wörter.'* Freilich ist kein ein- 
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ziges Citat und mithin kein historischer Beweis der auf- 
gestellten , oft in etwas vornehm philosophischen termi- 
nis ausgedrückten Bestimmungen darin zu finden; ich 
habe sie aber gleichwohl mehrmals mit Nutzen gebraucht. 

In neueren Schulbüchern, besonders z. B. in Webers 

, i 

l 

Uebungsschule (Frankf. 1825) in A. Grotefonds Materia- 
lien lat. Stilüb. (Hanno v. 1824) u - a - fanden sich reich- 
liche Beiträge zur Synonymik, die ich nicht Unberück- 
sichtigt gelassen habe. Ein grösseres Werk von J. Hill: 
the Synonymes of the latin language wilh cribical di Spu- 
ta tion. Edinburg. 1804* 4* konnte ich nicht benutzen; 
ich habe auf drei der reichsten Bibliotheken Deutsch- 
lands umsonst darnach gefragt. 

Es ist mir wahrscheinlich , dass mit der Zeit bei ei- 

* M 

ner etwaigen Umarbeitung dieser Bogen eben so viel zu 
berichtigen , als zuzusetzen sein werde , aber eben so . 
bin ich überzeugt, dass ein Beurtheiler bespnders der von 

mir aufgestellten Wortableitungen mir leicht Unrecht 

% 

thun könne , wenn er nicht selbst vielfach und mit Vor- 
liebe dieses nämliche Geschäft getrieben hat, und nament- 
lich , wenn er über meinen Grundsatz , vor allem andern 

I 

innerhalb der nämlichen Sprache, und mehr auf gramma- 
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tischem als linguistischem Wege (len Stamm aufzusuchen, 
mit mir nicht einig ist. Ich kann mir leicht vorstellen, 
wie befremdend einem noch so geistreichen und griind- 
chen Kenner des Alterthums, der sich jedoch gerade nicht 
mit diesem an sich trockenen Theil der Wissenschaft 
beschäftigt hat , meine Resultate über die Grundbedeu- 
tung von jugis und perennis Vorkommen müssen, dem- 
nach ich jugis, welches von jüngere abgeleitet urspriing» ' 
lieh fliessend bedeuten soll, durch die Ableitung von 
diu zu einem Temporalbegriff mache, und dagegen das ' 
synonyme perennis, welches vorf annus abgeleitet ein 
TemporalbegrifF wäre, auf amnis zutückführe, so dass es 
ursprünglich fl i essend bedeute. / 

Wer daran ein Aergerniss nimmt und durch meine 

• *\ 

Beweisgründe sich nicht beschwichtigt fühlt, den bitte 
ich nur, dass er sich begnüge, solche scheinbare oder 

wirkliche Missgriffe als wissenschaftliche Irrthümer anzu- 

» . > • 

sehn und darzustellen, und sie nicht etwa aus einerSucht 
ableite, etwas neues und auffallendes zu sagen oder Ge- 
lehrsamkeit und Combinationsgabe zur Schau zu tragen, 

oder gar aus Ironie und absichtlich mit der Wissenschaft 

- » 

Scherz zu treiben. Denn wer meine Irrthümer auf die- 
se Weise entschuldigen wollte , würde mir zu viel Eh- 

•v ' 



Digitized by Google 




XXXIX 



Vorwort. 



re zuwenden, und wer mir neben dem Irrthum noch 

eine solche Unredlichkeit zur Last legte» wenigstens 

\ 

grosses Unrecht thun. Alles ist ernsthaft gemeint, und 
ich werde mich ganz besonders freuen , wenn eigene Er- 
x kenntniss oder fremde Belehrung micb in den Stand 
setzt , an die Stelle meiner allerdings bisweilen compli- 

■ I ** 

cirten Etymologieen künftig einfachere treten zu lassen, 

* * v 

ohne meinen einfachen Grundsätzen entsagen zu müssen. 

Zum Schluss stelle ich an alle diejenigen, welche 

diese Beiträge zu einem gewiss vernachlässigten Theil der 
Sprachkunde brauchbar finden und deren Fortsetzung für 
nützlich halten , die freundliche Bitte , mich in meiner 

I 

Arbeit durch Mittheilung ihrer Zweifel und Gegenbemer- 
kungen zu unterstützen. 

Erlangen am 15. Iunius 1826. 
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Aeternus. Sempiternus. Iugis. Perennis. 

I. Es bedarf keines Beweises, das* aeternus nicht 
mit Scaliger von aelher , sondern mit Varro L. L. V. 
als Contractnm aus aeviternus , von aevum, wie sem- 
piternus von semper abzuleiten ist. Auch scheint mir 
einleuchtend, dass perpetuus mit seiner kürzeren Form 
perpes nicht, wie die mir bekannten Etymologen an- 
x nehmen, ein Adjectiv von perpetrare oder petere ocTer ititt- 
o&ou ist (was vielmehr den Begriff von pernix geben würde) 
sondern von perpeti, bi* zum Ende aushalten, voll- 
ständig ausdauern. Nep. Att. p, i, Perpetua na- 
turalis bonitas , quae nullit casibut neque agitur , neque 
minuitur . 

2 » Sonach ist Goclens Bestimmung, Obs«. 345, Per- 
petuum est , quod inlermissione , sempiternum et 
aeternum , quod fine caret, nicht in der Etymologie 
gegründet. Denn der Begriff des Zusammenhängenden 
•wird nicht mit per, sondern mit con ausgedrückt, wie 
das sinnverwandte conlinuus zeigt. In per — liegt nur 
“ der Begriff der Vollständigkeit, demnach etwas nicht 
eher aufhört, als bis es am Ziele ist. Dass aber Voll- 
ständigkeit und Lückenlösigkeit zwei verschie- 
dene Begriffe sind, so oft sie auch der Sache nach in eins 
eusammenfallen, zeigt die Verschiedenheit erstens der Ad* 1 

A 
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2 Aeternus. Sempiternus. 

verbien continuo d. h. unmittelbar und sine inter- 
m iss io ne darauf, und perpetuo d. li. immer bis' 
ans Ende; zweitens der Phrasen aliquot continuos an- 
nos, Cic. Man. iß, und perpetuo triduo, Ter. Ad. IV, 1,4. 

Und wenn auch in Hör. Ep. I, 16, .5. Continuos montes , r 

und Liv. IX, 2. Saltus.. m o nt ib us circa perpetuis 
inter se juncti, der Sache nach dasselbe ist, so blickt Ho- 
ratius doch auf den Gebirgszug selbst, auf dessen Aus- 
dehnung oder Linie, Livius aber auf das Ziel oder 
den Endpunkt des Gebirges. Ueberhaupt aber ist per- 
petuus ursprünglich ein temporaler, continuus ein lo- 
kaler Begriff, wie z. B. aus folgenden Gegensätzen her- 
vorgeht : Cic. post red. in Sen. 4- Resp . . . . non solum pa- 
rentibus perpetuis, verum etiam tutoribus annuis esset 
orbata. Ovid. Met VIII, 507> Continua/a diduxit hu- 
mum. Die Synonymiker übergehn diese Zusammenstellung. 

3. Vielmehr besteht das Wesen von perpetuus in Ver- 
gleich mit seinen temporalen Synonymen darin, dass es 
eine relative Fortdauer bis zu jedwedem Endpunkt aus- 
drückt, während sempiternus und aeternus eine absolute 
Fortdauer bis zum Ende aller Zeit bezeichnet,,., Und so 
trifft Donat. ad Ter. Andr. V, 5, 3. 

Ego deorum vitam propterea sempiternam esse arbitror 
näher zum Ziele,” als Goclen: Sempiter.num ad 

% I 

deos , perpetuum proptie ad homines perlinet . (Näm- 
lich nur uneigentlich kann perpetuus auch für sempiter- 
nus eintreten, insofern man sich unter dem Endpunkt 
itar’ ejjojpjy eben den Endpunkt aller Zeit denkt. 
Aber immer wird sempiternus und aeternus mehr sagen, 
als perpetuus ; daher Cic. Cat. IV, 9. lllum ignem 
Vestae perpetuum ac sempiternum. Nat D. I, 

1$, 40. Legis per petuae et aeternae vis. Indess 
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bedarf auch Goclens obige Bestimmung nur der Aende- 
rung : perpetuum est , quod omiseione caret statt inter- 
missione , um dem Sinn nach richtig zu sein. Denn in- 
termiUere heisst blos aussetzen, in tempue mittere 
cum spe consilioque resihnendi , dagegen omittere ganz 
ei ns teilen. Varron. Fr. ap. Casp. Barth. Advers. XV, 

9. Studin tanturn intermit tantur , ne omittantur. 

4 . Auf die weitere Unterscheidung von sempiternua 
und aeternm hat sich Goclen nicht' eingelassen} auch 
Popma und Nolten nicht. Ernesti sagt n. 14a: „Sem- 

,, pitemus vergrössere die Idee von aeternm“ ohne diess 
durch Gründe oder Beispiele zu beweisen. Extensiv 
ist natürlich der Begriff immer auf keine Weise, also 
weder in aeternm , noch in sempiternua einer Vergrösse- 
rung fähig; wohl aber einer intensiven Steigerung; 
und diese tritt wirklich ein, aber gerade nicht iu sem- 
pitemus , wie Ernesti lehrt. Nämlich: Sempiternua heisst 
das Immerwährende, was so lange, als die Zeit dauert, 
ist, und mit der Zeit gleichen Schritt hält, aeternm das 
Ewige, was über alle Zeit erhaben ist und nach Aeone<t 
gemessen sein will; denn tempue est pars quaedam ae- 
ternitatis. Cic. Inv. I, 2 J , 39 • So wird der grossartige 
Gedanke „ohne Anfang und Ende" durch aeternm leben- 
diger erweckt, als durch eempiternue , weil letzteres mehr ' 
auf die fange Dauer zwischen Anfang und Ende hin- 
weist, ohne bemerklich zu machen, dass die Ewigkeit we- 
der Anfang, noch Ende hat. Sempilbnua enthält ein? 
mathematische, aeternm eine metaphysische Be- 
zeichnung der Ewigkeit. Cic. Orat. II, 4 o> *69- Barbaro- 
rum est in diem vivere ; nostra consilia sempiternum 
tempue spectare debent • Dagegen Fin. I, 6, *7. Motum 
, atcmorum jiullo a principio, sed ex aeterno tem - 

A a , 
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pore intelligi convenire. Und Nat. D. I,' 32. Du . . . 
nah nun qua m sunt , si quidem aeterni sunt futuri. 

5 . Es liegt in der Natur der Sache, dass die Hyper- 
bel diese Wörter einander näher brachte, das perpetuum 
sempiternum und das sempiternum aeternum nannte; und 
ich möchte in folgenden Stellen keine absichtliche Ent- v 
gegensetzung nachzuweisen versuchen. Cic. Cat. III, 
11, 2 6. Postulo . . . huius diei memoriam sempiter- 
nam..... quam ( diem ) spero aeternam fort. Post 
red. in Sen. 14, 34 * mihi aeternam esse proposi- 
tam aerumnam arbiträrer , morte me ipse potius , quam 
sempiterno dolore multarem. Divin. I, 55, 125. Fa- 
tum ... est ex omni aeternitate fluens veritas sempi- 
terna. Plin. Ep. VI, 16. Multum perpetuitati eius 
scriptorum tuörum aeternitas addet. 

6. Um über jngis zu einem Resultate zu gelangen, las- 
se ich die angebliche Grundbedeutung, zusammenge- 
fügt, welche in dem juge auspicium statt haben soll, einst- 
weilen bei Seite liegen, und halte mich an die Stellen, 
wo es durch immerwährend erklärt wird. In dieser 
Bedeutung findet sich das Wort schon bei Plaut. Pseud. 

I. ». 8®A 

Nam is mihi thesaurus jugis in nostra est domo. 
und wahrscheinlich auch Mil. III, l, 63. 

Tui quidem aedepol omnes mores ad venustatem jugiter, 
wo man es nicht mit Pareus durch valde , sondern durch 
perpetuo, omni tempore erklären muss. Seit Lambin 
steht valent im Text, eine Conjeatur. nach! Anleitung 
der verderbten Variante vicet. Aber Merula, welcher 
jugiter in die ed. princ. aufnahm, würde ohne Codices 
schwerlich auf diess höchst seltene Adverhium verfallen sein. 
Gell. N. A- XII, 8- Posten jugi concordia vixerunt . Meist 
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aber und bei den Schriftstellern des goldenen Zeitalter* 
immer findet aicli das Wort al* Beiwort de* Wasser», 
und zwar des nicht Ter siegenden Quell Wassers im 
Gegensatz des Cisternen wassers. Sallust. Jug. 89, 6 . 
Capsenses una modo atque ea inlra oppidum jugi aqua , 
caetera p luv ia utebantur. Hör. Ep. 1 , * 5 , 

Collectosne bibant imbres puteome perennss 
Jugi» aquae. 

Cic. Div. I, 50. Hauslam aquam de jugi puteo. 
II, *3- Terrae motum... aquae jugis colore praesentiunt. 
Nat. D. II, 9. Ex puteis jugibus aquam calidam trahi. 
Heindorf. adHor. Sat. Il, 6 , 2. Vieinus jugis aquae fons. 

* 7. Die Etymologen haken sich nicht über die Verglei- 

chung von jugum, jüngere erheben mögen ; und da ist frei- 
lich Perotti» Erklärung : quasi semper et sine aliqtia in- 
termissione jugo affixus , womit Martini im Ganzen iiber- 
ein stimmt, die einzig mögliche. Aber so gezwungen diese 
Erklärung ist, eben so unwahrscheinlich ist die Ablei- 
tung selbst; denn die Quantitätsverschiedeoheit zwischen 
jügis und jtigare , eonjäges , sejilges , lässt «ich nicht 
etwa durch die Analogie von möles, mülestus und ähnliche 
Anomalien erklären*). Warum hat man aber die Glosse 

im Glossar. Bened. Floriacensis bei Martini nicht mehr be~ 

\ , 
achtet: jugis: perennis , perpetuusj sempitermis , diu- 

turnus, peremtorius. Ich glaube allerdings, dass jugis von 
diu abstammt. Das g, welches die Aehnlickkeit mit ju- 
gum. erzeugt, gehört eben so wenig zum Stamm, als in 
strages, seges und gewissermassen auch in fruges ; und *o 
wenig als das t in diutius **). Zugleich aber hat diugis 

• *) Vielleicht bestand jux Gen. jügis neben jugis Gen. is. 

Fest us : Juges ejusdem jugi , gares; umle conjuges et sejuges, 
**) Da sich das Masculiuum diutior in einer freilich bestrhteneu 
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# 

sein d abgeworfen , wie Janus, bellum und ähnliches; 
(vergl. Buttmann über Janus in den Berl. Abhandl. 1816 
— 1817. p. 128.), und besonders Jupiter d. i. diespiler f 
auch jubar hat nur scheinbare Aehnlichkeit mit juba; es 
steht statt diuar*). ' • - 

8. Noch mehr aber wird diese Vermuthung durch den 
Namen des Flusses und See’s Juturna, unweit des Numi- 
cius, bestätigt, dessen Nymphe bei Virgilius als Schwe- 
ster des Turnus erscheint. Zwar sagt Varro L. L, l, 10. 
p. 21 ■ Bip. Nympha Juturna , quae juvaret ; itaque multi 
aegroli propter id nömen hinc aquarn petere solent. Aber 
auf diese Ableitung sind die nämlichen triftigen Gründe 
anwendbar, welche Lactant. Fals. Rel. 1 , 11, si, gegen 
Ciceroa Ableitung von Jupiter vorbringt, dass nämlich das 
Wort jware nicht passend sei. Erwägt man , dass — ter~ 

nus, — furnus , nach Buttmanns Bemerkung in den Berl, 
1 

Abhandl. 18 14 — i 8 j 5 p. 188, meist Termmation der 
temporalen Adjective ist, und dass Juturna nach Arnob. 
adv. Gent. III, 29. die Gattin des Janus (wie bei Ovidiua 
Jupiters Geliebte) und Mutter desFontus war (vergl. Creip- 
zers Symb. Th. II. p. go 4 ), so drängt sich der Gedanke auf, 
dass sie mit ihrem Gatten einerlei Schicksal erlebt und das 
D verloren habe. Diuturnus aber steht dem pnvv&äStaq 
entgegen und nähert sich durch die p siuxne dem Begriff 



Stelle des Liv. XXXVIIt, io. Terror diutior alter , sed 
segnior, findet, so Hesse sich denken, dass jugis den Positi- 
vus dazu bildete und vielleicht gar eine doppelte Schreibart 
diutior und diucior, wie vitium und vicium bestand. 

*) Es ist kein unbekanntes etymologisches Paradoxou, dass auch 
das französische jour von dies abstamrat; das Häthsel löst 
sich durch die Mittelglieder : dies , diurnum , giorno , journlc, 
jour. 
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'•von immortalis, Ovid Consol. 4 >3* Perque annox diu- 
turnus eas fratrisque tuosque *). Varro R. R. II, 7 L 
med. Diuturniotes equox, meliorex pullus fieri dicunt . 
Welche Verehrung diese Nymphe in Rom genoss, erhellt 
aus Serv. ad Aen. XII, i3g. l)e hoc fonte Römern ad 
omnia sacrificia aqua aflerri consueverat ; — cui Lutalius 
Catulus primus templutn in campo Martis fecit ; nam 
et Juturnae ferias celebrant , qui artificium aqua ex- 
ercent , quem diem festum Juturnalia dicunt. Varro re- 
rum dioinarum quarto decimo ait: Juturna inter pro- 
prios deos nymphasque ponitur. So erscheinen also jugis 
lind diuturnus als Nebenformen, und synonym mit pertn- 
nis; ei^e Ansicht, welche noch durch eine Stelle in Gell. 
N. A. XVII, 2 . a. f Bestätigung erhält: Q. Claudius.,, 
inusitate dixit diurnare pro diu vivere; sed ex ea 
ßguratione est, qua dicimus p er enn atr e. 

9 .. Ganz so wie jugis wird auch perennis vorzugs- 
weise vom Wasser gebraucht. Hör. Ep. I, i5, 1 5. pu- 
teos perennes jugis aquae. Cic. Verr. IV, 48, 107 . 
aqüae perennes. Nat. D. JI, 3g. fontium gelidas pe- 
r e nnit at e s. Caes. B. G. VIII, 43. fons perennis. Liv. , 
1 , ai. perennis aqua. XLII, 12 . ex per enn i fonte 
c. 54. circumjectis fontibus pcrennium aquarum. IV, 
3o. amnis perennis. Ovid. Fast. III, 654. u. Amor. 
111, 6 , 98 . amne per enn e. Heroid. VIII, 64. u. Amor. 
111, 9 , 2 5. fonte per enne.' Colum. XI, 3, 8 . ut cer- 

*) Man bezeichnet die zweite Silbe von diuturnus gewöhnlich alt 
kurz; dieis macht aber die Vergleichung von diii, diütinus 
höchst unwahrscheinlich; vielmehr ist io Stellen, wie die eben 
angeführte i als also das ganze Wort dreisilbig zu lesen; eine 
Gewohnheit, welche dem Ausfall des d noch mehr Anschau- 
lichkeit giebt. In andern Ableitungen von diu musste das i 
weichen z. B. in dudum und vielleicht in durart. 

\ • < / 
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tat n perennitatis puteus habeat fidem. Plin. Ep. 
V, 6, 11. Cuncta perennibus rivis nutriuntur. 

i io. Niemand hat einen Zweifel in die Richtigkeit der 
. 1 N . / 
Ableitung von annus gesetzt. Augustin. Serm. de Tem- 
pore. Pcrennitas fluminis dicitur , cum non siccßtur aesta - 
te , »cd per jtotum annum fluit. Auch ,Colum, XII, 
20, 8, Etiamsi non in toturn perennat , scheint dieser 
Ansicht zu sein, inJem er annum aus perennat suppli- 
ren lässt. Und allerdings ist perenni t ganz wie bienni s 
gebildet und dabei durch das synonyme annuus doch nicht 
ganz überflüssig gemacht. Denn während anniversarius 
nur die alljährliche Wiederkehr als Zeitpunkt, 
annuus die Dauer eines einzigen Jahres als blose 
Zeitbestimmung bezeichnet, wird perennis die Dauer 
eines Iahres als eine lange Zeitdauer darstel- 
len, und so in die allgemeinere Bedeutung jeder langen 
oder gar der beständigen Dauer übergehn. Und wenn dem 
so ist , so lässt sich unter den bisher aufgeführten Syno- 
nymen perpetuus mit diateXqg , continuus mit ouveyr'j, 

»empiternus mit atSiog und dem poetischen alavog, atavijs 

\ 

(nach Hermanns Ableitung zu Soph. Aj. 657 ), Jogis mit 
dijvtuö; , perennis mit dierije uud diertjmos , annuus mit 
irijatoj, i'istog und inavmos^ anniversarius mit inereto; 
zusammen stellen. 

11 . Aber auffallend ist es doch, dass sich keine Stelle 
« *» # # 
findet, wo perennis nothwendig in jener ursprünglichen 

Bedeutung erklärt werden müsste. Desshalb zieht Baum- 
garten - Crusius (Ind. p. 58a) in Suet. Vesp. 5. Puella 
' nata non perennavft, die andre Schreibart peranna- 
vit vor, in der Voraussetzung, dass das Mädchen nicht 
•inmal das erste Iahr erreicht habe. Aber woher diese No- 
tiz ? Nach der gewöhnlichen Bedeutung des Verbums 
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wird man ad pubertatem cuppliren müssen." • Es lasst sich 
darum zwar nicht als Behauptung, aber doch als Vermu- 
thung aussprechen, dass perennis nicht blqs interdum , wie 
Gesner im Thes. meint, sondern immer und überall durch 
Assimilation aus perennis, wie soleimis aus solemnis, an- 
tennae aus antemnae entstanden sei , und also mit annus . 
zunächst *) nichts gemein habe, sondern von amnis her- 
staimnc. Und wirklich findet sich in Cic. Nat. D. II, 39 
die Schreibart peremnitates in allen Handschriften bis auf 
den Cod. G. Mag nun amnis mit manare , wie ich ver- > 
muthe, Zusammenhängen oder nicht, so bedeutet perem~ 
nis immer fliessend, und hat demnach das als Grund., 
bedeutung, was jugis erst durch den Gebrauch rar’ i'^orqr 
erhielt. . , 

12 . Wie die Jugis aqua in Nymphengestalt als lutur- 
na auftritt, so die perennis aqua in dem nachbarlichen 
Numicius als .Dido’s Schwester Anna Perenna . oder Pe~ 
ranna . Ovid. Fast. III, 653. 

Ipsa loqui visa est: Placidi s um nympjia Humid v 
Anne perenne latens Anna Perenna vocor. 

Denn wie amn is nicht blos Masculinum war, so gab 
es auch Nebenformen, wie a/nnurn in Inter arnna noch 
zu erkennen. Vielleicht kam die .Femininform amna 
eben der heiligen Anna zu Ehreft ausser Gebrauch. 

13. Cicero erwähnt Nat. D. II, 3, 9 auch peremnia 

(andere lesen perennia) auspicia, die man zu seiner Zeit 
nicht mehr beobachte. Fest. s. Perenne dicitur au~ 
spicari , qui amnem aut aquam , quae ex sacro oritur ß 
— * . » f 1 > 

*) Zunächst ! das heisst , ohne dass ich läugnen Will , annus 

könne mit amnis eben so genau zussmmenhängen wie uach 

Plato Kgivot und Xfirgt mit pfovrot und 
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auspicato trahsit. Derselbe: Petronia arnnis est in 
Tiber im profluens, tquammagistratus auspicato transeunt, 
cum in campo quid agere volunt ,* quod geniis auspicii 
perenne vocatur. Denn ein Fluss erhielt mit seiner Pe- 
rennität erst Heiligkeit. Sollte wohl das juge augurium 
—um anf diesen unter n, 6. vorläufig beiSeite geschobenen 
Ausdruck zurückzukommen — etwas so ganz Verschiede- 
nes hievon sein ? Freilich wird von dem Aügur Cicero 
selbst Div. II, 36 etwas anderes angedeutet: zu den 

Zeichen der fast höhnenden Verachtung, mit der schon seit 
längerer Zeit selbst hohe Staats - Beamte die auspicia be- 



handelten, zählt dort Cicero auch, qt/bd nos augures prae- 
cipimus, ne juge auspicium obi'eniat , ut jumenta 
jubeant dijungere. Diess soll erläutert werden durch 
Fest. Juge ausp ic ium est, cum June tum Jurnentum 
stercus facit , mit Daciers Erklärung: Auspicato viam 
aut aliud ■ agenti jurnentum , alt er i jumento vinctum si 
stercus faceret , ex augurum ritibus vitiabat auspicium. 
Ideoqüe ne tale auspicium obveniret, jubebant disjimgere. 
Aber wie ist damit die Notiz bei Serv. ad Aen. III, 537 . 
zusammen zu reimen? Multi de libris augurum tr actum 
iradunt: Juge eis enim dicitur augurium , quod ex 
jünetis jwnentis fiat. , Obserpatur enim , ne prodituro? 
magistratui disjunctis bobus plaustrum obdeniat. 1 Ofi*- • 
fenbar eine ganz andre Erklärung des juge augurium, 
welche sich auch auf Augorbücher beruft und dadurch 
der Ciceronischen an Autorität nicht viel nachsteht. Da- 
cier will zwar durch die Einschiebung von nisi vor dis- 
junctis Uebereinstimmung mit Festus ^bewerkstelligen; 
aber auch, so werden die beiden Nachrichten einander nur 
weniger unähnlich, aber nicht gleich. Dass beide Er- 
klärungen irrig seien , ist bei dem Von Cicero oft genug 
1 1 
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gerügten Verfall des Augurwesens nicht undenkbar. Dar- 
um darf man wohl juge und perenne auspicium, wenn 
auch nicht für einerlei, doch für synonym halten, wie 
ja die Augurn noch sogar einen dritten synonymen Aus- 
druck im Gebrauch hatten: Manalis fons appellatur ab 

auguribus puteus perennis. Fest, 

i4. Soll endlich noch eine Differenz zwischen Jugis 
und perennis angegeben werden , so lässt sich kaum eine 
andre bestimmen, als die, auf welche die Etymologie 
fuhrt; demnach perennis nur von dem immerfliessen- 
den Wasser, also hur von Flüssen und Bächen, 
Jugis aber von allem immer bleibenden, also auch von 
See’n gebraucht werden kann; so wie ja die Juturn a 
zugleich See nymphe war, di e Perenna nur Flussnym- 
phe. Daher ist von Ulpian in L. 1. §. a. D. de Flum, 
Fluminum quaedam sunt perennia , quaedam torrentia ; 
perenne est, quod semper fiüit , id est atvvaoq-, torrens, 
qupd hieme fluit , hoc est %upa(jpovg , mehr das gebräuch- 
lichste, alä das entsprechendste griechische Wort zur Ver- 
gleichung gewählt; denn streng genommen ist perennis 
adgvio'g, was Sophöcles'im Öed. Col. 46g. gebraucht; aiv- 
vaog aber ist aus vuü u zusammengesetzt und hat eine all- 
gemeinere Bedeutung. . , 
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, S e m p. e r. U s q u e. 

1. Es ist bekannt, dass lokale Begriffe häufig in 
temporale übergehn, aber desto seltener umgekehrt tem- 
porale in lokale. So wird nicht blos nov des Versmaas- 
■cs wegen für nots gebraucht, sondern Selbst dessen Ne- 
benform no&i, z. B. yon Homer II. I, 128, 

cu *£ Tto&i Zeig 

dalos •nöltt' Tgoitjr svmysov ISjalandl-cu. 
ohne alle nachweisbare Veranlassung dem eigentlichen «* 
xe noie vorgezogen. Eben so steht ubi für Ruanda, nie- 
mals quando für ubi, 

2. Diese Analogien fuhren auf die Vermuthung, dass 
von den zwei Synonymen semper und usque, immer, 
das eine ursprünglich lokal sei. Kemper gewiss nicht, 
•o wenig als aei, aiiv , wovon es mit Recht hergeleitet 
wird , nicht von semiopere , wie der ältere Scaliger fabelt. 
Das vorgetretene S erklärt sich , um bei dem Stammver- 
wandten stehn zu bleiben, durch saeculum, das Deminu- 
tiv von aevum, und durch saturnus, Nebenform von 
aeternus ; vergl. Buttmann über den Saturn in Berl. Ab- 
handl. i8i4 — 181 5 p. 188.; und per ist. die fast allgemei- 
ne Endung der Temporaladverbien, wie in nuper, pau- 
lisper , parumper , aliquantisper , welche Festus zu er- 
klären sucht: Parumper significat paulisper, quasi per- 

parum , hoc est valde pdrum. In dieser Form ausgc- 

0 \ 
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sprochen iat die Erklärung gewiss fälsch; hätte er doch 
wenigstens lieber quasi per parum geschrieben und dies# 
mit per aliquod tempus verglichen! 

3. Dass dagegen usque ursprünglich lokal sei, ver- ' 
räth schon seine Aehnlichkeit mit usquam. Um die 
Form zu erklären, giebt es einfachere Mittel, als mit Kan- 
ne (Verwandtsch. d. deutsch, u.griech. Spr. p.,g6.) aus ewp, 
Haxe erst ein laxe zu erdichten. Offenbar ist usque ein» 
Nebenform von ubique, wie usquam von UB1QJJAM 
und unquam von CUNQUAM. Ich könnte auch sagen, 
eine Synkope von ubique ; denn dass diess Wort nicht im- 
mer ein amphibrachys war, sondern ein i ancep$, hatte, 

» I 

wie ullius, macht die Vergleichung von ubh-is wahrschein- 
lich und der Galliambicus bei Catull. LXIII, 46 gewiss : 
Liquidaque mente ridit sine quis ubique foret. 

Vergl. Hermänn Eil. metr. p. 5o5. Das s wurde erst zum 
leichtern Uebergang von b aufy eingeschaltet, wie in absque, 
und hat dann das b verdrängt. So ist asportare , osten- 
dere , sustin'ere entstanden, während sich in obstinare , 
Nebenform von obtinere, das b erhalten hat. Die oscines 
at’es haben mit os, oris keine Verwandtschaft, sondern sind 
von dem alten pbscino d. h. occino abzuleiten. Auch swtque 
deque braucht man nicht, wie Vossius thut, durch eine Ver- 
muthung Priscians I, 8, 44 verleitet, auf sursum , susum 
zurückzuführen; andere erkannten richtig darin das ein- 
fache subs. Und sollte diess alles nicht zu der Vermu- 
thung berechtigen, dass auch vataxot als Superlativ von 
inö anzusehen sei? 

4. Um den stufen weisen Uebcrgang von ubique in 
ubque, ubsque, usque wahrscheinlich zu finden, darf 
man sich nur an die Geschichte des Namens der Opici er- 
innern ■, denn dass die ’Oiuxes des Thuc. VI, 2 einerlei 
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sind mit den altitalischcn Fopiscis und Oscis , welche 
Enn. ap. Fest, noch Opsci und Serv. ad Aen. VII., 73o. 
Opici nennt, ist jetzt eine eben so allgemeine, als wahr- 
scheinliche Annahme; vergl. Niebuhrs Rom. Gesch. I. p. 
5o. Buttmanns Lexil. Th. I. p. 67. 

5. Demnach ist die Urbedeutung von usque wie von 
ubique überall, welche sich jedoch nur <ja behauptet 
hat, wo es entweder mit Präpositionen verbunden wird, 
usque ad rnare oder a mari t die ganze Strecke bis 

ans Meer oder vom Meere her , oder wo es selbst an die 

/ 

Stelle der Präposition tritt, usque mare. In allen übri- 
gen Fällen ist usque ganz in die temporale Bedeutung im- 
mer übergegangen; und usquequaque bedeutet: alle- 
zeit und aller wärt«. 

6. In der Bedeutung immer steht usque in ähnli- 
chem Verhältniss zu semper j wie perpetuus zu sempiter- 
nus. Es bedeutet usque immer innerhalb bestimmter 
Gränzen, semper immer und ewig, oder wenigstens ohne 
Rücksicht auf bestimmte Gränzen. Ernesti n.253o. scheint 
das nämliche dunkel gefühlt zu haben*). „Wenn ich 



*) Dass er es nur dunkel gefühlt hat, geht daraus hervor, dass 
seine Uebersetzuug der Wörter „usque in einem weg, ohne 
„Aufhören, bis auf diese Stunde, bis ans Ende — semper im- 
„mer, zu jeder Zeit, bei jeder Gelegenheit“ gar nicht zu 
obiger Bestimmung passt, und auf den Schluss führen muss, 
dass usque für omni tempore , und semper für quovis tempore 
stehe. Aug. Grotefend (Commentar zu seinen lat. Stjlüb. 
p. 3.). sagt: „Semper ‘stellt die Zeit als Raum dar, usque 

„hingegen als eine fortgehende Linie, die irgendwo einen 
„Anfang hat. — Usque bezeichnet ein Fortriicken in der 
„Zeit, semper hingegen einen bleibenden Zustand.“ Ich 
glaube , dass diese Ansicht der von mir' aufgestellten keines- 
wegs widerspricht. 



/ » 
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„sage : man muss seine Pflicht allezeit seinem Vergnügen 
„vorziehn, so muss es semper heissen; sage ich aber: ich 
„werde immer meine Pflicht vor Augen haben, so setze 
„ich usque Aber er beweist, wie gewöhnlich, nichts. 
Schlagende Beispiele stehn mir freilich auch nicht zu Ge- 
bote, aber ich achliesse auf die genannte Differenz aus der 
gewöhnlichen Verbitidung von usque mit den Conjunctio- 
nen dum, donec und quoad , Fälle, in welchen »ich 
nicht leicht semper finden wird. Auch fühlt man, dass 
in Terent. Ad. IV, a, 19. 

Rogitas? Ctesipho me pugnis miserum et ipsam psaltriam 
Usque occidit. 

auf keinen Fall semper eintreten könnte. Donats Erklä- 
rung des usque durch Valde , vehementer oceidit ist aus * 
der Luft gegriffen. Ganz so erzählt Hom. 11. XXIII, 8a 1. 
TvdeiäTjq 5' uq snsixa vnig ouxsog fieyukoso 
ui iv in av^tn kvqb qiaeivov dovgog axuntfj. 

So wie hier aiev ntge bedeutet: Diomedes suchte den 
Aias während der ganzen Zeit ihres Kampfes 
zu treffen, so steht dort usque occidit für usque, dum me 
. verberabat, occidere voluit. Der hyperbolische Gebrauch 
von occidere ist aus dem Griechischen entlehnt: vergl. 
Brunch ad Soph. Oed. Tyr. i454. Elmsiej. ad'Eur. He- 
racL ioo3. 

7. Neben diesem uneigentlichen temporale besteht 
in cunque (von cum, wie quisque von qtd gebildet) auch 

ein eigentliches Adverbium temporale, aber nur in Hör. 

«• 

Carm. I, 3 2, i5. 

Duke lenimen, mihi cunque salve 

t 

Rite vocanti. 

wasBentley unerhört nennt, nnd weil kein alter Gramma-r 
tiker desselben Erwähnung thut, in cuique ändert. Kein 
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Ausleger ist ihm gefolgt : mit Recht. Das bekannte quando- 1 
que verhält sich zu cunque nicht anders als quandocunqu * 
zu c umcunque, welches letztere Wort «ich gleichfalls nur 
einmal, bei Lucret. II, 1 13 . vörfindet. Wenn sich cun- 
que an mehreren Stellen erhalten hätte , so würde sich 
entscheiden lassen, ob es auej» im Gebrauch ausschlies- 
seud die Bedeutung hatte, die es seiner Abstammung 
nach haben sollte, jedesmal oder jederzeit, wo- 
für man meist quovis tempore findet. In diesem Fall 
würde sich cunque von usque und semper wie eine oft 
wiederholte Handlung von einer lange fortge- 
setzten unterscheiden. 





Saepe. Crebro. Frequenter. 



l. Wenn Perottus und andre saepe von saepio ab- 
leiteten, demnach das oftmalig'e Ereigniss mit einem 
dichten Zaun verglichen würde, so geschah das in 
der unrichtigen Voraussetzung, dass in saepire der Be- 
griff der D i c h t i g k e i t so wesentlich sei , wie in stipa- 

t 

re. Aber die saepea dient blos zur Abgränzung, wie 
die Schranke, nicht zur Abwehr, wie die Mauer. Ich 
vermuthe vielmehr , dass saepe aus einem hyperbolischen 
Gebrauch von ati, bei Pindar ui (S. Boeckh. ad Pyth. 
IX, 92.) entstanden ist. Diesen griechischen Stamm ha- 
be ich oben in aevum, saeculum und semper nachgewie- 

. . . . . 1 

»en. Wie in semper die Paragoge -per, so ist in sae- 
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pe jene# -pe zu erkennen, welches in nernpe und quipp e 

Adverbien aus den Conjunctionen nam und quia *) macht, 

/ 

and mit geringer Aenderung in suopte und ispe d. h. ispe 
wieder erscheint 

2 . Für die Sinnverwandtschaft zwischen semper und 
saepe spricht auch das Verhältnis# von saepe zu crebro, 
welches letztere - unitreitig schwächer ist; Cic. Coel. s4. 
med. Crebro Catulum, saepe me, s aep is s ime remp. 
nominabat. Cic. Orat. 66, aai. Quoniam non modo non 
fr equenter , verum etiam r ar o in veris causis aut jo- 
rensibus circumscriple numeroseque dicendum est... Quan - 
quam utrumque no nnunquam vel potlus saepe acci- 
dil. Ebendas. §. 224. Saepe singulis utendum est, p le- 
rn mque binis, non fere ternis. Sonach ist wohl saepe 
eigentlich immer wieder, und überall mit oft, crebre , 
und J'requinter aber mit häufig zu übersetzen**). Allein 
der Bestimmung des Verhältnisses von crebro zu jrequenter 
muss eine Untersuchung über den Unterschied zwischen# 
frequens und creber vorangehn. 

3. Creber und Jrequens sind dem Begriff und Ge- 
brauch nach gewiss sehr verwandte Wörter. Plane. J4. 

//oc frequenter in me congessisti , saneque in eo ers- 
ter fuisti. Cic. Orat. II, i3, 56. heisst Thucydidet creber 
rerum J'requentia. Brut. g5, 325. In Hortensio . . . concirt- 
nitas lUa crebrilasque sententiarum pristina manebat , 

t 

^ ' f " . - t , " 

*) f> empe ex nampe orlum , ul quip p t ex qutap ». Rei- 
sig. ad Soph. Oed. Col. i 575. Eaarr. p. CXCIII. 

**):•„ Bei oft wird auf di« Verschiedenheit der Zeiten gesehn, 

' „worin etwas rorkommt oder geschieht; bei häufig blo# 
„auf die Menge der Dinge und Begebenheiten, die rorkom- 
„men oder gesell ehn , ohne Rücksicht auf die Zeit.“ Eber« 

' hard. , 

i 4 B 
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Beide Adjectiva werden sowohl von Sachen, 'als von Per- 
sonen gebraucht. Liv. II, 3 a. Ea fr equentior fama est, 
quam ... in Aventinum secessionem factam esse. Plin. H. 
N. XXXVI, a6. s. 66. Ea fafna crebriar diu , quam 
eertior fuit. Tac. Hist. III, 71. Ann. XI, 34 . — Liv. 
XXIV, 3 . Luc us frequenti silva et procer is arbo - 
ribus septus. Ovid. Met. XI, 190. Cr eher arundinibus 
tremuÜs ibi surgcre coepit Luc us. — : Cic. Fam. X, 3 i. 

Salt us Castulonensis . . . frequentioribus latrociniis 
infestior f actus est. Nep. Phoc. I, a. Propter frequen- 
tes delatos honores. Caes. B. G. V, la. Aedificia cre- 
berrima. Sali. Jng. 106. Jgnes er eb errimos fieri 
ß übet . Plin. Ep. I, 3 , a. Crebris excursionibus avo- 
earis. — - Liv. III, a 4 . Caeso frequens ad signa fuit; 
▼ergl. Donat ad Ter. And. I, 1, 80. Cic. Att I, 19 in. 
In scripta multo essem crebrior , quam tu. Cic. de Orat. 
HI, 55 . Eifert etiam, qui audiant ... frequentes an 
pauci an singuli. Plaut Poen. II, 38 . Tarn crebri ad 
terram accidebant , quam pira. 

4 . Wenn man Cic. Verr. Act T, 3 , 7. Videt m ul- 
tos equites Romanos, fr e q uent e s cives atqui soeiös mit 
Cic. Nat D. II, 55 . Crebrae mult ae que venae ver- 
gleicht, so möchte man glauben, creber werde vorzugs- 
weise von Sachen, frequens von Personen gebraucht*). 
Die Mehrzahl der Stellen spricht vielleicht dafür, wenn 
man z. B . frequentissimum theatrum in die Zuschauer, 



Die Differenz, welche Schmidtson p. 67 angiebt, ist durch- 
aus nicht haltbar: „ creber gilt von demjenigen, «ai während 
„einer Zeitreihe in grosser Anzahl geschieht, eich wieder- 
holt, wiederholt wird; frequens von demjenigen, was zu 
„einer bestimmten Zelt in grosser Anzahl vorhanden ist“ 
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. * ’ 

und den ereber Thucydides in Thucydidis scripta aullöst, 
wie siehs gehört. 

5. Aber den wesentlichen Unterschied glaube ich 
darin zu finden, dass eine vielfältig vorhandene Sache 
oder eine oft wiederholte Handlung durch ereber bezeich- 
net wird, in sofern sie dicht oder dick auf einan- 
der ist oder geschieht, durch frequens aber > insofern sie 
reichlich vorhanden ist. So enthält frequens mehr 
ein Loh, so wie largus ; und ereber mehr einen Tadel, so 
wie spissus; und frequentes Senator es heisst der Senate 
weil die Vollzähligkeit ausgedrückt werden soll; 
crebri würde andeuten, dass es der Menge wegen an 
hinlänglichem Raum gebreche und die Senatoren ge- 
drängt sitzen müssen. Plin. H. N. XVIII, 19. s. 4g. 
Leves aestus , frequentes imbres, pingue herbosumque 
solum , lauter Lob. Ders. VII, ai. s. 23. TJt est crebrä 
sors calamitalum. Doch ist ereber so wenig, als ge- 
drängt unter allen Verhältnissen ein Tadel; die oben 
ausgeschriebene Stelle: Thucydides ereber est sentenliaruni 
frequentip bedeutet: Thucydides ist gedrängt wegen sei- 
nes Reichthums an Gedanken. Nep. Milt. 3, 3. Quum 
crebri afferrent nuntii male rem gerere Darium sagt: da 
Bote auf Bote kam. 

6. Die Unterstützung dieser Ansicht dnreh die Ety- 
mologie habe ich verspart als Zeichen, dass ich kein 
volles Vertrauen zu ihr hege. Frequens scheint sich auf 
den Stamm jere, ferme , fortis zurückfühlen zu lassen, 

und man darf, glaube ich, ein Verbum FREO anneh- 

> ; 

men , welches sich in dem Participium fretus d. h. fir- 
matus animo erhalten hat, und von frmare nicht ver- 
schiedener ist als tia von np««. Daher kömmt es auch, 
Hass fretus blos mit dem Ablativ } nicht wie das Sano- 
fi 4 
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nym confisua auch mit dem Dativ constrnirt wird ; denn 
fretua heisst objectiv eigentlich geschützt durch etwas 
und dadurch ermuthigt, mit tutus vergleichbar, confisua 
subjectiv, vertrauend auf etwas, mit securus ver- 
gleichbar. Neben firmo muss nun noch eine zweite 
verstärkte Form mit Einschiebung desselben Sperrcon- 
sonannten g, der in stragea und jugia dem Hiatus vor- 
beugt, also fFREGERE oder FRECERE mit neutraler 
Bedeutung existirt haben, von dessen Particip frequena . 
eine andere Aussprache war. Vielleicht lässt sich diese 
Ansicht auch durch die alte Form forctia, dann durch 
das Zeitwort farcire und endlich durch den Gebrauch 
fere und farme für insgemein unterstützen. Diese 
letztere Combination hat Vossius; aber nur up ein un- 
erhörtes Ungethüm von Etymologie und Composition zu 
schaffen, frequena durch fere -co- ens zu erklären ! Varro 
L. L. VI trifft eben so weit vom Ziel: qui adeat os 
aiduus; ferre quem, quae oportet, is frequena. Op~ 
poni itaque solet. Jos. Scaliger leitet es von fraxare, 
CpQUTTEiv d. h. munire ab. 

7. Zuversichtlicher erkenne ich mit andern in cre- 
ber einerlei Stamm mit creeco , besonders wenn man die 
Participialförm crassus vergleicht, welche sich zu creber 
eben so, wie russua zu ruber verhält. Beide Attri- 
butive unterscheiden sich im Gebrauch fast nur dadurch, 
dass creber ein arithmetisches, crassus ein geome- 
trisches Wachsthum bezeichnet; und ich zweifle nicht, 
dass Ovidius, der Am. IH, 6, 8 den angeschwollenen 
Waldstrom anredet: 

Et turpi crassas gurgite volvia aqüas. 
mit eben dem Rechte crebras hätte 6agen können, mit 
welchem Liv. XXVIH, 3 /. Vis creberrimae (Pal. 2. 
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celebtrrimae ) grandinis sagt; so aber bat Ovidius das 
angeschwollene Wasser als gewachsenen Strom, nicht 
als vermehrte Finthen, Livius dagegen den Hagel 
nicht als Hagelschlag, sondern als Hagel schlossen 
vor die Phantasie geführt. / 

8. Von creber ist celeber ursprünglich nur der Aus- 

sprache und der Declination nach verschieden. Ia wenn ■ 
Stephanus die ' wahre Lesart gegeben hat , so deklinht 
Gellius auch celeber nach creber -, nämlich XIX, 5 k De • 
urina celebra ex igni proximo facta . Doch haben die 
Codd. crebro. t ■ ■ _ , • ■ 

9. Der Uebergang von creber in celeber ist derselbe, 

wie der von xqvtvxoj in xaXunrto, von (pyäaaco in (pvXrtUfiot,:, 
Das Stammwort creecere selbst hat die Nebenform glis- 
cere. Es sei mir vergönnt, noch zwei andre griechische. 
Wörter, deren Etymologie bisher Schwierigkeit gemacht 
bat, auf dieselbe Weise za erklären. . 

10. Erstens- xuXavyoxp , welches einmal bei Homer, v 

II. XXIII, 845 , dann mit der Variante xaXüßQoili bei 
Apollon. Rh. IV, 974. und Coluth. 107-. vorkömmt und 
den gekrümmten Hirtenstab, pedum , bezeichnet.. 
Lennep, ad Coluth. p. 69. setzt an die Stelle der wun- 
derliehen Ableitung aus xuXqv avov ylrtov eine nicht sehr, 
verschiedene aus ndXov yöifi- Ich bin überzeugt, dass- 
es aus Kgmpoip entstanden und hornförmig bedeutet; 
denn gewiss war nicht der Stab krumm, sondern 
oben gekrümmt, etwa in ein Gemshorn ausgehend; 
dass xydtya aber, nicht wie die Wörterbücher angeben, 
Nebenform von xüya, sondern von jtfpa; ist*), hätten 

*) Hesych, T. II, p. 34o. führt auch ngaQä an , woraus sich 
Kyavfia, xaXmiga erklärt; und ttgäl ' kqIus’ mit <)t xc^oL/. 
Vergl. Merrik. ad Tryphiod. atä. Bei welchem Schrift- 



Digitized by Google 




33 Saepe. Crebro. Frequenter. 

die ßotq op tfoxpatpa* oder evxgaigoi d.' h. mit schönen, 
nicht vor- noch’ rückwärts) gebogenen Hör- 
nern, zeigen sollen. Ich dachte, das Geradetragen des 
Kopfes wäre keine, oder wenigstens eine nicht eben her- 
vorstechende Eigenschaft des Hornviehes ! 

11 . Das zweite Wort ist die aristotelische hreXe- 
%eia, welche bekanntlich ein fünftes Element, woraus 
der Geist bestehe, bezeichnen sollte, und Von Cie. Tusc. 
I, IO, 33 durch quasi quaedam continuata motia et per- 
ennis .übersetzt wird. So 'ist’s also nur eine andre Aus- 
sprache von evrpfysta, dem platonischen Ausdruck für 
solertia , und ich bin mit 'Hemsterh. ad Lucian. T. I. p. 
95 der Meinung, dass Greg. Corinth. p. i55 mit Recht 
hdeXi^sta nur für eine dialektische Verschiedenheit er- 
klärt, wovon vielleicht gar iQt%eiv und doautlfr eini Spur 
enthält. 

13. Nach der Notiz des Nonius p. 89 .- Merc. CeU- 
bre non solum 'frequens , ’sed etiam velox: Accius Aegi- 
stho : Celebri gradu gresswn accelerasse deeet , womit 

Serv. ad Aen. IV, 64 1 übereinstimmt, leitete Perottns 
celeber von celer ab. Aber beide Worte haben nichts 
mit einander gemein ; celer ist von cellere , und wenn sich 
im alten Latein vor das r noch ein b eindrängte, so 
war das eine Art Digamma, wie oben n. io. in xuküßgorp ; 
vgl. Lindem, ad Plaut. Mil. Gl. IV, 4, Ko. Allein im’Accius 
glaube ich, dass Nonius das Beiwort missverstanden hat, 
und celebri gradu durch crebris gradibus zu erklären ist, 
wie Sil. Ital. XII, 5 18 . Instincti glomeräht gressus. An- 
ders lässt sich auch wohl O/id. Art. II, qo5. 

t , 

steiler findet sich denn aber wohl das Substantiv xgaiga"} 
Stephanus scheint keine andere Autorität als Hesychius zu 
kennen. • •* 
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S ponte sun s in* te celeb errima verba loquentur. 
nicht füglich verstehn, wie er auch Am. III, 5, 3. Ce- 
leb er rimus ilice lucus in demselben Sinne wie Met. XI, 
190. Creber arundinibus lucus braucht. — Martini leitet 
celeber von colo oder von xXeUo, cluo ab, Vossius zu-' 
gleich mit clarus von calare. 

13. Es ist denkbar, dass das Verbum crebrare wegen 
des dreifachen r die Bildung einer weichem Form veran- 
lasst hat. Diese liess sich durch die Entfernung entwe- 
der des ersten oder des zweiten r gewinnen ; der letztere 
Weg ist in der Form crebescere, der erstere in celebrare 
eingeschlagen. Doch hat sich auch crebrare erhalten, ent- 
schieden im compositum Plaut. Truc. I, 1, 29. 

Si rar as noctes ducit, ab animo perlt, 

Sin increbravit , ipsus gaudet , res perit. 
Zweifelhafter in Plin. H. N. XI, 24. s. 28. Quam non ad 
hoc (sc . ad celändas pedicas) perlinet crebratae pexitas 
telae et quadam politur ae arte? So hat Hardouin aus 5 
Handschriften aufgenommen, mit Recht; für cribratae, 
was die Feinheit der Fäden bezeichnen soll. Freilich 
heisst beides fein, sowohl der zartgesponnene Faden, als 
auch der durchgesiebte Sand, aber da der Sand es nur 
durch Absonderung von den groben Sandkörnern, der 
Faden aber gleich bei seiner Entstehung wird, so wür- 
de cs ein abgeschmackter Tropus sein, wenn Plinius die 
telas lieber cribratas , als tenuatas genannt hatte. Cre- 

" t 

bratae pexitas telae bedeutet , dass die Fäden des Gewe- 
bes dicht an einander sind und das. Ganze so glatt wie 
gekämmtes Haar aussieht. 

14. Das Verhältniss zwischen creber und celeber selbst 
lässt sich so bestimmen, dass beide zusammen dem Ge- 
brauch des einen frequens an Umfang gleichkommen. Wie 
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fast alles, was creber heisst, auch frequens heissen kann, 
geht aus den unter n, 3 . | zusammengestellten Beispielen 
hervor» Darunter ist aber keines, welches den* Gehrauch 
vpn frequens emporium z. B. Liv. XXXVIII, 18. entge- 
gengesetzt werden könnte ; dafür ist celeber üblich ; so ce- 
leberrimus portns in Cic. Man, la, d. h. vielbesucht. < 
Ijeberhaupt hat Cr (her mehr neutrale, vielfach vorhan- 
den, celeber mehr passive, vielfach gebraucht, und fre- 
quens neutrale und passive Bedeutung. Crebrae con- 
Cfones sind oft gehaltene, celebres stark besuchte 
Versammlungen; frequentes könnte beides bedeuten. In 
wenig Fällen wird man zweifelhaft sein können, ob creber 
oder celeber stehen müsse. In Cic. Phil- XIV, 5 , i 4 , 
Scitis enim per hos dies creber rimum fuisse sermonem, 
giebt Ernestis Ausgabe vom J. 1773, celeberrin\um , in der 
Ausgabe vom J. 1756 steht noch creberrimum , und so auch 
in Wernsdorfs Ausgabe ohne Erwähnung einer Variante; 
beides kann Statt finden ; crelerrimus sermo, in sofern das 
Gerede in vieler Leute Mund ist, celeberrimus , in sofern 
viele Leute das Qerode erzeugen. Suet. Tib. 5 a. Cele~, , 
bfrrime acclamatum est. Andre creberrirjut K 

i 5 . Uebe? das Verhältniss von celeber zu frequens 
sagt Valla Eiegg. IV, 96. In hanc du cor opiniunem , , ut 
locus celebris proprie sft hpnoratorum frequerUio. 
cultus 1 non ila frequens neque frequent ia, quo no- 
mine qualiscunque hominum multitudo signißcatur^ . 
Ungeachtet der Beispiele, aus denen er diese Regel ab- 
strahirt, glaube ich doch, dass sich der Satz eher um kehren 
lasst, demnach dasselbe Verhältniss eintritt, welches ich 
zwischen ■ creber und frequens unter n. 4 . nachgewipscu 
habe. Cic. Quint. Fr- I, 3. T/ieatru/n celebritafc re 1 
/> ptissl m, u m. Die Seputs Versammlung heisst freqpei\s K 
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die Volksversammlung Cic. Pis. ; i 5 - cänsia ceJeberrima, 
weil hier .eine Menschenzabl bi* zu ajnem lästigen 
Gedränge, in der Gurie nur bis zu einer impoui- 
r enden Vollzähligkeit denkbar ist. Audi zwi- 
schen celebrare und frequentare wüsste 'ich keinen Unter-? 
schied anzugeben, als den, der aus dem bisherigen, folgt, 
upd theila ein g r ad. w ei a er,' zu Gunsten von celebrare, 
theils ein specifischer, zu Gunsten von frequentare 
ist; eben so wenig zwischen crebro d. h. • pft und 
schnell nacheinander, und ehe.r zu oft.,: als 
zp selten, und frequenter d. lv o-ft und .nicht zu 
selten, wovon ich bei dieser Untersuchung ausgieng. 

16. Von frequene ist celeber noch besonders dadurch 
unterschieden, dass celeber wohl immer eine Beziehung nur 
auf Personen hat, frequene aber auf J?ersonen und Sachen. 
Ein vielbetretener Weg kann frequene via (Pliu. H. N. 
XV, 19. s. 21.) und celebris via (Cat. K. R. I.) heissen ; 
aber hätte Plinius in H. N. VI, £8. s. 32. anstatt insula- 
plurimis margaritis celeber rima dih. durch ihre vielen 
Perlen bekannt, lieber frequentiesima geschrieben , wie 
er V, 9. s. 10. den Nil feris et. belluis frequene ge- 
nannt hatte, so würde plurimis weggeblieben sein und 
das Ganze nur denReichthum an Perlen bezeichnen. 
Da demnach celeber fast immer in celebratus ab hominis 
bus aulzulösen ist, *0 geht es. in die Bedeutung you viel- 
besprochen, berühmt über ; wie schon cresaerc ele- 
gantiseiine dicitur de hominibua , qui famam notninis vel , 
gloriam consequuntur , nach Rnhnk. ad Ter. - Heaut. prol, 
28. Desshalb seh’ ich nicht recht ein, . warum vir celeber 
nicht einen. berühmten Mann bezeichnen dürfe. Schon 
Pareus Lex. Plaut, behauptet: Celebris Latine de loco, 
et non de h^mine dicitur; yui de s er tut opponitur , 

» 

\ 



Digitized by Google 




26 Saepe. Crebro. Frequenter. 

Auch Ruhnken aebJHgt in Veil. Pat. II, 78. ce leberr i- 
moque juvenum Pacoro regia ßlio eine Aenderung in acer- 
rimoque vor, doch mit dem Zusatz: quoniam celeber 
inter voces est V eilt jo imprimia frequent atas , nihil aflir- 
mare audeo. Wirklich findet sich im Vellejus diess Ad- 
jectivurn wenigstens achtmal in ganz ähnlicher Verbin- 
dung von Personen gebraucht: II,g, zweimal. 17. 18. 
26. 86. 99. Krebs in seiner Anleitung zum Lat. Sehr, 
p. 365 dehnt (das Verbot auch 'auf celebritas aus; Weber 
aber Uebungsschule p. 16. giebt wenigstens zu, dass es 
„zuweilen von Personen z. B. von Lehrern, die zahlreichen 
„Zulauf haben" gebraucht werde. In jedem Falle sollte 
man die Behauptung auf die „alten bewährtesten Aucto- 
„ren," wie Janus in seinem Philol. Lex. p. 33a gethan hat, 
d. h. auf die Prosaiker des goldenen Zeitalters beschrän- 
ken. Ovid. Met V, 7 1 2. 

' i 

Inter Sicelidas Cyane celeber r ima nymphas. 

Tibull. H, 1, 33. • ■ • ' '« * 

Gentie Aquilanae celeber Messala triumphist 
Plin. H. N. XXXV, 11. s. 4o. Erigonus. .. in tantnm 
ipse profecit, ut ce leb rem etiam discipulum -relique- 
ril Pasiam. Tac. Anq. II, 88. Arminius... eanitnr ad- * 
huc barbaras apud gentes... Romanis haud perinde ce- 
lebris. Mart. Ep. VII, ipp, 5> 

Te celebrem forma natura creavit. "■ 

17. Neben crebro, welches immer in temporaler Bedeu- 
tung, oft, vorkömmt, hat sich crebre in localer Be- 
deutung, dicht erhalten; Vitruv. II, 9. Ainus crebre 
fixa; gerade wie continuo , sogleich, neben continue, 
zusammenhängend, in Einem fort. Scheller ci- 
tirt für letztere Form zwar blos Varro L. L. IV, 5. Stil- 
licidium etillatim cadit , flumen continue flu.it; aber 
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abgesehen voh Quintilian , aus welchem sie Inst. II, 2o, 
3. IX, t, 1 1. vielleicht mit Unrecht verdrängt ist, steht 
sie noch bei Non. p. 376, 26. Merc. Prolinus, jugiter et 
continue. Yergl. Nolten Lex. Antib, p. 8g4. 



4. 

t , ; 

Salvus. Incolumis. Sospes. 

' . ‘ * v . /. 

1. Unter avere wüns clicn, bieten die Wörterbü- 
cher auch die Bedeutung gesund sein, besonders im 
Imperativ ave, als Begrüssungsformel. Wie ist diese 
aus dem Begriff wünschen abzuleiten? Fcstus will das 
aufklären: Avere nihil aliud est , quam cupere .... Ex 
quibus praecipua cupiditas intelligitur , cum signiß-cet et 
gaudere. Offenbar hat der gleiche Gebrauch von ave 
und %oüq& diese Annahme einer Bedeutung gaudere veran- 
lasst, wie auch Grotefend Lat. Gr. Th. II, §. 19g. ver- 
muthet. Da jedoch avere höcbstenj sieh auf etwas 
freuen bedeuten kann, und miüiin doch nothwendig ein 

Entbehren in sich schliesst, so ist cs undenkbar, dps 

% 

man mit einem solchen Wunsche begrüsst habe. Es 
bleibt kaum etwas Natürlicheres übrig , als den Gruss so 
zu ergänzen: „Wünsche nurf und was du wünschest, das 
„möge dir werden!“ Und doch wie unnatürlich! Ich 
halte desshalb beide Wörter mit Grotefend a. a. O. nur 
für zufällige homonyma ) und ohne mit. ihm rechten, zu 
wollen ,( „ob avere , gieren, von auuv, athinen, her- 
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„stammt, und euere gedeihen als die Wurzel von au- 
,gere Gedeihen geben, zu betrachten ist,“ erkenne 
ich in dem Gruss ave, oder (wie in den meisten Grabschrif- 
ten der, spätem Zeit stehen soll ) have eine schwächere, 
dem griechischen aaog näher stehende Form des gewöhn- 
licheren salve , sowie die Vapisci oder Osci sich in Volsci 
verstärkten *). Entscheidend für die Identität beider For- 
men ist besonders die Anecdotc jn Suet. CI. 21, wos. Er- 
nesti. Daher wird ave wie salve sowohl beim Willkomm 
als beim Abschied gebraucht, während sich vale ausschliess- 
lich zu einer Abschiedsformel gebildet hat. 

- " , * ■ \ • * 
a. Salvere hat sein regelmässiges Transitivum in sal - 

vare, wie placere von placare. Wahrscheinlich war sal- 
vare zu keiner Zeit in Rom ein unbekanntes Wort, und ich 
glaube, es kann nur die Frage sein, ob es der linguarustica 
ausschliesslich oder nur vorzugsweise angehört habe. Ist 
das erstere der Fall, wie ich von der ciccronischen Zeit“ 
und wenigstens in Bezug auf Cicero gern glaube, so hat 
man allerdings wohlgethan, in Cic.' Pis. 3i. Me passe 
iterüm rempublicam sal vare , und Nat. D. II, 3, 9. 
Nulla peremnia salvantur, und Ovid. Pont. IV, l5, 4i. 
'Teque meae causam salv ator emque sututis die urbanen 
Formen servare , servantur , servatorem aus Handschriften 
herzustellen. Auch in Quintil. XII, 1 o, 44. At boquutitur et 
servant persoruxrurn discrimen, und ebendas. §. 70. priva- 
torum consiliorum servabit iliscrimina haben die alten 
Ausgaben salvant und salvabit , obschon die neuesten Aus- 
gaben keine Variante erwähnen. In Declam. V, 7. 
scheint die Lesart salvandi allerdings schon des Sinnes 

'•« > t, .ff }*•».. f . 

*) Mit Butunanns Ableitung des salve von ovlot o'kot , heil 
(rergl. LexiL Th. I, p. 190.) kann ich mich nicht befreunden. 
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wegen g *gen salva aasgetauscht werden zu müssen; aber 
in Liv. Ep. LV, welche bekanntlich den Florus zum Ver- 
fasser haben sollen, steht in dem MS. Quurn spes nulla 
salvandi exercitus esset. Zuerst findet sich die Form 
sicher in Inscr. ap. Gruter. p. 19 . n. 5. Jovi custodi Qui~ 
rino Salvatori pro salute Caesarie Nervae Trajani Aug . 
und in späterer Zeit unzählig oft, nicht blos in den la- 
teinischen Kirchenvätern, welche, wie die Schriftsteller 
der damaligen Zeit überhaupt, bekanntlich mehr aus der 
Bauernsprache in die Schriftsprache aufnahmen, als selbst 
willkfihrlich in die lateinische Sprache einführten, son- 
dern auch bei den Grammatikern, a. B. bei Non. Sospi ~ 
tenty solvent *}. 

3. Von salvare ist salulare das regelrechte frequen- 
tativum, wie volutare von volvere. Kein Wunder, wenn 
saluto einmal auch in seiner ursprünglichen Bedeutung, 
■erhalten, vorkömmt, in Plin. H. N. XVII, 35, 8 . li 
Sequenti anno palmites s alutentur pro viribus matris 
singuli aut gemini , wofür Hardouin salventur in den Text 
brachte. Aus dieser Grundbedeutung, einerlei mit salutem 
impertio, läfst sich die Bedeutung salvere jubeo oder sqlutehi 
dico noch natürlicher ableiten, als unser grüssen von 
gross machen, was ddch viele deutsche Sprachfor- 
scher für ausgemacht angenommen haben. 

4. Servare ist nur eine andere Aussprache von sai- 
vare. Man kann nicht sagen, welche von beiden, ja nicht 
einmal, dass eine von beiden die ältere sei; beide sind zwei 
auf verschiedene Art verstärkte Formen von avere. So 



*) EiDe Aufzählung der Gelehrten, welche salvare verthei- 
digt oder verdammt haben, findet sich bei Nohen Len. 
p. 1180 sqq. u. Addit. p. n4« 




3 o 



Salvus. Incolumis. Sospcs. 



möchte ich valgus lieber mit vergere als mit (jtoXxöq in 
Verbindung bringen, wie Buttmami im Lexil. I. p. 246 . 
versucht hat; und vapulare stammt vielleicht mit ver- 
berare von ferire, aus valpulare entstanden wie macero 
aus marcero. Und wie nah sich beide Aussprachen 
stehn, kann schon der deutsche Provinzialismus beweisen, 
demnach man z. B. in Thüringen und Franken Salvete 
anstatt Serviette zu sagen pflegt. 

5 . Nolten p. 1x87. meint zwar: „Servare militare 
verbum est , et de eo dicitur , qui parcti in hello , quos cae- 
dere poterat , salvare autem ejus est , qui non vitarn do- 
jiat taut um , sed et meliorem statum addit fellcemque fa- 
cti .“ Aber zu dieser Unterscheidung hat wohl der Aus- 
druck servus Anläfs gegeben , den man durch die Begriffe ' 
afyjuöAcuio?, £a)j 'Qtjdsis in Verbindung mit servare bringt. 
Mir scheint servus von serere abzustammen, und ursprüng- 
lich einen Sämann, Ackerknecht zu bezeichnen. 
Fest. Eritudo: servitudo. Denn es ist mehr als wahr- 
scheinlich, dafs die servitus ursprünglich, wie bei den 
Germanen nach Tac. G. 25 , so auch in Rom sich auf 
die Dienste eines colonus beschränkte. 

6. Die Römer selbst sehen freilich beide Formen 
mehr als sinnverwandte, denn als gleichbedeutende Wör- 
ter an; sonst wäre ihnen eine solche Verbindung lästig 
gewesen wie bei Plaut. Aul- IV, 6, 11. 

Di me salvum et servatum volunt. , 

Cie. Cat. III. 10. 25 . Utomnessalvi conservaremini. 

Liv. XXII, 10. Resp. . . salva servata erti his duellis. 

7. Wenn Varro L. L. salvus von sanus ableitet, so 
liefse sich diess durch Vermittelung einer Form SANUUS 
und Uebergang des n in l wohl als möglich denken. Aber 
einfacher betrachtet man umgekehrt sanus als eine Con- 
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traction ans S AVANUS von einer Form SAVEO, die 
in der Mitte zwischen aveo und salve o steht. Wie salus 
als Substantivum von salvus nur. die Existenz über- 
haupt opp, perdilus bezeichnet, so sanitas die Ge- 
sundheit des Existirenden opp. aeger, zunächst 
des Körpers, dann vorzugsweise der Seele. Ter. Eun. II, 
a, 37. Quibus in re salva et perdita profueram et pro- 
surn saepe, Cic. Tusc. III, IO, 33. Ut Corpus etia/nsi 
mediocriter aegrum est,. sanum non esl. In Plaut. 
Truc. II, a, 5. 

AST. Salve ! ST. Satis mihi est tüae salutis : nihil moror : 

nou salveo ; 

Aegrotare malim quam esse tua salute salvior. 

scheint die vulgata sanier eine Correction zu Gunsten 
jenes Gegensatzes zu sein. Aber salvior , welches Pareus 
Lex. p. in3. nach Handschriften empfielt, ist gewiss 
die ächte Lesart; theils wegen der Alliteration von sa- 
lnt e, wie Cist. III, i5 . O salute mea salus salubrior! 
theils mit Bezug auf das obige non salveo , theils als ko- 
mischer Comparativ. Daher verbunden ohne Pleonas- 
mus: Plaut. Merc, IV, I, 13. Des salutem et Sanitä- 

tern familiae. Und tropisch : Merc. I, 3, 6a. Armamen- 
ta . . , salva et sana sunt. Cic. Fam. XII, a3. Nul- 
lam partem per aetatem sanae et salvae reip. gustare 
potuisti. 

8. Vermöge dieser Abstammung ist sanns von vali- 
dus nicht blois durch den Gebrauch, demnach nur letz- 
teres vorzüglich in physischer Beziehung gebraucht wird, 
sondern auch ursprünglich dadurch unterschieden, dafs 
«an«* die Gesundheit blos als Wohlbefinden, validus 
aber als Fähigkeit zum Handeln darstellt. Anders 
Donat San us qui ealvus est , validus qui multum 
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rerum necessariarum '■ad salutem. Auch di« Formeln 
salve tmd vale sind, obgleich nur dieWillkühr des Sprach- 
gebrauchs die letztere ausschliesslich zur Abschiedsformel 
gestempelt hat, in sich eben so verschieden ; denn sal~ 
vemus cü'srö tgjv, valemus ugre ivtQysiv. 

g. Saluber , und Salutaris haben die active Bedeu- 
tung mit einander gemein. Dafs sie in saluber ursprüng- 
lich sei, wie Valla’s Derivation (Eiegg. IV. 88.) von sa- 
lutifer andentet, möchte ich nicht verbürgen. Es ist 
vielmehr mit der gleichen Termination von salvqo, wie lu~ 
gubris von lugeo gebildet, eine härtere Aussprache der 
Termination in voluhilis. Daher wird es auch nicht sel- 
ten eben so wie diese Adjcctive in neutralem Sinne ge- 
braucht: Tac. H. V, 6. Corpora hominum salub ria et 
ferentia laborum. Sali. Jag. 20 . Genus hominum salub ri 
corpore. Tac. Dial. 4i. lis gentibus , quae firmiseima va- 
letudine et saluber rimis corporibus utuntur , und wird 
dadurch ein Synonymum von sanus; doch durchaus nicht 
in einerlei Bedeutung ; denn sanum corpus bedeutet mehr 
den tepiporären Zustand, verwandt mit integer, 
dagegen eatuhre die n a t ü r 1 i c h e Beschaffenheit des 
gesunden Körpers , verwandt mit robustua. Nicht als 
wenn man im letzteren Fall nothwendig Von Geburt an 
und immer saluber sein müfstq; denn sonst könnte Liv. 
Ilf, 8, I. nicht sagen: lbefuncta morbis Corpora salu- 
briora esse incipere. Aber hätte er saniora gewählt, so 
, würde er mehr die Abnahme der Krankheit, als 
das, was er nusdrücken will, die Rückkehr der na- 
türlichen Fülle der Gesundheit bezeichnen. 

10 . Der nämliche Unterschied ist zwischen sanitas 
und salubritas anzunehmen: Cic. Brut. i3, 5l. TJt elo- 

l 

quentia . « . omnem illam salubritatem Atticae dictio 
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nie et quasi sanitatem per der et. Nämlich ealubris oratio 
ist die kerngesunde, urkräftige , sana die nüchterne und 
besonnene Sprache 5 vgl. Tac. Dial. a 5 . Plin. Ep. IX, 26,. 
Ueberh&upt ist salus das Leben als Existenz, sanitas der ge- 
sunde Zustand, ealu.br itas die gesunde Beschaffenheit, va- 
letudo die Gesundheitsumstände und xar’ i^o^r'v die Krank- 
heit Vergl. Ernesti n. ai. 17a. 

II. Aber salutaris ist das Adjectiv von salus (denn 
der Collis und die Porta Salutaris hatten nach Varro L» 
L. IV, und Festua ihren Namen von der aedes Salut is) 
und verhält sich zu diesem Substantivum wie saluber zu 
sanitas. Daher die Unterscheidung im Gebrauch: salu- 
bria sanitatem afferunt, opp. pestilentia, salutaria so-* 
lutem afferunt , opp. pestifera *). Cic. Fat 4 . Locos . . . 
alios esse salubres , alias pestilentes. Nat D. III, 27. 
Rationem, quoniam pes ti fe r a eit multis , admodum paucis 
salutaris. II, 12, 34 . Accessum ad res salutares , a 

pestif eris recessum. Legg. I, 1 6, 44 . Auch Farn. IX, 12. 

» * ' * 

Gratulor Bajis nostris , siquidem , ut scribis , salubres 
repente factae sunt, ist kein besonderer Gegensatz, etwa 
von luxuriosae, wie Gronoy wollte, anzunehmen. Do- 
labella hatte ohne Zweifel die salubritas «dl. qquarum 
gerühmt; aber Cicerp thut, als wenn diese gegen die 
pestilentia des unter den Badegästen herrschenden Lux ui 

' • • * ) •» , » . ( • ( ' - ! , . t . 

*) Auders Fronto : Salabre ad locUm refertur , S alutare 
Consilium est. Ita Salubre non ttocet , Salut are prodest con* 

< silio. Popraa p. 6 i 3 ; Salubre Jere physice , Salut arS 
moraliter sumitur, S alub ri s de rebus dicitur sanitatem 
juvantibUS , salutaris , quae civiliter prosunt. Ernest. B» 

. 2171. „ Salubres was den Gesundheit zuträglich, beförderlich 
ist, und gesund, munter. Das Wort wird nur bei Sachen, 
gebraucht, Salutaris , heilsam, was Beziehung hat auf Ge- 
sundheit, auf Erhaltung dea Eingusses, des Staats , des 
Gfücks des Lebens." , * 

' C 

V - . I 
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gar nicht in Anschlag käme. Wenn daher Cie- Fam. VI, 

6 • sagt : traf, meum consilium cum ßdele Pompeio , tum 
salutare utrique, so betrachtet er den Bürgerkrieg, in 
den sich Pompejus nnd Cäsar stürzten, nicht als einen 
blosen Unfall, sondern als ein totales Verderben. 
So nennt Snet. Aug. 4a. den Angustns principem salu- 
hrem magis quam ambitiosum d. h. qui augeat commoda, 
sanet incommoda reip. nnd den Tiberius in ähnlichem SinH 
Tib. ag. bonum et s alut'arem principem . , . Senatui sen>ire 
debere, d. h. qui saluam remp. velti. Im Superlativ kann 
aber unter allen Umständen saluberrimus eintreten, weil 
salutaris der erforderlichen Comparationsform entbehrt. 
Plin. H. N. XII, 3, 8. y. a ealutari maxime orsi. 

' * 13. Jncolumis wird durch in columine so ungründlich 

erklärt wie imbecillis durch in baculo. Aehnlich Isidor. X. 
Incolumis a columna vocatus , eo quod erectus et firmis- 
simus eit. Einerlei Stamm hat es allerdings mit columna , 
nämlich cellere , stossen. Diese veraltete Form von 
pellere, ttiXXetv erscheint in «J en verschiedensten Ablei- , 
tüngefi; in, dep einfachsten Bedeutung in celer , dann mit 
der Bedeutung von excellere in celsus , columen, culmen, 
üolumna, coUis, bei unserem Wort in gelinderem Sinne 
als percellere , d. h. subvertere , affligere. Rulinken ad Ten 
!Eun. ll, 3, 07* Daher ist incolumis ziemlich so viel als 
non perculsus und synonym mit integer. Cic. Inv. II, 56. 
Incolumitas est salutis tuta atque integra conservalio. 
l3. Sospitare Verrius ait esse bona spe afficere aut 

" ' 1 r ' 

honam spem non f allere , sagt Festus. Ich möchte nicht 
unterschreiben, was Dacier dem Verrius unterlegt: quasi 

• J * 

esset a ecu« et spes ; uftd der weiteren Zurechtweisung: 
sospitare est a sospes, bedurfte Verrius gewiss nicht Viel- 
leicht betrachtete dieser so- als die Vorsetzsilbe wie in 



• ' Digitized by Google 




Salvus. Incolumis. Sospes. 



55 



socom, nur mit intensiver Kraft, besonders da «ich auch 
die Form jtispes,, mit secors vergleichbar, vorfindet; 
dass- ferner der Begriff Hoffnung erregen, in den der 
Erfüllung übergehn konnte, ist wenigstens eben so 
•glaublich, als dass das homerische lieyaiQeadai, II. XXILI, 
&88, von iXmoQfj abstammend , erst Hoffnung erregen 
und dann die Hoffnung nicht erfüllen, täuschen 
bedeute*). Aber woher das kurze e in äospts und • der 
Genitiv sospitis , während man nach der, Analogie von 
exspes ein monopfoton oder wenigstens einen Genitivna 
sospis erwarten sollte ? Vossius leitet es von mag und no vf, 
ut sospes sit , cui vires sint quolibet meandi et remeandi; 
Martini directe a a£ e aut plenius , qui sos petit i. e. qui 
salvus vadit; aut amg hospes. 

14 . Die ältere Bedeutung von sospes scheint eine 
active gewesen zu sein. Der Name der Juno Sospita in 
Lanuvium war gewiss älter als die ältesten Römischen 
Schriftsteller; und selbst Ennius sospitem pro servatore 

** * *• ^ t, ' 

posuit , sagt Festus, und führt quo sospite Uber an. 
Diess weist auf suppetere hin, oder, weil dieses Verbum 
nicht leicht mit activer Bedeutung Vorkommen mag, auf 
das Frecjuentativum suppeditare **), suppe tias ferre , wo- 
für Appulejus suppeliari hat. f^ämlich da petere insgemein 

* - V ” 

*) Ich halte indess diese Ansicht für unrichtig: cXsfm'pouai 
scheint mir von ilüv gebildet, wie l'Sacpot von i'8ot , und 
ai<f.a(vu> von dein Stamm des lateinischen alere. Wie rixuwp, 
rfafiag, rixfj,a((iouai so i'iuiQ , Jisi&sJl 1 , i).iq>aigofiat, 

**) Diess scheint mir die richtige Ansicht dieses Wortes; daher 
der gemeinschaftliche Gebrauch von suppetere und suppedi- 
tare als Intransitivum. Wie hier der Stamm petere ein d an- 
nimmt, entweder um das härtere petita, za erweichen, oder 
/ durch eine irrige Etymologie von pes, so bildet umgekehrt 
• pes ein Deminutiv petiolus. . ■ . . ■ 

C 2 
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gar nicht in Anschlag käme. Wenn daher Cic. Fam. VI, 
(S'sagt: trat meum consilium cum ßdele Pompeio , tum 
salut are utrique, so befrachtet er den Bürgerkrieg, in 
den sich Pompejus nnd Cäsar stürzten, nicht ala einen 

blosen Unfall, sondern als ein totales Verderben. 

1 

So nennt Säet. Ang. 4a. den Augustns principem salu- 
brem magis quam ambitiosum d. h. qui augeat commoda, 
sänet incornmoda reip. nnd den Tiberms in ähnlichem Sinn 
Tib. ag. bonum et s alut'are m principem . . . Senatui servire 
fiebere, d. h. qui saluam remp. velit. Im Superlativ kann 
aber unter allen Umständen saluberrimus eintreten, weil 

salut aris der erforderlichen Comparationsform entbehrt. 

/ 

Plin. H. N. Xn,3, s. j.'a salutari maxime orsi. 

' " • ' 13. Jncolumis wird durch in columine so ungründlich 
erklärt wie imbecillis durch in baculo. Ächnlich Isidor. X. 
Incolumis a columna oocatus , eo quod erectus et firmis- 
simus eit. Einerlei Stamm hat es allerdings mit columna, 

» i f _ v 

nämlich cellere , stossen. Diese veraltete Form von 
pellere, ttiXXuv erscheint in den verschiedensten Ablei- , 
tüngeft; in, der' einfachsten Bedeutung in celer, dann mit 
der Bedetttung von ex cellere in celsue, columen, culmen, 
columna , collis, bei unserem Wort in gelinderem Sinne 
als percellere, d. h. eubvertere , afßtgere. Ruhnken ad Ten 
Dun. TI, 3, Qj. Daher ist incolumis ziemlich so viel als 
non perculsue und synonym mit integer. Cic. Inv. II, 56. 
Jncolumitas e st salut is tuta atque Integra conservalio. 

l3. Sospitare Perrius ait esse bona spe aflicere aut 
bonam . sperrt non f allere , sagt Festus. Ich möchte nicht 
unterschreiben, was Dacier dem Verrius unterlegt: quasi 
esset a na'a et spes ; und der weiteren Zurechtweisung: 
sospitare est a sospes, bedurfte Verrius gewiss nicht Viel- 
leicht betrachtete dieser so- als die Vorsetzsilbe wie in 
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nocorn, nur mit intensiver Kraft, besonders da sieb aueb 
die F ortn x i spes,, , mit secors vergleichbar, vorfindet; 
dass- ferner der Begriff Hoffnung erregen, in den der 
Erfüllung übergehn konnte, ist wenigstens eben so 
■glaublich, als dass das homerische IkstpaiQtadai II. XXIII, 
388, von abstammend , ?r»t Hoffnung erregen 

und dann die Hoffnung nicht erfüllen, täuschen 
bedeute*). Aber woher das kurze e in tospts und < der 
Genitiv sospitis, Während man nach der ; Analogie von 
’txspes ein monopföton oder wenigstens einen Genitives 
sospis erwarten sollte? Vossius leitet es von odJs und st arg, 
ut sospes sity eni vires eint- quolibst tneandi et remeandi ; 
Martini direkte a aöSg aut plenius , qui sos petit i. e. qui 
salvus vadit; aut adig hospes. 

14. Die ältere Bedeutung von sospes scheint eine 
active gewesen zu sein. Der Name der Juno Sospita in 
Lanuvium war gewiss älter als die ältesten Römischen 
Schriftsteller; und selbst Ennius sospitem pro servatore 
posuit , sagt Festus, und führt quo sospite Uber an. 
Diess weist auf svppetere hin, oder, weil dieses Verbum 
nicht leicht mit activer Bedeutung Vorkommen mag, auf 
das Frequentativum suppeditare **) , suppet ias ferre, wo- 
für Appulejus suppe tiari hat. fyämlich da petere insgemein 

1 i . . ;i • * 

*) Ich halte indeas diese Ansicht für unrichtig: iXegaigouai 
scheint mir von tXtiv gebildet , wie eSatfot von iftot , und 
aXtfa(vu) von dem Stamm des lateinischen alcre. Wie xittpmf, 
rfepaQy xexfutlfopat so tXuip , iXicpaipopai, 

•*) Biets scheint mir die richtige Ansicht dieses Wortes; daher 
der gemeinschaftliche Gebrauch von euppetere und suppedi- 
tare als Intransiiivum. Wie hier der Stamm petere eia d an- 
niramt, entweder um das härtere petita, zu erweichen, oder 
* durch eine irrige Etymologie von pes, so bildet umgekehrt 
• pes ein Deminutiv petiolus. ..... 

Ca 
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ein feindliches Nahen bezeichnet , so soll die Prä- 
position sub diesen Begriff mildern und ihm ein\s gleiche 
Beziehung wie in subsidia, subministrar e geben. Dnrch 
Vermittelung der Form subs tritt sospitare neben suppe- 
tere, wie obstinare neben obtinere lind besonders suspendiert 
neben suppendere *) (Vergl. unter Semper) , ferner sospes 
neben euspes wie solari neben * sublevari. Vergl. unter 
Ferre. Ja vielleicht ist selbst eine Nebenform suppet 
erhalten in Fragm. Petron. cap. CV. ed. Merc. -Aff er nobvs 
alabastrum Cosmianum supp es, Tullia! denn was soll 
wohl, wie man gewöhnlich erklärt, das Balsambüchslein 
sub pedibus ? Diese Bedeutung hülfreich gieng aber 
in die passive Bedeutung über, wem geholfen iät, 
und im goldenen Zeitalter kömmt sospes nur als Synonym 

von salvua und incolumia und meist bei Dichtem vor. 

\ * 

Cicero gebraucht es gar nicht. O ' Jv' 

1 ‘ , 

, . \ ’ ■ rr 

i5. Einen weiteren Unterschied zwischen salvus , in- 
columis , sospes , als welchen die Verschiedenheit des Bil- 
des giebt, wird niemand erwarten. Die Schriftsteller 
verbinden diese Synonyma häufig. Ihrer Grundbedeutung 
nach sagt salvus am wenigsten unter ihnen, sospes mehr, 
weil cs auf den Schutz einer höheren Macht hinweist, 
incolumia am meisten, weil es nicht blos die Vernichtung, 
sondern selbst alle Verletzung und allen Angriff aus- 
achliesst. Allein die Schriftsteller ordnen sie auch nach 
Willkür. Plaut. Capt IV, a, 93. 

Filium tuum talvum et sospitem vidi. 
Suet.Aug.a8. Salvam et sospitem rempublicam. Caes.B. 



*) Vorausgesetzt dass dieses ganz analog gebildete äira$ elptjfil- 
vov in Colum. IV, aG nicht verdrängt werden darf. 
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C. T, 7a. dvibtis . .. salvia atque incolumibus. Cic. 

Invent. II, 56 , 169. Ut salvae atque incolumes sint 
civitates. Divin. Verr. »2,-72. Ut haeo . . . retiriere . . . in>- 
columia ac salva possimus. Fliu. Paneg. 67. med. 

Ul dii te sospitem incolumemque praestarent. , - 

t ■ t 1* . . * 

. .1* . : • ’ <• 

^ f . 

5. ‘ < 

<’« ' K } »i • ' • . , r ^ » 

: Saevus. Atrox. Trux. 

*« * , 

1. Wie saepe und semper von ae«', »o ist saevus 

wahrscheinlich von der Iuterjection väe nach Ai't de» 
griechischen alvog von dl, gebildet, demnach sich saevus < 
zu vae ähnlich wie serpo zu vermis verhält. Darauf hat 
am Schluss einer Reihe anderer Versuche schon Martini 
hin ge wiesen: alßoZ est indignantis praepositio *). Denn' 
das Schmerz verursachen, Wehethun ist der 
wesentliche Begriff von saevire. Daher ist es ebenso wie 
alvog ein Beiwort der Schlacht, des Zornes, des 
Schreckens, synonym mit crudelis und dadurch ein 

Gegensatz von blandus, lenis und clemens, d. h.lenimens 

\ . 1 s 

u. a. Plaut. Pseud. V. 2, 3 . Magis cogilo saeviter 

jk ‘ 1 • • •*”* *T>» • 

b landiterne alloquar. Cic. Partit. 4 , xi. Orator sibi 

* »s * > t » • / •' • ; ; . 



*) Die gewöhnliche Ableitung ist die von exatdt : scaavus , ex- 
trito C. tagt Vossius. Aber aus dem Begriff link, lin- 
kisch lässt sich der eiues energischen Fehlers, der 
meist eine Folge der Kraft und sogar mit Geschicklichkeit 
gepaart ist, unmöglich aldei teu. 
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proponat . . .. aut saevitiam aut clementiam judicit. 
Colum.. Xf, i. Quidam imperitandi parutn prudente « aut 
aaevi uh aut lenius agetido rem domini corrumpuat . ,, , 
2.. Dis Endsilbe von atrox kündet sich durch. ihre 

' I 

Aehnlickkeit mit ferox und velox so vernehmlich als ei 9 
Compositum oder wenigstens als eine bedeutsame Termi- 
nation an, dass es wohl niemand mehr von rgcoyat oder 
tqvcü oder TQtiyco oder' rgtot mit dem a privativo ableiten 
wird. Schon Perotti erkannte mit Rocht ater als Stamm 
an; nämlich —ox ist die griechische Endigung — wi f>: wie 
oivoixp das bedeutet, was wie Wein aussieht; so 

heisst ferox wie ein Wild, telox wie mit See- 
# s 
geln, und ähnlich aolox, celox *). * 

3 . Freilich is f ater lang, und atrox kurz; aber man 

. J, ■ 'T ’ , 4 f ■ * i 

denke nur an iicerbus , dtserlus. Ein Erklärungsgrund 
für diese Anomalien liegt, wenn ich nicht irre, in dem 

rückenden Accente; ein Umstand, welcher auf die Quan- 

11 .. 

tität einwirkte; möles , nioleslus ; und wenn einmal — ox 
als wtp anerkannt ist, so kann man- vielleicht auch anneh- 

• ^ t 

men , dass atrox oxytonirt gesprochen wurde ; denn olvoixp, 
nicht oiWip ist die richtige Accentuation; vgl, Schaefer. ad 
Soph. Oed. C, 674, und Beispiele bei Porson ad Eur. Med. 

lf 1 # I: J . -J 

i 363 , Göttling Accentl. p. 89. dritte Ausg. 

4. Demnach bedeutet atrox das, was schwarz aui- 

•' . - - >• ■ £■'. .: . , 

sieht, ohne eigentlich schwarz zu sein. Da nun die 

schwarze Farbe das Sinnbild des Finstern, Traurigen 
ist , so muss diess als die Grundbedeutung von . atrox 
gelten. Es ist daher durchaus irrig, wenn z. B. Serv. ad 
Yirg. Georg. 1, 4 o 8 Inimicus atrox durch crudelis et im~ 

* -■ • .-I . i ’ ... f; . 

. *» 1 ... * ' * ■ • i » ■ » 1 4 

j, *) Denn oculuf ist doch gewiü mit ilif verwandt, wie equut 
mit "nrxot. Vgl. Kanus Verw. p.,nb. ........ 
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mitis erklärt. Niemals ist atrox das, was unmittelbar 

’ ,J • ■> 

Unglück bringt oder verursacht, sondern nur 
das, was nach Unglück aassieht und etwas 
trauriges verkündet oder andeutet Isidor, p. 
1069. God. Atrox , quod eit tetria moribus hat vielleicht 

letricis geschrieben. Daher ist atrox zunächst ein Syno- 

* 

nym von ater. Stat. Achill. I, 139. 

\ 

Num merito 'trepldus sopor ? atraque mo.tr i 
, Signa deum? magnos ulinam mentita timores? 
drückt fast das Nämliche tropisch aus, was Tac. Arm. 
II, 3 o. mit dem eigentlichen Ausdruck; Nominibiu 
Caesarum aut senatorum additas atreces vel occultas 
not an accusator arguebat. Vielleicht hat auch Nonius 
p. 76. Atrox . crudum: Naevius belli Poenici lib. 111 . 
Simul atrocia prosicerent ( Godofr. porricerent') exta 
miaistratoree , willkürlich gedeutet und missverstanden. 
Ich glaube, exta atrocia', sind airtun dient eignificantia , 
einerlei mit tristipsima exta bei Cic. Divio. II, i 5 , 36 ; 
denn pestifera auspicia esse dicebant } cum cor in extie • 

I 

aut caput in jecinore non fuiseet , erzählt Festus. Auch 
im Tacitus ist atrox an mehrern Stellen misskannt worden. 
Ann. IV, 52 . Agrippina semper atrox erklärt Ernesti; 
uferox , impotens animi , iras occullare nescia , animosa. 

,, V. infra 60. Talie et atrox Catonie attimus." Aber Ta- 
citus will nur Agrippina’s unzufriedenes Wesen 
schildern; welches sich durch einen kalten Trotz und 
finstere Verschlossenheit gegen Tibcrius kund gab ; so wie 
nach Ann. II, 57 Piso nach seinem Bruch mit Germanicus 
in dessen Gegenwart stetls atrox et manifestus diesentiendi 
war. Ferner Tac. Ann. Xlll, 19. Paridom*.'. . impuUt , 
irt propere crimenque atrociler dejerre , d. h. mit 
recht schwarzen Farben, intendendo pericultmt rt 

I 
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detorquendls rebus in pejus, nicht, wie Emesti erklärt: 

,, tempore et modo , quo maxirne commoveret Neronis ani- 

t 

rnum Und in so fern diese* Wes Ai , einen Gegensatz 
gegen leichtfertige Heiterkeit und Freundlichkeit bildet, 
schildert Horat. Od. II. 1, a4 auch die gravilas Calonis 
durch atrox animus, synonym mit seuerus. Dasselbe 
gilt von atrox Reguli fides und atrox virtus bei Sil. It VI, 

3 77 und XIII, 369. 

5. Es ist klar, dass die atrocitas nur an einer Ge- 
stalt haftet, die saevitia aber in einer Kraft oder Ge- 
sinnung ihren Sitz hat, also blos Eigenschaft belebter 
Wesen sein kann, während atrox von Sachen und Perso- 
■nen gebraucht werden kann. Plin. Paneg. 53, Atrocis- 
eima ejfigies saevissimi domini. Und wenn Suet. Tib, 

69 sagt: Malta Tiberius . . . saeve et atrociter facti- 
iavit , *0 bezieht sich saeve auf die Gesinnung und Hand- 
lungsweise des Tiberius, atrociter auf das Wesen der 
Handlungen und den tragischen Eindruck, den sie mach- 
ten. Ebenso Liv. XXXIX , 43. Facinus saevum atque 
atrox. Tac,Hist. I, 2. Atrocius in urbe s aeyit um. 

I # * 

Demnach ist bei Virg. Aen. III, 2i4. Neo saevior ulla 
pestis ein personificirter, bei Cels. praef. pestis atro- 
Qissima ein nüchterner Ausdruck. 

6. Trux wird gewöhnlich Fiir eine Abkürzung von 
atrox angesehen; auch scheinen beide Begriffe bisweilen 
wirklich identisch ; so nennt Liv. II, 3o und 3.5 ziemlich 
im gleichen Sinne das atrox sententia , was er XXIX, 19 
durch trux sententia bezeichnet, und schreibt IU, 11 dem 
Cäso ein atrox ingenium, und III, 54 dem Appius Clau- 
dius ein trux' ingenium zu. Aber für die Aphäresis des a, 
Welches doch der Stammvokal von atrox ist , möchte sich 
nicht leicht ein Analogon linden. Eine genaue Verglei- 

1 ' * 

I 

( * , . 
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chung der Stellen zeigt, dass trux vorzugsweise ein Bei- 
wort der Augen und des Blickes ist. Trux adspectue 
Pacuv. ap. Cio. Div. II, 64. truces oculi. Cic. N. D. II, 4a. 
Liv, II, 10. trux vultua Liv. XXXV, 10. Hör. Epod. V, 4. 
supercllio iruci Veil. P. II, 95; wesshalb es Mangelsd, 
p. 464. richtig erklärt: qui vultu crudele quid praefert 
et ferox. Ich halte desswegen trux für eine Verkürzung 
von taur&x, und für den lateinischen Ausdruck des be- 
kannten ßkenw*. Wie oi 'vona nevxor neben oi- 

ttüna xiaaöv, so besteht auch trücia neben otrScis, und 
wie das Rücken des Accents in atrox nur eine Verkür- 
zung der Stammsilbe herbeifuhrt, so veranlasst es hier 
eine Syncope. ' 

7. Zur Bestätigung kann ich truoido anführen. Man 
erklärt es gewöhnlich etymologisch durch truciter caedo, 
und der Bedeutung nach durch crudelit er' oder pluribu» vui~ 
neribus concido . Ich finde jedoch keine Stelle, wo ein unter 
Martern Hingerichteter desshalb trucidatus biesse. Rich- 
tiger würde man es durch- cum truci vullu caedere um- 
schreiben, womit der Grimm des Mordenden ausgedrückt 
würde. Aber trucido ist unmittelbar aus tauricido zusam- 
mengezogen, wie ja Varro L. L. IV, 22 auch succidia mit 
Recht von sus ableitet *), Demnach heisst trucidar » ur- 
sprünglich: einen Stier tÖdten, dann einen wehr- 
losen wie ein Vieh schla,chteü. Hirt. B. Air. 26. 
jänimadeertebat . . . pecus diripi trucidarique. Cato 
ap. Gell. XUI, 94. Succidias humanas facii, tantas 
trucidationes facis. Sali. Cat. 58, 21. Cavete . . .ne 
capti potius sicut pecora truc idtmini, quam virorum 
more pugnantes «. . luctuosam victoriarn hostibus relinqua - 

— v - 1 

*) Anders freilich Gell. IV, 6. 

J 
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ti's. Lit. XXVIII, »6. Inde non jam pugna , sied truci- 
datio velut p ec or um fieri. „Eilt Schlachten war», 
nicht eine Schlacht zu nennen.** Schiller. 

ß. So wird trux ein Synonym zunächst von torvue *); 
Ovid. Met. VIII, 297. / 

Non armenta truces posaunt def endete tauri. 
vgl. VII, 111. Und Virg. Georg. III, 51. Optima torvae 
Forma boui, was Voss durch Varro R. R. II. 5 . p. 181. 
Bip. Oculis magnis et nigris erläutert. Fest. Torvitas 
a ferocia taurorum dicta »st. 

9. Daran schliesst sich noch truculentus, gebildet wie 
sanguinolentus , violentus , vinolentus'. Auch diese Endung 
ist zu volltönig, um blos formelle Termination zu sein. 
Ich erkenne darin ebenso olere , wie oeukm in — ox , dem- 
nach besonders vinolentus in eigentlicher Bedeutung steht. 
Horat. Epist. I, 19, 5 . 

Vina fere dulces oluerunt mane Camoenae. 
Dagegen violentus nach dem üblichen Tropus malitiam 
olere , doctrinam redolere , zu erklären ist. Ob aber tru- 
culentus von dem Adjectivum trux gebildet worden, so 
dass sich in Einem Adjectiv die zwei Bezeichnungen der 

• l 

blosen Aehnlichkcit — ox und — olentus vereinten, oder 

ob von | taurus unmittelbar durch eine freiere, den Demi- 

\ 

nntiven pisciculus u. a. ähnlichem Formation statt trulen - 
tus? Ich halte jenes für wahrscheinlicher , weil schwer- 
lich dem Römer die Entstehungsart* von trux deutlich 
vorschwebte; es ist eben eine so pleonastische Bildung, 
Wie npuJ vurtog und proximior. > * 

10. Einen Unterschied zwischen trux, truculentus und 
torvus vermag ich nicht mit Sicherheit zu bestimmen. 

*) l'eretti leitet torvus von terreo , ■' Vos«iu« von torqueo ab. 
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AU« Ausdrücke werden von dem Blick auch 
auf diu S timme übergetragen; z. B. ’vox trux Sil. It. I, 67. 1 
truculentis vocibus Tac. Ann. I, a 5 . vqx torvior AppuL 
Flor. IH, p. co. u, torvwn clamare Virg. Aen. VII, 399. 

Und ebenso auf die ganzen Personell Trux orator Liv. 
XXXI V, 5 . Truculentus homo Cic. Sext. 8 . Torvus Charon, 
Prop. III, lö, 74. Cicero sagt vpn dem nämlichen Rul- 
lus Agr. II, , ^ 5 . Ab hoc horr/do et truci tribuno , u. II, 5 . 
Truculentiu» se gerebat t quam caeteri. Denn nur frfh 
culentus bildet einen üblichen Comparativ ; Tac. Ann. XII, 

$0. Doch wie der Phrasis maliliam olere, wenn auch weniger 
als der entsprechenden deutschen, doch immer etwan 
Komisches und Unedles anhängt, so scheint auch trux als 
ein edlerer Ausdruck die Wildheit des Blickes mehr von l 
der heroischen oder tragischen Seite, als Zeichen 
von Muth oder grausamer Gesinnung, truculentus ala 
eine gemeinere Wortbildung mehl- von der uRan,genehT 
meu oder komischen Seite als Aeosserlichkeit oder 
gar als blosen Schein darzustellen. Der Sklave bei Flau- : 
tus ist truculentus , Achilles würde trux heissen, Torvus 

' • f 

ist fast bloa dichterisch. 

gl. Peru» und ferox, verhalten sich nicht anders, ala 
ater und atrox, torvus uqd trux. !„ Titinius Fullonibus : (ap, 
Non. p. 3 o 5 .) Vieler am ego te virginem formosam esse sponso * 
esse superbam, formaferocem. Plaut. MiL IV, 9, i 3 . 

Ut ailoriatur moechum , qui foKma est ferox. Lucan. 

. ' 1 • "" * \ • ( . lU / >’ 

V, ui 1. Ille feroces Torquet adhuc oculos. Darnach 
bedarf die au sich nicht scharfe, aber auch nicht Unrichtige 
Bestimmung Popma’s p. 33 a : Perus de inanimatis quoque 
dicitur, ferox de animatis tantum , bedeutender Modifica- 
tionen, um erschöpfend zu 4pin ■ denn wesentlich ist, dass 

V * AI. 1 

/er us omni culiu, ferox aliquo cultu curet. t Sonach 
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würde es unnatürlich sein , wenn man einem Wesen , dem 
die volle und eigentliche feritas zukömmt, die Eigen- 
schaft der ferocia beilegen wollte. Im Sprachgebrauch ist 
feritcu und ferocia tropisch zu einer moralischen Eigen- 
schaft geworden j iü sofern die' Wildheit den doppel- 
ten Gegensatz bildet, ersterts im schlimmeren Siiin 
gegen die Menschlichkeit und Bildung, und zweitens im 
besseren gegen die Verzärtelung und Furchtsamkeit. 
Cic. Iriv. I, », 3. Homines ... ex f er ie et immanibus mi- 
te s reddidit et maneuetos. Agrar. II, 33, gi. lttam 
Campaham arroganliam atque intolerandam ferociam 
ratione et consilio rnajores noe'tri ad itiertissimum ae 
desidioeiseimum otium perduxerunt. So ist einerseits 
feritas synonym mit eaevitia, doch mit dem Unterschied, 
dass feritas mehr eine instinc tmässigo und bestia- 
lische, eaevitia mehr eine selbstbewusste und sa- 
tanische Blutgier oder Lust, andern wehe zu thun be- 
• zeichnet; andererseits ist ferocia oder ferocilas*) synonym 
mit fortitudo und virtus, doch mit dem Unterschied, dass 
ferocia den Muth als eine natürliche, auch dem Thier 
eigene Kraft darstellt, die in blindem Ungestüm keine 
Gefahr kennt, und als Tadel den ungebähdigten Trotz 
opp. Demütli, fortitudo aber und virtus als eine mora- 
lische Kraft, die als Erzeugniss der Seelengrösse die 
Gefahr verachtet. •' *' . • . " , 

*) Non. p. 490: Feroc i a, ferocitate. Pacuiius Teuere: Nisi citia 
ferocitate atque ferocia. Also hat Pacurius einen Unterschied 
. . gekannt zwischen diesen zwei Formen ; . „gif asi ifla naturam, 
haec actionem significet sagt Fprcellini: ich glaube, nicht 
ohne Grund. Der Unterschied würde dann der nämliche 
-v sein, wie zwischen sanitas and •saiul/ritas. Dien führt auch 
«uf die Verbesserung des cufrupteu nisi citia: vielleicht: niei 
itisita , oder nisi insitia, d. h. insitiva. Wenigstens Merciers 
Veriuuthuug hat nicht viel Wahrseheinliahkeit. 
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1 a. fmmanis soll nach Isidor. X. und Maczob. Sat. I, 
3. aus manus, mania componirt »ein, welches nach Varro 
L. L; V. die Alten für bonus gebrauchten. Hamit bringt 
man auch mane und manes in Verbindung. Ich glaube 
gern an ein altes Wort manus, aber da iofa es für eine 
Nebenform von BEN US und bonus , und desshalb den 

Stammvocal für kurz ansehe,' so möchte ich es lieber be- 

.. nc;n . r , •• tu . . j > v, • 

nutzen, um aus manus , benus, bonus, bellus den wun- 

' t : , " . • «■' : » • ; '• ’ 

derlichen Comparativ melior zu erklären, wahrend mir 
- c • . 

immanis vielmehr von magnus abzustammen scheint. Das 

. ; '"V .• * ' . , 1 'io »•« > >i 5 ■ 

g ist, wie in so vielen Wörter, in jumentum, examen , 

conlaminqre , ' ausgefallen, und das in- giebt hier . dem 

‘ H '■ t # 4 . y\ »ty 

Adjectiv die scheinbar intensive, der Sache nach aber 
privative Bedeutung zu viel. Da nämlich magnus, das 
Adjectivpm von mactus, an sich ein Lob ist, das Löb- 
liche aber durch das Uebermaass aufgehoben wird , so hört 
das nimis magnum eben sq gut auf, magnum zu sein, 
als das parum magnum. Wenn sich aber in der lateini- 
schen Sprache kein gleicher Fall vorßnden sollte, ausser 
etwa informis , intestabilis und ingens , welches 
Wort ich bei gnavus auf gleiche Weiso zu erklären ver- 
suche , so liegt es in der Natur der Sache , und wird dess- 
halb durch die Analogie der griechischen und deutschen 
Sprache bestätigt; man vergleiche nur alcxzpa, uvvpcpa 
ynftwr auM.r t piaia in Soph. LI. 4g3, und das deutsche U n- 
thier, Unzahl. 

i3. Diese Bedeutung von unmässig gross, syno- 
nym mit vegrandis , ist gewiss die ursprüngliche. Selbst 
Cic. Att. II, 9 sagt noch: I mm an es pteuniaa paucia 
dederunt. Und daraus erst entwickelt sich der Begriff 
des Ungeheuren, des Furchtbaren und Entsetz- 
lichen, wodurch es ein Synonym von ferus wird. 
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•Aber cb lettcbtet zugleich ein, dass wenn beide .Adjective 
verbunden werden, wie unzählige Mal geschieht, fertig 
auf cfes Wesen und den Charakter, immanis auf die 
Form utid die Aussenseite au beziehen ist,- und 
beide Attribute' in ähnlichem Verhältniss zu einander stehn, 
wie saevus zu äirox. —ff ' '• » > -ninij • >rf / 



* V' ; ' - StnH *-2 L x.v v 

i4. JJirus soll von ösivog stammen, und man könnte 

wirklich meinen, der alte Dichter Cato, der Verfasser der 

* i * ; f ■ ■ . J 

dirarum gegen Sulla, hätte die Suvas, 8e\vöinag nag&erovg 
nur mit lateinischen Buchstaben geschrieben, tioch halte 



> , - f t 

ich nach meinen Grundsätzen dirus lieber für eine Neben- 

- 1 • • * 1 j , i, j 

form von durus , welches selbst wieder von diu abstammt. 

i* 1 ’»• » V * ' •' 'f. ■ ' * * , 



*■ 1 iS. Dehn durare bedeutet Ursprünglich als synonym 
ihit diuhuire ausdauern und der Zeit trotzen. 
Plaut. Trin. II, 2 , t3 . Quia tgo ad hoc genas hominum 
duravi? ■•'Xiiv. I, 9 . Res Ro/hana hominis aelfitem dura *• 
iura erat; ganz wie diurnare , welches C. Claud. ap. 
Gell. XVII, 2 . für diu vivere, perennare gebrauchte; vergl; 
Unter Aeterhus n. 8 . Also- wäre sowohl dirus als durus 
durch eine Synkope aus diurus entstanden, wie dudum aner- 
kannter Weise aus diudum. Ob es aber richtiger ist, dirus 
So durch einen'Sieg' des i über das u, und durus durch einen , 
umgekehrten des u über das »" zu erklären, oder ob dirus 
eine andere Aussprache von diurus ist und also nicht mit, 
sondern durch durus von diurus abstarnmt, lass’ ich da- 
hingestellt sein. Im Sprachgebrauch treffen die beiden' For- 
men in dem Begriff der Hartherzigkeit zusammen, 
und es möchte schwer aus dein Begriff der Wörter selbst 
zu entscheiden sein, ob Hör. Carm. H, 1 a, 2 . III, 6 , 36. 
den Hannibal durus oder dirus genannt habe. Doch scheint 
mir dirus einen mehr offensiven Charakter zu haben, 
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wer hart genug ist, andern schaden zu wollen, durus einen 
mehr defensiven, wer hart genug ist, sich nicht ers- 
tritten zu lassen. • 



n ' *\ > «*■ V y ft 4 tj ■ s 
i 

• Ai v“ Deteriör. Pejor. Nequam. 

. “ •* "t .» • C\. 

\ 

l. Dass deteriör nur den minder guten in Ver- 
gleichung mit dem bessern, pejor aber den, noch 
schlechtem in Vergleichung mit einem ahdern 
gleichfalls schlechten bedeute, lehrt schon. Servy 
ad Georg. IV, 8g. Pejor a malo dicitnr, deteriör 
a meliorr. Und Non. p. 432. Pejuseat a malo (quod 
in usu est, et crelerrime frequentatur) ; deterins vero 
a bono , ut minoris sit meriti, quam ii quöd placet. 
Sehnlich Richter ad Popm. p. 267. Falius ap. Sax. p. 
58a. Ernesti n. 846. . * ' ' * 

' 2. Der Unterschied findet sich auch in und vor dem 

goldenen Zeitalter in der Regel beobachtet.' Cato ap. Gell. 
XIII, 23. Tuum'nef arium facinue pejore facinore 
operire postulas. Plaut. Aul. II, 1, 20. Femina . . . op tu- 
rn a nuüa potest eligi ; alia älia pejor, fr ater, est. d. h. 
es ist immer eine Frau schlimmer als die andre. Ijlätte 
Plautus deteriör geschrieben, so entstände der entgegen- 
gesetzte Sinn: die Frauen sind alle gut, aber nicht alle 
in gleichem Grade. Capt III, 5, 79. ’ ■ 

Ne qui deterius huic sit, quam cui pessime. 




Digitized by Google 




48 



Deterior. Pejor. Nequam. 

d. h. es »oll -ihm eben so gut gehen, als dem, wel- 
chem es am schlimmsten geht; spottweise, als wären die 
mala ein Gut, um welches man verkürzt werden könn- 
te; p ejus würde heissen : es soll ihm nicht noch 

schlimmer gehen, als dem etc. Cic. Phil. XIII, 19, 4 o. 
D eteriores jugulari cupio , meliores vincere. Opt. 
Gen. I, 4 . Perspicuum est , quodoptimo dissimillimum 
eit, id esse deterrimum. Rep. IT, 26. Genus reip . 
ex bono in deterrimum conuersunu Ovid. Met. VII, 
20. 21., 

- t f^ideo meliora, proboque : 

Deteriora sequor. 

Plin. H. N. XXXIV, 1,0. ß. 22., Color deterior eine-* 
reue, puniceus melior. Passien. ap. Tac. Anp. VI, 20 
und Suet. Cal. 10. Neque pielibrem unquam seryum 
fuisSe, neque deterior em dominum. 

3 . Doch sagt selbst Cic. Rose. Am. 36 , io 3 . Vi dete 

t . ‘ . 

nunc, quam persa et mul ala in p ejo rem partem smt 
omnia, nämlich aus der guten altrömischen Zeit der 
Scipionen. Noch auffallender im offenbaren Gegensatz 
Finn, Jj 3 , 8 . , inculta quaedam et horrido, de male 
Graecis Latine scripta deterius. Und IV, lgrsr Si in 
rebus esset quidquam , quod aliud alio melius esset 
aut pejus . Und Quint. Inst I, 1. §. 5 . Nam bona 
facile mutantur in pejus. Schon diesa kann gegen jene 
Bestimmung der alten Grammatiker misstrauisch machen, 
dass sie wenigstens nicht erschöpfend sei. Vielleicht 
führt der etymologische Weg noch zu einem andern Re- 
sultate. <•> •/ ! 

' 4. Deterior ist unstreitig ebenso von der Präposition 
de gebildet, wie exterior von ex; denn es ist ganz irrig, 
wenn man extra als Mittelglied zwischen ex und exterius 
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ansieht, da es doch nur der aynkopirte Ablativna von 
externa ist. Ja es wäre auffallend , wenn neben anterior, 
posterior, interior , exterior , superiar ein Comparativ 
von de fehlen würde. Ob aber deterus oder deier , öden 
keines von beiden üblich gewesen, muss dahin gestellt 
bleiben. Man nimmt gewöhnlich deter an *), nicht mit 
Unrecht, da der alte Cato R. II. i4g. super inferque oicinus 
schrieb. Indess können auch beide Formen eben so gut 
neben einander bestanden haben, wie exter und externa, 
infer xmi, ipferus , und dass eine Form auf — ins vor- 
handen war, wie infer Lus, wird durch die Glosse bei 
Fest. D eteriae porcae, idest, macilentae, fast zur 
Gewissheit; denn dass deteriae nicht an eich magere 
Schweine bedeutet , sondern bloa darum , weil die Mager- 
keit den Werth der Schweine yermindert, leuchtet von 
selbst ein. Und vielleicht findet sich auch das Masculi- 
num bei Varro R. R. II, 4. p. 177 . Bip. Scrophae . . . si \ 

1 

conturbati sunt in Joetura, fit deter ius, nämlich foe- 
tus scrophae . 

5. Auch pejor ist von einer Präposition gebildet, 
nämlich Von per , eigentlich perior. Die (bekannteste 
Analogie Für das ausgefallene r giebt perjurare, pejerare, 
pejurium; den gleichen Fall glaube ich in bajulare 
nachgewiesen j zu haben; vgl. unter Ferre. Eben so er- 
scheint die Göttin der Saat bei Plin. H. N. XXXVI, 32. 
s. 46 als Seja, und ebend. XVIII, 2. s. a als Seria **). 



*) Papias! Deterior, a bono detractior , a deter, Priscian. XV. 
leitet es von deterere , und mit ihm Vostius. 

**) Die Lesart ist freilich zweifelhaft, und Hardouin hat 
S ej am q ue a serendo, Segestam a segetibus appellabant 
aufgenominen. Allein dass Plinius den Namen anderswo 
anders schreibt, ist bei der Art, wie er arbeitete, kein 

D 



. Digitized by Google 



5.o 



Deterior. Pejor. Nequata. 

Auf ähnliche Weise ist in major der letzte Stamm- 
consonant g ausgestossen — oder vielmehr blos assimilirt, 
da die Alten, wie Priscian. I. . 4 . 18. ed Kr. versichert, 
tnaiim , peiiu* , eiius schrieben und sprachen. Der Su- 
perlativ pessimus aus persimus vollendet die Evidenz. *). 

6. Nach dieser Darstellung muss deterior von pejor 
ursprünglich eben so verschieden sein , wie de von per. 
Eines Comparationsgrades aber sind diese Wörter natür- 
lich nicht als Präpositionen, Sondern nur als Adverbien 
fähig; als Adverbien aber erscheinen sie blos in'Compo- 
sitionen, mit verbis und adjectivis. Beide haben die Ei- 
genschaft mit einander gemein, dass sie dem Wort, mit 
dem sie componirt werden , oft einen ungünstigen Neben- 
begriff verleihen ; z. B. denunliare ein Unglück verkün- 
den; perjurare falsch schwören. Aber wie, in diesem 



Grund gegen das Zeugnis» der vetustorum exemplarium , wel- 
ches ßalecamp anführt Es waren wohl 4 Namen dieser 
Göttin vorhanden , Seja mit der Nebenform Saja bei Macrob. 
Sat. I, 16, und Seria mit der Nebenform Sessia bei Tertul- 
lian. Spect. 8. Plinius wählte an der fraglichen Stelle ge- 
wiss diejenige Form des Namens, welche die Abstammung 
a serendo am evidentesten bewiea. Es lässt sich auch wohl 
die Frage aufwerfeu, ob Servius Tullius, welcher der Göttin 
Seja einen Tempel weihte (Plin. H. N. XXXVI, 33.) , »einen 
Vornamen von Serva, wie die alte Sage will, oder von 
sero als Gegensatz von Manitu, wie Niebuhr R. G. Th. j. 
p. a44. vermuthet, oder nicht vielmehr von serere erhalten 
habe ? In diesem Fall wäre der Name Sejus als bequemere, 
Servius als stärkere Aussprache ansusehen. Auch Cajus 
scheint aus Carius entstanden; nach Valerius freilich wäre 
Cajus a gaudio patrum appeüutus. 

*) Vossius legt psssum za Grande, woraus pessimus und pejor 
xarä ovyxonpv aus pessior gebildet sei. Ihm folgt Ruddimann. 
Martini vermuthet einen Stamm pejus bös, wofür man in 
manchen Gegenden Sachsens auch beua sage; doch ver- 
gleicht er zugleich nqt richtigem Sinn ptjerare . 
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Falle, so in den meisten andern bezeichnet per etwas weit 
schlimmeres, als de. 

7. Der Begriff von de in Compositioncn ist bekannt- 
lich im allgemeinen der, dass etwas von einem hohem 
Ort an einen niedem gerathe. Dieser Zustand lässt sich 
aber von einer guten fand von einer schlimmen Seite dar- 
stellen; von einer guten, in so fern man auf dem Boden 
( solum ) festen Fuss fassen kann und in Ruhe ist; daher 
heisst devertere von der Wanderung sich in die Herberge 
begeben; von einer schlimmen, in so fern sich der 
Schwache, Besiegte auf dem Boden ( hiuni ) befindet; 
daher nicht blos de gradu dejicere, sondern auch bild- 
lich durch die Hyperbel die schlimme Bedeutung von de-, 
nuntiare, deridere , deuti , demnach die Handlung zum 
Schaden eines andern geschieht. In so fern deterior 
ans dieser Bedeutung von de abgeleitet ist, ist sein Haupt- 
charakter die Schwäche und das Tieferstehn, und cleter 
druckt ursprünglich das als Zustand aus, was debilis, 
nach der bekannten Bedeutung der Termination —-Ms, 
als Fähigkeit in diesen Zustand zu gerathen. Kurz, 
deter verhält sich zu debilis eben so, wie habitatm zu 
habitabilis* 

8. Zugleich aber wird deterior ein Synonymum von 

inferior, doch mit dem doppelten' Unterschied , erstens 

dass inferior einen klaren Gegensatz in superior hat, 

dagegen deterior nur dem in einem gewöhnlichen guten 

Zustand sich befindenden, etwa dem rectus, entgegen iteht ; 

zweitens dass deterior nie blos local ist, sondern sich auf 

\ 

den innern Werth unmittelbar bezieht , während in- 
ferior, wo es nicht blos local ist, nur den äusseren 
Rangplatz als Zeichen des innern Werths angiebt Cic. 
Harusp. Resp. ü8, 61, Ut meiiore simut loco, ne optan- 

D a ' - 
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dum qnidem tat illo Impunito ; deterior t autem statu ut 
simus , unus est inferior gradm , aut interitua aut 
servil utis, 

9 . Aus dem Grundbegriffe von per durch, <L h. von 
einem Ende zum andern, entwickelt sich theils der Be- 
griff der Vollständigkeit, durch und durch: 
pergratm , pernicies, percutere, oder bei gewissen Be- 
wegungen, um und um, p er c etter e , pervertere ; theils 
aber auch der Begriff des Verderbens» in so fern ein 
Ganzes, welches in sich durch und durch getrennt 
wird durch Schneiden, Reissen, Brechen, gewöhnlich 
dadurch verdorben und unbrauchbar wird. Wer diess 

s 

auf den ersten Anblick willkührlich oder gezwungen fin- 
det, yergleiche nur die deutsche Sprache; was ist denn 
die eine Vernichtung bezeichnende Vorsetzsilbe zer- 
ander«, qds ein tonloses durch, dar«? Zerschnei- 
den verhält sich zu durchschneiden eben so wie 
verwarfen zu fdrtwerfen» und verlesen zu ver- 
lesen; und zertreten heisst mittelst eines Tritts, wel- 
cher das Getretene dur chtheilt, verderben. Daher per - 
dere , perire, perjurus , perfidus, pejor, 

10. Indem auf diese Weise pejor synonym mit per- 
dilior wird, wie deterior mit inferior , erklärt sich das 
Verhältnis von dedere t etwas hin geben in fremde 
Macht als etwas besiegtes, unterworfenes, zu perdere, 
in verdorbenen Zustand versetzen; oder von dejicere y 
etwas von seinem höhern Platz auf den Boden werfen, 

qn pervertere, etwas um und Umstürzen. Und die 

<* 

fraglichen Gomparatire unterscheiden sich nun nicht mehr 
blos durch den usuellen Gegensatz, sondern ihrer Natur 
nach von einander, indem deterior den Tieferstehenden, 
Minderwürdigen , Kfiiqora , dagegen pejor den Verdorbe- 
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nern, Schlimmeren, xaxtom bedeutet. Nur *o begreift 
»ich der Gegensatz, den Saliust. iu Or. Philipp. 3. (Fr. p. 
g45. Cort ) macht: AenUliu» o/nniu/n jlagiliorum poslre- 
mus, qui pejor an ignavior eit, deliberari non polest. 
Diesem widerspricht auch der Gegensatz bei Tacitus Hist. 
I, 6 . keineswegs-; Inralidum eenem T. Vinius et Corne- 
lius Laco, alter deterr imus *) mdrtalium, alte)- ign a- 
vissirnUs . . . destruebant. Man denke sich ttur pejor 
bei Sallust als Synonym von sceleratior , und deterrimus 
bei Tacitus als Synonym von flagitiosissimus ; beide Be- 
griffe bilden als Aeusserungen vou ThStigköit einen 
Gegensatz gegen die ganz negative ignav i a. Und 
wenn auch beide Wörter, bei Bezeichnung der Lnmora- 
lität bisweilen als Wechselbegriffe behandelt werden, wie 
z. B. Cic. Tusc. I, 33, 81 . jifricani nepos . . . vita ornA 
ttium per dito rum ita Sitnilis , ut esset J adle deter- 
rimus, so wird doch deterrimus immer mehr einen Metf- 
•chen bedeuten, der Verachtung, pissimtts einen, der 
Hass und Verfolgung verdient. Daher es Gell. N. 

I ( 

A. VI, 2 . mech verbinden konnte; isque omnium pessi- 
mus deterr imusque est. In Tac. Ahn. XV, 54. _ Mi- 
lichus . . . uxoris quoque Consilium adsumpserat, muliebre 
ac dexter ius , bedeutet, wie das folgende zeigt, dass die 
Frau den Mann in seinen ehrgeizigen Absichten durch 
die noch verächtlicheren Motive der P u r c h t bestärkte. 
Welcher vou beiden Ausdrücken gehässiger sei, bestimmt 
sich erst durch die moralische Ansicht des Redenden. 



*) Ich erinnere mich, irgendwo teterrimus als Variante oder 
Conjectur gefunden zu haben, (st es Variante, so verdient 
sie Berücksichtigung , da V iuius allerdings auch als tsier 
geschildert wird. Vergl. Hist. I, 48. , an 7 
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Ein Theil der Menschen Scheut mehr den Vorwurf der 
Schwäche, ein anderer mehr den der Verdorbenheit. Ca- 
tuli.- LV, 10 und XXXVI, g nennt schäkernd die Mäd- 
chen pessimaa puellas , d. h. böse, schlimme, weil 
diess den Begriff einer Kraft in sich schliesstj deterri- 
mus ist unter keinem Verhältnis» ein Scherzwort, so we- 
nig als schlecht oder elend, 

11. Auch von nequior ist der eigentliche Positivus 
ungebräuchlich; denn er hat sich nur im Accusativ des 
Feminins *) nequam erhalten, welcher wie bifariam , 
perperam , clam zum Adverbium geworden ist, Plaut. Trin. 
IV. Vag. 

ST. Stremtos praeterir» more fit. CH. Nequam 
, quidem. 

Diess Adverbium wird bekanntlich noch öfter als Ad- 
jectiv gebraucht, z- B. in homo nequam , und insgemein 
als indeclinabile betrachtet, 

ia. Suchen wir einen annehmbaren Nominativ zu 
nequam und dem eigentlichen Adverbium nequiter , so 
bietet sich NEQUIS, NEQUJ, NEQUID dar, worin 
man leicht eia obsoletes Synonym von haud quis oder 
nuUus erkennt; ja in nequidquam und nequaquam hat 
sich eine gleiche Nebenform von nihil und nuila ratione 
wirklich erhalten. Ob die Glosse des Festus: Nequalia, 
detrimenta , welche Taubm. ad Plaut. Asiri. IV, I, io 
durch nugae, sermonis detrimenta erklärt, hieher gehöre, 
lasse ich dahin .gestellt sein; desto gewisser haben die 
nebulones einerlei Stamm mit nequam ; denn die Verschie- 
denheit der Quantität macht keine Schwierigkeit; ne — 



' *) Gewöhnlich 'erklärt man sich nequam durch eine Synkope 
▼Ott nequidquam, 

. \ * . 

’ J . • 
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war anceps, wie die Vergleichung von ne — quidem , ne- 
quaquam , nequidquam mit nequeo , nijaetus Zeigt; au 
dem wurde das b so weich gesprochen , dass ne — gewis- 
sermassen ein e purum war. 

13. Nequam bezeichnet durchaus keine moralische 
Schlechtigkeit der Gesinnung, sondern zunächst nur Un- 
brauchbarkeit, wie Gell. VII, rj ausdrücklich sagt: Ve- 
teres nequam dixere hominem nihili , neque rei, neque 
frugie bonae, quod genue Graeci fer» äotoxoy ij dxüXuatof 
sj uiQeZur ij ttjrpijaiov fj xaxövQonov *j piapör dicunt. ; Dass 
die 2 letzten griechischen Wörter dem nequam nicht ent- 
sprechen, geht aus andern Zeügnissen hervor. Caper, 
welchen Priscian doctessimum aniiquitalis perecrutatorem 
nennt, de Orthogr. p. 2246. cd. Putsch. Nequam ■ non ma- 
lum eignificat , eed inutilem , et est monoptoton ut 
frugi. Und aus Quint. Inst. VIII, 3, 48. Nec parricidam 
nequam dixeris hominem, nec deditum forte meretrici 
nef ariumj quod alterum purum, alterum nimium est. 
Darum ist nequam der eigentliche Gegensatz von frugi. 
Gic. Orat II, 6i, 248. Iisdem verbie et laudare frugi 
servum possumus et, ei est nequam, jocari , Fin. II, 8, 

I 

25. Quod lene, id recte, frugaliter, honest e j illo 
porro male, prave, nequiter . turpiter coenabat. 

r * ' 

14. Aber wie ist es zu erklären, dass nequam regel- 
mässig als Adjectiv in Gebrauch kam? Die zunächst 
liegende Antwort ist; durch einen Gräcismus, demnach 
cs durch ein der lateinischen Sprache fehlendes uiv an sein 

V * t ^ # 

Substantiv zu binden ist, gerade wie der Dativ frugi , das 
oppositum von nequam. Auf ähnliche Weise brauchen 
die Griechen paugüv etc. als Epitheton ; vcrgL meine Note 
zu Soph. Oed. Col. 582. p. 377 . Aber noch ein Schritt . 
weiter eröffnet eine andre Ansicht. 
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iS, Neben homo nequam est finden wir auch nullus 
est und nihil est. Von diesen bedeutet bekanntlich nullum 
esse gar nicht esistiren; im eigentlichen Sinne bei 
Cic. Tusc. 1,36, 87 . De mortuis loquor , qui nullt sunt, 
indem er an dieser Stelle den Untergang der Seele nach 
dem Tode annimmt ; und dann , besonders bei den Komi- 
kern, nicht mehr unter den Lebendigen exi- 
stiren; nullus su/n soviel als periil Dagegen nihil esse 
heisst; soviel oder so gut als nichts, oder nichts 
werth sein. Cic. Farn. VII, 27 . Haeo libi scripsi, ut 
qsto ipso in genere, in quo aliquid posse vis, te nihil 
esse cognosceres, Diess steht dem 'nequam offenbar 
näher als nullum esse *) , unterscheidet sich aber erstens 
dem Gebrauch nach dadurch, dass nihil esse die Unfä- 
higkeit und Untüchtigkeit blos mit Beziehung auf 
das Subject und das Geschäft , nequam aber die U n- 
brauchbarkeit und WerthlosigLeit in Bezug auf 
ein zweites Subject bedeutet, von welchem das erste be- 
sessen oder wenigstens abgeschätzt wird, so dass 
man mit nihil est zunächst einem freien Mann den Werth 
abspricht, mit nequam einem unfreien; zweitens gram- 
matisch, indem nihil unmittelbar das’ Prädicat ist , nequam 
aber das Object eines ausgelassenen Prädicats oder epitheti, 
denn homo nequam heisst ursprünglich homo nuUam rem 
valens, nichts geltend, nichts werth. Durch 
feine ganz ähnliche Ellipse gelangt nequidquam zu der 



*) In den Fällen, wo nullus est für nihil est zn stehn scheint, 
z. B. Cic. Tusc. II, 5. Nullum id argumentum est, wird die 
Existenz ganz geläugnet oder ignorirt; hiesse es nihil 
id argumentum est, so würde die Existenz erst aner- 
kannt, aber dem Nichts gleichgestellt. So ist 
nullum weit stärker als nihil. 



1 < 
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Bedeutung vergebens, denn Nequidquam deus abecidit 
terras ist aufzulösen in Uaud quidquarn pro ficietis 
(oder ejficiens) deus abecidit terras. So ist honio nequam 
sowohl in Hinsicht auf Bedeutung, als auf Grammatik 
am meisten synonym mit hofno nihili ec. aeetimandue, 
welches ebenso wie nequam ganz adjectivisch von Perso- 
nen wie von Sachen gebraucht wird; Plaut. Trin. II, 
4, 38. Nequam illud verbum eet. Und Stich, i, 3, 
35. Nihili quidem hercle perbum ao vilissimum. 
Denn man wird nicht etwa in Pseud. IV, 7, 2. 

Malus et nequam est homo, qui nihil imperiuib heri 
1 ' Sui serpus facit ; nifiili est autem, suum 

Qui officium favere immemur est , nisi adio monitus, 
eine absichtliche Unterscheidung finden wollen , noch we- 
niger eine Steigerung, wozu autem fuhren könnte; offen- 
bar kann ein nachlässiger Sklave dem absichtlich 
unfolgsamen nicht als der Schlechtere; sondern höch- 
~stens als der eben so schlechte entgegen gestellt 
werden. » Und das geschieht hier durch aulem, avts , 
ferner. 

16. Die griechische Sprache bleibt bei der Verglei- 
chung an Reichthum nicht zurück; sie bietet ovdelg, evdi*, 
ftijdev , ovdufiov elf». Aber welchen lateinischen Aus- 
drücken entsprechen diese im einzelnen ? Das letzte, 
0 vÜafiov eitai , welches sich z, B. in Soph. Ant. i83. 

*al fiei£oy time avil rije avrov rcäxQat 
(fllov vo filmet , roürov ov 8a pov Ityoi, 

findet, ist, da ovdafiov für synonym mit ovüev gelten 
kann, mit nihil esse zusammenzustcllen. Diess halte ich 
für die richtige Ansicht; demnach oviaftov ein» das Ge- 
gentheil von Xoyov slra» seil. a*»o s ist; welches sich z. B. 
bei Hcrodot IV, i38. findet. Vergl. zu Soph. Ood. G. 272. 
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Freilich scheint Terentius ovdapov für das adverbi/trn looi 
angesehen zu haben , als er diese Phrasis in die lateinische 
Sprache übertrug: Adelph. II, 2, i5. 

, Age novi tuum animum , quasi jam usquam tibi 
t eint viginti minae. ,~ 

In keinem Falle möchte ich die Aechtheit der Lesart in 

• ' t . 

Zweifel ziehen, wie Bentley thut; denn will mau auch 
keinen Gräcismus annehmen, so erklärt sich nusquam 
esse durch das lateinische selbst, nullo (qcq numerari. 

* .. , i ** ' , i 

17. Auf den ersten Anblick wird man oidelg tlps mit 
nullus sum und ovStt elfu mit nihil surrt zusammenzustel- 
len geneigt sein; aber das würde Reisig nicht gelten lassen, 
nach dessen Bestimmung ad Soph. Oed. C. 91 4. Enarr. 
p. CXXV. „ ovSetg is dicitur } qui nullo in nümero atque 
t , honore es/, oi'dev. qui extinctus est et occidit; “ also 
umgekehrt. In Bezug auf ovdelg ist diese Regel richtig, 
nur sollte sie nicht auf den Mangel an Achtung rou 
andern lfesohrankt werden, wie der lateinische Aus- 
druck andeutet. Dass es auch den inner n Unwerth 
selbst in Gegensatz der äussern Achtung bedeutet, und 
wenigstens dem allgemeinem Ausdruck vilis entspricht, 
zeigt deutlich Herodot. IX, 58. Aaxsdutnönot ... . o vüi- 
veg uqu ev aida/nolos lovoi "EXXrfit, svatt sdstxvvuio- 
Und so ist Soph. Autig. i3aa, wo sich Kreon nennt 
rov ovh ortet ftüklor y ftySlva 
gewiss nicht verderbt aus »j /sijbevog, wie Reisig muth- 
jmasst. Kreon will sagen, dass er mehr unglücklich, 
als verachtungswürdig sei. Aber auch ovdev slrat 

bedeutet durchaus nicht blos exstinctum esse. Was wäre 

1 

sonst mit folgenden Stellen anzufangen? Soph. ft). 1248. 

ot ov dir tü v' rov ftyÜv ävrioxrfi viel p. 

/ . * * * „ 

, \ ’ / 

/ - , 
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wird der niedrige Rang nnd Stand des Teukros bezeich- 
net, und in Eur. Phoen. 60 1. 

%qza avv noiXöiaiv yX&ce npoe rov ov 8 i* tts 

die feige Gesinnung; denn Eteokles war eben daÄo? 
und (p& 6 tpv%os gescholten worden« Selbst in Sopb. El. 
a 45 , worauf sich Reisig beruft } , 
fl yaQ o fiiv &avviv 

ya ri xal ovSlv öiv ' , , 

xelaezai zd/.ae. 

' • " I 

ist ovSh uv nicht exstinetus , sondern contemtus: der 

zweite Vers ist uicht Apposition des Subjects 0 -fravoiv, 

sondern eben so wie zakas Theil des Prädicats: Wenn 

* * 

man den Todten im Grab liegen lässt, gleich 
als sei er nichts, als ein Häuflein Erde, und 

keiner Beachtung werth» 

' / 

18. Ich glaube, nur oix elpl heisst ausschliessend 
ni/llus sum, perii, und ovSti'e elfu ausschliessend nihil oder 
vilis sum; dagegen ovdev elpt oder ro pr) 3 ev elpi (seltener 
blos (triSev und niemals rö ovdev dpi) vereinigt beide Be- 
deutungen in sich, je nachdem man den Gegensatz n eirat 
im gewöhnlichen oder im prägnanten Sinn sich denkt. 
In ro pi\ 3 ev wird immer blos der Artikel declinirt, so dass 
in Soph. Oed. Col. (916, Kap i'oov tw prjdevi sich Reisigs 
Zweifel , ob pijdtvC Neutrum oder Masculinum sei , leicht 
lösen lässt. Ja in Aesch. Prom. g 4 o. 

ifial $' V.aaaov Ztjvbt rj fitjS iv ftlXt ». 

steht es sogar mit Hinweglassung des Artikels roü indecli- 
nabcl; denn so dia Stelle zu vbrstehen, scheint mir ein- 
facher, als etwa wegen der zweifachen Constructionsart 
von fielt tv (Herrn, ad Soph. El. 333 .) eine vermengte Com. 
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struction aus Zsvg fj (i'rfiiv urid Zrjvbg tj fiijdevog anzuneh- 
men, in welchem Falle mau überdiess ovdiv statt findet 
erwartet» sollte. 



7 . 

P r a v u s. Malus. 

1 . Es sind mir nur zwei Versuche einer schärferen Be- 
griffsbestimmung dieser zwei Wörter bekannt geworden; 
die eine von Denat. ad Ter. Ad. III, 3,36. Pravum quod 
et ipsum laedit facientem, mal um, quod alias tantum, 
wobei sich Richter zu Popma p. 568. beruhigt, und womit 
auch Corte ad Sali. Cat. 5, t übereinstimmt; die andere 
von dem Verfasser des Vet Vocab. bei Martini: Maltis 
naturaliter, pravus exercitio et usu. Ernesti lässt 
mehr errathen, in was er die Hauptdifferenz setzt: „malus 
„böse, boshaft, bösartig, von Natur sehlecht — pravus 
„eigentlich krumm, verdreht, ungestaltet, nicht gerade., 
„tropisch: fehlerhaft, schlecht Nolim quicquam agere... 
„cum male , quia plerumqus nocet ; cum pravo , quod 
„vix unquam recte sentiat , ad contortam mentis et ani~ 
„ mi regulam pleraque revocans 

s. Allerdings bezeichnet pravus in seiner ursprüng- 
lichen sinnlichen Bedeutung das , was obliquus und cur- 
vus als Eigenschaft überhaupt angiebt, als Feh- 
ler, eine falsche oder unzeitige Abweichung von einer 
geraden oder von einer krummen Linie, und verhält sich 
zu obliquus, wie schifef Zu schräg, zu curvut wie ver- 
bogen zu krumm *)• Pallad. Mart n. Sinl büve$ 

*) Schief ist das, was eine andere Richtung hat als die es 
laben soll. Das Krumme heisst schief, in sofern es ge- 
>i. ratfe sein Sollte. Eberhard. . 
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cornibus robustis et sirfe curvaturae pr av it ate lu- 
natis. Dalier ist pravus synonym mit distortus und in 
allgemeinerem Sinn auch mit deformis . Cie. Tusc. IV, 
i 3 , 29. Vitium qppeüahant , cum partes corporis inter 
se dissident > ex quo pravitas membrorum, distortio, 
deformitas. Leg. I, 19, 5 i f An corporis pr avita~ 
tes , si erant perinsignes , habebunt aliquid offensionis, 
animi deformitas non habebit? Caet. B. G. IV, 2. 
jumenta , quae sunt apud eos (Genpappf), Pßta , pr av a 
a.tque deformier. . . . .., . > 

3 . Der gemeinschaftliche Gegensatz von pravus , 
GxoXiog , und von curvus , xafinvXog , und obliquus , Xo£og 
ist rectus , oQdog. Ter. Phorm. V, 2, 6. 

. , • l J 'k\ ■ v 

lis nunc praemium est , qui rectaprapäjaciunt. 
Cic. Acad. IV, 11, 33 . Interesse oportet, ut inter rectum, 
et prapum, sic inter verum et falsum. Vergl. I, 5 , 19, 
I, 10, 37. Recte Jacta sola in bonis actionibus ponens , 
prape , id est peccata in malis. Brut. 4 g. | 8 , 4 . Quid 
in dicendo rectum sit aut pr ap um. Hör. Sat. II, 3 , 
87. Sipe ego prape seu recte hoc volui. Liv. IX, 3 o. 
Sine recti prapique discrimine. Cic. Finn. I, 6. 20. 
Alomis quae recte, quae oblique ferantur. Hör. 
Ep. II, 2, 44 . Ut pos^em curvo dignoscere rectum. 

4 . Nach Martini stammt pravus von naqa, praeter, 
quatenus perversionem significat; ähnlich J. F. Gronov 
znLiv. n, 26, 6. pravus a naqaßuq — naQaßog, uhdVossiua 
von irquog, weil die Menschen- in der alten Zeit lenes ac 
mansuetos tanquam imbelles nullo loco ducebant. Ich 
erkenne in pravus ein Adjectivum von per , nicht ändert 
gebildet als gnavus von geno und ahnlioh wie cadivus 
von cadere, suavis von suadere. Daher die Sinnver- 
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wandtschaft mit perversus. de. Rose. Com. io, 3 o,_ Nihil 
ab hoc p rav um et per per sum produci posse arbitra- 
bantur. • Sen. Vit. B. 5. med. His pr apa ratio est et 
malo tuo atqhe in p er v er sum, solers. 

5. Die Bedeutung von mälus als eigentlichem Gegen- 
satz von bonus bedarf keiner Begriffsableitung, und die* 
Wortableitung liegt ausser meinem Gesichtspunkt. Die 
Differenz aber zwischen malus und pravna lässt sich so 
ausdrückeni prapus ist, was seiner Form nach, malus, 
was seinem Wesen nach schlecht ist. Offenbar ist 
demnach prapus ein milderer Begriff als malus ; daher 

Veil. Pat. II, io. Adeo mature a rectis in prapa . a 

r ' 

prapis in pitia, a pitiis in praecipitia perpenitur. 
Die prapitas hat ihren Grund mehr in unrichtiger An- 
sicht und IrrthuYn, als in bösem Willen und natürlicher 
Verdorbenheit, ist judicii potius quam morum; sonst 
kannte Seneca de Ira I, 16 . unmöglich sagen : Cn. Piso erat 

vir a mültis' vitiis integer , eed prapus et ciii 
, v *< . ' 1 ' 

placebdt pro Constantia rigor. Schon Pareus im Lex. 

Plaut, bezweifelte mit Recht, dass Cicero je prapitas 
für improbitas gebraucht habe. Denn z. B. Vatin. 6 , i4. 
Quae te tanta prapitas mentis tenuerit , qui tantiis 
furör , ist gewiss nicht Gottlosigkeit zu verstehn, 
wie Scheller neben Verkehr theit übersetzt, noch we- 
niger de P,et. Cons. io. Und vielleifcht gilt dies* nicht blos 
von Cicero. Zwar scheint folgende Stelle aus Sallust. Or. 
Lep. inFragm. I. p. g38. Cort dagegen, wo der Redner sei- 
ner Schilderung von SuDa’a unerhörter Grausamkeit beifügt : 
pr apissimeque per sceleris immanitatem adliuc tutus 
furit. „Wie schändlich wüthet er noch im- 
mer fort,“ nach Schlüter ’s Bearbeitung des de Bros- 
«es Th. L p. ta5. Da der Zusammenhang und der Ton 
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der Rede den stärksten Ausdruck verlangt, so müsste 
man .prapissime durch crudelissime erklären ; dann bliebe 
aber immer furit viel zu schwach ; man erwartete saepit. 
Allein die Lesart ist nicht sicher, obgleich Corte keine 
Variante angiebt, ,, ln peteribus libris est tutus fu it ; 
„ lector, judica / " sagt Carrio. Diess fuit halte ich für die 
ächte Lesart Der Sinn istt Prapitate nostra factum 
est, ut per sceleris immanitatem Sulla adhuc tutuS fue- 
rit> Es ist ein ähnlich freier Gebrauch des Adverbiums 
wie z. B. in Thuc. III, 4o. med. Tovfifa Sei ovpqpopois 
xoXufeorhxt. In Horat. Car m. III, 3, .2, No.n cipium ar- 
dor prapa Jubentium, sind nicht iniquae leges , son- 
dern perpersae gemeint .Aber allerdings wird bisweilen 
euphemistisch auch die moralische Schlechtigkeit als blose 
Verkehrtheit dargestellt. Sali. Jug. 29, 2. Scaurus . . » a 
bono hones to 'que in prapum abstr actus est. Tac. 
Ann. XI, 33. Praetorii praefecto haud satis ßdebat , ad 
honesta seu prapa juxta lepi. 

6. In der Verbindung beider Adjective, z. B. Sali. 
Catil. 5, .i. L. Catilina . . . ingenio malo pr a poque. 
Plin. Ep. III, 9, 32. Malum pr apumque Ingenium 
hominis facit, ut dubitem confidenter an constanler seil 
responderit. Sulpio. Ser. II. H. S. c. 45. Vir sane 
pessimus et ingenio malo- prapoque, bezeichnet ma- 
lum die angeborne Bösartigkeit, die natürliche Neigung 
zum Bösen, prapum die verkehrte Richtung, die der 
Mensch selbst seinem Charakter gegeben hat Diess . err 
läutert Pseudo, Sallust. Rep. ord. 6, 4. Cort Prapas 
artes malasque Ubidines a j upentute prohibeas. Erst 
aus Gellius N. A. I. 22 weiss man ein Beispiel offenbarer 
Verwechselung beider Wörter nachzuweisen in prapum 
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P ,e r p e r a m. „ F a 1 s o, 

i ■- . * ■ i « r» * * • * • *• , 

>• Perperam erklärt man mit Recht für einen zum 
Adverbium gewordenen Accus, feminin* des Adjectivs per- 
perus , welches sich, wie so manches Wort, nur vor und 
nur nach dem goldenen Zeitalter findet Zuerst bei Ac- 
cius: Non. p. i5o. Perperos, indoctos , stultos , rüdes 
et itisuhos , mendaces. Accius Pragmaticis : Describere 
in theatro perperos populär eis. Im Plaut. Truc. III, 
i, 9 . schwankt die Lesart zwischen Ego perperas minas 
oder perperam oder perpere. Dann findet man dieses No- 
men nicht eher wieder al 9 bei Vopisc. Tac. 6 . Nihil im • 
maturum, nihil per per um, , • . 

S. Ein Verhältnis zu dem griechischen negittgog ist 
unverkennbar ; aber welches von beiden' Wörtern dem 
andern seinen Ursprung verdankt, ist schon, lange eine 
Streitfrage , besonders den gelehrten Theologen in Bezug 
auf nsgitsgevsa^tn in 1 Corinth. i3, 4 gewesen. Nach 
dem Etytn. M. p. 665, 33. soll es von negupdgio herstam- 
men find ursprünglich tov xoZg koyoig nsgupego/Asvov und 
tÖv cpXvaQox bezeichnen. Die Synkope ns gtfsgog liesse sich 
wohl noch durch die Form nsgcpsgdsg bei Herod. IV, 33 
unterstützen ; aber wie aus jenem Grundbegriff, Welcher 
nichts als die Celebrität bedeuten kann, sich der in 
jedem Fall ungünstige Begriff von ndgnsgog ableiten lasse, 
sehe ich nicht ein. Eher würde ich Martinis Etymologie, 
von ndga, gut heissen. Aber ich bin überzeugt, dass 
nepnepog eben so aus der lateinischen Sprache stammt, 

■ ? 1 •. ‘ • ■ . . , 

' ) \ . 
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wie ipQaysXhoy; denn wie iit es zu erklären, dass vor 
dem latinisircnden Polybius sich keine Spur dieses Wor- 
tes in irgend einem Dialekt vorfindet, so dass wir dieses 
angeblich, griechische Wort noch früher bei einem Hörne» 
als bei einem Griechen finden? Auch nach Polybius 
enthalten sich viele griechische Schriftsteller dieses Aus- t 
drucks gänzlich, und fast Alle, welche sich desselben 
bedienen, sind mehr oder weniger latinisirend. Aber 
wichtiger ist noch der Grund, dass sich nignegog ebenso 
schwer auf., einen griechischen Wortstamm: zuriiekführen 
lasst, als perperus seine lateinische Abkunft an der Stirne 
tragt. •’ . 

3. Nämlich perperus ist von per gebildet, entweder 

so wie ptoperus von pro und ähnlich wie inferus von in, 
oder durch eine Reduplikation wie ßägßagog von ßugvg, \ 
ragragog von Tsigcj, ftugfiagov von verbero von 

ferio. Wie dem auch sei, so ist perperus gleichsam eine 
Nebenform von pravus , und perperam von prave , sy- 
nonym mit perverse. Gell. IY, , 9-, ReUgiosos dies . . . 
multitudo imperitorum prave et perperam nefastos 
appellaht. Daher auch der regelmässige Gegensatz von 
recte. Cic. Quint. 8. Seu recte seu perperam facere 
coeperunt. Caecin. a4. Recte aut per per am judir 
care. Sali. lug. 3 1, 27. . Ut maläis cives vestro» perpe- 
ram,- quam recte fecisse . Liv. XL, l4. Recte an 
perpe rapi fecerint. Ygl. I, 33. 

4. Nach der frühem Darlegung des Begriffs " von 

pravus hat die Bestimmung im allgemeinen ihre Richtig- . 

keit, welche Weber Uebgssch. p. 176. giebt: „ Perperam 
„bezeichnet das unfreiwillige Verkehrthandeln.“ Aber 

der Gegensatz: „ferfso hat ein absichtliches Verfälschen 
„zum Grundbegriff,“ bedarf ungeachtet des vorsichtigen 

E 
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Zusatzes, „dass beides nicht immer genau geschieden 
„werde,“ einer näheren Beleuchtung. 

5. Wenn falsa von einem Irrthum gebraucht 
wird, so liegt der Grunde in dem Wort selbst, weil 
auch falsits sowohl active Bedeutung als passive hat; ■ 
und da die passive Bedeutung von falsus so wie die re- 
gelmässige, so auch die gewöhnlichere ist, so möchte ich es 
nicht auf -eine Zählung der Stellen ankommen lassen, um 
die Behauptung durchzuführen, falso bedeute nur aus- 
nahmsweise ein unfreiwilliges Verkehrthandeln. Wenig- 
stens wird man nie bei den Alten falso als Gegensatz 
von perperam finden, und es auch nicht so gebrauchen 
dürfen. Der Unterschied besteht vielmehr wesentlich 
darin, dass perperam das Unwahre objectiv in Bezug 
auf den Gegenstand, unrichtig, falso subjectiv in 
Bezug auf die Person, ans Irrthum, darstellt. ' 

6. Der Begriff, den Weber in falso sucht, das liegt in 
fallaciter. Cic. Dom. 29, Jp.-Non fic(e et fallaci- 
ter populäres. OfiF. III, =17, 68. Ne quid insidiose, ne 
quid simulat e , ne quid fallaciter. Parti t. 2 5 , 90. 
Voluptas . . . boni naturam fallaciter imit ando 
adulter at. Man vergleiche Div. I, 1 8. Totam Etruriam 
'. fallaciter portenta interpr etari , d. h. lüg- 
nerisch, mit- Senee. Ep. 9. p. m. Se conlentus est sa~' 
piens; hoc, mi Lucili, p erperam plerique interpre- 
tantur, d. h. unrichtige und Sen. Ep. 63 . a. m. Fac 
ergo, mi Lucili, qitod tuam aequitatem decet ; de- 
siue beneficium Fortunae male interpretari, d. h. 
ungünstig. 

7; Aber perperam kann eine absich tlicheLüge nur 
durch Vermittelung der Rhetorik, durch den Euphemis- 
mus bezeichnen; z. B. Ter. Phorm. V, 1, 18. 
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Istoo de nomine 

Eo perp er am olim dixi, ne poa forte impruden- 

ter foria 

Ejjutiretis. ' . , , 

Und in dieser Bedeutung scheint es in die griechische 
. Sprache übergegangen zu sein. Schol. ad Soph. Ant. 33o. 
KofAXpovg iXeyo v, ov'c negnegovg uul -neQiXuXovg cpuutv. 
Denn Prahlerei selbst auf Kosten der Wahrheit gilt 
gewöhnlich für die harmloseste und verzeihlichste Art der 
Lüge. 



9 . 

Pessundare. Perdere. 

I. In den neuesten Grammatiken steht pessum wie- 
der als ein monoptoton unter den Substantiven ; z. B. / 

- Ramshorn Lat. Gr. p. 5y. Auch Conr. Schneider Lat. Gr. 

I, 2. p. 455 erklärt es für „einen isolirten Accusativ mit 
„der (eigentlichen und uneigentlichen) Bedeutung, in den 
„Grund, zu Grunde.“ So wäre pessum ein Syno- , 
nymum von fundus, und pessundare, pessum ire mit fun- 
ditum perdere, perire zu vergleichen; und eine entspre- 
chende Abstammung bietet das Glossar. Philox. Pessum: 
ßv&og xal ßö&Qog , (nur wird man pessum noch lieber aus 
ßü&otj ßivßog oder gar aus dem Comparativ ßuooiov ablei- 
ten ) und das scheint um so glaublicher , als pessum. dari 
Vorzugsweise von dem Versinken eines Schiffes gebraucht 
wird; vgl. Donat. ad Ter. Andr. I, 3, 3» Plaut. Rudi II, 
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Nunc eam c.um navi scilicet ob Leisse pessum in 

a Itum. 

was Taubm. ad Most. V, 2, 4g. sine Jigura usurpatum 
nennt Aehnlich Aul. IV, i. Lucr. VI, 588. und selbst 
Cicero in der einzigen Stelle, wo er das Wort gebraucht: 
Fr. ap. Quint. VIII, 6, 4y. Hoc . . . queror hominem . 
quemquam ita pessundare aller um verbis veile , ut etiam 
navem perforet , in qua ipse naviget. 

2 . Da sich jedoch weder von pessum , noch meine» 
Wissens von ßa&vg sonsteine sichere Spur in der lateini- 
schen Sprache vorfindet, so scheint es immer sehr gewagt, 
eine so einzeln stehende Form als ein 'selbständiges mono- 
ptoton hinzustellen, und die altem Versuche einer Ablei- 
tung aus dem Lateinischen haben ein gegründetes Vorur- 
theil für sich. So leitet Pontanus pessum von pes, quasi 
sub pedibus ; besser Soioppius von pandere , passum , be- 
sonders da Plaut. Mil. II, 4, ,7. die Form dispessis manibus 
hat; G. Vossius von pendere, Corte zu Sali. Jug. 1, 4. 
und Rnhnk. ad Ter. Andr. I, 3, 3 von petior. 

3. Aber die Erklärer des Worts sind der Wahrheit 
noch weit näiher gekommen, als die Etymologen; . nnd es 

. ist auffallend, wie schon Perottus es durch deorsum und 
retrorsum erklären konnte, ohpe auf perversum geführt 
zu werden; denn daraus ist pessum zusammengezogen. Die 
Abneigung der meisten Sprachen gegen die Häufung desr 
zeigt sich im Lateinischen ganz besonders in den Compo- 
sitis von verto; z. B. prosa statt provffrsa oratio-, rusum 
statt rursum in Gell. II, 3o. in des Longolius Ausgabe, 
verglichen mit Varro ap. Augustin. Civ. D. VII, s3. extr. 
Reirosior stand ehemals in Tertullian. Apol. 19 statt re- 
trorsior. So sagte man, selbst ohne den Uebelstand eines 
doppelten r, susum deorsum oder gar susum jusum statt 
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sür surrt deorsum ; vgl. Du Cange t. susum. Auch Festus 
erwähnt advosem statt adv er saritim , hostem. , Warum 
aber aus perversus, pervesus, persus nicht pesus, wie pro- 
sus aus provorsus <, sondern pessus , wie pessimus aus per- 

simus geworden, bedarf keiner Erinnerung. , , 

«• ... 

.* • i; . i . e.tl • • 

4. Sonach ist pessum ire vollkommen mit perditum ire 
au vergleichen, denn pervertere bedeutet bekanntlich um 
y,nd um und nieder stürzen. Ich weiss auch nicht, 
W'ärum inan diese bekannte Bedeutung von perversus nicht 
in der vielbesprochenen Stelle in Liv. XXI, 33. Galli . . . 
p er v er sis rupibus iuxta invia.ae, devia assueti decurrunt , 
will gelten lassen; perversae rupes sind Felsstücke, die, 
von ilirer Felswand abgelöst ( ' abruptae ) und umgestürzt sind, 
und nun dem ungeübten Wanderer den Weg verrammeln; 
denn rupes sind nicht blos praerupta montium , sondern 
auch abrupta, synonym mit saxa. Rupibus decurrunt 
(nicht discurrunt) steht Für per rupes, eben so wie XXIII, 
U4, 7 . Silva . ... qua exercilum Iraductwrus erat.- , Die 
folgenden Worte bedeuten : erstens invia assueti, dass diese 
Alpenbewohner über die unübersteiglich scheinenden Fels-* 
blocke mit Leichtigkeit hinüberkletterten, zweitens 
devia assueti, dass sie sich nicht verirrten in diesen 
labyrinthartigen Gängen und Wegen zwischen jenen Fels- 
blöcken. Man kann sich die hier geschilderte Localität 
wohl am besten durch Vergleichung etwa der berühm- 
( ten Luxen- oder Louisenburg am Fichtelgebirge ver- 
sinnlichen. Eben so unterscheidet Liv. XXII, r4. sahus 
deviasque calles und cap. i5 a. f. prope inviis calli- 
bus. Und was den Aceusativ anlangt, ist’s denn so un- 
glaublich, dass Livius von Vjrgilius, dem er das dich- 
terische Haec ubi dicta dedit naebsagt, aueh die Con- 
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Nunc eam cum navi scilicet abivisse pessum in 
i alt um. 

was Taubm. ad Most V, 3, 4g. sine ßgura usurpatum 
nennt. Aehnlich Aul. IV, 1 . Lucr. VI, 588. und selbst 
Cicero in der einzigen Stelle, wo er das Wort gebraucht: 
Fr. ap. Quint. VIII, 6 , kj. Hoc . . . queror hominem 
quemquam ita pessundare alter um verbi* veile, ut etiam 
navem perforet , in qua ipse naviget. 

3 . Da sich jedoch weder von pessum , noch meine» 
Wissens von ßa&vs sonsteine sichere Spur in der lateini- 
schen Sprache vorlindet , so scheint es immer sehr gewagt, 
eine so einzeln stehende Form als ein 'selbständiges mono- 
ptoton hinzustellen, und die altern Versuche einer Ablei- 
tung aus dem Lateinischen haben ein gegründetes Vorur- 
theil für sich. So leitet Fontanus pessum von pes , quasi 

r \ , 

sub pedibus; besser Scioppius von pandere , passum , be- 
sonders da Plaut. Mil. II, 4, . 7 . die Form dispessis manibus 
hat; G. Vossius von pendere, Corte zu Sali. Jug. 1 , 4. 
und Rahnk. ad Ter. Andr. I, 3, 3 von petior. 

3. Aber die Erklärer des Worts sind der Wahrheit 
noch weit näiher gekommen , als die Etymologen ; und es 
ist auffallend, wie schon Perottus es durch deorsum und 
retrorsum erklären konnte, ohne auf perversum geführt 
zu. werden ; denn daraus ist pessum zusammengezogen. Die 
Abneigung der meisten Sprachen gegen die Häufung des r 
zeigt sich im Lateinischen ganz besonders in den Compo- 
sitis von verto ; z. B. prosa statt provffrsa oratio ; rusum 
statt rursum in Gell. II, 3o. in des Longolius Ausgabe, 
verglichen mit Varro ap. Augustin. Civ. D. VII, 33 . extr. 
Retrosior stand ehemals in Tertullian. Apol. 19 statt re- 
trorsior. So sagte man, selbst ohne den Uebelstand eines 
doppelten r, susum deorsum oder gar susum jusum statt 
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sürsum deorsum ; vgl. Du Cange ■*. summ. Auch Festus 
erwähnt adv ose, m atatt adversarium , kontern. Warum 
aber aus perversus , pervesus, persut nicht pesus, wie pro- 
sus aus provorsus, sondern pessus , wie pessimus aus per- 

simus geworden, bedarf keiner Erinnerung. , , ■ 

% 

< . 1 . «,: ■ r ■ • . • ■ 

4. Sonach ist pessum ire vollkommen mit perdilum ire 
au vergleichen , denn pervertere bedeutet bekanntlich n m 
i^nd um und nieder stürzen. Ich weiss auch nicht, 
Warum man diese bekannte Bedeutung von perversus nicht 
in der vielbesprochenen Stelle in Liv. XXI, 33. Galli . . . 
perversis rupibus iuxta invia ac de via assueti decurrunt , 
will gelten lassen; perversae rupes sind Felsstücke, die, 
von ihrer Felswand abgelöst ( abruplae ) und umgestürzt sind, 
und nun dem ungeübten Wanderer den Y^eg verrammeln ; 
denn rupes sind nicht blos praerupta montium , sondern 
auch abrupto. , synonym mit saxa. Rupibus decurrunt 
(nicht discurrunt) steht für per rupes, eben so wie XXIII, 
»4, 7 . Silva . ..qua exercitum traducturus erat.- , Die 
folgenden Worte bedeuten : erstens invia assueti, dass diese 
Alpenbewohner über die unübersteiglich scheinenden Fels- 
blöcke mit Leichtigkeit hin überkletterten, zweitens 
devia assueti, dass sie sich nicht verirrten in diesen 
labyrinthartigen Gängen und Wegen zwischen jenen Fels- 
blöcken. Man kann sich die hier geschilderte Localität 
wohl am besten durch Vergleichung etwa der berühm- 
t ten Luxen * pder Louisenburg am Fichtelgebirge ver- 
sinnlichen. Eben so unterscheidet Liv. XXII, i4. saltut 
deviasque caües und cap. i 5 a. f. prope inviis calli- 
bus. Und was den Accusativ anlangt, ist’s denn so un- 
glaublich, dass Livius von Virgilius , dem er das dich- 
terische Haec ubi dicta dedit nachsagt, auch die Con- 
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stmction adsuzscere aliquid, d. li. adeuescendo discere, ent- 
lehnt habe? Aen. VI; 833. 

iVa, pueri, ne tanta animis adsuescite bella! 
wie er auch XXXVIII, 7. Romanis Oallici tumultus 
' adsuetis, von der üblichen Construction dieaes Particips 
ab weicht; vgl. Büttner Obss. Liv. p. 56. 

5. Man könnte fragen, ob pessum dare durch per- 
versum reddere zu erklären aei, wie z. B. inventum dabo 

•4 H ’ 

Ter. Andr. II, 1, 5g, und effectum dabo Eun. II, 1, 6, 
oder vielmehr durch in perversum trudere , wie, um die 
bekannteren Beispiele zu übergehen, [in] sublime ferri 
bei Cic. Tuac. I, 17, 4o und praeceps dare bei Tacitua 
Ann. IV, 6a und VI, 17, (vgl. Oberlin. Addend. T. II, 
p. XVI.) ohne in construirt ist. Diese letztere Erklä- 
rungsart ist in Bezug auf den Gebrauch gewiss die rich- 
tigere, weil pessum niemals einem Substantiv inbärirt, 
und sich dadurch als ein zum Substantiv erhobenes Neu- 

•0 " 

trum Charakteristik ; aber die erstere Ansicht ist, wenn 
ich nicht irre, die ursprüngliche. Denn pessum 
kann an sich nicht den A b g r u nd, noch überhaupt einen 
Ort bedeuten. Aber da pervertere in Vergleich mit de~ 
jicere mehr oder weniger den Begriff der Vernich- 
tung involvirt, (vgl. Deterior §. 9 fg.) so bedeutet es 
nicht blos auf den Boden, sondern auch in den Ab- 
grtind stürzen. Indem sich nun perversum. neben 
dem verstümmelten pessum erhielt, wurde die zweite 
Form allmählich missverstanden und als Bezeichnung 
einer, Localität, des Abgrundes selbst, betrachtet Doch 
liesse sich noch auf einem andern Wege zu eben diesem 
Resultat gelangen, wenn man nämlich pessum unmittel- 
bar durch perversus locus , die umgekehrte oder verkehrte 
Seite, gleichsam male inversum, erklären würde. Wie 
1 ■ . . 

> . s • 

I ' * 
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dem auch sei-, in keinem Falle darf m der oben ange- 
führten Stelle dös Plaut. Rud. II, 3, -64. pessum in alturh 
als ein Substantiv uüd dessen Epitheton angesehen wer- 
den; vielmehr ist in alturn seil, mare die Epekegese des 
allgemeinen Begriffes peisum. " y 



.1 



io.: 

Agrestis.. Rustictis. Rusticarfus. 



l. Bekanntlich bezeichnet rus mehr das Land im 

/ 

Gegensatz zur Hauptstadt, das Dorf mit seinem Zube- 

•/ 

hör y dagegen, ager das Land im Gegensatz zu Ortschaft 
überhaupt, das Feld; daher Cels. Med. I, l. Sanum opor- 
■tet . . . modo ruri esse, modo in urbe, saepiusque 'in 
agro. Aber durch eine leichte Metonymie wird auch 

I 

ager, besonders im Plural, zum Dorf im Gegensatz ^er 
Stadt, z. B. Cic. Cat II, 4. Liv. III, 3a. und rwra, gleich- 
falls im Plural die Fluren. Die Notiz bei Serv. ad 
Virg. Georg. II, 4ia. Majore * agros incultos rura dice- 
bani , id est sylvas et pascua; agrum vero, qui coleba- 

tur , spricht, selbst wenn sie historischen Grund hat, 

/ 

nicht gegen diese Ansicht. ’? •' - - 

a. Daher werden auch die . Adjectiva rusticus and 
agrestis nicht 'selten identisch gebraucht. Hör. Sat II, iß. 
in der Fabel' von der Stadt - und Landmaus nennt die; letz- 
tere V. 8o.’ murem msticum , rind v. 98. und 107. agrestem. 
Auch Plin. H. N. X, 33. s. 4g dachte bei hirundines ru- 
sticae et agrestes wohl an keinen Unterschied. Doch möcjit’ 
ich nicht behaupten, dass die 5 Satynij welche Hör. A. 
P. aa 1 . agrestes nennt, eben so auüh rdstibt heissen könnten. 
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■» Wichtiger wird der Unterschied hei, der Ueber- 
tragung auf das Geistige, demnach beide Adjevtiva die 
Rohheit bezeichnen. Auch diese finden sich beisamr 
men; z. B. Cic. Or, III, 17 rr .Ruttipa,w>x et agreatis. 
Phil. X, xo. Sollicitcmt homines imperitos Saxae et Capho- 
nes, ipsi rustici et agrestes. Fragm. Or. in Clod. ct 
Curion. IV, 3. p. 3 i ed. Beier. Quid homini Arpinati 
cum Bajisy agresti ac rustico ? Welches bezeichnet 
einen höhcrn Grad der Rohheit ? das nachstehende Wort 
von zwei Synonymen , nach dem rhetorischen Gesetz der 
Gradation iiir das stärkere zu halten, ist überhaupt miss- 
lich und wird hier ganz zu Schanden. Dass man aber 
mit ruslicus einen weniger gehässigen Begriff verband, 
beweist Unter anderem Cic. Rose. Am. 27, 75.' Vita autem 

-I ’ 

haec rustica, quam tu agreatem vocaa , pnrsimonioe , 
diligenliae , justitiae magistra est. Natürlich! Denn ru- 
sticux bezeichnet ursprünglich nur den, der im Dorf 
•wohnt-, ayQOixav: dagegen agresiis den, der wild au»f 
de-m.Felde gewachsen ist, uyqiov.\ doch > ein milderer 
■Begriff als feruSj weil dieses die Wildheit unmit- 
telbar als inneres Wesen bezeichnet, agreatis aber 
sie blo? durch Bezeichnung des Aufenthaltsortes 
oder der Abkunft mittelbar andeutet. - . \ 

4 . Ueberhaujpt aber bezieht sich ruslicus mehr auf 
die i-ntellcc t uelle, agreatis mehr auf die morali- 
sche Rohheit, so weit sich beide Arten trennen lassen; 
dtom rustiaut bezeichnet die , Vje r s c h äm tb e i t xxnd Un- 
behülflichkeit , ist, im .besten Sinn dem Begriff von rudia 
unschuldig verwandt, und entspricht iia schlimmsten 
Sinn ' dürn deutschen T öd p e 1 ; dagegen agreatis die Ua- 
^ e rs'ü li ä : nt t heit», und Gemeinheit, , steht, nie in gutem 
Sirln, gränzt ari die ftrhae, und entspricht dem deutschen 
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jFlegel. Der rusiiaus verletzt bloa die conventio- 
ne 11 e-n Gesetzo d^a Anstandes, der agrestis auch dip 
Sn*türlich<jn,: N^ho.Q ^n^ih au InsfcnYlj 3, .»jfiift urr 

J) an it as sumta ex conversalione doatorum tacila erudir- 
Jfp; % cvi ccntraria ent rusticitav. Andererseits Cic,Parti^. 

$5 k go. Hominwn duo esse genera * altertim indoctum et 
jtgr e^te qutxd an,tfffrat semper utiUtatem honestßti, 
alter um humanutn etpolitum, quod Omnibus rebus digrik- 
tatem anteponat. v ' \ » 1; •$ i-v.* mn- i« iw . *..• -W, • ><> 1 

5. Will Cicero- den Begriff von rusticus noch mehr 
mildern und vor Zweideutigkeit sichern; so wählt er rw- 
sticanus. Cic. Quint- 3o, 92. Utrumnq possit se contra 
luxuriam ac licentiam rusticana illa atque inculia par- 
, sirnonia defendere, ähnlich wie pravincialis parsimqnia in 
Tac. Agr. 4. Cicu Oxat. III, ll., Cotta gaudere videtur eonp 
vocis agresti, et illud M quod {oquitur , priscum visum iri 
putat , ei plane fuerit rusticanum : Cotta meinte, eine 

recht, derbe Sprache müsste für recht biderb,. b*** 
der gelten. Der Formation nach ist rusticanus, ganz wie 
Punicanus von Punicus gebildet, so viel als rustico similis ; 
daher rusticus , wer dem Dorf eigentlich, rusticanus, > 
wer ihm nur uneigentlich angehört. Zu den letztem 
können die municipales gezählt werdep ; und so darf des 
S. Roscius Landleben, Rose. Am. i5, 44, alt ent a vita et 
rusticana und 27, u5 auch vita rustica heissen; jenes, 
in so fern Roscius ein municipalis blieb, dieses, in sofern 
er jetzt Landöconom war, und es ist im ganzen rieh- 

* » r ' ], • ' t 1 

tig, was I. B. G. Ernesti n. 21 56 in Bezug auf diese 
zwei Stellen sagt; dass „ rusticana vita auf den ländlichen 
„Aufenthalt eingeschränkt sei, rustica aber das Land- - 
„leben mit allen Beschäftigungen; dio dahin gehö- 
„ ren , “ bedeute. Wie daher rusticarms einerseits wohl 



t 
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niemals z. B. von einem vilUcus gebraucht wird, so ist 
es andererseits ein Synonymum von manicipalia, welcher 
seiner Lebensart nach in der Mitte zwischen urbanus und 
rusticus stand. Cic. Verr. I, 48, J 27 . Homines rusti - 
canos ex municipüs. Tusc. II, 22 . Marius , rusticd- 
nus vir , ted plane i>ir. Daher wird Orat. I, 56, 23g. 
■jtccessisse ad Crassum consulendi causa quendam rusti *• 
canum, und Verr. V, i3, 34. Quod ita fiat illustre n<r- 
tumque omnibus , ul nemo tarn rus t icanus homo Ro~ 
mam t>enerit , quin etc. gleichfalls ein Municipal» zu ver- 
stehen sein; nnd die Scheidung zwischen beiden WÖrterti 
in Att. VIII, l3. Multum mecum muni cipale s homines 
loquuniurj multum rusticani , bezweckt keinen Gegen- 
satz von rusticani gegen, sondern eine Subsumtion 
unter jnunicipales ; der 1 coordinirte Gegensatz der 
Landbau treibenden z. B. gegen die Handel treibenden 
Munieipalen , ist hinzuzudenken. So sind auch- Rose. 
"Am. iS, 45 die municipia rusticana Wohl solche, welche 
vorzugsweise vom Landbau leben. Das Wort scheint 
■übrigens nur in den angeführten Stellen, und nur bei 
tCicäTo vorzukommen. • ^ ' .. ' ’ 

• ;>•••» j'S '.Ti" >•:. 1 . I '1 »t ■> • * ■■ n " • ■< •: -.■■TT 

i 

«*.!» “■ 1 ’» • ? ' l J ' ' ’ ••• • ‘ - *'* 

^ V..V» t * V . ! /" , ' , t *: . io*i> ..*»» ' *1’ 

,i üLfs.'l » v *’ '* 4 v . J'V '* 1 * . '1 v • ' * * • 

l: I'.'' H. • . • . I .11 i' ; 11.’’ ’ 

. ■'•:,■■; j. . ■ '• 

Serius. Severus. 

ji‘. <i.) t- • '»I jj. v h • ■ .* J . *" • * * *t 

• l * 1 ) „ Inter serius et severus hoc discriminis est , ut /wir» 

' ?>f*re semper dicatur de rebus , posterius de hominibus . 
„Nep. Pelop. c. 3. in crastinum differo res seriös. Duker, 
„ad Liv. XXIII, J, 11 .“ Ruhnken ad Ter. Eun. III, 3, 7 . 
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Man hätte «ich besonders auf Hör. A. Pt 107 berufen 
können: ' v > ■ ' ' ’ - • - . • 

- Decentque 

Ludentem laaciva ; se verum ser ia die tu. 

Aber ich möchte die Differenz doch lieber so bestimmen^ 
Severus activ, wer keinen Scherz macht, serium neu- 
tral, was kein Scherz ist. Daher hat serius und seria, 
d. h. Dinge, die eigentlich nichts und bloa Kurz- 
weil sind,' nur einen einzigen Gegensatz, in jooosus 
und joca , z. |B. Cie. Off. I, S7, 'l 34 . Videat in primis , 
quibus de rebus loquatur; ei seriis , severitatem adhibeat, 
si jocosis , leporem; weil das Ernstliche keines Grades 
fähig, und sein Gegentheil nur das Nichts ist. Dagegen hat 
eeverus einen doppelten Gegensatz, je nachdem man den 
Emst des Aussehens und die Strenge der Gesinnung nnd 
Handlung als eine mehr oder minder lobenswürdige Ei- 
genschaft, als Zeichen von Härte oder von Gewissen- 
haftigkeit betrachtet. Quint. Inst XI, 3 , 74. Senea 
austeri ac tnites , juvenes severi ac luxuriosi. Cie. 
Brut. 4 o, l 48 . Crassus in summa c omi täte habebat etiatn 
9 everitatis satis; Scaevolae multa in eeveritate non 
deerat tarnen comitae. . . a 

2. Durch Personifikation können begreiflich auch Sa- 
chen severae heissen : severa öratio eine Rede, die ein 
ernstes Aussehen hat, wie der Redner selbst, während 
seria oratio eine ernstgemeinte Rede bezeichnen wür- 
de. Daher lässt Nep. Pelop. 3 , 2 mit Absicht den lustigen 
Archias sagen: In crastinum diem diff'ero res severas , 
als ob die amtlichen Gegenstände mit ihren finstern Ge- 
sichtern die Heiterkeit des Mahles störten. Ich möchte 
.nicht mit Staveren res seriös zu ändern wagen, obgleich 
Flantus in dem nämlichen Gedanken dieso Form hat: 



Digitized by Google 




•7ß ^ 



Serius. Severns. 



:Poe®U;TlI, 57 . Ää eerias omnei extollo ex koc die in 
alium diem. Cicero selbst wechselt; Fam. VII, H. De 
re s e v er is sima tecum ut soleo jocor ; und OIF. I, 29 , 
io3. Cum gravibus eer iis q ue rebus satisfecerimus^ Und 
•so kann auch Plaut. Poen. :V, 3/57 beides verbinden : ! .V 

- ji !i Opinor hercle .bodie, tjuodegö dixi per jocum y: , >, 

^ , Itl, eyentur&np «ese et iseverum ei s er item, ' .( 

- , . TJt h<tep invemantur hodie esse hu/it» filiae. ( r ^ 

ii -, 4 3, Anders als so wird serius und severus ifon bewähr- 
.ten SehriftsteUem nicht verwechselt; . doch gebraucht 
,dor alte Accius ap. Non. p.,33 seriös von Personen: , 

K Non figo te noyi tristem servunt, ■ seriu m?,. 

lehien en wie der späte Ammianus; Marc. XXVI,. 2 . Vqlenti- 
nianus . . . ut vir seri-us , reclqr pronqntialur imperii. 
Auch mehrmals ip den sogenannten tQuintilianischen De- 
klamationen; vgl. Burmann. ad DecL XV, 3. 

y, 4; In severus erkannten schon die altern Grammatiker 
eine, Verwandtschaft mit verus , und Isid. X liess es aus 
satis verus , Perottas aus semper verus entstehen *). Aber 
4 HWW“. nicl\t einfacher von sc-? Es wäre doch eher 
denkbar, dass diese -sonst privative Partikel eben so gut, 
wie das griechische a privativum auch einmal intensiv 
„werden, und, besonders wegen des Charakters des folgen- 
den Conaonanten, Welcher eben seiner Weichheit- wegen 
1 sogar oft ganz ausfällt, auch einmal ein kurzes e erhalten 
.Jt&oiMi, wie msipelire. ; >- 

un ,. 5, Allein ich halte doch lieber se- blos für einen 
Vorschlag von was, der dem Wesen nach weiter nichts 

f ' t t 

Jat, als das s, welche in den drei verschwisterten Spra- 

* * „ . . . . , • , . * » ‘ 0 

wmemeemmrnmem^mmm^ ’j. . . . C » * • - 

*) Gewiss richtiger als Fronto, der es von tacvus, oder Ntm- 
nez und G. Vossius, die es von of(iai ableiten. 
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chen vor gewisse Consonanten zu treten pflegt, z. B. in. 
acindere von caedere, in scribere , etringere u.‘ a. vergli- 
chen mit e/uxpoj und schwellen; besonders aber ist 
schwören zu vergleichen, welches höchst wahrschein- 
lich eben so wie bewähren, asseverare, von wahp f 
abs lammt. Wie in severus das e der Euphonie wegen 
eintritt, eben so ein t in msi) wovon das sogenannte 
attische vanv (Lob. adPhryn. p. 288.) wahrscheinlich din 
Grundform und nicht eine Verkürzung . ist * ). Auch 

SmvXov und SißvXXa sind wohl richtiger so, als durch 
&EoßovXri zu erklären; wenigstens ist zu bemerken, dass 
beide ein kurzes t haben, der »leoooqpoff Siavcpog aber 
ein langes. Wahrscheinlich hat es mit der oben erwähn- 
ten Ausnahme etpeUre die nämliche Bewandtijjss , man 
muss es nur als Nebenform, nicht von teparare, sondern 

' ’i i \ ** ”• 

von spemere, pellere bei Seite schaffen, ansehn. 

6. Aber dieser Vorschlag s oder se hat in severitaa 
so wie in acindere eine intensive Kraft, demnach Pari- 
tät die Wahrheit, und aeveritoa die strenge Wahr- 
heit oder Wahrhaftigkeit bedeutet. In Cic. Legg. I, 1, 4 . 
» \ 
quod et in recenti memoria et in homine Arpinati vel 86 - 

veritas a te postu latur , enthält es unverkennbar einen 
Gegensatz gegen das vorhergehende einfache fictane an 
vera sint. Daher hat es GÖrenz gewiss mit Recht gegen 
die andere Lesart verdat , wobei das vel ganz unerkiär-> 
lieh wäre, in Schutz genommen. In der nämlichen Be- 
deutung vertheidigt der nämliche Gelehrte das Wort in 



*) Nämlich weil SV oder SB zwar griechische und deutsche 
Ekphoneseu sind, in o/Mwvfu und schwellen, aber keine 

lateinischen ; so wie SN zwar eine deutsche Ekphonese ist, 
in Schnur aber weder eine griechische noch lateinische; 
vvis, nunu. .. ; „ , • , 
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Acad. If, 45, i3g gegen Emesti's veritas, und Orat. 9 , 
3i. Thucydides . . . rerum explicator prudens , severus, 
grat is , „u£i severus religiosum . in vero enarrando stu~ 
„dium notat et nuper cum voce multo deteriore tinceru t 
„ mutatum est. u Wie reimt sich aber zu dieser vollkom- 
men richtigen Einsicht in das Wesen des Worts die Ety- 
mologie „ Severitas est saeva veritas in dictie et 
tebus?“ 

7 . Seriua ist offenbar durch eine Contraction ans ««- 
verus entstanden. Durch diese Annahme ersparen wir 
die unnatürlichen Ableitungen der Alten ; des Nonius und 
6 . Vossins: serium: triste et quasi eine risu ; des 
Papias : Seria res , ordinata, nämlich von serere und serus , 
oder nach Perottus: Serium significat cum assertione et 
sine foco; und des Martini von ''Eqi. 

8 . Ja, zwischen beiden Formen scheint eine Mittel- 
form serus vorhanden gewesen .zu sein; Virg. Aen. XII, 

864. ' • ... 

Nopte sedens serum canit importuna sub umbras. 
Servius: „ Serum canit, triste , luctiferum, ut V, 5a4. Se- 
,, raqueterrifici cecinerunt omnia vates. Sallustius : Serum 
„ bellum in angustüs futurum“ Aehnlich zu Aen. VI, 56g. 

Distulit in seram commissa piacula mortem. 

„ GraVem ut Sallustius.“ Mich wundert, dass er nicht 
auch die verschieden gedeuteten seras ulmos in Georg. IV, 
i44 durch severas erklärt hat, anstatt durch longas. Aber 
auch Fronto’s Glosse ist zu berücksichtigen : Serum ad 
negotium per t inet , sero ad tempus. Doch lässt sich in 
allen diesen Stellen auch die Bedeutung spät anwenden. 

g. Sollte vielleicht gar serus spät aus dem Begriff 
des Ernsten abgeleitet sein? Den Schlüssel, wie diese 



Digitized by CoQglq 




Quietus, TranquÜlus. 79 

• » 

Begriffe in einander übergehen konnten, geben die se- 
vera silentia noctis des Lncr. IV, 46a, und eine Analo- 
gie bietet der griechische Euphemismus svqiQonj statt rv£. 




12 . 



Quietus. Tranquillus. 

1 . Beide Wörter in ihren verschiedenen Ableitungen 
finden sich häufig ohne deutlichen Unterschied verbun- 
den Cic. Orat. I, 1 . Qui locus quietis et tranquilli- 
tatis plenissimus esse videbatur. de Rep. 1,4. Tran- 
quillum ad quietem locum. Ep. Att. VII, 7 . Tran- 
quillo animo et quieto frui. Finn. I, ai. Tranquil- 
la, quieta, beata vita. Vellej. Paterc. II, io3. Spes 
quietis, pacis , tr an q uillit atis. Id. II, 6 . Tib. Grac- 
chus .'. . nihil immolum, nihil tranquillum , nihil 
quieium denique in sodem statu relinquebat. Liv. XXVII, 
ja. Quietius tr anquil liusque bellare. Lucan. I,a5o. 
Pax aha per omnes et tranquilla qui es populos. Tac. 
Dial. 38. Longa temporum qüies, et continuum populi 
otium, et assidua senatus tranquillitas. Auch aus den 
Stellen , wo die Alten sich besonders mit dem Aufdruck 
tranquillitas beschäftigen, ist keine schärfere Begriffsbe- 
stimmung abzunehmen. Cic. Tusc. IV, 5. extrem. Tran- 
quillitatem, id est, placidam quietamque constantiam. 
Seneca Tranq. a. p. in. Quod desiderium autem summum 
est deoque vicinum , non concuti. Hane stabilem animi, 
sedem Graeci ei&vplav pocant , ego tranquillit atem. 
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Oe Der Unterschied, den Ernesti, der einzige Syno-' 
nymiker, welcher, die Worte behandelt, n. 2068. auf-, 
stellt : : „ quietus wird von «Sachen und Personen , tranquil- 
„lus nur von Sachen und von dem Gemiithe gebraucht,“ 
bestätigt sich nicht überall. Cic. Or. 52 . Isocrates in 
transferendis verbis tranquillior. Weit einleuchten- 
der ist Webers Bestimmung, Uebungsschule Th. I. p. i 36 . 
„ Tranquillus Ruhe der Stimmung im Gegensatz zu leiden- 
schaftlicher Aulregung (vom Anblick der ruhigen Welle), 
„quies Ruhe von Thätigkeit und Arbeit, Schlaf, das sich 
„still verhalten.“ Oder: Quietus nihil agit, tran- 
quillus leniter agit. Giess beweisen zunächst die Ge- 
gensätze. Senec. Ep. 3 . extr. Et quiescenti ag e n- 
dum et ageqti quiefeendum est. Sali. Cat. 1 5 , 4 . 
Animus impwus neque uigiliis neque quietibus se- 
dari polerat. Dagegen Plaut. Cist III, 21. Si possum 
tranquillum facere ex irato mihi ; wie Capt. IV, 2, 
85 . Proin tu deum huncce saturitate facias tranquillum 
tibi 1. . Cistell. I, 1, 112. JSolito acriter Eum inclamare 
. , . Sedy amabo, tranquille , ns quid, quod Uli do - 
hat , dixeris. Cic. Off. I, 29, 102. Appetitm ... sint 
iranquilli,atque omni per tur bat ione animi careant. 
Top. 26, 98. Amplificationis effeclus is esse debet , ut aut 
perturbentur animi aut tranquillentur. Dem- 
nach kann quietus Lob und Tadel enthalten, je nachdem 
das Nichtsthun an seinem Orte, und entweder ein non 
fare oder ein, far nienle ist; tranquillus aber enthält im- 
m^r qin Lob, wo es nicht etwa euphemistisch für quietus 
Steht. Denn eigentlich ist quietus sinnverwandt mit otio- 
sus , segnis, languidus , dagegen trapquillus mit lenis, 
placidus, moderatus. So erklärt es sich, warum tran- 
quillitas nicht wie quies den S chiaf ^bedeutet, und der 
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Müßiggänger in Sali. Cat. 26 wolil quietus , aber nach 
einem unmittelbaren Gefühl nicht tranquillus heissen 
kann. ... 1 . 

3. Man nimmt insgemein als ansgemacht an, das* 
tranquillus eigentlich wie yu\r t vo$ der Ausdruck für das 
ruhige, windstille Meer sei; vcrgl. Gronov und 
Drakenb. zu Liv. III, 14, 6. XXVIII, 27,' 11. Gewiss wird 
auch tranquillus regelmässig und quietus vielleicht nur 
bei Dichtem als Beiwort des Meeres gefunden, und die 
Stellen bei Caes. B. G. III. i5. Tanta subito malacia 
ac tr anquillit as exstitit , und Senec. Ep. 67. a. f. In 
olio inconcusso jacere , non est trranquillitas ; mala- 
cia est, scheinen diese Ansicht zu unterstützen. Darauf 
beziehen sich auch die mir bekannten Ableitungsversu- 
che; von Joannes Genucnsis Catholic. „ quia franse a» 
quiete“ und von Vossius : „ quod tranes quiete, 

an quia tranaj-i quit ?“ Einen natürlicheren Weg 
glaubte ich einzuschlagen, wenn ich tranquillus auf trans 
und cellere , woher auch procella stammt, zurückfuhr te; 
gleichsam quod trans celsutn oder culsum (sit venia ver- 
bot ) est, jenseits oder 'über dem Stoss des 
Sturms. Indess scheint mir jene angenommene Urbe- 
deutung auf keinem andern Grund, als auf einer Zahl, 
aber sicher nicht auf der Mehrzahl der Stellen zu be- 
ruhn, wo sie anwendbar ist. Dass aber tr anquillit as ur- 
sprünglich wirklich die Windstille, ju alaxta, bedeutet 
habe, ist mir um so unVahrscheinlicher , als für diesen 
Begriff ein -anderes altes Wort vorhanden war, welches 
Festus nur nicht genau genug erklärt: Flustra dicun - 
tur, qiium in mari fluclus non moventur , quam Graeci 
fia/.uxiuv vocant. Die Abstammung -von fluere nnd der 
Gebrauch bei Tcrtull. Pall. 2. 'JSdare de flustris tem - 
' F 
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i ' » ' 

peratum beweisen, dass Festus leniter tnaventur hätte 
schreiben sollen. ’ 

4 . Mit Verzichtleistung auf jene Urbedeutung nehme 

ich tranquillus für eine verstärkte Form von TRACU- 
LUS , ungebräuchlichem Adjectiv von trahere, mit der 
Bedeutung zugweise und stätig, nickt stoss- 
weise und stürmisch. Tractim gebrauchte schon 
Sisenna ap. Charis. II. für lente. So fordert Cic. Orat. II, 
i 5 , 64 . von dem Historiker gerais orationis fusum atque 
tr actum et cum lenitate quadam aequabili profiuens, 
sine hac judiciali asperilate et sine sententiarum forensium 
aculeis; und Orat. 20, 66, wo von den Reden in geschicht- 
lichen Werken tracta quaedam et fluens expetitur , non 
haec contorta et acris oratio. Wer kann die Aehnlichkeit 
©der fast Gleichheit der Begriffe verkennen , wenn man 
Orat. 28, 99 liest: Qui enim nihil potest tr anquille , 

nihil leniter, nihil partite, definite, dislincte , fac.ete 
dicere. 

5 . Die Möglichkeit des Uebergangs von traculus in 
tranquillus ist nicht schwerer nachzuweisen. Man darf 
nur erstens für das eingetretene n die allgemeinen Gesetze 
der Sprachorgane vergleichen, nach denen qtvyyüvto, lan- 
cino , langueo , instinguere und instigare gebildet worden, 
und besonders die Nebenformen von traho selbst, stringo 
und stranguio, woher auch das französische trainer , ehe- 
mals traigner-, zweitens für das qu statt c an die wech- 
selnden Formen in ähnlichen Adjectiven, indem tempo- 
ralen antiquus mit dem localen anticus, in posticus und 
propinquus, und züm Ueberiluss noch an inquilinui von 
incola Bich erinnern; und endlich drittens die seltnere Ter- 
mination auf — ülus nur mit tantillus und taniulus , ha- 
culus und bacillus zusammenstellen. 
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6. Wie tranquillus von trahere, so stammt txrjlog von 

eXxw; denn iXxrjlog stösst, nm des lästig lallenden Lamb- , 
dacismus willen, das erste X entweder ganz aus, txqXog 
(wie i'xnuyXo g, iehijitsvog , ntelog; vgl. Buttmanns LexiL 
Th. I. p. 76.), oder ersetzt es durch eine Verlängerung 
des Vocals; tvxrß.og (wie caeteri statt alteri ; vgl. unter 
lierum ß. 4.). Man könnte auch noch eine dritte Form 
erwarten, igxtß.og nach der Analogie von uQyuXiog , aber 
diese würde zu sehr nach i'gxog hinweisen. Die Irregu- 
larität des Accents entschuldigt Buttmann Lexil. Th. I. 
p. i44 ff. hinlänglich, wie überhaupt auch seine Darstel- 
lung des Begriffs von i'xtjXog jene Ableitung vielfach un- 
terstützt. , 

7. Qu,ielus ist ijuvyog, was ich am liebsten als ein 
Adjectiv von i/xa, qoaor ansehen möchte. Die Afpira- 
tion in % hat einen ähnlichen Ursprung, wie in naayoi statt 
n üdaxai. Vergl. Buttmann ausführl. Gramm. Th.ILp.2o5. 
Das Verhältnis zwischen beiden Formen ist ein gleiches, 
wie zwischen axa<jxu,% r,avyorg, [taXaxcug, ßqade'wg bei 
Hesychius; und zwischen dem 'Egfxijg uxüxTjzu, d. h. 
ixquig, nach der Erklärung mehrerer alten Grammatiker, 
nicht «x«xof. Dass aber auch quies selbst von äxaoxu 
abstammt, wie Vossius meint, hat weniger Wahrschein- 
lichkeit, als sein zweiter Vorschlag, es mit xeipat und 
cubo in Verbindung zu. setzen. Der Grammatiker bei 
Gell. N. A. VI, lö scherzt wohl nur, wenn er quies von 
ijftu , ifTjjoi ableitet. Mir scheint quietus mit viftus ver- 
wandt, wie quirrito mit verres. 
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Silere. Taeere. 

1 

\ ~ ■ , * '» 1 

1. Aus den Stellen, wo beide Wörter nebeneinander 

gebraucht sind, erhellt nichts für ihren Unterschied. Plaut. 
Poen. Prol. 3 . ' * 

Sileteque et tacete atque animum advortite . 

. Capt III, *,19. 

Salvete , inquaml quo imus una , jnquam, ad pran- 

dium ? atque iüi tac ent. 

Quis ait hoc aut quis pro ftetur? inquam ; quasi muti 

silent. 

Albinov. El. ad Liv. 18 5 . 

Iura silent , mutaeque tacent sine vindice leges. 
Cie. Süll. 29, 80. Si , cum caeteri de nobis silent , non 
etiam nosmet ipsi taceamus , grave. In der Glosse des 
Festus: Consilutre JSnnius pro conticuere posuit , ist auch 
wohl kein tieferer Sinn zu suchen , als dass Ennius consi- 
luere im nämlichen Zusammenhang sage, wo Virgilius con- 
ticuere vorziehe. Wenigstens gebraucht Festus beide 
Wörter in der Glosse: Futiles dicuntur , qui silere ta- 
eenda nequeunt, ganz identisch. 

2 . „Säet , cujus loquentis sermo comprimitur ; ab ipsd 

significatione literae S. Tacet , qui ne loqui quidem coepit 

* , 

So Fronto, anstatt ne coepit quidem loqui. Ausser der 
auch bei Festus vorkommenden Andeutung des Onoma- 
topoetischen in silere , (welches sich auch in dem deut- 
schen Still erkennen lässt,) kann ich nichts Wahres in 
dieser Bestimmung linden. Ernesti n. 4 ; 2 : „Silere nichts 
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„ i agen , stille schweigen , Tacert schweigen , wenn man 
„reden könnte oder sollte.“ Weiter unten aber wieder- 
holt er die damit ganz unvereinbare Bestimmung Frontos: 
Tacet , qui loqui desinit , silet , qui nondum coepit. Nolten 
p. 1203: „Silere proprie est eorum, qui revera loqui pos- 
tunl , Tacere autem est tun loquentium , tum non loquen- 
tium Mehr Wahrheit ist in dem, was Nolten zuvor 
sagt: Silere lalius pater e quam tacere , und vollkonmieu 
richtig ist die Bestimmung der aliorum, deren Popma p.(>4t 
erwähnt : Silere nilul aliud est ac nihil soni edere. Denn 
silere heisst: keinen Laut von sich geben, keinen Lärm 
machen, still sein; tacere dagegen: kein Wort von sich 
geben, schweigen, besonders verschweigen *). 

3. Die Beweisführung wird freilich dadurch sehr er- 
schwert, dass sich, allerdings aus triftigen Gründen, in 
vielen Stellen silere für tacere und umgekehrt findet; denn 
da silere eben der allgemeinere Begriff ist, so ist natür- 
lich alles tacere auch ein silere; und umgekehrt wird der 
Dichter gern, um den gewöhnlichen und allgemeinen Aus- 
druck zu umgehen, und namentlich um zu personificiren, 
tacere füt silere gebrauchen; und wenn Virgil noctem 
silentem, dagegen Catullus noctem tacentem nennt; so 
stellt dieser die Nacht als Person, Virgil als Z e i t vor. 
Und in Senec. Thyest. 574 : 

Iam eilet murmur grave classicorum, 

Jam tacet stridor litui strepentis. 
lassen sich beide Verba ohne Gefahr für die Latinität 
oder den Sinn oder das poetische Bild vertauschen. 



*) Eia ähnliches Verhältniss findet zwischen questus und que- 
rela statt. 
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4 . Aber bei ganz nüchternen Prosaikern *) wird nur 
allere, synonym mit quiescere, von leblosen Gegenständen 
gebraucht. Colum. R. R. II, ai. a. f.: Si compluribus die- 
bus imdique silebit aura ■ Cic. Legg. III, 17, 39- Non 
fides , ai quando ambitua silent, quaeri in sujfragiis , quid 
optimi viri sentiant? Auch in Liv. XLII, 23: Cartha- 
ginienses foedere illigalos silere, d. h. sich ruhig verhal- 
ten , lässt es sich nicht gegen tacere vertauschen ; und die 
Todten heissen wohl oft silentes (von der griechischen 
Bezeichnung durch xaftovtss nur wie die Wirkung von der 
Ursache verschieden) , aber nicht leicht tacentes. 

5. Zweitens wird die eigentliche Bedeutung verra- 
then durch den Gebrauch des oppositi, welches fiir ta- 
cere in loqui und die er e , u. a. für silere in strepere , fre- 
niere zu finden ist. Cato ap. Gell. I, i5. Frusto panis 
conduci polest, Pel uti taceat, vel uti loquatur. Plaut. 
Rud.IV, 4, 72: 

Q/eia enim neque loquens es, neque tacens un- 
• ' quam bontts. 

Ter. Eun. iy, 4, 54. Ulrum taceamne an praedi - 
ceml Hör. Ep. I, 7, 72. Ficenda lacenda loculus. 
Ovid. Art. III, 604: Gravis dst culpa tacenda loqui. 
Dagegen Suet. Aug. 94. med. Obstrepentes forte ranas 
silere jussit. 

6. Drittens, wie bei abgeleiteten Wörtern die Ent- 
deckung des Stammes Aufschluss giebt, so sind bei diesen 
beiden Wörtern , welche als Stämme anzusehen sind **), 

*)'Zu denen Tacitus nicht gehört; Hist. III, 85. Terret soli- 
tudo et tacentes loci, nach Virg- Aen. IV, 5a5. Cum 
t acet omnis Oger, 

**) Vossius leitet tacere tron äxita ab, was nach ßuttmanns Er- 
klärung dea vermeintlichen Particips dttlwv kein Verbum ist. 
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die dcrivata za befragen; da ist nun silentium offenbar 
nicht blos das Schweigen, sondern das Stillsein 
überhaupt, und wann der Herold silentium gebot, so 
wurde damit nicht blos das Reden, sondern alles Geräusch 
untersagt ; dagegen bezeichnet taciturnitas fast immer 
die Verschwiegenheit, oder wenigstens die Ge- 
wohnheit, nicht zu reden. Uud wenn Lucret. IV, 
587 und Ovid. Am. II, 5 o 5 taciturna silentia verbinden, 
so ist das kein Pleonasmus, sondern eine Personification, 
während silent iaciturnitas unter allen Verhältnissen ein 
matter Ausdruck sein würde. I,iv. I, 29. Sed silentium 
triste ac tacita moestitia ila defixit omniuru animos. 

7. Endlich bestätigt sich der angenommene Unter- 
schied durch die Vergleichung der griechischen Sprache : 
enurnuv ist silere , ciynv tacere. Man vergleiche nur Soph. 
El. 46 g : 

neigtofi/vt) Si x uivSs vor» tgyetv iuo\ 
a 1 y 7/ nap v/xiüv , itQot &swv, torai, cptXm. 

mit Oed. Col. 1621: 1 

. ’ßt 81 7TQUS xlXot 
yowv ä<p(xovx ov8‘ Ix' wgi vp« /?o>J, 
f4eV QltÜTCil* 

Demosth. Coron, p. 291, 20: Siyrjoas, tjrixa eSc v "k i y e t v. 
Dagegen p. 252 extr. Asyurx us a non tu ftiv Xaßuiv , ßo<jji 
d’ uvaXwaag. Auch das etymologische Verhältnis der 
beiden Wörter spricht hiefiir Elym. M. —turnt] fx 10S 
atyt) ttai tov d»y». Dass durch das Ausfallen des a die na- 
turgemässc Regel der lateinischen Prosodie, tocalis ante. , 
rocalem bretis est, auch einmal im Griechischen eintrat 
und den langen Vocal von otyij verkürzte, ist sehr na- 
türlich; durch onji aber wurde die myrj in einen allgemei- 
neren Begriff verwaudelt, und wie myr) das wirkliche 
\ 
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Schweigen bedeutete, so bezeiebnete nun auortrj (ganz 
wie ncQuanvi gebildet) einen dem Schweigen ähnli- 
chen Zustand, dessen alles, auch das Leblose, gleich 
fähig ist; vergl. über Atrox §.2. Aebnlich wird der Begriff 
wenigstens von myuv durch die Glosse des Lex. Gudian. ' 
p. 25 o bestimmt: rjovyügeir *ai oiyuv dwqpeQSt' ’tjovyä^etv^ 
(iiv yug to TjQepeZv xai . arge fisZv dt’ 0X0 v toC tuo/eaiog, 
aiyuv de t TO fitjdev XaXeZ v. , Anderer Ansicht ist der ei- 
gentliche Synonymikcr Ammonius p. 128: otwnij Inn xa- 
xuayemg Xoyov , aiyi; de OTejgig Xüyov. Die zwei letzten 
Worte könnten kaum etwas anderes bedeuten, als dass 
der ctyuiv sich bei einer Rede befriedige; dann müsste 
man unter Xoyov die gehörte Rede des andern verste- 
hen, auf die der oiycur nicht weiter zu antworten für nö- 
thig achte. Höchst unnatürlich und ungeschickt! Val- 
ckenär vermuthete GTt'itg oder ortQijnig statt avtQ^ig. Aber 
Kuiüayeoig und cremig sind selbst so sinnverwandte Re- 
griffe, dass sic Ammonius schwerlich zur Bezeichnung 
gerade der Differenz gewählt hat. ' Wenn wir ia otdQtjaig 
Xoyov die wahre Lesart haben, so ist die ganze Bestim- 
mung gleichsam eine Uebcrsetzung von Frontos Erklä- 
rung von silens : cujus loquentia sermo comprimitur. 

✓ _ 

1 / 




' t Vaguri. Palari. Errare. r 

1. Der Begriff des Herumschweifens ist allen drei 
Wörtern gemeinschaftlich; doch ist errare ein unfreiwilli- 
ges, indem man keiueu festen Silz hat oder den geraden 
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rechten Weg nicht kennt , vagari ein wissentliches j ab- 
sichtliches, indem man einen festen Sitz oder geraden 

1 

Weg verschmäht, palari gleichfalls ein freiwilliges, doch 
mit dem Begriff der Vereinzelung, indem man sich von 
der Gesellschaft, der man angehört, entfernt hat. Oder: 
Erramus incerli, vagamur soluti, palamur dispersi*). 

2. Daher ist in folgenden Stellen keine Tautologie: 
Sali. Jug. 47, 5. Lixae permisti cum militibus diu noctuque 
v a g ab aiitur et palantea agros vastare ; und 18, 2. 
Lihyea . . . vagi , palantea qua nox coegerat , sedes 
habebant. Liv.V, 44. Vagi per agros p alantur. Aehnlich 
XXI, 61. XXIII, 42. Tac.H.1,78. — Pacuv. ap., Non. VII, 
p. 467 sq. In triplici pertimefactue moerore animi er r ans 
vagat. Fenestella ap. Fulgent. III, 9. Cui cum . . . so~ 
litudinum vagabunda errando cursililas displice- 
ret**). Hör. Ep. I, 12, 17. 



*) Popma p. 3o3. Er rare est per loca j ola et ignota discur- 
rere, Vagari per diccrsa. Jllud solitudinem , hoc dispersio- 
nem exprimit. Emesti u. 1819. „Palari wird nur von einem 
„Hatifeu Menschen gesagt, die sich einer vou dem andern 
„ entfernen und zerstreuen. — Errare das Verirren , das Ab- 
„kommen von dem genommenen Wege und dem beabsich- 
tigten Ziele; Vagari ein Herumschweifen, wobei der Wan- 
delnde keine bestimmte Absicht hat, seinen Weg nach ei- 
gnem gewissen ü{te zu richten.“ 

**) HieseStelle ist Nolten p. 771 und denjenigen Lexieographen 
entgangen , welche für vagabundus keine ältere Autorität als 
Augustinus und Solinus anführen. Auch Krebs Anl. p. 5g5 
nennt es neuerlich ein spätes Wort. Daher ist auch wohl 
in Senec. de Vit. B. 12. Ille effusus in voluptates , v ag ab un- 
dus semper at/jue ebrius, quia seit secum voluptate vivere , cre- 
dit ciiam cum virtute , diese alte Lesart weit angemessener, 
als die neue replabuudus. Vier den Gebrauch dieses Wortes 
in cap. 18 vergleicht, kann es in cap. 12 in unmöglich pas- 
send finden. • ' 



90 Vagari. Palari.' Errare. 

Stella» sponl» sua jussaene vagentur et • rrtnt . 
Cic. Rep. I, i 4 . Slellarum , quae errantes et quasi va- 
gae nominanlur. Wenn Virg. Aen. IX, 21 die Sterne 
palarUes polo siellas nennt, so meint er nicht die Plane- 
ten besonders , sondern vergleicht, wie Schillers Räthsel, 

I 

den ganzen Sternenhimmel mit einer weidenden Heerde, 
nach Lucr. III, io 3 o. 

Quemque in se cohibent palantia sidera passim 

Lunaeque et solis praeclara luce nitorem. 

Die Lesart paUentes ist geeignet, das Wunderhafte der 
Erscheinung recht nüchtern zu beschränken. — Cic. Orat-, 
I, 48 , 209. Quid ilhtd sit, de quo disputelur , explanetur, 
ne vagari et errare cogatur oratio , d. h. damit sie 
nicht abschweife, ohne den rechten Weg wieder finden 
zu können. Acadd. II, 21, 66. £0 fit , ul errem et va- 
ger latius. Nat. D. II, 1, 2. Est phiLsophia . . . de diis 

habere non errantem et vag am, ut jicademici , sed, 

« 

ut nostri, stabilem certamque sententiam. 

3 . Vagari nimmt eine doppelte Bedeutung an, je 
nachdem man es mehr auf das handelnde Subject 
selbst , welches kein bestimmtes Ziel verfolgt , oder 
mehr auf dessen äussere Verhältnisse bezieht, wel- 
che dem Schweifenden keinen Widerstand entgegensetzen. 
Im ersteren und gewöhnlicheren 0, Falle enthält es als 
Mangel an Ordnung einen Tadel, im letzteren als 
Zeichen grosser Freiheit, gewissermassen ein Lob: 
z. B. in Liv. XXII, 3 . Per mediam Jam Italiam 
vagari Poenurq, oder Curt. III, 11, 22, Quum per omnes 
ordines aelatesque victoris crudelilas ac lic.entia v aga- 
retur. Daher Ruhnkcnius auch kein Bedenken trug, 
den Veil. Pat. II, 97 von Tiberius sagen zu lassen: per- 
vag a lus victor omnes partes Germanins , statt der l.es- 
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art des Codex peragratus , welches nie als Deponens vor- 
komme. Da aber an peragrare als Ausdruck nichts 
zu tadeln ist, wie aus Ruhnkens Note zu II, 89 selbst 
hervorgeht, so dürfte eine vorsichtige Kritik diess mit 
den vielen andern üna* elgrjfitrois gelten lassen, besonders 
wegen seiner Verwandtschaft erstens dem Stamm nach 
mit dem Deponens peregrinari , und zweitens dem Sinne 
nach mit den Doppelformen polare (in Sulpjc. Sat. 43.) 
und palari, vagare und vagari. Auch betrifft es ja bloa. 
das Participium Präteriti, von dessen Existenz auf die 
von peragror noch so wenig geschlossen werden kann , als 
von consuetus auf consuescor oder auch nur auf consue- 
tus &um. 

4. Für die Richtigkeit der obigen Bestimmung von 
palari sprechen folgende Stellen. Liv. XXII, 17 . Bowes 
palatos ab suis gregibus. Und 3i. Cum a frequent 
tibus palantes circum venirentur. Und XLIII, 10 . s4p- 
piusutsuos, elissipatos fuga, colligeret , quae res pa- 
latis per agros saluti f uisset . . . reliquias cladis reduxit. 
LII, ,4. Cum . . . alii agmine, alii palati passim per 
agros Canusium perfugissent. Daher findet sich auch dis- 
palare bei Sisenna ap. Non. p. 101 und dis palari bei 
NepoSj während diuagari erst bei Lactantius vorkömmt. 

5. Cicero gebraucht palari nicht, auch wo man es er- 
warten sollte. Sext. 42. Fusi per agros et dispersi va- 
g arentur. Flacc. l3. Dispersi v ag ab antur. Inv. I, 1 - 
Passim besliarum modo va gab antur. Vielleicht ver- 
meidet er cs absichtlich, darum, weil palari nur die zu- 
sammengezogene Form von pabulari ist, und vielleicht 
einen Anklang von Volkssprache hatte, welchen Cicero 
vermeiden wollte. Scheller kam dieser etymologischen 
Bemerkung nahe genug, als er das Wort erklärte: 



Digitized by Google 




92 Vagari. Palari. Errare. 

„herumschweifen , z. B. bei Soldaten , welche fouragiren,“ 
blieb aber doch bei der Ableitung von nAavaco, nXü^ouM 
stehn. Indess glaube ich, dass das Bild nicht von der res 
militaris , sondern von der res rustica entlehnt ist. Plaut. 
Bacch. V,2, 5 . Oves . . . eunt sic a pecu palit antes, und 
V. 18. Non vieles, ut palantes solae libere grassenlur. 
Andere verfielen natürlich, auf palam , ut proprie sit, pa- 
larn errare, Perottus auf palus, a palis modo huc modo 
illuc translatis, Martini auf nüXXuv oder noXüv. 

6. Im Griechischen ist wohl uXua&cu mit vagari, und 

✓ 

nXavaa&at, homerisch nla^eo&ai, mit errare zu verglei- 
chen. Darum bezeichnen beide tropisch den Wahnsinn 
mit nicht unbedeutender Modification ; 'ij Xeog, insofern 
der Wahnsinnige keinen festen, nXayxiög, insofern er 
keinen richtigen Gedanken hat; und die Bedeutung 
von ausis excidere liegt (obgleich auch akua&tu in ähnlichem 
Sinn gebraucht wird, z. E. Pind. Ol. I, 58 .) eigentlich nur 
in ithtvuT&at. Diese herrscht auch wohl in Hom. II. I, 58 . 

’Ar^elSi], vZv Hu ue n akiuirlay %& ivz at oft* 

a<p ditovooTijoeiv , ti ttev {tarnt iv ys tfvyoiutv. 

Mit Verweisung auf Heynes Commentar, wo man die ver- 
schiedenen Ansichten der Grammatiker über diese Stelle 
wenigstens angedeutet findet, füge ich folgende Bemerkun- 
gen bei: In jedem Falle, man mag nach der gewöhnlichen 
Orthographie nüXiv nXayyilevzag , oder nach den Sprech- 
gesetzen ndXifi nXayydiviut; , oder mit Aristarch mzlip- 
ixXayy&tn ag schreiben, ist näXiv mit axfj unoroozijoe tv zu 
verbinden, wie II. XVIII, 280. Aristarchs TiahunXayy&at- 
xctf ist eine den Gesetzen der griechischen Wortbildung 
durchaus widersträubende Composition; denn von dem 
Adjectiv naXiunXuyx tos ist auf ein Verbum naXifinXü^opui, 
naXiunXuyyxXeig so wenig zu schliessen , als von nuhvSffp- 
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psTv auf nahrzQfytw. Selbst Lobeck hat zu Phryn. p. 
498 nichts ähnlicheres als nahvTQOnilao&M beigebracht. 
Durch jene Verbindung von itüfov uxf> heben sich zugleich 
die Schwierigkeiten in der Erklärung von nüXiv , wofür 
manche der vermeintlichen Verbindung mit jiXaJopat zu 
Gefallen die unerhörte Bedeutung hin und her ange- 
nommen haben. Aber schon das blose nXayy&ivtag' in der 
gewöhnlichen Eedeutung von errantes ist dunkel. Man 
kann diesen Aorist entweder in ein Futurum exactum auf- 
lösen, htj]t oder in ein Präteritum, Intl 

inXüyx&tipsv. Aber im erstem Falle, woher und wozu die 
Prophezeihung des Achilleus, dass die Rückfahrt eine 
Irr fahrt sein werde ? Oder soll nXayx&rjvax vielleicht blos 
für noQBvaua&ui, oder ataXijvut stehn? Im andern Falle 
würde sich nÄttj'yilerras auf die schon vollbrachte Her- 
fahrt nach Troja beziehn; aber dass schon diese mit einer 
Irrfahrt verbunden war, ist, wie der Etym. M. bemerkt, 
ein dem Homer unbekannter Mythus. Und gesetzt, dass 
er .ihn kannte , so ist der Gedanke : „Wir werden nun 

„naeh so mancher Irrfahrt zurückkehren, wenn wir dem 
„Tod entfliehen wollen/' gewiss für den Homer zu lako- 
nisch ausgedrückt; man vermisst zu TxXayy&iyxag einen 
intendirenden Zusatz, noXv oder dijpov. Und dann fehlt 
immer noch der natürlichste und Hauptbegriff zu anovo- 
GTtjostv, nämlich angax rouj. Dieser Begriff eben, den man 
nnwillkührlich erwartet, liegt, wie schon die alten Gram- 
matiker zum Theil mehr oder weniger klar bemerken , in 
nXayy&hxug^ d. i. nnXaxötxag , aya'Uvtag, nämlich x SJg 
Tgoiag alwoemg. So heisst Herakles aliv uvaiinXaxtjtog in 
Soph. Trach. 120 d. i. nunqttam non victor , wie auch die 
ÜTjgtg in Oed. T. 4 ya heissen. Dagegen behält dasselbe 
Participium in Odyss. XIII, 3 . im Munde des Alcinous: 




• " 1 

g4 ' Inanis. Vacuus. Vanus. 

T S2 ’OSvotv, insl Xtttv i/iov norl yakxotlatii S<Z 
• i , ..vificgtipts , T(j» a‘ outi na X ip n Xa y%&lv ra y ot<o 
. aip dnovoartjastv , tl xal fi dXa noXXd ninov&as. 
seine sinnliche Bedeutung. „Von meinem Hause aus 
sollst du ohne fernere Irrfahrten geradenwegs und wohl- 
behalten nach deiner Heimath zurück kommen.““ 

* ■ J 

7 . Dass die neXuqyoi, die unstaten Zugvögel, keine 
Zusammensetzung aus neAos und u^yog , sondern eine Ne- 
benform von neXaayoi, d. h. TtXufcöuevot, sind, scheint mir 

* einleuchtend. Und falls man den Namen Pelasger — 
* *• . * 
wenn es nicht vermessen ist, diesen Namen nach so vie- 
len Forschungen anderer nur gelegentlich zu berühren — 
mit dem der Sueven vergleichen darf, so haben sie ihren 
Namen nicht nach, sondern neben den Störchen er- 
halten ; neXaQyoi oyvi&eg zur Unterscheidung von nsXuayoi 
in ’&Qtmot. 





. 15 . 

t - . • > . 

Inanis. Vacuus. Vanus. 



1 . So offenbar beide Wörter durch die gemeinschaft- 
liche Bezeichnung eines leeren Raumes verwandt unter 
sich sind, so weit gehen sie in ihren abgeleiteten Bedeu- 
tungen auseinander, indem inania das nichtige, vacuus 
das freie bezeichnet. Diess führt auf einen. Unterschied 
in der Darstellung der Leere selbst zurück. Nämlich 
inanis heisst das Leere, was schoa voll sein soll- 
te, das gehaltlose, vacuus das Leeren was noch voll 
werden kann, das, herrenlose. 
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2. Daher ist plentis der eigentliche Gegensatz von 

* 

inanis, und occupatus von vacuus. Cic. Orat. I, 9, Zf. 
Ornnia norme plena consiliorum , inania verhorum vi~ 

demus? Brut. 8. ^ 4 ures ipsae quid plenum, quid ina- 

■ 

ne sit judicant *). Dagegen Nat. D. I, 24 . Nihil est, 
quud vac et corpore ; corporibus omnis obs idetur locus. 

I* ' J «r 

Quintil, Deel. 376. Vacuis indicere nuptias , non bccu- 
patis. Tac. Hist. IV, 17. Proinde acciperent vac ui oc- 
cupatos. 

3. Da diese Leere der Sache nach immer die nam- 

* . t ' t , Jo 

liehe ist, die nur relativ und subjcctiv mit mehr Tadel 

oder Lob erwähnt wird, so können die beiden Begriffe 
für einander eintreten, wo die Sache als solche olipe alle 

- . e , 

Würdigung bezeichnet werden soll; so Lucret. VI, ioo 3 . 

Hoc ubi inanitur spatium multusque vacefit 
ln medio locus. 

Derfelbe I, 44 o. Vacuum , quod inane vocatur , woher 

Virg. Acn. XII, 906 sein vacuum per inane entlehnt hat. 

Cic. Verr. II, 66. Vtrris statuani . . . Tyndaritani deje~ j 

ceruni inj'oro; et eade/n de causa equum inanem reli- 
/ , 
querunt; dagegen Liv. XLIV, 26. Prolapsorum equitum 

vaeuos capientium ad pugnam equos. Und warum 

hat wohl J. Fr. Gronov in XXVII, 16. Philemeni . . . 

vacuus paulo post equus errans per urbem cognitus, 

das neben erräns ganz müssige vagus in den Text gesetzt? 

Ja ich glaube der folgende Gegensatz corpus ( Philemeni ) 

nusquarn invenlum est würde eine andere Wortstellung nö- 

thig machen: equus paulo post, vagus, errans per urbem, 

cognitus. Tac. Ann. VI, 34 . Jason post aveetam Medeam 



*) Dasr plenus der Stamm ron tplendere ist, wird andern Orts 
gezeigt werden. f 
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genitosque ex ea liberos inanem mox regiam udectae va- 
cuosque Colchos repelivit, das heisst: den verwaisten aus- 
' gestorbenen Pallast nnd das herrenlose Volk. 

4 . Hiemit soll aber kcinesweges geläugnet werden, 
dass die Alten beim Gebrauch dieser Ausdrücke auch die 

Proprietät verletzten. Ovid. Met. XIV, ,200 nennt Po- 

-• ■ f> ' " J . . / .■ * .< . 

lyphems Auge richtig inanem luminit orbem , aber Statius 

Tlieb. I, 53 die des Oedipus vacuos orbes, und Senec. Oed. 
1012. vacuos pult us. Ich möchte deshalb nicht' wagen, in 
Tac. Hist. I, 3 o. Si respublica et Senat us et populus va- 
cua nomina sunt , mit Ernesti vana zu emendiren *), obschon 
derselbe Schriftsteller IV, i 4 . Jnania legionurn nomina 
ne paveseerent sagt. Nämlich wann vacuus im ungünsti- 
gen Sinne, von einem Gute entblöst, gebraucht 
wird , wie schon bei Cäsar oder vielmehr Hirt B. G. VIII, 
46. Ne qua pars Galliae vacua ab exercitu esset , so^iegt 
darin ein Euphemismus — . ähnlich dem bon - mot eines 
Beisenden: „im Königreich H. fänden die allerschönsten 
Chausseen noch Platz.“ 

5 . Inanis stammt ohne Zweifel, wie schon die älte- 

ren Etymologen, Martini, Vossius u. a. sahen, von haoi 
oder Idico, welches Galen in Lex. Hippocr. anführt, und 
Hesychius unter verschiednen Formen: ’Iväaoa t* xa- 
■tu%tui, mranXtxoeu , xaxaßaXelv. ’IväoaaTO' xarc^ssr, 
ixü&aQev, ixa&uQ&r]' ’lvato&af ixxsvovo&ai, xal rgo'te- 
a&a 1. So auch unter ’lrq&eioa, ’fvtufterog, ’l'.'^iro'usrov. 

Man könnte vielleicht auch in der fpr verdorben aner- 
kannten Glosse:, ’/r uvatoig- iv urrogiaig, durch eine 



*) Oberlin hat vatla im Text gelaisen , obgleich er vacua ■ ent- 
schieden vorzieht. - ■ 

> 
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leichte Aenderung, Yr Uaxdtt , das Verbale von hno), die- 
sen Stamm finden wollen. Doch scheint vielmehr *7» 
unouoig d, h. iv urr,ttiaxotg, die wahre Lesart zu sein. 

6 . Vacuus lind vacivus ist so identisch wie naeuus 
und nocivus, nur dass die zweite Form veraltet ist. Wenn, 
wie Ferottus muthmasst, auch vanus von vacutis stammt, ' 
so muss man noch eine dritte Form VACANUS anbehuien. 
Dass das c nächst v und b am leichtesten unter allen Con- 
sonanten ausfallen kann, ist keinem Zweifel unterworfen. 
Und was der Annahme eine besondere Wahrscheinlichkeit 
giebt, ist die Vergleichung der Form supervacaneus. 

7 . Aber hier muss ich erst die Frage aufwerfen, ob . 
denn supervacaneus und supervaeuus wirklich von vacuus 
abstammen? Ich sehe nur zwei Wege, den Gedankenzu- 
sammenhang nachzuweisen; erstens wenn man supervaeuus 
durch vacitum superans oder ultra quam facultas patitur 
erklärt; in diesem Fall würde das Wort ein gleiches Bild 
wie das vielbesprochene vrtt()q>la/,og enthalten, vorausge- 
setzt, dass man es, wie die Alten ihaten, von qux).q licr- 
leitet. Aber nach meinem Gefühl muss jedermann diese 
Ableitung gezwungen finden und mit mehr Zuversicht als 
Buttmann im Lexik Th. II. p. 212 gethan hat, nach der 
Ableitung von üirsptpurj; greifen, für welche ausser dem 
dort angeführten auch noch an vnifppev in Aesch. Pers. 8a5 
hatte erinnert werden können. So könnte es angemessener 
scheinen, den zweiten Wog einzuschlagen und supervaeuus 
als eine Steigerung von vacuus, inüssig, anzusclm und 

I 

durch: vacuus supra modum zu erklären. Aber ich finde 
in der lateinischen Sprache kein Compositum , in wel- 
chem super die Bedeutung des Uebcr massigen ent- 
hielte, und die Analogie von urrsp und über reicht 
nicht aus. 

G 
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8. Desshalb betrachte ich supervacuus nur al* eine 
Nebenform von superoagus , und erinnere an Hör. Carm. 

I, 2, 18, wo der angeschwollene Tiberstrom vagus 
sinistra labitur ripa. Auch hat Columella sogar das 
Zeitwort supervagari in einer ganz ähnlichen Bedeu- 
tung aufbehalten, z. B. IV, ai. in. Vineae non 
alia est amputatio , quam ... ne sup erv age tur , was 
sonst luxuriari heisst. Dagegen findet sich supervacare 
erst und nur bei Gell. I, aa. p. in. Super esse ita dixe- 
runt, ut eo verbo significarent super f lue re et super- 
vacare. Ja selbst super vaganeus hat Festus aus der 
Augurienspraclie aufbewahrt und wahrscheinlich nicht sei- 
nem wahren Sinn gemäss erklärt: Supervaganea dice- 
batur ab auguribus avis, quae ex summo cacumine vocem 
emisisset, dicta üa quia super omnia vagabatur aut ca- 
nit. Auch vaciUare ist nur ein Deminutivum von vagari , 
wie ambulare von ambire. 

9. Supervacaneus und supermcuus sind aber blos ver- 
schiedene Formen, wie siccus und siccaneus, mediterreus 
und mediterraneus , und der Unterschied, den Popma p. 
657 anfstellt: Superv acuum quod non est necessaritun, 
supervacaneum quod abundat et superfluit , existirt 
in der Wirklichkeit nicht. Cicero hat immer supervaca- 
neus, nur Nat. D. I, 33, 9a und Fam. IH, 5, a findet sich 
als Variante supervacuum. Vgl. Drakenb. ad Liv. X, a4, 
ja, wo der Ms. Flor, die Form supervaganeus darbietet. 
Aber von superßuus werden sich diese zwei Formen da- 
durch unterscheiden , dass sie ähnlich wie redundans das 
iiberfliessende unmittelbar als etwas unnützes mit dem 
Charakter der Unordnung bezeichnen , wahrend super- 
ßuus ähnlich wie abundant zunächst blos die Rbich- 
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lichkeit *) andeutet; soust enthielte Horazens Vers 
'A. P. 337 . 

Omne super vacuuni pleno de pectore manat. 
eine unerträgliche Tautologie. 

1 10. Kehren wir zu vanus zurück, so werden wir ea 

als eine Contraction eben so gut von vacanus als von va- 
gaims anseben können. Ist das erstere der Pall, so ver- 
hält es sich zu Vacuus .ähnlich, wie z. ß. rusticanus zu 
rusticus , und ist durch vacuo similis zu erklären, und 
würde sich von dem tropischen inanis eben s<^ unterschei- 
den, wie vacuus von dem sinnlichen inanis. Aber ich 
meine, da sich keine Spur einer Form vacus , leer findet, 
so ist das u zu wesentlich, um nicht eine Formation va~ 
cuanus erwarten zu lassen , welche nicht füglich in vanus 
zusammenschwinden kann. 

11. Dagegen unterliegt die Contraction von vaganue 

in vanus keiner grossem Schwierigkeit als die von pagu~ ' 

Ins in palus und savanus in sanus; vgl. Salvus §. 7. Dem- 
nach ist vanus soviel als vago similis, und da in vagus 
der Begriff des Unstäten, Wechselnden wesentlich ist, so 
ist auch dasselbe von vanus vorauszusetzen; nämlich 
was vagus im physischen ist, oft seinen Ort ändernd, un- 
stät, das ist vanus mehr in geistigem Sinne, oft sein 
Wesen ändernd, täuschend. 

12. So erklärt sich die unläugbare Sinnverwandtschaft 
von vanus mit flu xus und varius. Liv. XXVIH, 6, ij. 

*) In Tac. Dial. 18 muss die alte Lesart hergestellt werden: 

Satis constat ne Ciceroni quidem obtrectatores defuisse, qui- 
bas . . . supra modum exsullans et super fl uens , pa- 
rum et antiquus videretur. Denn parum antiquus ist soviel 
als Graeculis quam antiquis Romanis similior. Höchstens 
mag man et parum mit den ßipp, schreiben , wenn man et 
nicht durch etiam erklären will. 

Ga 
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■Fide ... quae fluxa et vana apud Oreurn fuerati 
XXIX, 23, 6. Hasdrubal memor ... quam, vana et 
mutabilia barbarorum Ingenia essent. XXXIV, 36, 
5. Fanis ut ad cad^ram f idem , sic ad secreta te~ 
genda satettilum reg io rum ingeniis. IV, 22, 6. Intent is 
Elruscis ad vanas a certo periculo minas. I, 27, 1. 
lhvidia vulgi vanum ingenium diclaloris corrupit, d. h. 
parum constans ad contemnendam vulgi invidiam. Ge- 
wiss brauchte es auch Cic. Tusc. V, 19, 54. Si ... non po- 
pulus a bono consule potius , quam ille a vano populo 
repulsam fert ; wie Ascensius und andere statt a bono, 
oder (was Ernesti und Wolf gegeben haben) a malo populo 
lasen; ganz in dem Sinn der horazischen mobilium tur~ 
ba Quiritium; und ich bin noch nicht überzeugt, dass in 
Nat. D. II, 21, 56 varietate den Vorzug vor vanitate ver- 
diene. Im Gegentheil scheint es mir, wenn ich den Ueber- 
gang von canimen in carmen und von sällo in salio be- 
denke, nicht unmöglich , dass sogar vtirius eine Nebenform 

vod vdhus sei. Daher konnte z. B. Fortuna gleich gut 
0 

vaga, vana und varia, genannt werden; nämlich vaga , 
insofern sie ihren Aufenthalt, vana sofern sie ihre 
Gesinnung, und varia sofern sie ihr Aussehen oft 
ändert. Tac. An. XV, 54. Quam vis laetitiam vagis 
sermonibus simularet ; wo Cod. Agr. variis hat. 

i3. Sonach der Unterschied: vanum bedeutet nur daa 
Unzuverlässige, Veränderliche, »reiches durch ein© 
temporäre Gestalt tauscht; inane aber das Inhalts- 
leere, welches nur eine Schale ohne Kern ist und durch 
seine Aussen Seite täuscht. So hat man in Liv. XXXIII, 
3i. Literas in ad es vana spe Uber tat is adumbratas 
esse, zwei verschiedene Bilder der Täuschung. Auf den 
Gebrauch hat übrigens diese Differenz wenig Einfluss. 
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Beide Wörter kommen in der Bedeutung von tumidus und 
pentosus überein , weil der Wind das natürlichste Sinn- 
bild des Nichts ist, und bezeichnen den aufgeblasenen 
eiteln Menschen. So macht Marius dem Metellus Sali. Jug.' 
64, 5 zum Vorwurf, quodhomo in a nie, et regiae su~ 
perbiae imperio nimis gauderet. Und in Virg. Aen. XI, 
7 1 5 : 

V a ne Ligus frustraque animi e elate superbis 
verdient gewiss von des Servius zwei Erklärungen: aut 
faUax aut inaniter jactans , die letztere den Vorzug. 
Allerdings aber kann panus in Bezug auf Menschen auch 
für fallax gebraucht werden. Gellius XVIII, 4. a. m. 
jVos autem poetea ex Apoüinari didicimus , panos pro- 
prie dici , non l U pulgus diceret , desipientes aut hebelt* 
aut ineplos , sed ut peterum doctissinii dixissent, menda - 
ces et infidos et lep ia inaniaque pro grapibue et peri* 
astutissime componentes. Und Serv. ad. Aen. II, 8o. V a- 
num, fadacem et qui eine utilitate menlilur, mendacem 
pero , qui tanium ad decipiendum. Dagegen ist inanis in 
Bezug auf Personen dieses activen Fehlers unfähig; nicht 
blos dem Gebrauch, sondern seiner Natur nach; dass man 
dennoch inania pro mies a etc. findet, beweist durchaus 
nichts dagegen; nichtige Versprechungen sind fal- 
sche; darum ist aber ein nichtiger Mensch doch 
etwas ganz anderes als ein lügenhafter» 
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16 . 

Fatigatus. Fessus. Lassus. Languidus. 
• • Flaccidus. 



}. Pronto’s Unterscheidung , dass defatigatus Tom 
Geist, fessus vom Körper gebraucht werde, wird durch 
unzählige Stellen widerlegt, Weit vorsichtiger bestimmt 
daher Servins : j Fat ig a tum corpore dicimus , fessum 
quoque animo , cum tarnen, fatigatus de animo etiam, 
dicatur. Da nun fessum quoque animo nur durch fessum 
animo quoque zu erklären ist, so sagt Servius nichts an- 
dere» als s fatigatus braucht man vom Körper und 
Geist, fessus aber vom Geist und Körper ! Nach 
Nolten p. 966 ist fessus mehr als fatigatus ; jenes ermü- 
det, dieses ermattet. Mehr ist von Verrius ap. Dio- 
med. p. 372 ed. Putsch zu lernen: Fatigatus est, quum 
quis per alium laborare compeUitur, ut laSsatus , f ess us 
aero , cum quis laborare deficit, ut lassus. Popma bekennt 
dies» nicht zu verstehen; Verrius will aber gewiss nichts 
anderes sagen, als dass fatigatus *) ein Passiv, fessus 
ein Neutrum sei, und hat diess meines Erachtens nicht 
sonderlich unklar ausgedriiekt , und, wenn fessus 
eben so gewiss von fatisco wie fatigatus von fatigo her- 
zulcilen ist, auch der Sache nach unstreitig richtig. 
Den alten Römern freilich ist diese» Verhältniss schwerlich 
so klar gewesen wie den Grammatikern ; sonst hätte 



*) Fatigo wird richtig durch ad faiim ago erklärt, wie caztigo 
durch castum , uud purgo durch purum ago. 
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Lucret. III, 459 schwerlich geschrieben: Simul aevi fes- 
sa fatiscit; noch weniger V, 3og : 

Non dehi.br a deum simulacraque fessa falls ci. 

U. Den ursprünglichen Unterschied , dem zufolge fa~ 
tigatus müde gemacht durch ein Handeln, jessus 
müde geworden durch ein Leiden, bedeutet, beob- 
achtet Lirius *) sehr genau: Longo itinere fatigalum 
et onere fessum. Demnach sollte man iitymer fatigatus 
proelio , cursu, dagegen fessus aetate , setiio , morbo fin- 
den. Aber das ist nicht der Fall. Natürlich ; denn wenn 
Cacs. B. C. III, g5. Magno fteslu fatigatus sagt , so per- 
sonificirt er aestus und stellt das Leiden als Kampf dar ; 
und in den vielen Fällen, wo fessus ungenau steht, z. B. 
Liv. I, 25. Alter fessum vidnere , fessum cursu Irahens 
Corpus, ist der Ablativ als causalis, nicht als Instrumen- 
talis zu fassen. Doch erinnere ich mich nie senio , aetate 
fatigatus gefunden zu haben , weil der Mensch 1 nur durch 
•eine unnatürliche Persönification im Kampf mit seinem 
eigenen Alter vorgestellt werden kann. Dass defatigatus, 
und defessus nur den Begriff verstärkt, indem es die Er- 
müdung bis zum Hinsinken bezeichnet, ist von selbst 
klar. 

3. Lassurn erklärt Non. einfach durch fatigatum. 
Landin. ad Hör. Carm. II, G, 7 will lassus auf den Körper, 
fessus auf den Geist beziehen, ohne durch den Gebrauch 
unterstützt zu werden. Dagegen halten andere die lassi- 
tudo nur für einen hohem Grad der fatigatio. Und 
allerdings gebraucht es z. B. Cäsar zur Bezeichnung eines 
Grades von Schwäche, neben welchem sich kaum ein noch 



*) Ich habe diese sowohl *on Popma mit 1. IV, als toh Nol- 
ten mit L, 54 unrichtig citirte Stelle uirht auffmdeu küuneu» 
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höherer Grad denken lässt ; B. G. If, 23 . Cursu ao la ssi- 
tudine cxanimatus ; B. Civ. III, 92. Lassiiiuline 
corrfici. Aber die Stelle des. Celsus Med. I, 2, i 5 entschei- - 
de^ eher für die entgegengesetzte Ansicht: fixercilationis 
,.. finis esse debet sudor , (tut, certe lassi'tudo , quae 
cilra J a t i g ationem sit. Offenbar bezeichnet hier las- 
siludo den Znstand der Ermattung, in welchem der 
Körper oder die Seele nach der Thätigkeit der Ruhe 
bedarf, aus Schwäche, fatigatio , aber den Zustand der 
Ermüdung, in welchem man nach der Anstrengung 
eich nach Ruhe sehnt, aus UeberdrusS *}. So besteht 
der Unterschied nicht sowohl im Grade, als vielmehr in 

einer Beziehung von lassus blos objectiv auf den Zustand, 

\ 

von fatigatus aber zugleich subjectiv auf das Gefühl die- 
ses Zustandes; wie sich auch frigere von algere unter- 
scheidet. Um^o leichter begreift es sich, wie die Römer 
beide Wörter bald verbinden, bald für einander ein treten 
lassen konnten. Cic. Farn. XII, 25. Admodum Jam sumus 
f atigali ; sed nulla lassiludo impedire officium et 
/idem debet , Solin. i 5 . Concors cura umnium pro fati-, 
gatis , ut lassatas suslollant. Cels. I, 3 , 1. Fati - 
gato quotidianiim cubile lutissimum est ; insolitum con- 
tra lassat, wo contra nicht für aulem, sondern für 
ullro , rursus steht. Sali. Jug. 5 j. Opere castrorum et 
proeliorum fessi lass Lque erant ; wo Cortes Lesart 
fessi laetique erant etwas schwerfällig und unverständlich 
ist. Plin- II. N. XXVIII, 9 s. 37. Axungia ... ilinerum 
lassitudlnes et fatigationes let>at , Der spät® 



*} ,, Müde pflegt da» unangenehme Gefühl zu bezeichnen, das 
„aus einer lange fortgesetzten Anstrengung entsteht; matt 
„ist die Unfähigkeit des Kraftlosen, auf andere Dinge stark 
„ eiuzu wirken.“ Kberbard syneni. Handwörterb. n. 882. 
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Ammianns Marcellinas beobachtet diess Verhältnis« noch 
genau; XVI, 12. p. 88 Ern. Lasaifudine nos itineria 
fatigatos scrupulosi tramites excipient. Ib. XIX» 8. 
p. 167, Fatigato 'mihi lfl.ssitu.dine gravi levamen ■ 
impendio tempestivwn. Dagegen fatigatione lassari wiirda 
eine Hysterologie sein. 

4 . Denn lasst/ s ist nur eineNebetiform Ton laxus, wi# 1 „ 
nisus von nixus , coxim von cossim, Ufyxes von Ulysses ; 

vgl. Schneider. Lat. Gr. I. p. 355 ; beide Formen aber kün- 
den sich als Participien an, von denen lassart, laxarm 
als Frequentativa gebildet wurden , und das einfache Ver- 

/ 

bum ausser Gebrauch brachten, G, Vossius erkannte 
schon die Verwandtschaft mit jaXav und mit Inrj'irpotf, 
Nehmen wir also ein Verbum LAC& oder LAGO an, so 
bezeichnet laxus und lassus ursprünglich nur das Schlaffst 
im Gegensatz des Straffen, adstrioti; Cie. Att. VI, 3 ; 

Ego ex eo quod adstricti siuniis , laxari alt quid 
velim, 

5. Aber die zwei Formen des Parti cips giengen zu- 

gleich in der Bedeutung auseinander. Wenn das, waa 
fest oder zusammengeschnürt war, nachlässt oder locker 
wird, so nimmt es erstens mehr Raum ein und wird wei- 
ter, laxius ; aber verliert auch zweitens den Charakter 
der Festigkeit und Stärke, wird schlaffer, lassius *}. 1 

Die erste Form laxus kömmt zunächst nur leblosen Din- 



*) Ja vielleicht existiit in latus , weit, noch eine dritte Form 
desselben I’articips. Eine ähnliche Verwechselung der Con- 
aonanten erwähnt Fenus j Gnitus et gnixus a generibus 
(Dacier. genibus ) prisci dixerunt . Flin. H. N. XXI, 5 3. 11. 
I.ilii candor ...ab angustiis in lat it udinem paulatim se 
la.x antis. Schon 00 wjirde latior murus in Hör. A* P. 309 
gegen ßentleys laxier geredet sein. 



Digitized by Google 




106 Fatigatus. Fessus. Lassus. 

gen, lassus nur Lebendigen, Menschen und T liieren , zu. 
Flin. H. N. XI, 24 s. 28 sagt vom Spinngewebe: quam, 
lax us ad flatus ac nort respuenda quae veniant sinus? 
Derelicta las so ( araneo ) praetendi summa parte ar- 
biträre Heia. Daher kann gleiches oder ähnliches in einer- 
i lei Sinn laxus und personificirt lassus heissen. Man ver- 
gleiche Pers., Sat. III, 58 : v 

Testis adhuc laxumque caput compage so lata 

Qscitat hesternum , dissutis undique malis? 
mit Virg. Aen. IX, 436 

. . Lassove papavere collo 

Demisere caput , pluvia quum forte grawantur. 
Oder Hör. Sat. II, 8, 9. Qualia lassum Peryellunt sto- 
machum mit Juven. IV, 67. , ,Propera stomachurn 
laxare saginis, was der Scholiast durch stomachi Indi- 
gestion praeparare erklärt. Umgekehrt auch laxus von 
lebendigen Wesen zu gebrauchen, gab es keinen Anlass. 
In Veget I, 38 , 10. De laxis ( animalibus ) haec signa 
erunt , ist wahrscheinlich mit M. Gesner lassis zu schrei- 
ben, welches Wort Vegetius auch cap. 37. Lassum ani- 
mal fatigatione itinerum gebraucht. 

6. Wenn sich demnach in einem Schriftsteller fände: 
lassum laxare animum , wie in Senec. Tranq. i 5 p. m. 
Cato ... laeto vino lüxabat animum, curis publicis 
f atig atum , so würde das bedeuten: einem brenschen, 
dessen Kraft aufgelöst ist, auch die Verpflichtung 
zur Thätigkeit auflösen oder abnehmen. 

7. Wäre lassus nicht ein Participium, so würde es 
auch eine angeborne, habituelle Schlaffheit bezeichnen 
können , während fessus und fatigatus, auch als reine 
Adjcctiva gedacht, müde, immer einen frühem Zustand 
der Kraft voraussetzen , weil man , um Müdigkeit zu füh- 
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len, auch das /Gefühl der, Kräftigkeit kennen muss. Jene 
habituelle EigdiväChafyyon biseus, hat sieh in zwei aus ver- 
stärkten Nebenformen von LAGO gebildeten Adjectiven, 
in languidus von langueu , und in ßaccidus von ßacceo 
erhalten ; Formen , welche sich zu ihrem Stamm verhalten 
wie stringo zu Iraho und wießrigeo zu rigeo. Vgl. Tran - 
quiUus §.5. / 

8. Ja, flaccus erscheint sogar als primitives Adjecti- 

s 

vum, wovon erst Jlacceo gebildet worden ; aber in der 
ganz speciellen Bedeutung der schlappen Ohren. Varro R. 
R. II, g, 4. Canes esse dßbent . . . auriculis magnis ac 
flaccis, wofür freilich andere ßaccidis lesen, wie auch 
Colum. VII, 6, a. aures flaccidae schreibt. Daher ist 

eigentlich nur ßaccidus synonym mit languidus. Lucret. 

* ■ s • ‘ * 

V, 63 1. Flaccidiore. iurbine ferrL .Qvid. Pont. IV. 

1 0, 44. Notus ... rar us languidior que venit. Ebendas. 

11, i, 3. Langitida quo fessi vix venit aura noti. — 
Oder Plin. H. N. XV, 3o s. 3g. Folio maximo, flacc i~ 
doque et alb ic ante , und XXII, 30 s. 24. Folia tenuiora 
et ' languidior a. Selbst den günstigen Begriff der 
Milde des Alters im Gegensatz gegen die imangenehme 
oder schädliche Kraft der Jugend haben beide Ad- 
jectiva gemein. Varro R. R. I, i3. Slerquilinium,. quod 
infertur recens, minus bonuni; id cum flaccuit, melius . 
Und Hör. Carm. HI, ai, 8. Fromere languidior a vina. 
lndess wird ßaccidus mehr in eigentlicher und sinnli- 
cher, languidus mehr in tropischer und geistiger 
Bedeutung gebraucht, so dass Cicero, wenn er Brut. 24, 
g3 sagt: Galba cum otiosus st Hum pre/ienderat ... flac- 
c eb at oratio , durch dio Wald dieses ungewöhnlichen 
Tropus den Begriff des Schleppenden und Matten 
stärker hervorhebt, als durch das gewöhnliche languebat 
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geschehen wäre, welches die tropische Kraft nnd Energie 
schon fast ganz gegen eine abstrakte Bedeutung einge- 
tauscht hatte. > ' • >■ . 



17 . 

Affatim. Satis, Abunde, 

j, Ernesti hat nicht Unrecht, wenn er behauptet, 
affatim sage mehr, als satis K Wenn freilich, wie Schel- 
ler meint, fatis nur eine andere Form yon satis ist, so 
würde jene Unterscheidung grundlos, oder wenigstens nur 
jrufällig durch den Gebrauch bestimmt worden sein. Aber 
ohne die Möglichkeit zu läugnen, dass beide Wörter in 
letzter Wurzel von aSeTt abstammen, darf man sie im. i 
Lateinischen gewiss als zwei verschiedene Wortstämme 
gelten lassen. Da man mm leicht mit Serv. ad Aen. I, ia3 
in fatis einerlei Stamm mit fatisco , fatigo und mithin 
mit fastidium*') erkennt, so wird ad fatim ein Synonym 
yon ad fastidium usque und bedeutet bis zur Ermü- 
dung, d. h. so dass man nicht mehr mag, dagegen satis 
genug, so dass man nicht mehr braucht. 

a. Aus dieser Bestimmung geht aber zugleich hervor, 
dass die Differenz nicht blos eine gradweise, sondern 



*) Ich habe diess in einer Note zu Soph, Oed. Col. lao. p. a5y 
wahrscheinlich zu machen gesucht. Dass aber affatim nicht 
a copia fandi herstamme, wie Festut lehrt, verrälh schon 
die Quantität, affatim , affätus. Vielleicht hat selbst Arator 
Im sechsten Jahrh. in 

Sufficit affatim exemplorum copia nosque. 
nur die Elision, nicht die ursprüngliche Quantität vernach- 
lässigt« — Priscian XV. Ab aff ata affatim , vcl magis a 
(iiaeco atfdormt , hoc est abunde , et corripitur fa . 
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auch eine spezifische ist; affatim bezeichnet die Ge- 
nüge in subjectiver und relativer, satis in objectiver und 
absoluter Beziehung; es kann jemand affatim nach seiner 
Meinung gearbeitet haben, und doch nicht wirklich satis. 
Man versuche nur affatim in Hör. Od, III, 1, a 5 , 26. 
Desiderantem, quod satis est, neque 
Tumulluosnm sollicitat mare. 
oder in dem bekannten plus quam satis est zu substituiren, 
um sich zu überzeugen, wie wesentlich der Unterschied 
ist; und man wird dann in Cic. Att. XVI, 1. Satis est ‘ 
et affatim prorsus keine blose Steigerung und in Cic. 
Att. II, 16 p, m. Pulo enim me Dicaearcho affatim 
satis fecisse keine Tautologie erkennen dürfen*). 

3 . Da in affatim seinem Ursprung hach eine Andeu- 
tung von eher zu viel als zu wenig liegt, so steht 
ihm, in Hinsicht auf den Grad, satis super que (worin 
Serv. ad Virg. Aen. H, 642 unbegreiflicher Weise eine 
Tmesis zu finden glaubte) oder super quam satis est oder 
das bildliche abunde naher als satis. Liv. IV, 22. Fru- 

> meniurn non necessitati sdtis, sed copiae quoque ab- 
unde ex ante convecto sufficiebat. Nur durch den ne- 
gativen Charakter des Satzes wird satis und abunde einer- 
lei in Veil. Pat. II, 17, Sulla ... neque ad finem victoriae 
satis laudari, neque post victoriam abunde vilupe- 
rari potest. 

4 . Im Griechischen sollte der Abstammung nach adtj*> 
(von ade« ) mit affatim , ixavots (d. h. ngogijxuvtcot) mit 



*) Eben so unterscheidet Eberhard im Handwßrterb. n. 691 
hinlänglich und hinreichend (satis) von genug, 
(affatim). Doch sind die deutschen Ansdrücke den lateini- 
schen nur ähnlich, nicht gleich. 
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satis, mid u).tg (von u).a> ) mit abunde au vergleichen 
sein ; aber der Gebrauch bestätigt es nicht. 

5. Nach der Notiz , die Gell. VII, 7 über den Dichter 
und Grammatiker Anuianusmitlheilt: affatimut admo- 
durn , prima acuta , non media prommciabat , atque ita 
veteres locutos censebat , scheint hervorzugehen, dass 
nicht, wie man denken sollte, ad fatim nach und nach in 
adfatim, affatim zusammen wuchs, wie in loco in ilüeo. 
Und Ir itaot nach Apoll, in Bekk. Anecd. p. 564 in ipnaq, 
sondern dass man erst in der Kaiserzeit (Annianns lebte 
unter Hadrian) affatim in ad fi'aim aufzulösen begann. 
Es ist freilich nicht klar, wen Annianus unter den veteres 
versteht; vielleicht blos das goldene Zeitalter. Die Hand- 
schriften können hier nicht für noch wider entscheiden; 

/ 

aber der Natur der Sache nach sollte man vermuthen, dass 
zu jeder Zeit ädfalim neben ad fdlim bestanden habe, je 
nachdem man ad, gerade bis, oder fatim herausheben 
wollte. Auch wir sagen zwar nicht mit bedeutendem, aber 
auch nicht ohne allen Unterschied ; Er ist bis jetzt — 
und : Er ist bis jetzt geblieben. Dass man auch fatim 
ohne ad sagte, wie Serv. ad Virg. Aen. I, ia3 za ver- 
stehen giebt , ist nach der Analogie von aeiernum vivere, 
praeceps trahere, sublime jerri sehr glaublich. 

6. Zwischen sal und satis ist wenigstens gewiss kein 
Unterschied der Bedeutung. Flaut. Poen. II, 12: 

Quando id, quod sat erat, satis habere noluit • 

Zu Suet. Aug. 25. Sat celeriter fieri, quiequid fiat sa- 
tis bene bemerkt Baumgarten Crus. im Ind. p. 695: sat 
ante polysyllabon , satis ante bisyllabon. Dass satis sich 
bei Cicero finde, zieht Görenz ad Acadd. H, i4. p. 86 in 

l 

Zweifel , schwerlich mit Recht. 



\ ' 
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Opera. Labor. Sedulitas. Industria. 
Gnavitas. Studium. 



l» Es ist durchaus irrig, wenn man opera mit den 
ähnlichen Substantiven als einen Grad der Anstrengung 
oder Thätigkeit vergleicht; während dieses Wort blos das 
Thun und Handeln bezeichnet, im Gegensatz zunächst 
der Unthatigkeit und des Rühens, dann auch des 
Denkens und Redens. Plaut. Aul. III, 3, 7. 

Opera huc conducta est vestra, non oratio . 

Baccli. III, 6 , 11. 

Lingua factiosi , inertes opera. 

Cic. Rep. I, 9. Otiosiorem opera, quam animo. Da- 
her consilio et opera, mit Rath und That, und Liv. 
XXII, -aa. med. Ut opera quoque impensa consilium 
adjuvem meunu Es ist demnach ein vocabulum medium , 
wie besonders aus Cic. Off. II, i5, 53 erhellt: Qui opera , 
id est, virtute et industria benefici et liberales erunt; 
und wenn es mit Ausdrücken der gesteigerten Thätigkeit 
zusammengestellt wird und sogar selbst in einen solchen 
Begriff iibcrzugehen scheint, so geschieht das mit dem 
nämlichen Rechte, wie bisweilen numerue die Menge, Con- 
silium die Klugheit, forma die Schönheit oder fama den 
Ruhm bedeutet. Doch ist opera in Verbindung und Ver- 
gleich mit solchen Wörtern offenbar der schwächste Aus- 
druck, und steht nach dem Gesetz der Klimax gewöhnlich 
voran. Cic. Caee. 19, 63. Op er am , Studium, labo- 
rem interponere. Rose. Com. i3. §. 38. Tu enirn Q. 
Roscium pro opera, pro labore, quod cognitor fuis- 
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eet ... rogasti ut etc. OlF. II, i 5 , 54 . lila benignilas , quae 
constat ex opera et in du stria. Veil. Pat II, 116. 
Celebri opera diligenliaque vir. 

3. Hiernach ist auch mit operarn dare oder imp an- 

dere das blose Handeln ausgedrückt ohne alle Andeu- 
tung einer gesteigerten Thätigkeit. In Cic. Att XII, 5.0 
heisst operarn dare auctioni blos soviel als Interesse , und 
Legg. II, 11, 26 rebus dirinis operarn dare soviel als sa- 
cris operari , ein Zeitwort, welches Cicero nirgend ge- 
braucht Vergl. auch Ruhnken ad Ter. Heaut. III, 1 , 92. 
Dagegen operarn narare bedeutet gnariter operarn dare 
oder (wie Veil. P. II, 120 sagt) gnaram operarn , oder 
narare operarn ; ähnlich wie in Plaut. Cist. I, 1 , 10 ope- 
ram frequentare für frequenter dare steht. So Cic. Orat 
II, 7. Jam mihi rideor narasse operarn, quod huc re- 
nerim, d. h. operae pretium-fecisse. Vergl. unten §. i 4 
über navus. ' 

4 . Will man nach dem Vorgang Popma’s p. 5 19. Noh- 

tens p. 1102 auch die stammverwandten Wörter unter- 
scheiden, so ist ope das Werkzeug oder Mittel, und opus 
du Werk oder Product der opera , der Werkthätig- 
-keit. Ter. Heaut. I, 1, 21. ., 

Quod in opere Jaciundo operae Consumis tuae. 
Varr. L. L. IV. Si quid datum pro opera aut opere. 
Cic. Att XIV, l 4 . a. f. Omni ope atque opera enili, 
d. h. alle Mittel (ausser uns) und alle Kräfte (in uns) auf- 
bieten *), wie Tusc. HI, 11. extr. Omnibus viribus at- 



#) Bisweilen wird diese Phrasis dnreh das blose omni oder sum- 
ma ope, B. Sali. Cat. f , I4T. XXXIf, »1 , repräsentirt, 
so wie die Griechen dtl xar* r/uag für das vollständige dal 
Star* f/pap aal nar* iv<f(6 vijv, wie ea bei Soph, El. 25g 

heisst, «u sagen pflegen. 
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que opibus resistere. Daher sollte man erwarten, dass 
nur hominis opera, aber rei ope gesagt werden könne; 
Sali. Cat. l. Ingenii quam vlrium opibus gloriam quae- 
rere. Cie. Off. I, 4a, 1 5o. Mercenariorum . . . quorum 
operae, non quorum artes emuntur. Veil. Pat. II, in. 
Senatorum equitumque Romanorum exactae ad id bellum 
operae ; wenn man nicht hier, gegen Rulmkens Andeu- 
tung, operae durch operarii erklären will. In sofern 
jedoch der Handelnde auch sich selbst und seine eigene 
Kraft als das Werkzeug seiner Thatigkeit anschen kann, 
wird ope auch auf Personen übergetragen , z. B. Tac. Ann. 
VI, 3. Vaconianum delectum a Sejano, cuj us ope dolus 
C. Caesari pararetur ; vgl. XIII, 20 ; nur hört die opera, die 
dadurch bezeichnet wird , ayf , eine selbstständige zu sein, 
und ist immer nur als Ergänzung einer fremden Thatigkeit, 
als Hülfe und Beistand zu betrachten, Cic. Att. IX, 
16 . Caesar jam opes meas, non ul in superioribus lite- 
ris , opem exspectat. 

5. Indess scheint opera gewöhnlich blos von mensch- 
licher Thatigkeit gebraucht zu werden; dagegen opuS in 
abstrakter Bedeutung von der des Thier es, nach der 
richtigen Bemerkung des Jklanutius und Grävius zu Cic. Off. 
II, 3, li. Equi, boves, reliquae pecudes, quarum opere 
efficitur aliquid, wo Lambin und Facciol. quarum opera 
aus einigen Handschr. voraiehn. In Off. 11,4, i4. Quae 
unde sine hominum opere habere possemus? hat Gern- 
hard opera aufgenommen *). Kurz vorher $. 12 steht : 



*). Von den Stellen-, welche Beier für opere anflihrt, passt nur 
Nat. D. If, 4o, i5i. Operibus hominum , id est, manibus ; und 
gerade da Zeigt die Epexegesis deutlich , dass opus uneigeut- 
lich gebraucht ist. In den übrigen Stellen ist ojws coucret 
zu fassen : damnari ad opus publicum seil, faciendum. 

H 

k 
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ncque enim ... conserratio sine ho minum opera ulla 
esse potuisset ; Noltcn citirt opere; Gernhard bemerkt keine 
Variante. Divin. II, 27, 5 g. Ut, si mures corroserint 
•aliquid, quorum est opus hoc unum, monstrum putemus , 
In Varr. L. L. IV. Prata dicta ab ee , quod sine opere 
parata kann auch die andere Lesart opera bestehn, je 
nachdem man an den pflügenden Stiervoder an den Ackers- 
mann denkt. In Ter. Phorm. II, 3 , 1 5 kann der Sprache 
nach die caperische Lesart: Pauper , cui opera rita 
erat, eben so gut, als die bentleysche: cui in opere 
( seil, jaciundo ) rila erat. Statt finden. Eigentlich steht 
die Sache •wohl so, dass das, was opet;d geschieht, eine 
moralische Tliäligkeit, einen freien Willen und 
Entschluss voraussetzt, dagegen bei dem, was opere 
bewerkstelligt wird, nur eine willenlose mechani- 
sche Thatigkcit, des Tliieres, des Sclaven, des Soldaten 
wirkt. Daher Caes. B. G. V, 21. Locum 1 . . egregie na- 
tura atque opere munitum, Suet. Aug. 18. Fossas ... 
militari opere delersiU Galb. 6. Militem opere ad- 
siduo corroboravil. Aber auch von den Göttern wird man 
nicht leicht opera gebraucht finden ; es würde ein für die 
historische Zeit allzugreller Anthropomorphismus sein, sie 
■unmittelbar als operantes einzuführen ; hier tritt ope ein. 
Liv. VII, 2. Quum . . . nee humanis consiliis , nec ope 
dir i na lerarelur ris morbU Ib. V, 4 g. Jam de o rum 
cp es humanaque consiha rem Rom. adjurabant. yergl. 
IV, 16. Ovid. Fast. III, 22. Wo jedoch Thiere oder Göt- 
ter ausdrücklich auf gleiche Stufe mit den Menschen ge- 
stellt werden sollen, kann natürlich opera Statt finden, 
und folgende Stellen : Catull. III, 18 (ad passerem) : 2 'ua 
nunc opera meae puellae Flendo turgiduli rubent ocelli, 
mtd Cic. Acadd. IV, 38 , 121. Strato ... negat opera 
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t i cor um se-uti ad fabricandum mundum, dienen eher zur 
Bestätigung als zur Widerlegung der obigen Bestimmun- 
gen. — Dass übrigens diese ganze Wortfamilie auf tneiv, 
bnu^siv zurückzufiihren ist, wie Schwenck in Seebode’s 
Archiv II. Jahrg. 1. Heft p. 1G1 vermuthet, ist nicht un- 
wahrscheinlich. 

6. Wie opera durchaus ein eben so energischer Be- 
griff ist, als actio , So ist labor seinem Wesen nach passiv 
und neutral , wie dolor. Das fühlt auch Cicero bei seiner 
Bestimmung Tusc. II, i 5 , nur vergreift er sich in der 
Wahl des proximum Genus: Interest aliquid inler labor ein 
et dolorem. Sunt ßnitima omnino , sed tarnen dijfert ali- 
quid *). Labor est functio quaedam t>el aninii t'el cor- 
poris j gravioris operis et muneris , dolor auteln inotus 
asper in corpore , alienus a sensibus etc. So gebraucht er 
auch Coel. 17. in Ipbore corporis atque in aninii con- 
tentione offenbar als gleichbedeutende Begriffe. Aber 
gesetzt auch, dass Cicero auf die etwas schärfer gestellte 
Frage: „ob labor mehr ein Handeln, functio , als eiu Lei- 
den, habitus , ausdriieke," für das erstere entschieden 
hätte; so dürfte auch dieser Ausspruch kein sonderliche» 
Gewicht haben; denn Cicero ist nur so lange eine Autori- 
tät für die lateinische Sprache, als er sie künstlerisch 
handhabt, und hört auf es zu sein, sobald er als Sprach- 
forscher über sie reflectirt. Auch der gründlichere 
Sprachkenner Quintilian hält, wo er von dem affektirten 
Gebrauch veralteter Wörter spricht, vollkommen richtig 
labor für ein Synonym von aerumna, was nur eine Syn- 
kope von aegrimonia , wie culmen von columen ist, mithin 



*) Ich glaube, dohre heisst sentire laborem, so wie atgere be- 
deutet sentire frigus. 
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einen ganz passiven Zustand bezeichnet: Inst. VIII, 3, 26. 
A e r umna s quid opus esl? tanquam parum sit,,si dica- 
tur labor. Daher Liv. V, 4, 4. Labor voluptasque, 
dissimillirna naturd, societate quadam inter se sunt naturali 
conjuncta. Vgl. Cic. Mur. 35. Auf diese Ansicht, dass La- 
hor nicht die Anstrengung bedeutet, die man anwendet 
aus eigenem Antrieb, sondern die Mühsal, welche ein 
Zustand — gleichviel ob man in demselben selbstthätig oder 
blos leidend ist — mit sich bringt, fuhrt auch die Verglei- 
chung der Derivata: Von operari, handeln, mit labo- 
rure *), leiden; ferner von operosus , wer gern in 
Tliatigkeit ist, mit laboriosus , wer Beschwerden 
nicht scheut. Labor hat keine so reiche Familie, wie 
opus , und nimmt dcsshalb, wie dolor, bald eine objective 
Bedeutung an, die B eschwerde und, Mühsal, bald die 
subjöctive, beschwerlicher und mühseliger Zu- 
stand, und besonders patienlia labor is, in welchem Sinne 
das Wort oft allerdings mit dem Begriff der energischen 
Anstrengung nahe verwandt ist. So steht labor ebenso gut 
dem opus , als der opera entgegen. Plin. H. N. XXXVI, 27. 
s. 48. Albi lapides . . tractabiles in opere, laborem 
quoque tolerant. Tac. An. I, 20. XI, 1 8. Virg. Aen. VI, »28. 



*) Labor are ist bei Prosaikern nur selten ein Transitivum, aber 
regelmässig in der Composition eloborare, d. b. durch die 
übernommenen Beschwerden ein Resultat herausbringen ; wie 
auch piscari ein Neutrum, expiscari ein Transitivum ist. 
Cic. OiT. f, 1 , 3. Id quidem nemini video Graecorum obti — 
gisse, ut idem utroque in genere elaboraret , d. h. pro- 
ductiv als Schriftsteller arbeitete; denn ob nicht man- 
cher Grieche sich für sich allein mit beiden Fächern beschäf- 
tigt hätte , laboravisset , konnte Cicero nicht wisseu , noch 
behaupten. Vgl. Beier das. Gemhard au Cat. maj: 7 , a4rf Ei- 
lend! zu Cic. Brut. 7 , a5. p. a5. 
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Sed revocare gradum superasque ecaderg ad auras, 

Hoc opus , hie lahor est. 

Cic. Orat. I, 55 , a 35 . In ea arte tu plus operae laboris- 
que consumseras. Und opus laboriosum bei Liv. V, 19 ist 
ein Product der Thätigkeit, welche mit viel Beschwerden 
verknüpft war, labor operosus würde als Coucretum ein 
Resultat der Ausdauer sein, welches zugleich viel Mühe 
gekostet hat; als Abstraetum findet es sich bei Cic. N. D. 
II, a 3 , 59. Deorum . . ea, quae agant , molientium cum 
labore operoso ac molesto. Ueber die Etymologie wage 
ich nur so viel zu behaupten, dass labor unter diesen Um- 
ständen schwerlich von 'kaßsiv abstammt, so wie es auch 
streng genommen nicht mit dem deutschen Arbeit ver- 
glichen werden kann; falls dieses Wort, wie Adelung und , 
irgendwo auch Buttmann wahrscheinlich gemacht haben, 
von werben, erwerben herstammt. Des Vossius 
Ableitung von labare hat mehr Ansprechendes, aber nichts 
weniger, als Evidenz. 

7. Der Begriff der assiduitas, ngogsSgeia , setzt ei- 
gentlich eine Beschäftigung voraus, welche man sitzend 
verrichten kann, und trifft so mit dem zusammen, was 
man im gemeinen Leben Sitzfleisch zu nennen pflegt, 
wird aber auf die ausdauernde und ununterbrochene Thä- 
tigkeit jeder Art ausgedehnt, so dass Cic. Att. XIII, 12 
sogar adsiduo cursu unbedenklich verbindet. 

8 . Die Sinnverwandtschaft mit assiduus hat manche 
verleitet, auch sedidus auf sedere zurückzuführen. Aber 
dagegen streitet vor allem die Länge der ersten Silbe. 
Daher erkannten schon die Alten in se das privativum. 
So Donat. ad Ter. Ad. III, 3 , 5 g. Sedulo sine dolo , id est, 
instanter , ' quia negligenies, dolosi appcllantur. Charis. IT. 
p. i 44 . Putsch. Serv. ad Aen. II, 374. Non. p. 37. Merc. 




n8 Opera, Labor, Sedulitas. 

Isidor. XI, Und in dieser Bedeutung soll es iin Plaut. 
Capt. IV, a, toG^stehn, wo der Parasit geschworen hat und 
als Grund angiebt: v 

Quippe quando nil mihi crßdis , quod ego dico sedulo. 
Allein diese Stelle beweist noch nichts ; man reicht mit 
der gewöhnlichen Bedeutung aus ; dicere sedulo kann eben 
so gut bedeuten: etwas angelegentlich, doch ohno 
Eidschwur versichern; sp wie umgekehrt Ter. Andr. I, 1 , 
ng. Ego illud sedulo Negare factum *). Entscheid 
dender ist Ter. Phorm. II, 4, i3. 

Ego sedulo hunc dixisse credo; verum ila est; 

Quot homines , tot senlentiae ; suus cuique mos. 

Hiemit ist aber noch nicht gesagt, dass der Begriff ämsig 

/ ' 

durch ein© Ideenassociation aus dem Begriff ohne Hin-, 
terlist abzulcitensei; beide stehen neben einander; 
nämlich sedulus ist bald durch sine dolo , bald durch sine 
dolore zu erklären, und bedeutet im letztem Italic, so wio 
impiger , den, der unverdrossen und rüstig ein Ge-* 
Schaft betreibt, eine Bedeutung, welche in Ovid, Fast, 
IV, 434. 

Et non sentitur s edulitate labor. 
last unverkennbar ist **). Dabei will ich es unentschieden 
lassen , ob dolus und dolor zufällige Homonyma oder nur 
zwei Nebenformen Eines von doltre gebildeten Substantivs 



*) Ueber die Entgegensetzung von löyot und opxos vergl. Mu* 

, ret. Var. Leot. VIII, 3 o. 

, **) In dieser Bedeutung steht änovos in Soph. Oed. Col. 393, 

») xai Soxeitt T ov rvtpkov xtv' IvtQonijV 
7} <p(>ovTi 8 ' t£civ k d Ti <j v w s x' ll&tiv TtlXat; 
wo ich meine Erklärung: sed etiam haud gravate venturum 
esse , noch durch die Vergleichung von sedulo hätte unter* 
stützen können. 
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«eien, von denen dolos aetiv das Wehe t h an, dolor neutral 
das Wehe e mp finden bedeute *). Dass in dolus ur- 
sprünglich der Begriff des Sohadenthuns das Wesent- 
liche ist, erhellt schon aus der bekannten Unterscheidung 
von dolus bonus und rnalus, und der Uebergang in den Be- 
griff der Tücke findet seine Analogie in norr^ii, welche» 
ursprünglich alles Lästige, später hauptsächlich die 
boshafte Gesinnung bezcichnete. 

9. Industrium antiqui dicebant indostruum , quasi qui 
quiequid ageret , intro slrueret et studeret domi, 6agt Festus. 
Einen andern Versuch find’ ich nicht erwähnt; auch G. 
Vossius billigt jenen unter indu f und Taubm. ad Plaut. 
Men. T, 1, 26. ,, Struere enim pro ad/icer *, augere , uteban- 
,, tiur. Und e induslrias quoque dicebant. V- N. Aul. III, 6.“ 
Gleichwohl bin ich überzeugt , dass Festus gerade die Ter- 
mination für den Hauptbegriff gehalten, und so die Haupt- 
«ilbo — du — verkannt hatT Welchen Stamm Verrius im 
Sinn hatte, als er in für das privativum hielt (denn so 
scheint es nach Fest. Impetum , industrium , indulgentem 
perinde composita ait Verrius atque impunis et immunis ; 
mihi non satis persuadet ) , ist schwer zu errathen. Wäre, 
wie manche meinen, die oonstanlia der wesentliche Begriff 
von industria, so würde ich die Ableitung von indurare 
vorzieheft; so wie ähnlich custos von curare gebildet ist. 
Aber dem ist nieht also, wie ich zu zeigen hoffe; daher leite 
ich industrius von induere ab mit ähnlicher Adjectivtermi- 
nation, wie sie in menstruus, sinister und illustris u. a. 

j u m - jt- 1 — 

*) Man könnte vielleicht dolore als Transltivura von dolere , 
wie placare von placere , anselm nach Mor. Sat. 1 , 5 » 11. 
Fuste dolat. Aber wenn mau das eben so drollige Bild aut 
Plaut. Capt. IV, 3, 116 . fusti pectere vergleicht, so wird man 
auch den horazischen Ausdruck lieber tropisch erklären. 
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erscheint *) ; die Neigung des Stammes duo, ein * anzuneh- 
xnen , zeigt sieb auch in indusium. Jnduera illiquid be- 
deutet bisweilen sich auf etwas eiplassen, suscipere, 
durch ein ähnliches Bild wie subire. Tac. Ann, I, 69. 
Munici ducis induere. II, i 5 . Varianos exeveitus , <jui ne 
bellum tolerarent, seditionem induerint ■ LbensoHom.il, 
XXIII, 622. Ovdd t’ axovtiatvv IvSvaeas oder igdvosas, 
wovon offenbar auch das Attributiv EN 4 TKH 2 , ivSvxeojs 
gebildet ist, wie doiüv jj, gleichfalls mit' Eintritt eines * 
aus dvai. Demnach ist industria nicht die Anstrengung, 
Aemsigkeit, Genauigkeit, mit der man ein Geschäft 
führt, sondern die Bereitwilligkeit und Entschlossenheit, 
mit der mau es übernimmt. So erklärt es sich auch, 
warum de industria nicht die Thatigkeit, sondern blos 
die Vorsätzlichkeit des induentis comulto, non cas 14 
incidentis bedeutet, und wie Plaut. Cas. IV, 3 , <S im näm- 

t 

liehen Sinn ob industriam sagen konnte **). ( Da nun ein 
Geschäft meist aus einer R e i h e von einzelnen Hand- 
lungen besteht, deren jede einen besonderen Entschluss 
zur Ausführung fordert , so kann industria auch das An- 
sehn einer continuirten Thatigkeit und Rastlosigkeit und 
Betriebsamkeit gewinnen, und eine Abneigung gegen das 
Nichts thun bezeichnen ***). 



1 *) Vielleicht lässt der Coraparativ industrior bei Plaut, Most. I, 

3, 71. und (nach Krehli Lesart) auch bei Cato ap. Prise. III, 1 
l, ö. und selbst in der ciceronischen Rede pro Dom. II, 37 
auf eine Nebenform industris schließen, 

**) Noiten p. 745 warnt mit Recht vor dem Gebrauch von Stu- 
dio in diesem Sinne. 1 . 

***) Industria ist an sich ein zum Substantiv erhobenes Ad- 
jectiv, seil, ars ; kein Wunder, wenn davon ein 'neues 
Adjecüv industriosus gebildet wurde; obgleich Valla sagt 
Eleg. I, so. Ab industria non kabemus industriosus , sed in- 
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io. Wie industria einen extensiven, so bezeichnet 
diligentia nur einen intensiven Fleias, der sich in 
Genauigkeit, Pünktlichkeit und Sorgfalt zeigt, uxQlßsta. 
Fronto: Diligentia a diligendo singulq; huic negligentia 
oppoiütur ; nec recipit errorem. Daher das Oxymoron in Cic. 
Orat. 23 , 78. Quaedam etiarn negligentia est dili- 
gens. Die Hauptstelle ist bei Cic. Orat, II, 35 . 

11- Popma sagt daher ganz richtig: diligentia 
est in diligendo, diicernendo ; industria in agendo. 
Die Alten unterscheiden beide Begriffe sehr genau. Cic. 
Att. XV, i 3 . Enitar, ne desideres aut industriam meam 
aut diligentiam , und darüber Schutz. Ind. Lat, p. 128, 
Vcrr. I, 6 . Quo in negotio industriam meam celerilas 
reditionis , diligentiam multitudo liier ar um et testium 
declarapit, vergl, mit Ernest, Clav. s. diligentia, Suet. 
Dom. 8. Jus diligent er et industrie dixit , vergl. mit 
Baumgarten-Crus. Ind. p. 4 n 5 . Nep. Att. 13, 4 . Dili- 
gentia potius, quam pretio parare , non mediocris est 
industriae enthält eine Art Paradoxon. Eben weil die 
diligentia in den Augen der Menschen gewöhnlich für 
eine, ich möchte sägen, weniger geniale und mehr nega- 
tive Thätigkeit gilt,, als die eigentliche, rasch zugreifende 
industria, so spricht ihr Nepos das Wort und subsumirt 
sie unter den Begriff der mehr imponirenden industria , 
weil sie eben so viel Selbstthätigkeit und Anstrengung 
verlange, jx\s diese. Phaedr. II. prol. 4 , Acuatque sese 
diligens industria, 

12. Zwischen seduülas und industria findet ausser 
ihrem verschiedenen Grundbegriff noch der Unterschied 

dustrius. Ein ähnliches VerhäJtaiss findet «wischen grafus, 
gratia, gratiosus Statt. 
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Statt, dass industria mehr die ernste Tliätigkcit des Man- 
nes, welche von Kraft und Muth zeugt, bede’utet, sedu- 
litas aber die Geschäftigkeit , y in sofern sie nur das Bild 
der Beweglichkeit und Unruhe giebt. Wenn die nutrix 
mit einem Epitheton perpetunm eedula genannt wird 
(Bentl. ad Hör. Od. HI, 4 , io), so denke ich mir sie gleich 
der QTQr[QT) i afiltj der Penelope, mit kleinlichen Diensten 
in gutmiithiger Dienstfertigkeit beschäftigt, welche nicht 
weniger zum Lächeln als zur Hochachtung auffordert , wie 
das Aufwarten des ir otnvvwv Idtupiyuyng an der olympischen 
Göttertafel; vgl. Buttmanns Lexil. Th. I. p. 176 ff. Darum 
wird die sedulitas auch von unzeitiger Geschäftigkeit uud 
zudringlicher Dienstfertigkeit gebraucht. Cic. Rull. II, 5 . 
Finem feci offerendi mei , ne forte mea sedulitas aut in - 
sidiosa aut impudens videatur. Vgl. Arch. 10, a 5 . Brut. 
47. Ovid. Art. III, 699. 

Conjugis ad timidas aliquis mal» sedulus aures 
Audit us memori detulit ore sonos. 
Gurt. III, l 4 , 4 . Quem animi sane fideles , sed malest e 
seduli turbant. So wie in diesen Stellen male sedulus 
den bedeutet, der sich, in guter Meinung, unnütz 
macht oder gar Schaden anrichtet, so würde male indu- 
strius den bezeichnen, der aus Hang zur Thätigkeit uner- 
laubte oder schlechte Handlungen begeht Plin. Ep. 
III, 7. SIL us . . . maculam veteris industriae lauda~ 
bili otio abluerat. 

l 3 . Man kann sedulus auch mit agilis, und industrius 
mit actuosus vergleichen. Nur geht sedulus ursprünglich 
auf die Gesinnung, agilis auf die blose Handlung, 
und kann desshalb agilis ohne Personification auch auf 
Lebloses übergetragen werden. ^Vber die Beziehung auf die 
Mose Beweglichkeit (bisweilen sogar im Gegensatz 
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gegen eine an Constantia granzende Ruhe) ist beiden Be- 
griffen gemein. Gic. Att. I, 17. a. m. Irritabiles ani- 
tnos esse optimorum saepe haminam et eosdem pktcabiles , et 
esse hane agilit atem , ut ita die am, mollit iamque 
naturae plerumque bonitatis. Senec, Tranq. a. Natura ani - 
mu 3 agilis est et pronus ad matus. Dagegen bezeichnet 
acluosus dep Thatendrang und die Neigung zur Wirk- 
samkeit im Gegensatz der Unthätigkeit Cic. Nat. D. I, 
4o, 110. Virtus autern actuosa est , et de ns fester nihil 
agens. Daher vorzugsweise wie industrius von politischer 
Thätigkeit. 'Sen. Tranq. 3. Optimum miscere utium rebus , 
quolies actuosa vita impedimentis fortuitis prohibetur. 
Valer. M. II, 1, 10. Ingredientes actuosam vitam favoris 
nutrimentis prosequebatur. VIII, 8, 1. Scipio et Laelius . . . 
actuosae vitae iler aequali gradu exsequebantur. Aber 
während industrius sich mehr auf die Mittel bezieht, 
durch die ein Zweck erreicht werden soll, auf den Muth, 
für einen Zweck zu handeln, auf das laborare : so bezieht 
sich actuosus mehr gleich auf den Zweck selbst, auf 
den Wunsch etwas zu wirken, auf das agendum , und 
ist dadurch mit efßcax verwandt. Cic. Orat. 36, 125. 
In oratione .. . sunt maxime luminosae et quasi actuo-r 
sae partes duae. Und Hör, Ep. I, 1, 16. 

Nunc agilis fio et mersor civilibus undis. 
verschmäht actuosus nicht blos des Verses wegen, son- 
dern wählt schon darum agilis , weil er die politische 
Thätigkeit sarkastisch und unter einem minder ernsten 
Und ehrwürdigen Bild darstellen will. 

i4. Dass navus und gndvus einerlei Wort sei, sahen 
schon die Alten; sie zweifelten nur, ob sie gnavus per 
nQot&soiv oder navus per uqafyetjtr erklären sollten. Ci- 
cero, welcher den gewöhnlichen Ausgaben zufolge beide 
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Formen braucht ( gnavi hominea Manil. 7, a. m. und natus 
horno Verr. III, 21.), hielt offenbar das g für unwesent- 
lich; Orat. 47. J. i58- Noti erant et navi et nari, quibus 
cum in praeponi oporleret, dulcius visum est , ignoti , 
ignavi, ignari dicere , quam ut veritas postulabat. So 
musste auch Festus denken: Nävus , celer ac strenuus , a 
navium velocitate videtur dictus. Aber hätten die Alten 
eine etwas geübtere .Combinationsgabe in grammatischen 
Untersuchungen besessen, so wäre ihnen bei einer Ver- 
gleichung van notus , ignotus, von nnrro , gnarus , igna- 
rus , von natus und gnatus nicht entgangen, dass die 
Formen ignavus etc. nicht in der Euphonie, sondern in 
der Etymologie ihren Grund haben. Das ahndete auch 
Fronto : Navus a praecipuo navis cursu dicitur ; vel a l- 
terius causa natus. Diese Erklärung leuchtet 
freilich nicht ein, aber der Stamm ist richtig errathen. 
Nascor oder gnascor ist ein passives Inchoativum von 
gigno, geno. Von geno ist gnavus eben so wie pravus 
von per, ähnlich wie cadivus , cadaver von cado und 
wie yerraiog von ysrvdai gebildet, und heisst eigentlich 
blos geboren, dann in prägnantem Sinne gut geboren, 
synonym mit generosus; so wie auch ingens wahrschein- 
lich auf gignere zurückzuführen ist *). Gewiss hat g na- 
vus ursprünglich eine umfassendere und kräftigere Bedeu- 
tung gehabt, als die der Emsigkeit und Betriebsamkeit. 
Wenn Liv. X, 3g. gnauiter pugnare oder XXX, 4. a. m. 
gnauiter bellum gerere sagt, so will er damit sicher mehr 
ausdrücken, als mit Industrie oder gar mit sedulo. Dass 
der allgemeine Begriff der Tüchtigkeit in den beson- 



*) Auf ähnliche Weise sagt Sophokles ytvvalu 8vij in Aj. 938, 
was der Scholiast richtig durch i'orcpd erklärt. 
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«lern der Thatigkoit übergieng , hat seinen Grund in 
dem Misskredit, in welchem daa otiari in llom stand. Tac. 
Ann. XII, 13. Industrios et ignavos pax in aequo ter 
net. Eigentlich aber stellt industria den Thätigkeitstrieb als 
eine moralische Kraft and Gewöhnung, gnavitas 
aber als eine angeborene und natürliche Eigen- 
schaft dar; so wie ebendarum ignavia den gehässigsten 
Begriff der Unthätigkeit aus Mangel an Seelenadel enthälf; 
und so wie der homo flagitiosus au allem Unedlen fähig 
ist, so ist der ignavus zu allem Edlen unfähig. Als 
die höhere Tugend erkennt auch Popma p. 4 o u die gnavi- 
tas an : IndUstrius est, qui semper a liquid agit ; Navus, 
qui strenue negotia exsequitur et constanti anirno contra 
omnes di/ftcultates obnititur. Ille assiduitate , hic fortitudine 
et tolerantia commendatur. Folgender Zusatz hätte weg- 
bleibcn dürfen: Et industrius sibi, navus alter i operam 
navat *). Colum. R. R. VII, 9, 10. Custos . . . eit autem 
vigilans , impiger, industrius, navus. 

i 5 . Bei Studium ist es leicht zu erwarten, dass man 
anoodri nicht unbeachtet licss. So Scalig. ad Varron. L. L. 
und mit ihm die übrigen Etymologen. Ich erkenne lieber 
darin den Stamm tundo , gestehe aber zugleich , dass sich 
die Gedankenverbindung auf zweifache Weise darstellen 
lässt, und dass jede von beiden ihre Schwierigkeit hat. 
Die erste Weise ist folgende : So wie tundo ein Synony- 
mum von pello, impello ist, z. B. Lucret. IV, g 3 a. 

Tundier et crebro pulsarier aeris ictu. 



*) Aus gnavus wurde , wenn ich nicht irre , der Vorname 
GNAVIUS, Gnaivus, Gnaeus, Cnejux gebildet, wie C'arus, 
CAR1US , Cajus. Auf der Grabschrift des L. Scipio Bar- 
batus heisst der Todte Gnaivod patre prognatus. So hat 
Featus Recht, wenn er dieses praenomen a gencrando ableitet. 
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to ist auch Studium synonym mit impulsio , nur mit dem 
Unterschied, dass letzteres einen Trieb und Drang von 
aussen, Studium aber einen Trieb und Drang von in- 
nen bezeichnet. Ans dieser Grundbedeutung, lassen sich 
alle Bedeutungen von Studium entwickeln, Liebe, Ei- 
fer, Leidenschaf t. Aber die Sinnverwandtschaft von 
tundo und impello ist täuschend; denn jenes heisst s tos- 
ten, um zu zermalmen oder um wehe zu thun (wie 
pinsere ), dieses dagegen stossen, um es von seinem 
PI atz zu bewegen (wie trudere') ; da nun bei jedem 
Trieb ein Ziel ausserhalb des Getriebenen vorausgesetzt 
wird, so kann man wohl impellere ad oder in aliquid sa- 
gen, dagegen tundere in aliquid z. B. in pollinem etwas 
ganz anderes aussagt. Hinwiederum lässt die Bedeutung 
des Compositi extunderc vermuthen , 4 dass doch der Begriff 
Von tundere nicht so gar verschieden von pellere sei. Tac. 
Dial. 9. Toto anno per omnes dies magna noclium parte 
unum librum extudit et elucubravit, Auf dem andern 
,Wege, der mir der richtigere scheint, muss man tundere 
in "der tropischen Bedeutung , sich beschäftigen mit 
etwas, lassen. Fest. Tuditantes , tudentes (viell. 
tundentes) negotium, tondentes eignißcare ait Cincius, id 
est agentes. Ennius libro secundo : Haec inter se totum vi 
tuditantes. Auch stimmt damit Ciceros Erklärung 
Inv. I, 23. Studium est animi assidua et vehemens ad alb- 
quam rem applicata magna cum voluntate occupatio, 
und Ruhnk. ad Ter. Andr. I, 1, 29. Studium dicitur, in 
quo quis versatur et quo delectatur. Aber was Cicero als 
Nebenbegriff angiebt, magna cum voluntate, mit Lust 
und Liebe zur Sache* ist im Gebrauche oft der 
Hsuptbegriffj und die otcupalio als Folge derselben nur 
Nebenbegriff. Cic. Rose. Am. 32. Ul omnes intelligant, 
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me non Studio accusare , sed officio defendere. Mur. 
a.y, 56. Hör. Sat. I, 4, 76. Lnedere gaudes , Jnquit , et 
hoc Studio pravus facis, was Heindorf unrichtig erklärt ; 
und nur aus diesem Grundbegriff lassen eich die Bedeutun- 
gen der begeisterten Liebe und der Leidenschaft ableiten. 

16. Ich fuge zum Schluss noch einige Stellen bei, an 
welchen man die gegebenen Bestimmungen prüfen kann. 
Cic. Brut. 67. Murena mediocri ingenio, sed magno Studio 
rerum veterum, muliae industriae et magni laboris 
fuit. Orat. I, 61. ln Demosthene .... tantum Studium 
fuisse tanlusque labor dicitur , ut priqium irnpedimenta 
naturae diligentia industriaqus super ar et. Orat. 

I, 33, 1 5o. Si snbitam et fortuitam oratio nein commentatio 
et cogitatio facile vincit, haue ipsam profecto assidua 
ac diligens scripiura superabit. Nep. Att. 12, 3. Al- 
tici labor e et indust-ria factum est , ut . , . Saufe/us 
certior fiereU , Suet. Galb. ra. Galbam dispensatori . . . 
parapsidem leguminis pro sedulitate ac diligentia 
porrexisse. Colum. XI, 1. med. Malo unius agilem 

' , f 

atque industriam, quam decem bornintim negligentem 
ac tardam o per am, nach M. Gcsner. Hör. Epist. I, 7, 
8. Officiosaque sedulitas et opella forensis. 
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,19. 

Cadere. Labi. 

1. Cadere verhält «ich zu jacere eben so , wie cum“ 
bere zu cubare ; und wiederum lässt sich labi als Inchoati- 
vem von cadere ansehen. Liv. V, ai. Convertentem. se 
inter hanc veneraiianem traäitum memoriae prolapeum 
c ec idis se. Cic. Off. I, 22 , 77. Consiliis diligentiaque 
nostra celeriter de manibue audacissimorum civiiun dela~ 
psa arma ipsa ceciderunt. Prop. IV, 4, 64. (V, 4, 
64.} nach Lachmann ) : 

Ipsaque in Oceanum sidera lapsa cadunt. 
wo andere lassa lesen. Daher wird auch niemand in Virg. 

Aen. VI, 3io. 

/ 

Quam multa in eilt >i* auturnni frigore primo 
Lapsa cadunt folia. 

weder mit dem Montalb. Ipsa cadunt vorziehen, noch 

1 

einen Pleonasmus erkennen wollen. Cic; Brut. 4g, i85. 
Quibus vitiis labatur aut cadat orcaor. Divin. I, 11. 
Atque eo, quae lapsu tandem cecidere vetusto, d. li. 
nach Hottingers richtiger Erklärung: Strues collapsa est 
ruina diu ante praestituta. Nämlich bei labi wird der 
terminus a quo , bei cadere der terminus ad quem ins Auge 
gefasst. 

a. Denn labi bezeichnet die Abweichung eines Ge- 
genstandes von seiner geraden oder eigentlichen Lage oder 
Stellung, meist mit der Richtung nach unten, als Sinken. 
Dazu findet sich in labare selbst wieder eine Art von In- 
choativum; denn labare bedeutet nur, dass die feste Stel- 
lung erschüttert ist, und nun ein Sinken möglich wird. 



1 
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Fi*. Ennii bei Popma: Labat, labuntur saxa. Und wenn 
sich in einem Lateiner fände: turris labat , labitur, cadit, 
jacet , so wären vier an sich sehr verschiedene Momente 
und Zustände geschildert;. 1) der Thurm steht nicht mehr 
fest und droht auf irgend eine Seite einzustürzen ; 2) es 
entscheidet sich sein Sturz, indem er das Gleichgewicht 
verliert und auf Eine Seite sinkt ; 3) er vollendet sein 

Sinken, indem er den Boden erreicht; und 4) er liegt nun 
so fest, wie er vorher fest stand. 

3. Hieraus erhellt, in wiefern Popma’s Worte Grund 

haben: Cadere plus est quam labi. Aus Cic. Phil. II, 21. 

« 

Qu um lab ent ern et prope cadentem rempublicam ful- 
cire cuperelis , ist nichts sicheres zu entnehmen, weil die 
Lesart zwischen labentem und labantem so schwankt, dass 
Garatoni sich sogar mehr zu der letzteren hinneigt. Aber 
der Grund, den Heusinger gegen labentem anluhrt, „ la- 
„ benlibus sero fulcra parantur“ wird hinlänglich durch 
Cic. Rab. posth. 16. L ab entern excepit, corruere non si~ 
vit, Julsit et sustinuit , widerlegt; Cicero hätte wohl 
cadere statt cürruere sagen können , aber nicht «füglich 
cadentem statt labentem : denn dass diese Ausdrücke alle 
tropisch gemeint sind, macht keinen Unterschied,, Nur 
die Dichter verwechseln die Begriffe, z. B. Ovid. Met. 
VIII, i48. 

Aura, cadentem 

Sustinuisse levis, ne -tanger et aequora , visa est. 

4. Ganz anders stellt Valla Eleg. V, 5g das Verhält- 

niss dar: ,, Labare est ruere et repente cadere, jlabi vero 
„ leniler sensimque deorsum ire. n Aber in dem beigefügten 
Erlauterungsbcispiel : daemones magis e coelo labarunt , 

quam lapsi sunt; angeli assidue ad nos labuntur , merkt 
man es nicht blos dem Gedanken an, dass es nicht antik 

T 
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ist, denn schwerlich konnte ein Lateiner labare ex loco 
•aliquo sagen. Aber dass die lenitas zu dem Begriff von 
tabi gehört, ist allerdings richtig: Cic. Att. IX, 10. in. 
Me una haec res torquet , quod non Omnibus in rebus l a- 
b entern vel potius ruentem Pompejum secutus sim. 
Oder Liv. praef. p. m. Ut magis magisque lapsi sint 
( mores), tum ire coeperint pr aec ipites. In Virg. 
Georg. I, 365 ist 

\ 

. Saepe etiam Stellas vento impendente videbie 

Praecipil'es coelo labi. 

weder durch eine dichterische Freiheit noch durch ein 
Oxymoron zu erklären ; sondern praecipites bezeichnet ei- 
gentlich blos die perpendiculare Richtung, nicht die Schnel- 
ligkeit des i Falles. Man könnte demnach in obigem Beispiel 
zwischen lurris labitur und cadit noch einen fünften Mo- 
ment, ruit , -einschieben , womit ohne Beziehung auf ter- 
minits a quo oder ad qtiem der Uebergang vom Sinken in 
das eigentliche Stürzen bezeichnet würde. Denn in ruere 
ist nur die Schnelligkeit der Bewegung Hauptbegriff, 
gleichviel ob in horizontaler oder perpendicularer Rich- 
tung ; daher es eben so oft ein Synonymum von cadere als 
von currere ist. Cic. Man. 7, 19. Ruere illa non possunt, 

v 

vt haec non eodem lab efaotata motu concidant. 

5. Niemals kann labare und labi für einander einste- 
hen. Die labanies consilio patres in Hör. Carm. III, 5, 45, 
(vgl. Cic. Att. VIII, i4) haben noch keinen Entschluss 
gefasst, dagegen die Samnites inter consilia media lapsi 
Liv. IX, 12 schon einen verkehrten. Zwar sagt Tac. 
Anu. VI, 5o. Charicles labi spirit um ( Tiber ii) nee ultra 
biduum duraturam Macroni firmauit , und dagegen Ap- 
pul. Met. VIII, a. m. p. ao3, 38. ed. Elmenh. Labanti 
spirit u tolu/n se super corpus rffudit ; aber beide in sehr 

> 
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verschiedenem Sinn; labens spiritus ist der immer 
s c li w ä c.h e r werdende Alhcpi, mit welchem dag Leben sicht- 
bar allmählich abnimmt, labans aber der .Athens, der von 
Zeit zu Zeit ganz ausbleibt und dann unerwartet wie- 
derkehrt, so dasä man in, der Zwischenzeit nicht weis*, 
ob noch Leben vorhanden sei oder nicht. Natürlich kann 
desslialb in Suet. Aug. 99 , wo der sterbende Augustua 
malas lab ent es corrigi praecepil , auf keine Weise die 
von Casaubonus vertheidigte Lesart labanles Statt linden ; 
lapsas genas nennt sie Sen. Hipp. 364 , ein Ausdruck, den 
Gronov durch Claudian. bell. Gilt!. 32. treffend erläutert: 
Vox tenuis tardique gradus oculique jacentes ; 

Inter ins fugere genae. 

\ 

wo man jetzt oculique latentes Interius. Sedere genae 
liest. Die labantes languore oculi bei Catull. LXIII, Zj 
mahlen den Schläfrigen, der sich des Schlafes gern erweh- 
ren möchte und mit den Augen zwinkert, palpebrat; 
dieselben können auch labenles §ein , wenn sie ohne Wi- 
derstand des Schläfrigen oder trotz desselben zusinken,; 
wie Prop. I, 10, 7. 

•> Quamcis labe nt es premeret mihi somnus ocellos. 
Aber die brechenden Augen der Sterbemden heis- 
sen nur labenles. Ovid. Trist. III, 3 , 44 . 

Labenles oculos condet amica manus. 

Quintil. Inst. VT, prooem. 12. Tuosne ego labenles ocu- 
los, tuum fugientem spirilum vidi ? Virg. Aen. XI, 818. 
Labilur exsanguis; labuntur frigida lelo 
Lumina. ... 

, f ' k 1 , , 

In Liv. Prooem. p. m. Lab ent e deinde disciplina, velut 
desidentes primo mores sequatur animo ; deinde tf( magis 
magisque lapsi sine, billigt Drakenborch J. Fr. Gronova 
F.mendation lab ante ; aber dadurch, wird der Gegensatz 

I a ' 
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von disciplina, der äussern Ordnung und Sitte, * 
gegen mores , den moralischen Volkscharakter, 
gestört; erst als jene schon in offenbarem Verfall war, 
verlor auch der Charakter anfangs nur Energie , und 
gerieth erst später in ähnlichen positiven Verfall, wie die 
disciplina, welche den moribus immer um einen Schritt 
auf dem Weg zum Schlechtem voraus war. Die Demora- 
lisation begann mit der unschuldig scheinenden Vernach- 
lässigung der steifen Formen des altrömischen Lebens. 

6. Dass labascere mit Priscian. VIII. p. 4 n. Krehl. 
als frequeritativum von Inbare, nicht von Inbi anzusehen 
sei , geht theils aus der Plaut. Stich. IV, 1, 16. 

Si res lassa labat, 

Itidem amici co llabascunt. ' 

hervor, theils aus der Verkürzung der ersten Silbe in 
Lucr. IV, 1180. 

Quod crebro tundilur ictu, 

Vincitur in longo spatio tarnen atque labascit. 
uijd Acc. ap. Non. p. 472. 

Quod non labätcatur lingua, ac mitescat mala; 
denn so muss wohl für lingua, mitescat mala gelesen wer- 
den. Aber Virg. Cir. 44 g. 

Jam Jessae tandem fugiunt de corpore vires , 

Et ccrput inflexa lentum cervice recumbit, 

Marmor ea adductie labascunt brachia nodis. 
that Einspruch gegen diese Annahme, bis Scaliger und 
Heyne adductisque labascunt in den Text setzten; gewiss 
nicht zum Vortheil des Rhythmus, da die einzige Cäsur 
dadurch in eine weibliche verwandelt wird, und noch we- 
niger des Sinnes; denn wenn cs anch keine unerhörte 
Erscheinung ist, dass der Arm eines Sterbenden convulsi- •’ 
visch zittert und glcirhsam wackelt, so wäre dieas doch 
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ein höchst unpoetisches Bild , und sicher will der Dichter 
nur die ainkenden Arme bezeichnen. Darum glaube 
ich, man muss ein läbascere, zu sinken anfangen, 
neben Inbascere, zu schwanken anfangen, anueh- 
men ; freilich sollte man von labi eher labescere- erwarten ; 
aber wie sehr die Formation der Inchoativen wechselt, 
lehrt die Vergleichung von macrcsco , maceresco mit tene- 
rasco und puerasco. So ist namentlich auch gnascor von 
einem verbo tertiae conjugationia, von genere gebildet 
Diese Ansicht bestätigt noch besonders Diomed. L p. 334, 

8. vergl. 335, 26. Inchoatiya .... figurantur . . . ab Ulis , 
quae II litera clauduntur , ut misereor , miseresco . . Item 
Labascit , ut ait Terentius (Eun. I, 2, 98.) Labascit 
victus uno verbo, ex eo, quod est labor . Denn nicht 
victi labanf, sondern läbantes vincuntur , und victi labuntur. I - 

Diess fühlte vielleicht auch Bentley, als er eine Gradation 
durch seine an sich schöne Conjectur dort herzustellen 
suchte: Labascit , victust uno Verbo. Auch Ruhnken er- \ 

klärt es durch labi incipit . 

7. Ob lubricus von labi oder von labare stamme, wiir- 
„ t ♦ . 0 
dp eine mussige Frage sein; es bedeutet eben so gut locum f 

quo quis labet , als qua quis labi possit. Isidor. Orig. X. 

Lubricus ab eo, quod labitur. Cic. Tusc. IV, 18, 4l. Vi- 
tia . . . sunt in lubrica incitataque semel proclive labun- 
tur. Tac. Ann. I, 65.- Lubrico paludum lapsanteir. 

Daher hat auch Vitrnv. VI. prooem. die Form labidus für 
lubricus. Dagegen führt es Vossius auf labor zurück, ganz 
gegen den Sinn von lubricus, in welchem der Begriff: Ge- , 
fahr, nicht: Mühseligkeit liegt. Der Umlaut in u ist 
derselbe, wie in pulpitum, contubernium , occupo etc. 



Dtgitized by Google 




i34 



Labes. MaouJ*. Nota. 




• ■ • 'Lab-es. Macula. N T n t a. 

. - . •• i'.'l .. . .. t 

x ., Wenn labes , der Flecken, von labL berstau^mt, 

so ist diess schwerlich desshalb, quin illabitur vesii vel al- 
ten rei. loh glaube, man muss die tropische Bedeutung 
von irren, fehlen, welche in laLi liegt, zur Vermitte- 
lung gebrauchen. Demnach bezeichnet labes den perma- 
nenten Fehler, so wie (apsus den einzelnen Fehl- 
tritt oder Fehlgriff, ^wei, Bedeutungen, welche <4- 
tifim in, säph .vereinigt; und es ist nicht, «pe gewöhnlich, 
eine specielle, gJmz sinnliche Bedeutung, F.l.eck,, erweitert, 
sondern eine mehr abstr^cj:^ Fjeliler, in eine speziellere 
»bergegangem . -mc . . .. : , 

2 , Daher ist labes inyner, ein Fleck, der das Reine 
unrein macht, macula nur ein Fleck, der das Ein- 
farbige b u n t mach|,,_jijD$ j\ota ein Fleck, der eine Stelle 
kenntlich machen , soll pdez will. Oder : Labes de- 
praeat ; Macula variat ; Nota insiguit. Man wird darum 
überall macula an die Stelle von labes setzen können, aber 
nicht umgekehrt; z. B. nicht bei dem: insigrds bos macu- 
lis bei Virg. Georg. III, 56, noch in ,Cic. Verr. V, n. 
Jleticulum tenuissimo lino minutis maculis plenurn rosat. 
Vergl. Ernesti ». i45o. 
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- Cubare«. Jacere. Situm esse. 

t 

r. . vb * * * * ' 

1. Cubare dicuntur animantia, sitae esse res in a- 

l|i' ,!'• * * . * *| i ( , * « ■ ( 

nimatße , jacere vel animantia vel inanimata. Icli hoffe, 

I ' • » 

diese Bestimmung etwas evidenter zu machen, als Erncsti 
n. 718 dje seinige: „Cubare, in einem Bette liegen, die 
„Nacht zubringen; jacere, ausgestreckt liegen, es sei auf 
„einem Bette oder auf der Erde,“ mit dem selbst gemach- 
ten Beispiel: „Ita cubanl Eremilae quidam, ul non prorsus 
„exporrecti jaceant. u 

• •*r* * • - 

a. Den wahren Begriff von cubare giebt sein Inchoa- 
tivum cumbere *), welches eigentlich immer ein wo nicht 

■ .ij • ’ 

freiwilliges Sich Niederlegen, doch selbstbewusstes 

Niederfallen ausdrückt; wo es, besonders in procurn- 
.. 1. .. . ! ‘ ‘ ' 1 

bere, auf Lebloses iibcrgetragen wird, da findet PersoniG- 

cation Statt, wie in dem Deutschen sich senken. Caes. 

B. G. VI, 17. Tigna . . . prona et fasligata , ut secundiun 

' ■ ... . ' V 1 

nalura/n ßuminis procura bereut. Liv. X, 5 - slgger in 

* •» , •. \ 't " '• > . , 

fossam procubuit. Der nämliche Fall tritt natürlich, 
auch bei« cubare ein ; z. B. Hör. C. 1 , 1 7, 1 1 . Uxticue cu- 

1 i ... 1 

bantis, ein Berg, der so leniter acclivis ist, wie ein Mensch, 

1 der sich zum Ausruhen niedergelegt hat (wie Stat. Tlielx 

I, 33 1. Lass um inclinat ad aeipiora montem) ; denn 
- > ■ , ' . . <y 

um bequem auszuruhen, wählt man bekanntlich keine ganz 

horizontale Lage. Daher sagt Schmidtson p. 60 richtig: 



*} Ich gebrauche diese Form all Simplex , obschon sie nur in 
cnmpositis rorkomtneu mag. 



Digitized by Google 




»36 



Cubare. Jaeere. Situm esse. 



1 . 

„Culare kann bisweilen auch nur von einem blosen hinge- 

i ■ 

lagert sein gelten, wo man blos mit der untern Hälfte 
„des Körpers liegt, mit der ohern aufgestützt ist.“ 

3. Dass aber die schräge Lage ein wesentlicher Begriff 
T on -culare sei, wie manche glauben, wird mir durch die 

Abstammung unwahrscheinlich; denn die Verwandtschaft 

. ... ’ . » • » ' • 1 

von cubo und «Etat oder vielmehr KOSl, der Grundform 

von xula;, (woher die opeoxeoot &>jpEg)^ ist, wie die von 
bibo und nico unverkennbar*). Kvn rat, welches Vossius 

1 # * t 

zu Grunde legt, ist selbst nur eine abgeleitete Form von 

: , • • . i". 1 1 1. . . 

JJEtCU. 

i .. ■' r ,, 

4. Dass situs blos von leblosen Gegenständen gebraucht 

wird , ist mehr in dem Gebrauch als in der Abstammung 
gegründet; denn da sinere wie sein Compositum ponere , d. 
h. pone sinere , blos hinstellen und stehen lassen, 
oder hinlegen und liegen lassen bedeutet, z. B. 
ara sila Druso Tac. Ann. II, 7 ; so würde situm esse z. B. 

. von zu Boden geworfenen Personen wenigstens eben so 
schicklich gesagt werden, als von Inseln und Gegenden, 
wie Plin. II. N. IX, 5g. s. 85. Insulae ante promonto- 
rium sitae. VI, |6. 8 . 18. Margiane . . . contra Par- 
thiae tractum sita. VI,. 3o. s. 34. Sita est Aethiopia 
ab Oriente hiberno ad occidentem hibernum , wobei man an 
deh Weltschöpfer denken müsste; eine Vorstellung, wel- 
che den Alten weit weniger geläufig war , als uns. Indess 
Sind auch der Stellen nicht viele, wo situm esse von na- 
türlichen Localitätcn vorkömmt; die genauen 

Schriftsteller, zu welchen Plinius bekanntlich nicht ge- 

' • •) . > 

/ 

*) Aber xo<Vi; , welches Martini zur Erklärung des u anfiihrt, 
ist nur durch den gewöhnlichen Umlaut , wie Äomie aus 
hlnet , entstanden. 
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hört, gebrauchen es meist nur von Städten und andern 
Menschenwerken. Jene Fälle aber, wö es sogar von 

Personen gebraucht sein soll, beruhen auf Missverstand. 

* 

In Terent. Phorm. I, 2, £7 iit von einem armen Mädchen 
die Rede, die ihre gestorbene Mutter beweint: • *\ 

Ea sita erat exadversum , neque iUi bentvolm . 
Neque not us, neque cvgnatus, extra unam aniculam 
’ ‘ Quisquam aderat, qüi adjutaret funus. > 

Scheller bezieht sita erat auf die virgo , obgleich der 
Dichter durch das folgende illi , seil, virgini deutlich 
genug zeigt, dass ea, wie gewöhnlich, das nächstvorher- 
gehende Substantiv repräsentirt. Offenbar geht sita erat 
auf die Mutter; denn siti diemntur ii, qui concÜti sunt. 
Cic. Legg. II, aa. In der ändern Stelle Ter.' Heaut. V, 
2, 44 . > 

< Adoleseens quam minima in spe situs er it, 
Jam facillime patria pacem in leges conßcies suas. 
ist situs «rüffiir das wirkliche Pässivum zu nehmen, wie 
in Cic. Seit. 44 . accusare situs est, und in spe sinor ist 
so viel wie sperare sinor . Stellen aber wie, folgende: 
Vellej. P. 11,-120. Gentes cis Rhenum sitae, und selbst 
Sali. Ep. Mithrid. ad Ars. (Pr. p. 988. Cort.) Socios, ami- 
cos procul , juxta sitos . . trahunt , haben kein Gewicht, 
weil da das Land weit mehr, als die Personen der Vor- 
Stellung vorschweben. 

5 . Jaceo mit seinem Transitivum jaoio lässt sich am 
schicklichsten mit «uni» vergleichen , wie sequor mit sVro- 
uat, , und linquo mit ». Kanne Verwandtsch. p. 97. 
Ob iemtat wiederum mit iijfii, was Vossius als Stamm von 
jaceo angiebt, einerlei ist, will ich nicht entscheiden. 

6. Es vereinigt gewissermassen in sich die Bedeutun- 
gen von cubare und von tiluni esse. Erstens die von 
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cubare: Colum. VIII, 17, 9. Quae limo coenoque luleseunt 
i . :. conchylUn ttufgis et j acentib u s aplae sunt qnifna- 
libus. • Neque est «adern lacus positiv, .quae recipit cu- 
bantes ; atque «adern praebentur cibaria et prostratie ' 
piscibm et erectis. Und weiter unten: Omni « enim j a- 
cens piscis magis naribits escam, quam qc-uUs yestigat ; 
nam dum supiaus semper cubat, sublimius aspectat. — 
Lucan. III, 5 i 8 .j Jacet sine fluctibus aequor. Martial. I, 
lpA.MJndafre.ti cubat . — - Sencc. Ir. II, 3 a. Jacebat 
conviva tricesimus, Suet. Ner. 3 a. Cubando y et er es coe- 
nabant. — ' Plin. Ep. III, 20, 2. Verania graviter j ace- 
bat, d. h. aegrotabal. Ovid, Heroid. XX, 164. Ha ec 
cubat, illa valet. Doch giebt immer cubare mehr das 
Bild des Müden, der neue Kräfte zu «fUnmelnhofft, im 

d * * 

Gegensatz des Stehens als einer Anstrengung; jacere 
das Bild des Ohnmächtigen ohne weiteren Beibegriff, 
im Gegensatz des-Stehens als eines Zeichens von Kraft, 
ei: .7.. Z weitens die von silum e$se : ,Zw$r scheint bei 
JGicero jacere von Loyalitäten nicht vorzakommen , wohl 
aber bei andern guten Schriftstellern ; Nolten p. 998 nach 
?Forst.;de. Lat.ßds. susp. 157; jedoch nach.dprumter $.4 
gegebenen Andeutung nicht ganz synonym mit situm esse. 
Beide verhalten sich wie ein Intransitivem. zu einem 
Passiv um, und jacere wird mehr von der Lage natür- 
licher, situm esse von der Lage künstlicher Locali- 

ft 

täten gebraucht. Brut. ap. Cic. Famm. XI,' 1 3 . Locus Vala 
dictus i m , jacet inter Apenninuni et Alpes. Nep. Ages. 

J7, 8. Portus ja eens inter Cyrenas. et Aegyptum. 
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. 1 j. TT> ?! vAifüi m. r.. • 

I m prb'e st nfi artfrti. De praesentiarum. 

In pracsentia. In praesenti. 

r ■ • -i; • ... t,i;. i * • r 

In praesens. 

— *•>'• "»U t» ' .fl** ♦ * A * * . . V 

l. Dieses räthselbafle Wort impraesentiaruni:' für 
jetzt/' f«fir den Augenblick, fiir die nächste 
Gegenwart, findet sich 1 zugleich bei den ältesten und 
jüngsten römischen- Schriftstellern -meistens ohne Variante. 1 
Cat. R. R. »44. Extra quam si quem eoctum im p r aes e n/-' 
tiar 'nm dixerit. Fannius apud Priseian. XIII. T: -I. p. 566.. 
KrdhlV In vita agenda didicimiiS '■ multa- , quae i/nprae- 
i entid'rum bona videntur. Nep. Hann. 6.' Cupivit im- 
pr aesenti ar um bellum' componere. Auct. ad Herenn. 

II, n, i6. Impr aes ent iarum hoc intetditore non alie~ 
fium füit. Und als Variante sogar Cic. Inv, I,3i, 4g. — 
Tac. ArJn. IV, 5g. Neronem ... . pterumque qitid-impra e- 
senliarum conduceret, obliCum. Appul. Apol. III. med. 
p. 355, 3o. und öfter. Minuc. Octav. V, i. Ulpian. 

L. I. ß. l. Dig. de tabb. exh. (XLIII, £). Sidon. Apoll. ' 
IV, 3. p. in. Syminacb. Ep. I, 94 . Die Grammati- 
ker stritten früher , ob der vermeintliche Genitiv 
praesentiarum ausserordentlicher Weise von in ab- 
hänge oder von einem ausgelassenen tempore, oder ob 
das Wort aus in praesentia rerum entstanden , oder ob es 
überall auszumerzen sei. Man sehe Periz. ad Sanet. Min. 

t • 

II, 3. p. 171 . Noltcn Antib. p. ioo4. Die zwei ersten 
jener Ansichten sind jetzt wohl ausgestorben; der dritten 
ist kürzlich noch Ranishorn Lat. Gr. §. i5o. p 290 boige- 

treten; für die letzte hat sich Gocrenz ad Cic. Finn. I, 17 , 

1 ’ 
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. \ 

55 erklärt : „ lmpraesentiary,m equidem non jconcoqno. " ' 

lndoss beweist der von andern urgirtc Umstand, dass 

kein alter Grammatiker diese« Wortes Erwähnung tbue, 

nichts für die Unächtheit desselben, denn das Augenmerk 

dieser Gelehrten gieng ja hauptsächlich auf Wörter und 

« 

Formen, die für sie veraltet oder sonst ungewöhnlich 
„ waren; imprag sentiarum aber kam zur Zeit des No- 
nius erst wieder recht in Umlauf. 

c 2. Aber sind denn wohl schon alle Mittel versucht, 

t * * 

die Form etymologisch zu erklären? Ich glaube gerade das 
einfachste hat man übersehen. .Nämlich praesentiarum ist 
ein Adjectivum aus dem Subst. praesentia gebildet; wie 
praesentarius und das unciceronische praesentaneus aus 
praesens. Die Termination -—arus , wie in avaruts, ciarus, 
gnarus erhielt den Vorzug vor — arius, utn das doppelte i 
purum zu vermeiden; denn , die Adjectivendungen alis, 
aris , arus , arius sind durchaus nur der Aussprache nach 
verschieden; daher auch aquaiis nehen aquarius , und vul- 
garis, Jocularis neben viflgarius , Jocularius bestanden. 
Wenn man aber ungeachtet dieser Abstammung- in den 
Handschriften impraesentiaru m als’Ein Wort geschrieben 
findet, so ist diess der nämliche Fall, wie Scribon. Larg. 

XI, 102 imperpeluum schreibt. Vgl. Affatim §. 5. 

3.« Die Form depraesentiarum , die sich erst und nur 
bei Petro». 58. Burm. Alioquin Jam tibi depraesentia- 
rum reddidissem , und 74. Ut depraesentiarum intel- 
ligas findet, entstand muthmasslich erst, nachdem man sich 
längst gewöhnt hatte, praesentiarum als ein Indeclinabile 
oder ein Adverbium anzusehen. So blieb der ursprüngli- 
che Nominativ, ganz wie in exadversum , ex arnussim , an- 
statt des Ablativs; und die Präpos. de würde vielleicht 
nach der Analogie von denuo , derepente und de subito ge- 
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wählt. Aehiilich bildeten die Griedfen ipnoSüv gleichsam 
nach dem Reime von ixnoSüv, ix nodeXr. 

4 . Das goldne Zeitalter braucht dafür in praesentia, 
in praesenti, in praesens , wie Nolten p. ioo 5 sagt. Diese 
Formen für ganz einerlei zu halten, würde eben so irrig 

# sein, als wenn man meinte, an jeder Stelle könnte nur das 
eine mit Ausschluss der beiden andern stehen. In pr.aesen- 
tia hält man oft für das Neutrum plurale, indem man tem- 
pora supplirt Allein es muss auffallen , dass sich , wenn 
in praesentia ein Accusativus ist, doch nie eben so ad 
praesentia wifc ad praesens findet; ferner dass, wenn es 
ein Adjectivum ist, doch nie vollständig in praesentia tem- 
pora, so wie in praesens tempus vorkömmt *). Ich halte 
daher die Ansicht der altern Grammatiker, welche in prqe- 
sentia denAblativus des Substantivs erkannten, mitF. Hand 
ad Gronov. Antidiatr. p. 261 für die richtigere. 

5 . So tritt in syntaktischer Hinsicht in praesentia un- ' 
mittelbar neben in praesenti, nur dass jenes die abstra- 

c te, dieses die concrete Darstellung der Gegenwart 
enthält; und beide scheinen demnach so einerlei, wie ihre 
Adjectiva praesentarius und praesentiarus. Daher Liv. 
XXXIII, 27. extr. Id aegre et in praesentia passi, et 
in futurum etiam metum ceperunt. Justin. XIV, 1. Eu- 
menes et in praesenti labantium animos deterruit et in 
futurum providit. Der eigentliche Gegensatz aber ist 
non multu post Liv. VI, 26. oder postmodo Liv. II, 43 , 8. 



*) Man könnte eine besondere Beweiskraft finden wollen in 
Cic. Tusc. V, 55. Vestrae coenae non solum in praesentia , 
sed etiam postero die jucundae sunt. Aber da anderwärts 
in praesentia auch den accusativis in futurum etc. 
entgegengesetzt wird, so wäre jener Beweis leicht durch die 
gleichen Wallen zu bekämpfen. 



• \ ' 
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und postinodum Cic. Ep. X, 33 . oder mox Liv. XXIV", 2g. 
XXXIII, i 3 . oder deinde Elin. Ep. III, 9, ad. oder puslero 
die Cic. Tusc. V", 35 . oder aliquando Cic. Inv. II, 58 , 174. 
oder semper Flin. Ep. I, 7, kurz ein Adverbium, welches 
sich in einen Ablativ auilösen lasst. In wiefern auch in 
poslerum etc. den Gegensatz bilden können, wird §. 7 ge- 
zeigt werden. . 

6 . Aber die besten Schriftsteller gebrauchen nur in prae- 
senlia in der rein temporalen Bedeutung ; während bei 
ihnen in praesenti , welches überhaupt seltener ist, noch 
eine Nebenbedeutung annimrat, so dass, wenn in praesentia 
mit hoc tempore sich vergleichen lässt, in praesenti viel- 
mehr mit in hoc tempore synohym ist. Nep. Att. 12, 5 . 
Quod in praesenti utrum ei laboriosius an gloriosiue 
fuerit, difficile fait.judicare, d. h. wie Bremi richtig er- 
klärt: bei der damaligen Lage der Dinge. Cic, 
Fänmj. II, 10. extr. Haec ad le in praesenti scripsi, ul 
eperts te assequi id quod sperasses, unter den obwal- 
tenden Umständen. Im Ale. 4 , 2 geben die Uand- 
schr. Jnimici quiescendum in praesenti . . decreverunt, 
sehr passend; die Lesart des Magius in praesentia 
wurde die damalige Zeit ohne Rücksicht auf ihre Qua- 
lität, demnach Ue dein Alcibiades günstig war, bezeich- 
nen. 11 

"7. In praesens und (im silbernen Zeitalter) ad prae- 
sens kann nichts anderes als eine zukünftige Zeit bedeuten: 
für den gegenwärtigen Augenblick, elf jo ■nagör, 

und cs wird dabei vorzugsweise die sich an den fraglichen 

■* • 

Augenblick zunächst anschliessende Zeit gedacht. Da- 
her der Begriff; für jetzt und die nächste Folge- 
zeit. Sali. Cat. iG, 3. Si c -hussa peccandi in praesens 
minus suppeleeat. Cic. Ep. Brut. i 4 . Ut in praesens 

' ■ , ' T - 

. , I 

t 1 • 1 - 
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sceleratos cives iimore ab oppugnanda' patria deterrerem. 
l’lin. H. N.IXj g, s. 17. Hard. Delphini occidisse ad prae- 
sens contenti cibos in vic Lariam differunt . In allen diesen 
Fällen könnte ohne wesentliche Aenderung des Sinne» in 
praesentia stehen, besonders wenn man die angeführte 
Stelle aus Cicero mit der obigen aus Justinus vergleicht, 
oder folgende Stellen gegen einander hält : Tac. Ann. 
XIII, ?2. Plautus ad praesens silenlio transmissus est. 
Id. Agr. 3 g. Domilianus Optimum in praesentia statuit 
seponere odium. Und Cic. Cat. 1 , 9. Quanta tempestas invidiae 
nobis si non in praesens, at in posier itatem impen- 
det. Liv. VII, 27. in. Duplici frutnento 'in perpetuum, 
in praesentia singulis bobus . . . donatL Aber in je- 
dem Fall waltet eine Verschiedenheit in der Vorstellung 
ob, nicht blos in so fern die Gegenwart hier als wirkliche 
Gegenwart im eigentlichsten, dort in uneigenflichem Sinn, 
als die zur Gegenwart mitgehörige nächste Folgezeit, ge- 
nommen wird; sondern durch in praesentia wird dieHand- 
lung rein objectiv Als blose Handlung dargestellt, durch in 
praesens aber mit einem Blick in die Zukunft und im Sinne 
des Handelnden, demnach er die Handlung nur als ein 
interimistisches Verfahren oder Leiden betrachtet. 
Caes. B. Civ. I, 3 o. Caesar ... in praesentia Pompeji 
intequendi raiionem omittit, d. h. ganz einfach: er ver- 
folgte ihn damals nicht; mit in praesens würde bestimmt 
ausgedrückt sein, dass Cäsar die Verfolgung nur ver- 
schoben habe, 

\ v ' 

8 . Aber in eben so viel Fällen wird auch in praesentia 
allein anwendbar und unter keiner Bedingung mit in prae- 
sens zu vertauschen sein. Man versuche es so in Ter. 
Adelph. H, 2, i 4 . 




i 44 Impraesentiarum. Depraesentiarum etc. 

Nunquam adeo aatutus fui. 

Quin quicquid possem mallem auferre potiiss in prae- 
i sentia. 

Cie» Tusc. I, 8, 14. 'Sic enim mihi in praesentia occur- 
rit, Finn. V, 8, 21. Quoniam non possunt ornnia simul 
dici, haec in praesentia nota esse debebunt. Com. 
Nep. Ale. 10. Id quod in praesentia vestimenlorum 
fuit , arripuit. 

9. Gewiss streitet es nicht gegen die Sprachgesetze, auch 
eine Form in praesentiam statt in praesens anzunehmen; 
aber vielleicht gegen den Sprachgebrauch. Selten ist es 
ohne Zweifel in den uns erhaltenen Schriften: Tac. Agr. 
3 l. Nos integri et indomiti et libertatem non in praesen- 
tiam laturi, prima statim congressu, uno 'die (nach mei- 
ner Vermuthung statt des verderbten unde ) ostendamuß, 
quos sibi Caledonia viros seposuerit ! Calgacus vergleicht die 
Verhältnisse seiner von jeher freien Caledonier mit denen 
der Briganten , welche, bereits unterworfen, gegen die 
römische Herrschaft sich empört hätten. Diese hatten das 
Glück der nenen Freiheit nur für wenige Tage , fast nur 
für einen Augenblick erkämpft, denn Faullinus propere 
subveniens . . . unius proelii fortuna oeteri palienliae resti- 
tuerat; cap. 16. Wir aber, meint Calgacus, wollen uns 
jetzt die Freiheit nicht für die nächsten Augenblicke ero- 
bern , sondern für die ganze Folgezeit erhalten. Dass la- 
turi durch reportaturi zu erklären ist, haben die Ausleger 
längst bemerkt; aber man dari den doppelten Gegensatz 
nicht übersehen, erst von in praesentiam und in perpeluum, 
dam von laturi und conservaturi. Auch Dronke hat in 
praesentiam aufgenommen. 

10. Nach der vorliegenden Darstellung treten diese 
Synonymen folgenderweise zusammen. In praesens , in 
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praesentiarum , in praesentiam bedeuten gemeinschaftlich: 
für die nächste Folgereit; doch mit dem Unter- 
schied, dass nur in praesens ciceronianisch, in praesentiarum 
veraltet, und in praesentiam selten ist. ln praesentia , de~ 
praesentiarum und in praesenti bedeuten gemeinschaftlich : 
in dem gegenwärtigen Augenblick, doch mit dem 
Unterschied, dass in praesentia der üblichste Ausdruck ist, 
depraesentiarum erst nach dem silbernen Zeitalter vor- 
kömmt, und in praesenti den Nobenbegriff der Zeit um- 
stände in sich schliesst. 



23 . ' 

Parumper. Paulisper. 

l. Ein ganz ähnliches Verhältniss, wie zwischen in 
praesens und in praesentia scheint mir zwischen parumper 
und paulisper obzuwalten, demnach meistens parumper 
auf eine' kleine W eile, paulisper eine kleine* 
Weile lang bedeutet. Diese Beobachtung stützt sich . 
auf einen rationellen Grund. Wahrend paulisper ein Abla- 
tiwerhältniss in sich schliesst und dadurch ein reines Ad- 
verbünn ist , enthält partunper einen Accu&ativus , und ist 
in in parum lemporis aufzulösen. Denn wenn auch parum 
in dem goldenen Zeitalter blos als Oppositum von satis 
und nimium , nicht von multum gebräuchlich war, wie 
in Bezug auf das berüchtigte parum abest oft genug erinnert 
worden ist, so unterliegt es doch kehiem Zweifel, dass es 
ursprünglich nur das Neutrum von parvus war. Priscian. 
XV p. 6ao. Kr. JSimiitm quoque pro nimis frequenter in- 
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venimus et parum pro parvum. Ja selbst Sallustius ge- 
braucht es noch so an einer meines Wissens nicht beach- 
teten Stelle: Jug. 85, 31. Non sunt composita verba mea ; 
parum. id facio. Offenbar will Marius sich nicht tadeln, 
als halte er nicht genug auf schöne Worte; selbst als 
ironischer Selbsttadel würde es unpassend sein. 

a. Cicero beobachtet diesen Unterschied meistens: 
Lael. a. Tu velim animum a me parumper avertas, Di- 
vin. I, a3. Discedo parumper a somniis ac mox revertar. 
Att. IX, 4. extr. Abduco parumper animum a molestiis. 
Brut. 9 3. Delectandi gratia digredi parumper a causa. 
Rep. I, 7. Dent operam parumper atque audiant eos. 
AuchOrat.3i, 113. DagegenMil. io,a8. Milo paulis per, 
dum se uxor comparat , commoratus est. Fis. 6, l3. Pau- 
li sp er stetimus in illo ganearum tuarum nidore atque fumo. 
Verr. V, 1 1, a8. Ubi paulisper in cubiculo . . . Jura 
descripserat. Ib. IV, 18. Abesse ß domo pauliaper mar- 
luit. Att, IV, 16. p. m. Recordor, quambella paulisper 
nobis gubernanlibus civitas fuerit. 

3. Nun vergleiche man Orat. III, 35, i43. Conticuit 
et ipse parumper , et caeteria silentium fuit, d. h. Crassus 
hielt inne, um einige Augenblicke zu schweigen, 
mitLiv. XXX, 3o. Hannibal et Scipio ... paulisper . „ 
prope attoniti conticuere , d. h. beide schwiegen eine Zeit- 
lang. Offenbar ist dieses Präteritum von dem verpönten 
eonticeo abzuleiten, nicht von conticesco; denn letzteres 
setzt ein vorhergegangenes Sprechen voraus, welches zwi- 
schen Hannibal und Scipio noch nicht Statt gefunden hatte. 
Kurz , parumper kann in der Regel nur mit einer momen- 
tanen Handlung , paulisper nur mit einer dauernden oder 
mit einem Zustand verbunden werden : Parumplr contice- 
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scimus , paulisper tacemus. Am klarsten ist diese Bedeu- 
tung in Virg. Aen. VI, 38 a. 

Eis dictis curae emotae pulsusque parumper 
Corde dolor. 

d. h. paulo post rediturus , nicht cito et pelociter , wie es 
Nonius p. 378, noch paulatim, wie Servius, noch valde 
parum, wie andere nach seiner Aussage erklären. Eben so 
Enn. Ann. VIII, (a 4 ). Nostri cessere parumper , und 
Ann. I, (jg). 

1 7 t me de coelo pisas cognata parumper. 

4 . Allein nicht selten gebraucht auch Cicero paulisper, 
wo man parumper erwarten sollte; obschon nicht leicht 
nmgekehrt. Famm. III, 12. Suscipe paulisper meas partes, 
wogegen Quintil. Inst. VI, a, 34 . Assumamus parumper 
illum dolorem. Verr. IV, a 4 , 53 . Lectica paulisper de- 
posita. Rose. Com. 10, a8. Quoniam ille hic constitit pau- 
lisper , mihi quoque necesse est paulum commorari. Und 
16, 47. Paulisper Consistere et commorari. Besonders 
Cat. I, 3 o. Pestem paulisper reprimi, non in perpe - 
tu um eomprimi posse ; wogegen Flor. I, i 3 genauer: Im- 
perii cursus parumper Gallorum Senonum incursione 
supprimitur, und Suet. Vesp. 6. Compressa res est repocatis 
ad officium numeris parumper. In diesen Fällen tritt 
die bei den Alten so häufige Verwechselung der Be- 
griffe und in deren Folge auch die Vermengung der 
Construction ein, Erscheinungen , welche auf Reth- 
nung des Schriftstellers kommen, ohne ein übrigens be- 
gründetes Sprachgesetz umstossen zu köpnen. So sind hier 
die Begriffe suscipere partes und gerere , reprimi und repres - 
sum teneri verwechselt *). . 

*) Ich meine, in den deutschen Redensarten : bei meiner Ehre 

K a 
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5. Es lässt sich aber besonders bemerken , dass Thä- 
tigkeiton des Geistes vorzugsweise mit parumper, Hand- 
lungen des Körpers mit paulisper verbunden werden, 
weil mit jenen der Blick auf die Zukunft, welcher in 
parumper liegt, gleichsam noth wendig verknüpft ist, bei 
paulisper aber der Zustand blos als Zeitdauer betrachtet 
wird. Djaher findet sich morari vielleicht immer nur mit 
paulisper. Ausser den obigen Stellen auch Hirt. B. Afiric. 
3. 18. 32. 38. 63. Caes. B. G. II, 7. V, ax. B. Civ. I, 41 J 
wobei jedoch zu bemerken ist, dass Cäsar parumper über- 
haupt nicht gebraucht, und desshalb auch B. G. IH, 5 
Paulisper intermitterent proelium sagt. Dagegen Liv. 
XL, 3a. Celtiberi parumper incertis animis fluctuaU 
sunt. XLV, 12. Parumper cum haesitasset. HI, 58, 
Jverterent ab ira parumper ... animos. Curt. X, 11. 
Parumper dubitaverant , coli. 24. Quintil. II, 4> *• b)i~ 
lata parumper illa . . arte rhetorica. 

6. Festus erklärt parumper ganz einfach durch pau- 

lisper ; auch Nolten p. 654 unterscheidet beide Wörter 
nicht unter sich, sondern blos von paulum ; nur Ernesti 
wagt eine Differenzbestimmung: „ Parumper , eine kurze 
„Zeit, ein Weilchen. Paulisper, eine ganz kurze Zeit, 
„ein kleines Weilchen.“ ' , 



und auf meine Ehre waltete ursprünglich ein ähnli- 
ches Verhältuist ob. Ich betheure bei meiner Ehre, dass 
etwas sei, zunächst blos mit Rücksicht auf den gegenwärtigen 
Augenblick; aber ich verspreche auf meine Ehre, etwas 
thun zu wollen, jederzeit mit Bezug auf die Zukunft, wie 
parumper. 
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B i b e r e. Polare. 

v 

• * 

\ 

l. „ Bibunt sobrii in natura e necessitatem , polant 
„ ebriosi afjluentes et ad ebrietatem. Senec. ad LuciL Inter 
}) nudos bibunt , immo potant. Plaut. (Jure. I, l, 88. 
Agile , bibite, feslivae fores, 

Potate , ßte mihi volentea , propit iae. u 
So Popma p. t4a. Nolten Lex. p. 854. Aber noch in grös- 
serer Ausdehnung entspricht bibere unserem Trinken, 
polare unserem Saufen; denn wie Saufen, so ist auch 
polare der gewöhnliche Ausdruck für das Trinken der 
grösseren Thiere. Columell. XII, 5 1 » 3. Dare po tat um 
pecori. 

a. Dass bibo von TlTSl stammt, lehrt die Analogie 
von puer und pubes, duo und dubius. Von bibere ist polare 
das Frequentati vum , oder« vielmehr von der andern Form 
POERE , welche sich nur in den Participien potus und 
poturus, und den Ableitungen potio *) , poculum etc. erhal- 
ten hat Aber polare bildet auch selbst ein neues Frequen- 
tativum von sich, potitare , wie dictare , dictitare. 

3: Es ist wichtig für das historische Vcrhältniss der 

griechischen und lateinischen Sprache, dass sich beide 

Formen, TlISl und IlOSL, im Lateinischen wiedcrfinden, 

* » 

und zusammentreten, um gemeinschaftlich ein vollständiges 



*) Schon Vosslus fand die Ableitung unmittelbar von rrorot, wel- 
che Varro L. L. IV angiebt, wegen der Quantität für unzu- 
lässig. Valla Eiegg. I, 3 hält potum für ein irreguläres Su- 
piuuiu von polare und läugnet ein Supinum potuium. 1 
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Zeitwort zu bilden. Wie es im Griechischen keinPerfectnm 
von Ti ivo) giebt, so fehlt im Lateinischen das Frequentati- 
vum bibito und das Simplex poo. Auch bibilurus möchte 
lieben polurus nicht leicht Vorkommen, und „substantivum 
„bibitus inauditum “ sagt Ruhnk. ad Muret. Opp. T.II. p. 65. 
Quae esui ac bibitui sunt. Nur etwa in potus und bibi- 

' l 

tus finden sich vollkommene Synonymen , so wie sich auch 
die beiden Verbalia uoxog und jtmtxoj neben einander erhal- 
ten haben, und Nicand. Ther. 624 ipmo&ev statt ipno&iv 
gebraucht. Vgl. ßlomf. Glossar, ad Aeschyl. Prom. 48g. 
p. 162. 

* \ 
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1. Noch leichter ist dasselbe Verhältniss in portare 
als dem regelmässigen Frequentativum von ferre zu erken- 
nen. Man denke nur an qpepcu , qapxoj , fors, dann an 
fingo , pingo. Daher wird ferre von leiohteren Lasten, 
portare von schwereren vorzugsweise gebraucht. Ruhnk.« 
ad Ter. Andr. II, 2, 1. Boni quid porlo. „ Portare proprie 
„ est adferre aliquid magnum sive bonum, sive malunu 
„Vid. Donat. ad h. 1. ex Hec. III, 5, 60. et Burmann ad 
„Petron. c. 124. p. 592.“ Das wollte wohl schon Valla 
Eiegg. IV, 5i ausdriickcn, wenn er zu der Bestimmung 
des Cajus in 1. 235. D. de V. S. Ferri proprie dioi- 
mus, quae quis corpore suo bajulat, portari ea, quae 
in jumenlo secum ducit , hinzufiigt: Nisi quod portare est 
suo etiam corpore , , interdum etiam rnagis (scrib. plus) 



- / 
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quam ferre. Wenn Caes. B. y G. 1 , 16. Aedui frumeih- ‘ 
/ • 

/ü//i .... conferri, comportari, ade. sse dicere ver- 
bindet, so bezieht sich conferre auf die Lieferung und, den 

I - * 

Beitrag der einzelnen Unterthanen an ihre OrUbehördc, 
comporture auf die Ablieferung dieser gesammelten Bei- 
träge au Cäsar. Da aber zu den schweren Lasten tropisch 
auchalles Unangenehme, seines Druckes wegen, gerech- 
net wird, so ist luctum importare (wovon irnportynus, 
das Gegentheil von opporlunus abzuleiten), und umgekehrt 
opem ferre der eigentliche Ausdruck. Denn Romani fociis 
aux'ilia portabant in Sali. Cat. 6 bemerkt Corte mit 
Hecht als Abweichung vom gewöhnlichen Sprachgebrauch. 

. 2. Die gewöhnliche Ableitung des Verbi bajiilare 
von Bajae , weil sich an diesem Badeort viele bajuli, Last- 
träger, zum Dienst der Badegäste eingefunden hätten, ist 
ganz im Geschmack der alten Grammatiker. Ich glaube, 
den Stamm BAR darin zu erkennen, der sich z. B, in 
Bahre und Bürde, und dem Englischen bear erhalten 
hat (vgl. Adelungs Wörterb. Th. I. p.617), wahrscheinlich 
auch dem Zeitwort ßuaxätpi, womit Gellius N« A- V, 3 
bajulo vergleicht, zu Grunde liegt *), und in letzter 
Wurzel nur eine andere Aussprache von fero ist. Von 
diesem Stamm ist bajulo das Deminutivum, wie ambulo 
von ambio , postulo von posco. Das r ist vor L ausgefal- 
len, wie i a pejor und pejerare. Vgl. deterior §. 5 ; t$cr 
ob dieses cingctretene i jenes ausgefallene r ersetzt, wie 
die hei pejor angeführte Notiz des Priscian vermuthen 
lässt, o^ler auf eine Form barire hiudeutet, oder eine 

'■■••'Al' n v.-.< i.,i •„ w<:\ >*■ 

*) Denn ßaa?4±.i» kann als Nebenform des ungebräuchlichen 
tfOQTci^vj , wovon tföptai , angesehen werden. Hesjch. ßa- 
otayi], ßäfios Auch ßnpve und ßpitHie , ßa^Svi , "Vari , bdr- 
dus gehören au, dieser i’äiuihe , yvie tri g zu tssgau. y 
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Irregularität io der Deminutivformation ist, wie pis'cicu- 
lus , und gar manciolis statt manibus ( was Gell. N. A. 
; XIX, 7 aus Lavinus anfiilirt, und ich nicht gegen manu- 
' cutis einzutauschen wage), will ich unentschieden lassen.. 

" J 3 . tn Vergleich mit porto und fero bedeutet aber 

• . • 

ba/ulo ausschliesslich das Tragen einer Last im 
DPenste anderer, als Packträger, und ist nur in 
physischem Sinne gebräuchlich. Dafür stimmen die nicht 
gar zahlreichen Stellen, wo man es findet, und besonder» 
die Bedeutung von bajulus ; denn Fest. Bajulos dice- 
bant antiqui , quos nunc dicimus operarios. Daher 
Cicero auch Brut. 73, 257 und Parad. 3 bajuli und ope- 
rarii und Orat. II, 10, 40 remigem et bajulum verbindet 
' 4 . Zu diesem Vorrath an Derivaten von fero gesellen 
sich noch die Stämme, mit denen die defectiven Tempora 
■voti fero ausgefüllt werden, tuli und lalum. Voss. Ana- 
logi III, 37 wollte nicht blos tuli, sondern auch latum 

r ,r . . * , , 

'auf tollere zurückbringen, durch Annahme einer Form 
tolatum, t lat um ; vgl. Ruddim. Gr. I. p. 24 g. Stallb. Aber 
niemand wird sich gern dabei beruhigen, wenn man diese 
Ansicht auch durch Vergleichung der von latus gebildeten 
stlalaria purpura ans Juven. VII, i 34 hätte unterstützen 
wollen. Wie- aber, wenn latum eine Contraction von le- 
vqtum wäre? Zwar ist levare kein Synonymum von den» 
■üjeitnmfassenden ferre , wohl aber von toller ei Von dem 
Haben des Valerius eraühlt Liv. VII, 26. Alis se levans 
! os 0 culoSqtte hostis rosirti" et unguibus appetiit , wo an 
'kein “bloses «loipsürthu , wie bei dem Adler desPindar zu 
denken ist. Liv. XXT, 58 . Cum se qnisque ad toller e 

" et levare v eilet. Und selbst in der Bedeutung weg- 

•:••• u. ,;»•> . 1 ■ „ , . « 0 

nehmen »teilt /«rure statt tollere ; Liv. I, 3 k. Levasse 
luimttnv superpösitum capiti decus, was vorher pileum 



Digitizeö by Google 




Gerefe. Vehere. 



i53 



auf er re geheissen hatte. So ist levare auch in die spa- 

nische Sprache, Uevar, mit der vollständigen Bedeutung von 
ferre , und als der einzige übliche Ausdruck für tragen 
übergegangen. Selbst die deutsche Sprache hat dieses Wor,t 
in Lüpfen, einer Form, welche aus Hebels allemanni- 
schen Gedichten allgemein bekannt ist. In deutschen Pro- 
vinzen, wo es sich nur in der Redensart, den Schleier 
lü pfen, erhalten hat, hört und liest man es bisweilen in 
lüften emendirt. Auch Adelungs Wörterb. Th.ILp.io39 
unter Heben nennt lichten und lüften Frequentativa 
von levare. 

* ’ . 

5. Die Contraction von levatus lasst sich durch eine 
schlagende Analogie rechtfertigen; nämlich — nonmeushic 
sermoj — soluri ist sublevari *), welches in mehr physischer 
Bedeutung darneben fortbostand, und war ursprünglich 
kein Deponens. Gell. N. A. XV,'i3. Utor et vereor 
et hortor et consolor-communia verba sunt ac dici 
utroque versus possunt .. . consolor te et conso lor 
ab 8 te, id est , tu me eonsolaris. Ausser den bekannte- 
ren Stellen fand es sich sonst auch in Ep. D. Brut. ap. Cic. 
Famm. XI, 1 1 . Malevolentiae hominum in me, si poteris, 
occurres ; si non potueris , hoc consolabere, quod me de 
statu meo nullis contumeliis deterrere possunt, bis Gra- 
vius ie vor consolabere einschob. Nur das einfache solari 
aber, welches überhaupt veralte* ist ( solari sine praeposi- 
tione dixisse veteres/'testis est Pacuvius. Fe^t.), und sich 
bei Cicero und Livius nicht findet, steht immer in activem 
' . Sinn. — Auch sublimis ist von nichts natürlicher als von 

• i . ■ . I > • , ••>r 

■ % ' 4 * •* l ' 1 

*) So wie tollicitare aus sublicitare, welche* demnach consequen- 
ter Weise so wenig ols solari mi« doppeltem / zu schreiben 
ist. Vgl. sospes unter salrus {. i4. tA 
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subleware, etwa sublewimis (nach almus, iiteolumis gebil- 
det),. abzuleiten; und vielleicht selbst das deutsche Luft, 
womit sublime oft zu übersetzen ist. 

6. Ob auch latus weit von leware abzuleiten und 
mit Vergleichung von dilatare durch dilatus, so wie cel- 
sus durch excelsus zu erklären , oder als eine Nebenform * 
von laxus, lassus anzusehen sei, getraue ich mich nicht 
zu entscheiden. Vgl. unter Fatigatus §. 5 . Note. 

7. Gerere und gestare werden oft mit ferre und por - 
v tare identisch gebraucht. So sagt Cic. Phil. II, 44 lectica 

ferre und a 4 lectica portare, und Horat Sat. fl, 3 , 214. 
lectica gestare und Suet. Claud. 28 sogar lectica per\urbem , 
vehendi jus . — Plin. H. N. VIII, 3 a. sect. 5 o. Cerwae 
oclonis mensibus ferunt partus und ibid. 47. sect 72. 
Owes gerunt partus diebus centum. — Personam 
alienam ferre Liv. III, 36 , und persoram eiwitatis gerere 
Cic. Off. J, 32 . coli. 3 a. So arma ferre und gerere , terra 
fruges fert und gerit ; consulemse ferre und regem se gerere. 
Iudess drückt überall gerere ein innerliches, ferre und 
portare: ein blos äusserliches Verhältnis des Trägers 
zu dem Getragenen aus, so dass gerere und gestare den 
Träger als Inhaber, das Getragene als Eigenthum 
darstellt, ferre und portare dagegen den Träger als Last- 
träger, und das Getragene als Last. 

8. Wenn daher bellum ferre nur entweder inferre 
bellum oder toleräre bedeuten kann, so enthält gerere eine 
Sinnverwandtschaft mit habere ; und bellum gerere bedeu- 
tet ursprünglich, wie z. B. animum fortem gerere , oder 
iu Quint Inst IV, 1, 18. simultates cum aliquo gerere 
weniger eine Handlung, als einen Zustand, im 

U\ , I ' ' 

Kriegszustand sein; Liv. XXXVIII, 11. Höstes 

,9 
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eosdern habeto , quos populus Romanus , armaque in eos 
ferto, beüumque pariter gerito. Daher i*t der Aus- 
druck nur auf das ganze Volk, oder auf dessen Souverän, der 
den Krieg beschlossen hat, anwendbar, aber nicht auf das 
fechtende Heer, noch auf den Feldherrn, der im Namen 
des Volks oder Souveräns den Krieg leitet; gerit bellum 
pop. Romanus: administr at consul: pugnat miles. 

Die Voraussetzung, dass in gerere eine eigentliche Thütig- 
keit liege, hat die Ausleger des Sallusdus verleitet, ii} 

Jug. 46, 8 , XJti Jugurtha . , . p acem an bellum gerens 
perniciosior esset, in incerto haberetur , eine Lücke, oder 
wenigstens ein Zeugma anzunehmen, als sei pacem gerere 
für das gewöhnlichere pacem agere , oder habere weniger 
lateinisch , als bellum agere für bellum gerere. 

9 . In der unter §. 1 angeführten Stelle setzt Cajus den 
IlÄiptunterschied zwischen ferre und portare darein, dass 

ersteres ein unmittelbares Tragen, letzteres ein mittelbares, 

' ’ * 

d. h. ein Tragenlassen bezeichne. Diesen letzten Grundbegriff 
sucht man eher in vehere. Denn in ferre , portare, ba~ < 
julare gehört es wesentlich zum Begriff, dass man erstens 
das ferendum selbst an sich hat, auf Schulter oder Rük- 
ken, in der Hand oder im Herzen, und zweitens,, dass 
man dasselbe und sich mit ihm von der Stelle be- ' v 
wegt; in gerere ist blos das erstere wesentlich, in vehere 
nur das zweite; vehere heisst blos von der Stelle 
schaffen. Curru oder in curru , navi oder in navivehi 
sagt man gleich riohtig, je nachdem man sich den Wagen, 
das Schiff etc. als unmittelbares Werkzeug der Beför- 
derung denkt, Pferde und Wellen aber ignorirt, oder 
andererseits Pferde und Wellen als Werkzeug der Be- 
förderung, Wagen und Schiff aber nur als Aufenthalts- 
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ort vorstellt; dagegen wird sich z. B. in equo, in humerit 
pehi nicht wolil nachweisen lassen, 

io. Im Griechischen ist qitgett mit ferre , ßaazäfccw 
mit portare, <pogetv mit gerere, *opi&tv mit vehere zu 
vergleichen. S. Vömels griechische Synonym, p. s35. 



26 . . 

Irritare. Incitare. Instigare. Invitare. 

1 . N°n. p. 3i. Irritare dictum est proprie propocare, 
tr actum a canibus , qui quum propocantur , irriunt. Fest. 
Ilirrire, garrire ( Vossios gannire ) , quod genas pocis est 
canis rabiosae, ein Wort; welches auch Sidon. Ep. VII, 3. 
V eluti est canibus innatum, ut , etsi non latrant , tarnen 
hirriant , und IX, 16 . Prodat hirritu r ab Lern canino , 
1 aufbewahrt hat. Aber auffallend ist es, dass vor Sidonius 
irr io und hirrio nicht vorkämmt, während neben dem 
kräftigen latrare , bellen, das unkräftige gannire, bel- 
{erp, kläffen sich ziemlich häufig findet. Varro (ap. 
Non. p. 45o. ) Asinos rudere, canes gannire , pullos 
pipire dixit. Auch kann ich; in hirrire nicht etwa .ein 
Onomatopoeticum erkennen, was Cassiodor. ad Psalm. 74 
andeutet: Irritare a canibus tr actum, quorum lalralibus 
, Ä litera plurimum sonat. Falls daher irrire ein übliches 
Wort war, so hatte, es schwerlich bellen zur Urbedeu- 
tung, und' so entsteht die neue Frage nach Stamm und 
Grundbedeutung von irrire ; denn, von der allerdings 
.nicht; beispiellosen Irregularität abgesehen, dass hirrire 



Digitized by Google 




Irritare. Incltare. Instigare. Invitare. *57 

ein Neutrum, irritare aber immer ein Transitivum ist, 
drückt das Bild des Anbcllens in jedem Fall eine feind- 
liche -Gesinnung aus; so dass sich nicht wohl einsehen 
lässt, wie man ad voluptatem irritare konnte. Auch 
würde bei dieser Ableitung die nicht ungewöhnliche 
Schreibart der Handschriften inritare völlig verwerflich' 
sein. 

4 . Die Notiz des Serv. ad Aen. X, 644 . Irritare pror- 
ms dicimus feras provocare. Inde mmturn est, ut et 
homines prövocare dicantur , cum in aliqüam partem 
asperitatis urgentur, führt, mag sie historischen Grund 
haben , oder nicht, auf einen andern Weg. Irritare ist 
das Frequentativum von irruere, demnach es z. B. Hör. 
Carm. III, 29, 4 o. Cum fera diluvies quietos Irritat 
amnes, in seiner eigentlichsten Bedeutung steht. Auch 
Ovid. Met. I, i 4 o. Ejfodiuntur opes , irr itamenta ma- 
lorum. Tac. Ann. XIII, 1. Non quia ingenii violentia 
exitium irritaverit; wodurch in Veil Pat. II, 66. Inri- 
tando necem gegen die Conjeetur invitando geschützt wird. 

3 . Denn auch irruere war der transitiven Bedeutung, 
welche ruere oft und eruere immer hat, nicht; unfähig. 
Ter. Ad. IV, 2, 11. 

Obsecro, vide ne ille huc prorsus se irruaU 
Aber die zunächstliegende Einwendung ist der lange Vocal 
in irrito, während man nach der Analogie von erütus, 
dirutus, obrutus nicht eine Contraction, sondern eine Syn- 
kope von irruito erwarten sollte. Allein die Quantität 
wechselt, wie in citus. Für die angebliche Verkürzung 
des Simplex rutum finde ich kein beweisendes Beispiel ' 
angeführt; selbst die abgeleiteten Substantiva rntahri und 
rutabulum möchten «ich schwerlich in einem Dichter 
finden. Dagegen ist in scrutari, welche« mit Recht für 
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das Frequentativum von ruere oder vielleicht noch rich- 
tiger von eruere angesehen wird *), das u entschieden 
langt wie die Analogie von imbütus etc. erwarten lässt. 

4. Für den Uebergang des u in i kann ich mich auf 
die obige Darstellung der Einerleiheit von dirus und durus 
berufen; vgl. saeuus §. »5; noch passender aber auf nutare 
und nictare. Denn wenn auch schon Plautus beide Verba 
verbindet, und selbst in nivo und niveo ein Simplex für 
nictare vorhanden war, so unterschied sich doch wohl 
ursprünglich nutare von nictare nicht viel anders, als 
fruitue von fructus , und ßuturn (wovon flutare ) von 
fluctum. Und wollte man lieber gleich im Simplex eine 
Nebenform von irruo in don von den Grammatikern und 
.von Sidonius verbürgten Formen irr io , hirrio annehmen, 
welche besonders das Anbellen der Hunde bezeichnet ha- 
ben, so wäre jene Demonstration ganz entbehrlich. Vielleicht 
kann man auch prurio auf proruo zurückfuhren, wenigstens 

mit eben so viel Wahrscheinlichkeit, als auf peruro **J. 

> 

*) Wie scrupus , scrupulus von rupes , rumpere. .Ich getraue 
mir noch nicht zu entscheiden , ob das unter mancherlei 
Formen vortretende « bedeutungslos, wie in auixgöe, oder in- 
tensiv sei, als ein Heit von. ex — wie im Iuliänischen auch 
expedire in spedire iibergieng. Vergl. Severus §. 5. Auch 
ecruta ist wohl durch scrutando eruta , d. h. mühsam aus 
der Rumpelkammer hervorgekramte Sachen, zu 
, erklären; daraus ist erst ygvrtj entstanden, (nicht von dem 
Laut der Schweiue ygv, wie der Schol. zu Aristoph. PI. 17 
lehrt) denn es findet sich schwerlich bei einem der älteren 
, griechischen Schrift steiler. Hesych. 'Euygvrtvape • i^fgew^- 
at)C. Dass der Schol. zu Hör. Ep. 1, 7 , 65. gruta schreibe, 
finde ich in meiner Ausgabe (Venet. s 553 ) nicht bestätigt; 
doch ist mir diese Schreibart keineswegs unwahrscheinlich; 
denn auch grumus, der Hügel, stammt von ruo oder eruo. 

**) Priscian XV. Adverbia derivativa sunt . . . rito, unde ir- 
rste , rite. Piarius leitet irrito von egi&ta oder auch von fro, 
zu Virg. Aen. IV, 178, Ira irritata dcorum. 
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5 . Dem aei wie ihm wolle, so steht doch gewiss pro- 
rito, welches sich im silbernen Zeitalter findet, unter ganz 
gleichen Verhältnissen , wie irrito, nur dass die Präposi- . 
tioii in irrito unmittelbar auf das Ziel, dem man zuren- 
nen, prorito aber zunächst nur auf den Raum hinweist, 
auf welchem man rennen soll , im Gegensatz des vorigen 
ruhigen Standorts. 

6. Dieses — rltare verhält sich zu citare, dem Fre- 
quentativ Von eiere , ähnlich wie mittere zu vocare ; der 
irritans fasst hauptsächlich den terminus ad quem, der 
incitans den terminus a qu» ins Auge, obgleich die Prä- 
position in beiden Compositis das Ziel andeutet. Excitare 
bezeichnet den Standort noch besonders, und zwar als 
blosen Aufenthalt, suscitare aber als Ruheplatz, ' 
exsuscitare als beides. Cic. Q. Fr. I, 1, 16. -Haec non 
eo dicuntur, ut te oratio mea dormientem excitas- 
se , sed potius ut Currentem incitasse videatur. 
Concitare ist bald collectiv, in simul et una pluree, bald 
cumulativ, in etiam atque etiam excitare aufzulösen. 

7. Instigare ist eine Nebenform von instinguere, wie 
jugare von jüngere; dio letztere Form wurde eben so ver- 
drängt, wie proßigere durch proßigare , so das? sie bei 
guten Schriftstellern nur noch in instinclus zu finden ist. 
Diess haben die Etymologen keineswegs verkannt; aber 
bei der weitern Frage nach dem Simplex verliessen sie 
allzufrüh die Gränzen von Latium und griffen nach mi&iv, 

t 

welches sich in stinguere und Stimulus erhalten haben soll; 
eine Ansicht, welche sich allerdings durch Plin. Ep. III, 7 
unterstützen liesse: Scio te stimulis non egere; me ta- 
rnen tui caritas evocat , ut currentem quoque instigem. 
Aber von diesem Stamm finde ich sonst keine Spur in der 
lateinischen Sprache, welche nur pungere im Sinn von 
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«mfei» kennt; denn dass manche Autoren Stigma, stigmo * 
sus , stigmare gebrauchen, ist ein Beweis gegen d e 
Existenz eines lateinischen Stammes; Stimulus aber ist 
von stipes ( wie glomerare von globus und umgekehrt tre- 
pidare von tremere) weit natürlicher abzuleiten, als von 
einem Stamme STIG. 

N * m 

8. Wahrscheinlicher ist insiinguere mit seinem Ge- 
gentheil extinguere ein Compositum von tinguere, tun- 
ken, tauchen, was selbst wieder eine Nebenform von 
tangere ist, wie fingere von facere, oder wischen von 
waschen, und (um selbst das Simplex stinguere zu er- 
klären) wie stringere von trahere. Auch bieten die 
Handschr. in Plaut. Most II, 2 , 35. Aedes ne attigate, 
tangife Vos quoque terranu Dem Sinne nach ist tinguo 
mit tango eben so verwandt, wie xeyyeti • von vsir; 
selbst \h,yäv kömmt in' der Bedeutung von lavare vor; 
vergl. zu Soph. Oed. Col. 463. p. 345. Demnach heisst 
extinguere ursprünglich durch Benetzung — Eintauchen 
in oder Aufgiessen von Wasser etc. — vernichten, so 
wie z. B. elavare durch Baden verderben ; insiinguere aber 
einer Sache durch Eintauchen oder Benetzen oder durch 
Hineingiessen eine Farbe, besonders der Seele eine Stim- 
mung für oder Neigung zu etwas geben ; durch einen ähn- 
lichep Tropus wie imbuere , von diesem, als einem schwa- 
chem Bilde nur dadurch verschieden , dass imbuere «ich 
auf Kopf und Geist bezieht, und blos einen Zus tan d 
veranlasst, insligare aber auf Herz undWillen wirkt, 
und auch ein Handeln und Streben zur Folge hat. 

g. Darum enthält insligare mehr eine blose Andeu- 
tung, als die volle Bedeutung des Anreizens; und instin- 
ctus , inst/gatio wird genauer mit Eingebung nach 
Schütz im Ind. Cic. oder mit Einflösung, als mit An- 
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trieb wie gewöhnlich übersetzt. Beide Begriffe verhal- 
ten sich wie das Antecedens zu dem Consequcns. Cic. 
Divin. I, 3i, 66. Furor appellatur , cum a corpore ani~ 
mus pbe tractus divino instinctu concitatur. übend. 
J, i8, 34. Oracula . . . quae instinctu divino af~ 
flutuque funduntur. Tac. Dial. i4. Fini^rat Maternus, 
concilalus et velut inslinotus. üvident aber wird' 
, diese Ansicht durch die Vergleichung von instiüare, dem 
Deminutiv von instigare; so wie auch stilla eine Contra- 
ction von stigula ist. 

10 . Nach dieser Darstellung ist instigare ein schwä- 
cherer Begriff als irritare und incitare; aber wenigstens 
dem Gebrauch nach immer stärker als invitare. Die Ab- 
leitung dieses Coinpositi von vilare hat fiir den ersten An- 
blick etwas ganz unnatürliches. Aber da die Termination 
* 

einmal Unabweisbar ein Frequentativum ankündigt, so 
kann man auch bei vitare nicht stehen bleiben: dies ist 

i • 

das Frequentativum von videre, wie rejutare, franz. refu- 
ser , von refundere, also Contraction oder Syncope aus VI- 
FITAKE (wie cette aus cedile und Stipendium aus slipipen- 
diurn ) oder Nebenform von V1SA11E , im Sinne von provi- 
dere, circumspeclare, atfpfjjoat.*) Ist dies derFall, so nimmt 
diese nämliche Form in der Composition mit in eine cau- 
sative Bedeutung an **) und invitare bedeutet facere, ut\ 
aliquis visat aliquem, ähnlich wie auch causativ 

steht nach Hermanns Erklärung von Soph. Oed. Coli io85. 

— •••.'. ' V.. . \ ' 

i*) Aach invitu* ist nur eine Nebenform von intisus, mit seti- 
ver Bedeutung wie circumspectu'i ; denn me invito heisst me 
invidente, 

**} Aehnlich wie arcessere, der Form nach das Frequentativum 
i oder vielmehr Intenatvu» von accedere. Man vgl. incessere 
.„und arvolare. 

L , 
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11. Indem ich die übrigen Ausdrucke, mit denen man 
den Begriff des Aufm unter ns auszudrücken pflegt, im~ 
pellere, slimulare , provocare, lacessere , als blose Tropen, 
die keiner Erläuterung bedürfen, übergehe, stelle ich die 
eben behandelten 4 Synonyme nach der Rangordnung ih- 
rer Stärke so zusammen: 1. Irrilare > sinnverwandt mit 
immitt ere , hrtasvur. 2. Ineil are, sinnverwandt mit ad- 
hortari, tqioouuv. 3 . Instigare , sinnverwandt mit mo~ 
nere. 4 . ' ' Invitare sinnverwandt mit illinere. Für die 
zwei letzten Ausdrücke finde ich kein Völlig entsprechen- 
des griechisches Bild. 




H o r t a r i. 



o n 



ere. 




j. Dass auch hortari nur ein Frequfentativum von 
hori oder horiri sei, sah schon Diomcd. I. p. 378, i 5 . ed. 
Putsch. Horlatur quod vulgo dicimus , veleree non- 

f . • 

nulii horitur dixernnt , ul Ennius libro XVI Anna- 
liumt Prattdere j übet horitufque. Ident in X. 
Horitur indup er ateor ; quäsi sp'ecie itefaliva. , 
Die letzten Worte müssen, wenn die 'Stelle unVerderbt 
ist, auf das obige tptod vulgo dieimus bezogen werden. 
Das Simplex horitur ist aber einerlei mit oritur, (nur dass 
jenes transitiv© Bedeutung hat) , wie ja auch cohors von 
oriri herstamint. - Auch auf eine aclive Form horire lässt 
sich schliessen von hortare, wovon die alten Grammatiker 
und [mehrere , zum Theil mit kJ treckt geänderte, Stellen 
der Klassiker Zeugniss geben. Dass diese ganze Worffa- 
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milie, wozu Auch orclo und ordior gehört, auf OPJl zu- 
rückzubringen ist, bedarf kaum der Erinnerung. - 

a. Die Ansicht Popma’s p. 485 ist: „ Hortari magis 
est quam moner e > utpote cum imperio conjunctum. 1. 4. 
C. ad L. Inl. rep.“ Womit im Ganzen Schmidtson p. 97 
überein stimmt: „ Hortor und moneo sind nur durch den 
„Stärkegrad von einander verschieden. Hortari braucht 
„man mehr in besondern Fällen bei wichtigen Unterneh- 
mungen und geschieht vorzüglich durch eine eindring- 
liche und nachdrucksvolle Rede. Monere kann man bei 
„jeder Gelegenheit brauchen, und geschieht durch jedes 
„Zureden , Ermahnen und Aüfmuntern überhaupt.“ 

3. Wenn diese Ansicht genügte, so möchte ich sie so 
ausdrücken: der monens steht in dem Verhältniss al pari 
als Freund, Bruder etc., der hortans in dem als höherer, 
Vater, Feldherr, Lehrer etc. Cic. Q. Fr. I, 1, i4. Non 
hortatione neque praeceplis, sed precibus tecum 
fraternis agam. Arch. 1. Hu jus hör tat u atque prae- 
ceptis; Verglichen mit Famm. IX, 8. Exspectatione 
promissi tui moveor , ut admoneam te , non ut fla- 
gitem. Daher auch Nolten p. 1070 . „Hortor ut gravius 
et ponderosius , quoties cum moneo conjungitur , poste- 
riori postponitur. In quo tarnen interdum haüucinantur 
Peter es , ut Elin. Ep. I, 16. ' Quod.te quoque, ut facias , 
«t hortor et moneo.“ So auch Sueb Aug-3. Hortatur 
et monet, imitetur. Plant. Amph. III, 4, 10. Hortor > 
adsto, admöneo, gaudeo. Aber jene vermeintlichen 
hallucinatioAe 8 gehen noch viel weiter. Cic. Fam. I, 1. 
Pompejum et hortari et orare , et Jam liberius accu* 
sare et monere, ut magnam infamiam fugiat , non 
desisiimus. Auch X, 5 ist jener Meinung nicht günstig: 
Sic moneo ut filium, sic faveo utmihi, sic hortor ' 

T. 2 
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ut et pro'patria et amicissimum. Man prüfe sie noch an 
Nep. PIioc. i,3. Quum munera . . . legati hortarentur ao 
cipere, sirnulque ad’monerent, si ipse his facile careret, 

Uberis tarnen suis prospiceret. Cic. Mur. 4o, 86 Pro rnea 

• ' 1 

diligentia m o nb o, pro auctoritate consulari horte r .. 

4. Ich glaube darum, dass die Bestimmung des Dona- 
tus zu Ter. Hec. I, 1 , J. 

Et moneo et hortor , ne cuiusquam misereat. • 
„Monemus consilio , hortamur impulsu“ der Wahrheit 
näher steht; nur ist sie nicht erschöpfend. Die gramma- 
tische Bemerkung, dass modere bald mit dem Accus, cum 
inCn. hald mit ut, dagegen hortari blos «dt ut *) construirt 
werden kann , führt von selbst darauf, dass hortari eine 
engere Bedeutung hat ; und als Synonym von excitare nur 
die Aufforderung zu einer Handlung, also immer in Bezug 
auf etwas Zukünftiges bedeutet, monere als allgemeinerer 
Begriff sowohl die Ermahnung zu etwas, als die Mah- 
nung an etwas, gleichviel ob Person, Sache oder Hand- 
lung , ob gegenwärtiges,:' zukünftiges oder vergangenes. 
Dem Begriff nach aber findet noch der bedeutende Unter- 
schied Statt, dass die hortatio unmittelbar an den Wilr 
len und Entschluss, die monitio aber zunächst nur 
an die Vernunft und Einsicht des andern gerichtet 
ist, und bald eine blose Vorstellung, bald mittelbar auch 
einen Entschluss zum Zweck hat. Daher sogar als Gegen- 
sätze in Sali Jug. 6o. Monere alii , alii hortari, > 

5. Denn wie hortari ursprünglich eine äussere Hand- 
lung hervorbringen will , so will monere nur auf die mene 
wirken. Es ist nämlich die transitive Form des Stammes 

*} Wo hortari mit dem Accus, cum infinit, sich findet, da steht 
es zu Gunsten der Kürze, aber in jedem Fall gegen die all- 
gemeinen Gesetze der lateiuischeu Sprache. 
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von memini, den man entweder MANO nach der Analo- 
gie von cado , cecidi, cano, pango, tango, ferner von 
mandare , ans Herz legen, und dem deutschen Mah- 
nen, oder MENO , wegen mens, pt'roj, rnenlio urtd mo- 
neo nennen kann. So bedeutet monere ursprünglich nichts, 
als einen an etwas denken machen; und ist von 
dicere und docere fast nur dadurch verschieden, das» diese 
Begriffe die in der Seele erregten Vorstellungen als etwas , 
von aussen in die Seele gebrachtes ansehn , Jho/ie/'e über 
sie als ein schon vorhandenes und nur schlummerndes Be- 
wusstsein, welches durch die monilio geweckt werde, be- 
trachtet. Aus eben diesem Grunde bedeutet monere xar * 
iio%r'v eine schon gehabte Vorstellung in der Seele wie- 
der wecken, an etwas erinnern; aber dieser Be- 
griff ist keineswegs wesentlich. Pacuv. ap. Non. p. 507. 

Ei moner int meliora , wofür Ter. Ad. III, 3 , 78 sagt: 
Meutern robis meliorem dari seil, t'olo. Cic. Fam. III, 

3 : Fabius ... ca me ex tuis mandatis monuil, qitae , 
untrer so seit atui v euer ant in mente m. 

6. Agroetius de Orthogr. p. 2271 ed, Putsch: Adnio- 

nemus praesenlia , cornmonemus praeterila , prae- 
% 

monemus fulura. Dicss scheint mir mit Ausnahme von 
praemonemus , welches Popma in monemus verwandelt, 
eine willkiihrliche Bestimmung, welche ich weder ratio- 
nell noch usuell bestätigt finde. Cic. Orat. III, 12,47. d)e 
iis te, si qui tue forte locus admonuerit, cp/n/nonebo 
d. h. te quoque monebq. In andern Stellen drückt corn~ 
blos das intra anlmum ans; vgl. zu, comtnemini. p. 1 *.8. 
Admonere aber scheint bald den Begriff zu Gunsten 
des moniti, wie in adnunciare- zu enthalten, bald nur 
eine Verstärkung zu sein, wie in affinere. So las man 
sonst in Gell. XVI, 8 a. f. Atque id solinn mo nendum 
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admonendumque est, wo jetzt addenelum admonen- 
dumque stellt. — .Ernesti n. i663 nach Fronto p. i3a8 
Godofr, ln monente benevolentia, in admonente me- 
moria. 



28 , 

Meminisse, Reminisci, Recordari, 
Mentor are. 

l. Meminisse heisst sich erinnern, aber nur in so fern 
pian etwas im Gedächtniss behalten hat und noch weiss, 
ohne es je vergessen zu haben; nicht als Act, 
sondern als Zustand des Gastes > memorem esse. Remi- 
nisci sich an etwas erinnern, was aus den Gedanken be- 
reits verdrängt war , und dessen man nun wie d er inne 
Werden muss, in memoriani revocare. Recqrdari sich 

etwas wieder vor die Seele fuhren und sodann mit der 

\ 

Betrachtung dabei verweilen, revocata in memoriam, 
ponlemplari. *) 



*) fo einer kleinen Schrift ton M. (X F. ( Specimen Anim'ad- 
versionum in Bas. Fahrt Thes, er ad. schal. Lips, 1741. 4 ), 
finde ich p. uo die umgekehrte Bestimmung : Si conjecturae 
locus, recordamur tune, cum gsneratim nobis rem quam~ 
que in memoriam revecamus ; reminiscimur, cum rem uni - 
versam ita ut gesta est et minutissimas quasque ejus partes 
memoria repetimus , . Ernesti n. 1 C 17 bestimmt das Verhält- 
nis! Ton meminisse und reminisci richtig , aber in der Unter- 
scheidung zwischen „ reminisci (rursus oder retro meminisse J 
„»ich an etwa! wieder erinnern, alte Ideen erwecken, und 
,,recordari ( rursus cordi dort ) sich etwa! in da» Gedächtnis», 
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a. Die bekannte Stelle am Cic. Lig. ta, 35 ist wie 
gemacht , um über das Wesen .aller drei Wörter Auf- 
schluss zu geben: Equidem, cum tuis omnibus negotiis in- 
teressem, memoria teneo, qua.lis T. Ligarius quae- 
stor urbanus, fuerit erga ie et dignitatem tuam; sed pa- 
rumest, me hoc meminiss e , spero etiam te, qui obli - 
yisci nihil soles , nisi injurias , qUoniam hoc est aninu, 
quonium etiam ingenii tui, te aliquid de hujus illo quae- 
storio officio cogilanlem, etiam de aliis quibusdam quue - 
storibus r eminiscentem recordari,, Sie zeigt er- 
stens , dass memoria teuere nur eine Umschreibung von 
meminisse ist, und zweitens giebt sie ein Beispiel, wie 
das recordari eine Folge des reminisci sein kann, aber 
nicht umgekehrt; denn beide verhalten sich ähnlich , wio 
intueri und conspicere. Diess geht auch aus andern Stellen 
hervor. Cic. Sen. ai. Vueri . . , ita celeriter res innu- 
merabiles arripiunt , ut eas non tum primitm accipere vi- 
deanlur, sed reminisci et recordari; er hätte hin- 
zusetzen können : quae non satis meminer int , sed in 
aliquanlum temporis obliti sint. Tusc. I, a4, 58. Animus, 

, quum se collegit atque recreavit , tum agnoscit illa re- 

/ / 

miniscendo ; ita nihil aliud est discere , quam re - 
,■ cordari , 

3. Offenbar steht recordari in der Mitte zwischen den 
zwei andern Begriffen, indem es mit memini die längere 
Dauer der Vorstellung, dagegen mit reminiscor die Re- 

„in die Seele zuritckrufeu“ finde ich entweder keine scharfe 
Differenz, oder eine solche, wie sie Eberhard zwischen Sich 
Erinnern, d. h. wenn sich eine Vorstellung unsermerkt 
und unwillkürlich erneuert, und zwilchen Sich Entsin- 
nen, wenn wir absichtlich eine Vorstellung erneuern, fest- 
gesetzt hat. Der lateinische Sprachgebrauch scheint ruir je- 
: doch diess nicht zu bestätigen. 
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prodaclion derselben gemein hat. Auch hätte man nach 
einer Stelle glauben sollen, Cicero habe meminisse als 
Wcchselbegriff von recordari gebraucht, in Plane. 28. extr. . 
Nunquam illos adspicio , quin per hunc me iis conserva- 
tum esse meminerim, hujusque meritum in me recor- 
■ der. Aber Casp. Orelli hat kürzlich die Stelle aus dem 
MS. Erf. hergestellt: Nunquam illos adspicio , quin, 

quurn per hunc me iis conservatwn esse meminerim , hu~ 
jus meritum in me recorder , so dass der Unterschied von 
meminisse und recordari nur nm so deutlicher ins Auge 
springt; ja es könnte als Grund gegen die alte Lesart an- 
geführt werden , dass nunquam adspicio, quin meminerim 
nicht lateinisch sei. Cic. Cat. III, 10, a4. Re c o r da- 

\ 1 

mini. Quirlt es , omnes civiles dissensiones , neque solum 
eas, quas audistis , sed has , quas vobismet ipsi memi- 
nistis et vidi$tis. In Tusc. I, 6. §• »3. Non com- 
memini*) anlequam natus sum me miserum; tu ei me- 
liore memoria es, velim scire, ecquid de ie recorder e. 
hätte Cicero eben so gut non recordor . . . ecquid de 
le memineris sagen können, ohne jedoch das nämliche 
Zusagen. Alt. XIV, i4. Recordare tual Nonne me- 
ministi clamare te Omnia periisse? Mur. a5, 5o. No- 
Ute a me comrnoneri veile ; vosmet ipsi vobiscum recorda— 
minij rneministis emm etc. 

*) Commemini ist nicht etwa ein verstärktes memini, wie man 
gern anninimt , wenn inan über die Bedeutung der Praeposi- 
. tion iu einem Verbum compositum nicht ganz im klaren ist; 
• . das com- bedeutet secum , ajntd animuni snum, wie iu co- 
gnosco u. a. Da recordari eine gleiche Composition ver- 
schmähte, so findet sich desto öfter das vollständige secum 
recordari ; Vergl. Heusinger ad Cic. Phil. 11. iuit. — Aehulich 
gebrauchen die Griechen r.azil in xäroiSa. oder xaraytyviumut 
Aristoph. Eqq, 44. Thuc. VI, 35 a. f. . zu erklareu durch das 
homerische xuvä ipQiva xni xarü ihtior, tief im Herzen. 
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4. Dasselbe gilt von memoria , welches das G e* 
dächtniss und Andenken, und von recordatio , weh* 
ehes die Wiedereriimerung bedeutet*) .Beide kön- 
nen wohl bisweilen als parallele Begriffe verbunden wer- 
den, wie Cic. Lael.27, io3. Quorum rer um recordatio 
et memoria si una cum illo occidisset. Prov. Cons. 
18, 43. Ultimi temporis rec'ordatione et proximi me- 
moria. Vergl. Orat. 1, 53. Brut 3 extr. Tac. Dial. 1. 
Aber schwerlich wird sich z. B. recordatione teuere für 
memoria teuere linden; und man wird zwar reminiscendo 
recordari sagen können , aber nicht recordando reminisci 
und noch weniger reminiscendo oder recordando merni- 
jiisse. Selbst das bekannte memenlo mori würde in classi- 
scher Prosa nichts anders bedeuten, als: denk daran 
zu sterben, z. B. wenn es die. Ehre gebietet; 
während das, was das Motto ausdriicken soll, mit memento 
te moriturum esse oder memento mortem zu geben ist 

5. Zu dieser Darstellung stimmen auch die abgeleite- 
ten Bedeutungen dieser Wörter; wenn z. B. recordari in 
die Bedeutung der Betrachtung überhaupt übergeht; 
Cic. Fam. V, 17. Quam aninii tui magniludinem dili- 
genlius essem recordatus. Hier würde reminisci, 
auch wenn es ein übliches Perfectum wie comminisci hätte, 
mit dem Zusatz diligenlius kaum vereinbar sein , weil die 
Bedeutung der diligentia der inchoativen Natur x t on re- 
minisci widerstreitet Die einzige Stelle, welche z. B. 
Scheller für reminisci in dieser Bedeutung anführt, Liv. 
IV, 2. Re minis cerenlur , quam majeslatem senatus 
ipsi a patribus accepissent , quam liberis tradituri essent , 
Ut, quemadmodum plebs gloriari posset, auctiorem am- 

*) ßeminiscentia gehört erst der spätem Lalioität an. 
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pUoremque es««*) lässt die gewöhnliche Bedeutung der 
momentanen Wiedererinnerung za. Und umgekehrt in 

f 0 

Suet. Claud. 4. Ne sedato quidem t umufyu temperare po- 
tuit, quin ea intervallo subinde facti reminiscere- 
tur , cachinnasque revocaret , könnte auf keine Weise 
recordarqtur stehn, 

1 6 . Daher erklärt es sich auch , wenn zwar nach me* 

mini und recordor, aber nicht nach peminiscor das Im- 
perfectum inünitivi folgt; eine Bemerkung, welche nur 
dienen soll, die gewiss richtige Darstellung des Unter- 
schiedes von memini me legere und memini me legisse, 
welche Frotscher (in seiner Einladungsschrift : Letpz. 1 8 ao 
p. 33 — 43) gegeben bat, zu ergänzen und zu bestätigen. 
Nach derselben muss sich, wie mir scheint, memini me 
legere immer in: legebam, ut memini, dagegen memini 
me legisse in : legi oder leger am , ut memini auflösen las- 
aen. Da man sich aber in einer momentanen Erinnerung 
auch nur einer momentanen Handlung bewusst werden, 
aber nicht sie in ihrer Dauer verfolgen kann , so kann der 
reminiscens sich eine Handlung nicht füglich in der Form 
des Imperfecta verstellen, 

7 . Dagegen darf dem Verbum reminisci die Bedeu- 
tung ausdenken nicht abgesprochen werden, welche 
•ich in Nep. Ale. a. Ut neque plura bona reminisci ne- , 
que majora posset cohsequi , auf die Autorität aller 

*) Diese vielbesprochene Stelle ist vollkommen acht; das Ana- 
coluth, welches in ut , quemadmodum . . . esse erscheint, 
ist im Griechischen so beliebt, dass es zu einem förmlichen 
Idiotismus und Gräcismus geworden, uud vielleicht in die 
lateinische Sprache iibergegangen ist ; vergl. Henu. ad Yig. 
p. 74 . 5 . Hemd, ad Cic, N. D. II, 37, Eben so ist auch die 
für verderbt gehaltene Stelle in Nep, Att. ai , 3 zu retten: 
Quibus quoniam, ut spero , satisfeei, me nihil reliqui f e- 
cisse quod ad sanandum me pertineret. 
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fjandschr, gründet und dnrch Appul. Apol. p. 338, 38 
.Elm. unterstützt wird; nämlich in re- liegt bisweilen der 
Begriff von extrinsecus ; wie z. B. Ovid. Pont, I, 3, 19. 
JE moüi sanguis pulmone r e m i s s u s, was «ich nicht als ein 
früher extrinsecus immissus denken lässt. Sowohl remir 
nisci, als eminisci verhalten sich zu comminisci , wie der 
ler minus a quo za dem terminys in quo. 

8. Wenn meminisse auch in der Bedeutung von er- 
wähnen gesetzt wird,, so steht das Antecedens für das 
Consequena , und bedeutet , gerade wie unser gedenken; 
durch seine Worte beweisen, dass man etwas nicht ver- 
gessen habe. Aber für diese laute Aeqsscrnng der 
memoria ist memorare, commemorare der eigentliche 
Ausdruck, obschon dieses Zeitwort ursprünglich blos mit 
Tfiemore/n esse , wie exulare mit exnlem esse , gleichbedeu- 
tend gewesen sein mag. Sonach ist zwischen memipis$e 
und memorare der gleiche Unterschied, wie zwischen gra- 
(ias habere und agere , misereri jund miserqri. Cic. Lael. 
SO, 71. OJ/icia . . , meminisse debet is , in quem cob~ 
, lata sunt; non commemorare, qui contulit, Manil. 16, 
47. Felicilalem . . . meminisse et commemorare de 
altero possumus. Der Begriff aber, den z. B. Nonius p. 
91 und mit ihm manche Wörterbücher zu Grunde legen; 
Commemorare: commonefacere , in memoriam reducere (na- 
türlich aliü ) , und den Pareus wenigstens in Plant. Pscud, 

y, 1, sc. 

piunc ab hero ad herum meum maiorem venia foedus 

commemoratum 

zu finden glaubt, ist diesem Zeitwort ungeachtet! der 
Analogie des transitiven Saturare, doch so ganz fremd, 
dass memorare nicht nur picmals mit dem Object der »Per- 
son construirt wird , sondern bisweilen sogar für reeprdari 
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steht. Cic. Sen. 1 1, 38 . Pythagoreorum more exerc en- 
dete memoriae gratia , quid quoqite die dixerim , audie- 
rim , egerim, comme moro vesperi. Daher sagt Festns 
weit richtiger: Memorare signißcat nunc dicere, nunc me- 
moriae mandare. 

9. Aber von mentionem facere unterscheidet sich me- 
morare wesentlich dadurch, dass mentio blos im Allgemei- 
nen die Vorstellung bezeichnet, gleichviel ob man sie 
zum erstenmale hat, oder nur eine schon gehabtoerneuert, 
commemoratio*) aber durchaus ein früheres Vorhan- 
densein der nämlichen Vorstellung voraussetzt. 
Daher heisst mentionem facere nichts anderes, als veran- 
lassen, dass der Hörende einen gewissen Ge- 
danken habe, mentionem habere , selbst einen Ge- 
danken haben und ihn aussprechen, commemo- 
rare einen früher gehabten Gedanken ausspre- 
chen. — - Nach Ernesti n. 571 ist „ Commemoratio der 
„Actus des Gespräches von einer vorgefallcnen oder be- 
kannten Sache} mentio die Erwähnung, Erinnerung. 
y,M ullos rerum a se gestarum ita commemoratio dele- 
y,ctat , ut vix alienae virtulis mentionem ullam fieri pa- 
„ tiantur 

10. Im Griechischen ist meminisse psqvJJoxlat, renür 
nisci uvafUftvijijxetd oder qirofu/urqoxeiv iavtuv , memorare 
fmjpovevav und in ähnlichem Sinne besonders fivrp&rym, 
eben so wie meminisse; Horn. t Il. II, 4<j2. Od. IV, 118. 
Soph. Phil. 3 10. Aristoph. E<pp 12Q2. Ilerodot. H, 20. 



*) Oie Einfache Form memoratio ist ungewöhnlich, wie sola- 
tio, und findet sich nur einmal, bei Com. Gail. Eleg. 1. extr. 
in der Bedeutung von recordatio oder vielmehr von remi- 
niscentia . 
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36 . Dem Begriff von recordari weiss ich nur etwa ir&v- 
psia&cu zu vergleichen, welches Thuc. I, 4 a als Gegensatz 
von pa&eZv gebraucht. In Plat. Phaedr. p. 375 , 8 - sagt der; 
weise Thamus dem Erfinder der Schrift, der sie als eip.Mit- 
tel zur Stärkung des Gedächtnisses anrühmt: O'vxow pvq-i 
pi ig, aXX’ vnopvtoeMG qtaQpaxov svqss- Denn avüpvti- 
ois eottv imfö qij «pporija«»? anoXeutovaijs, nach Legg. V ; 
p. 73a. b. 1 J ■ M. , , , . , . ,i 

• • •' •« < • i . ‘ :.(•). ,1 fi.' .1 iS 

v ■ .. . > *>’..• 1 . •? 

I. 29 . 

Terra. Tellus. Solura. Hümus. ' ! 

* . * ’t . 1 • . , v . /i . w .»,1 

1. In der Regel bezeichnet Telius, die Erde als Gan- 

zes, als Mittelpunkt der Welt, als Erdgöttin;; im Gegen- 
satz anderer Weltkörper, oder Gottheiten; dagegen Terra 
als Materie und Element, im Gegensatz der übrigen. 
Elemente ; daher terrenus opp. igneits etc. ; Solum als da^ 
feste Element, im Gegensatz besonders des Wassers ; da- 
her solidus opp. fluidus, und endlich Humus als den tief- 
sten Tfieil der sichtbaren Welt, daher humilis ojpp. sub- 
limis. .. . . . 'V 

2. Serv. ad Aen. I, 175. Tellurem pro terra posfüt, 
quum tellurem deam dicamus , terram elementum, Schwer- 
lich wird ein Prosaiker tellus für das eigentliche Element 
gebraucht haben; wohl aber terra für das Ganze, sowohl 
Wenn die Erde als WeltJförper, als, wenn sie als Gffttin 
dargestellt wird. Cici'Nat. D. II, 3 cp T erra docäta in 
media mundi sede. Varro R. R. I, 1 . Jupiter pater appel- 
lat ur, Teäus, Terra , mater ; denn so muss wohl intcr- 
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jmngirt werden , statt 1 Teilung terra mater. Cicero Selbst 
erklärt beide für einerlei : Nat. O. III, ao, 5a« ’ Terra ipsa 
dea tatet ita habetur; qtiae est enirn aha Tellus? 

3. Auch etymologisch ist wohl Tellus nar eine wei- 
chere Aussprache von terra *) , mit einer dem griechischen 
-o), -of? vergleichbaren Termination ; eine Doppelform, die 
sich mit Juverlta, Juventus , senecta , sentctua zusammen- 
stellen lasst. Aehnlich besteht im Griechischen jsXog und 
T&oog neben rtpu« und r tQ&gov. Zwar ist mir kein Bei- 
spiel gegenwärtig, wo ein doppeltes L lür ein doppeltes R 
einträte ; denn Cicero’s spottweis balbutirende Aussprache 
des Namens Hirrus beweist nichts ; eher könnte man ver- 
rere und veiler e als Analogie anfuhren; allein die Schär- 
fung des r in terra scheint nicht einmal alt zu sein: Varro 
X«. L. IV, 4. Terra dicta ab eo , quod teritur ; ita Terra scri- 
pta in Augurum libris cum R ttno . Einen Beweis für das 

hohe Alter der -weicheren Aussprache glaube ich in dem 
Gott Tellumo zu erkennen , welchen Varro bei Augu- 
stin. Civ. D. VH, a3 extr. erwähnt; eine Termination fiir 
das Masculinum, welche an Litcumo , d. h. nach Niebuhr 
R. Gi Th. I.’ p. aa5 Jhuger, und zugleich an Semo und 
Nemo erinnert. Dieser Tellumo ist, wenn ich nicht sehr 
irre, einerlei mit dem Gott Terminus, 'welchen Ennius 
Termo nannte; vergl. über creber und celeber unter saepe‘ 
8. ffi "Willkührlich urtd gegen die Analogie von Lucu- 
mones giebt Scheller die vorletzt« Silbe von Tellumo als 
lang an. Rabanus leitet tellus von iollo , quia fructus ex 
- ‘ »>•«•, ’ ' it'-.. r pu ■ . /• 

, 1 1 • | ^ » r - 1 1 « * J- • \ t 

*) Da« "Wort tdlpd Ist Woht am natürlichsten »on Ulla , wie 
«v, culpa \yatt celterc ebzuleitsn ; , so wie |a auch der deutsche 
_■ Ramg Maulwurf n^ch Billecbecks Bemerkung in der Krit. 

I . Schulb. 1819, p. 94 durch Mould, (d. h. Truchterde, Üirnm- 
* erde) uad Wurm zu erklären ist« • 
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ta tollamus ; eben so Martini, quia fort fructus et terre- 
slria animcilia. Bid erstere Erklärung ist geswungen; der 
zweiten sieht unter anderem das entgegen, dass tollere , 
tulere ursprünglich nur das in die Höhe heben und Weg- 
tragen bedeutet zu haben scheint, nicht das Bringen» 
Ist die Erde -wirklich von der Fruchtbarkeit benannt, so 
möchte ich lieber an &äXXa > , •drjXim , ttjlt&ato erinnern ; 
allein ich kann von dieser Wortfamilie in der lateinischen 
Sprache keine sichere Spur entdecken* 

4 . Man nimmt gewöhnlich an, dass solum Ursprung» 
lieh jeden Grund und Boden und xar’ s|o^ij v auch 
den Erdboden bezeichne. Serv. ad. Aen. V, 19g. Uni- 
OHique rei, quod subjacetq solum est ei ; cui subjacet ; und 
ad VII, Ut. Solum dicitur omne id quod aliquid susiinet. 
Wenn cs mir aber gelingt, wahrscheinlich zu machen, das» 
solum von salire stammt, so wird sich die Sache umkehren. 
Natürlicher könnte diess freilich scheinen, wenn der Erd- 
boden, in so fern man festen Fuss darauf fassen kann, von 
einem Verbum, welches stehen oder wenigstens gehen 
bedeutete, benannt wäre. Aber der Begriff des Hüpfen» 
und Springens war den Alten weit geläufiger , als uns, 
durch ihre vielen Feste und Chorreigen u. a. Daher dio 
unverkennbare Identität von %<uQog und xogog, Reigenplatz, 
welche in dem eipyppo» Scxvmvt bei Homer besonders ans 
Licht tritt. Auch wird der eigentlich feste, solide Bo- 
den, welcher nicht blos den Sumpf und Moor, sondern 
auch den lockern Sand ausschliesst , wenn man gleich da 
allenfalls stehen und gehen könnte, gewiss am besten 
durch die Möglichkeit zu springen und zu tanzen ohne 
auizugleiten, angezeigt. 

5 . Darum glaube ich mit Ernesti (Clav. Cie.), das« 
taltus als Bezeichmmg einer Localität, zunächst die Trift, 
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als den Tummelplatz der Heörde, nickt Wald» oder Berg, 
oder Pass bezeichnet. Und was von sahnt, gilt auch von - 
aka 05. Dieses Wort bedeutet z..B. in» Hum. II. II, 5 o 6 . 

'Oyyriotöv & Isqov , JJbauStj'iov ayXubv üXoog.. 
offenbar, keinen il a i n , so dass der Begriff vpn uXdamg 
gewiss nickt wesentlich in itXaog liegt. Strab. IX, p. 602, 
C, Ol de JtQt tiJmr xoojiovotv. uko 1} «ulouvieg tu legt» nürra, 
H<4V ]j ‘ipda. Vgl. Boeckh. Nott. critt ad Pind. Ol. III. 19. 
p. 364 . Vielmehr ist auch »hjo g von aXXoutti abzulciten, 
nnd da vorzugsweise den Göttern zu Ehren gesprungen 
wurde, so bezeichnet üloog auch vorzugsweise einen hei- 
ligen Platz, , von xtfuevog mehr dem Bild, als der Sache 
nach verschieden. Aber der Begriff der Trift, ohne den 
der Heiligkeit, liegt vielleicht io Sophocl. EI. 4 zu Grun- 
de, wo Argos : 

Ttjg olatQOnl.rjyog uXoog 'Ivüypv xdpij; 
genannt wird. Wenn Aeschylus das Meer Pers. Ji 5 . nof- 
uov äloog und Suppl. 865 . äXiggvjov aXaog nennt, .so ist 
das ein Oxymoron, welches durch Virg. Aen. V, 199. 

. Vastis tremit ictibus aerea puppte , 

.... Subtrahiturque solum. , • — . - it 

und Juven. Sat. X, 175. . 

l ' Constraliun classibus isdem 
SuppQsilumque rotis solidum mare. 
seine Erläuterung erhält. Im nämlichen Aeschylus findet 
qich Pers. 371. xe^vog ai&sgog ’d- h. die Luftregion, c«a- 
rula coeli temqla. Er hätte sie in anderer Beziehung auch 
a l&iQog uXaog nennen können, in so fern die Luft ein Tum-*. 
melj^a|z Vögel ist, wie der Erdboden für t die, 

Menschen, und das Meer für die Schiffe. Auch sagt wirk- 
lich, OvidiuaMet I, 73. . 1 Uin o . . 
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. Neu regio foret ulla suis animantibus orba ; - 
Astra tenent coeleste solurn. 

6. Der Umlaut von a und o hat noch weniger Schwie- 
rigkeit. Ohne auf die bekannteren Analogieen stu provoci- 
ren, bemerke ich nur, dass exsul nicht eigentlich, wie 
Non. I, p. 12 glaubt, aus extra soltim entstanden, sondern 
neben exsilium, wo Für sich meines Wissens niemals exu- 
lium findet, unmittelbar von exsilire abznleitcn ist. Noch 
deutlicher ist diess in praesnl, urid in assulatim, bei Plaut. 
IV, 2, 5o. Auch kann ich mich nicht überzeugen, dass 
insolenlia aus dem Begriff der Ungewöhnlichkeit in 
den der Insolenz, Anmassung übergehen konnte. Ja, 
wenn insolenlia eine Ungeschicklichkeit im Betra- 
gen, welche gegen die herrschenden Sitten verstösst, be- 
deutete, dann wohl; aber es bezeichnet ja noch mehr, als 
arroganlia, eine absichtliche Unmanierlichkeit, und fast 
vorzugsweise den Ucbermuth des Siegers. Desshalb er- 
kenne ich in insolens einHomonymum ; so wie adolere von ' 
olere, dagegen adolescere zugleich mit suboles und proles 
von alere herstammt, so ist insolens nur in dem Sinne un- 
gewöhnlich mit insolitus von solere , dagegen in dem 
Sinne an mas send, mit insultans von salire*) abzulei- 
ten. Und wer etwa einwenden wollte, dass es wenig- 
stens insoliens heissen müsste, der dürfte auch parentes 
nicht von pario ableiten. Im Gegentheil scheint der Aus- 
fall des i den Participialcharakter aufzuheben, und das 
Wort zu einem Adjectiv zu stempeln. 



*) Auch solea lässt sich wohl auf salire zuriiekbriagen, welches 
Buttmanu im Lexil. Th. II. p i63 mit solum vergleicht uud 
auf atfiXas , Schwelle, 24>EAEIS treten, »urückztaführen 
sucht. 

M i 



I 
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7. Isidoras leitet eolum von solidua. Dass das Ver- 
bal tniss umzukehren ist, würde ich nicht erwähnen, wenn 
nicht kürzlich noch C. Schneider (Lat. Gr. Th. II, p. 4*oo) 
und Grotefond (Lat. Gr. Th. II. p. 208) es von dem osci- 
schen sollus, einem Wort, welches überhaupt eine zu 
grosse Rolle in der lateinischen Wortforschung spielt, ab- 
geleitet hätten. Daher ist solidua ein Epitheton perpetuum 
des Erdreichs, denn 

Nunc solida est tellus , quae lacus ante fuit. 
sagt Ovid. Fast. VI, 4o4; und Heyne hätte in Virg. Aon. 
IX, 2 14 

Sit, qui me raptum pugna pretiope redemtum 

Mandet humo solida. 

die Conjectur von Heinsius humo solita nicht gebilligt, 
wenn er sich an Ovid. Am. I, 8, 18. 

Et so lidam longo carmine findit humum. 
erinner t hätte. 

8. Eine Nebenform von solidus ist solox, für feste, 
dichte Dinge , die zu verschiedenartig vom Erdboden sind, 
um unmittelbar mit solidus bezeichnet zu werden; vgl. 
über atrox, §.2 ff.; z. B. Wolle, Faden; daher Paulus ex 
Fest. Solox lana, crassa-, pel pecus, lana conlectum.*) 

9. Im Griechischen entspricht dem eolum wie der Ab- 
stammung nach uXoos, so hinsichtlich des Gebrauches am . 
meisten eSatpog (welches von tdog , ähnlich wie lleqicHQs- 
odm von sltiv gebildet ist; vgl. salpus §. i3) in keinem 
Falle aber dansdov. Dieses Wort hat mit 3« und p j keino 

- — » 

. - N . j * 

*) D. h. dicht mit Wolle bedeckt. Im Fe«tus selbst Ist die 
Glosse gewiss corrupt : Solox, lana crassa, et peeus, quod pas- 
sim pascitur , non tectum. Die Worte quod passim pascitur 
beziehen sich freilich ungeschickt genug auf den folgenden 
lucilischen Vers Pascali pecors. 
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Verwandtschaft; es ist ein ursprüngliches Adjectiv, wie 
ininsdov , und aus StünsSov entstanden , wie dacpoivog aus 
didtopowog. Daher die Verkürzung der ersten Silbe bei 
Homer ; nur die Tragiker gebrauchen sie lang , vielleicht 
durch eine unrichtige Etymologie, als sei es einerlei Wort 4 
mit yqnsdov, getäuscht, und durch die Kraft des Accentes 
unterstützt. Dagegen hat sich in runuvog, d. h. dtansdi- 
tög*) die ursprüngliche Quantität immer erhalten. 

10. Humus Entspricht ganz dem griechischen yfiösv, und 
ÄU77U dem Adv. yuaai. Dass die zwei griechischen Formen 
auf einerlei Stamm aurückzufuhren sind, beweist das ver- 
mittelnde y&a^alog, humilis. Vgl. Kanne Verw. p. 23a. 
Man vergleiche ayog, pöyog mit ay&og, poy 9 og und xuivo) 
mit xteivoi. Und wenn homo eben so gewiss mit fiumus 
zusammenhängt, wie imy&ovtog mit ydtüv, so ist in der 
alten Form hemo eine Annäherung an die Form yrtjxui nicht 
zu verkennen. 'Wenigstens ist Quintilian3 Zweifel und 
Einwurf Inst. I, 6, 34. Etiamne ( sine raus ) hominem ap- 
pellari , quia sit humo natus? quasi vero non Omnibus ani- 
malibus e adern origo, aut illi primi mortales ante nomcn im- 
posuerint terrae , quam sibil durch Erinnerung an das be- 
kannte a potiori fit denominatio leicht zu entkräften. So 
wio y&onog häufig für vnoyfioviog steht, so bezeichnet auch 
humus die Gegend, die noch niedriger als der Erdboden 
ist , die Unterwelt: Propert. IV, li, 100 . 

Dum pretium vitas grata rependit humus. 
nach Broukhuysens Erklärung. Auch ist in Cic. Tusc. I, 
12, 17. Mortem esse . . . commutalionem vitae, quae in 
Claris viris et feminis dux in coelum soleret esse, quum 

1 \ 

*) Wie sich auch, iafoi am natürlichsten durch ein versetzte* ila- 
v 6 t, iaSvis erklären lässt. 
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tattert humi retinerentur , ut permanerent tarnen, wohl 
di« Unterwelt zu denken. 



30 . 



Denuo. Iterum. Rursus. Iterare. 
Repetere. 

. . • • , i 

1 . Es ist neuerdings oft erinnert worden, dass iterum 
nur die erste Wiederholung einer Handlung bedeute und 
nicht durch das allgemeine wieder, sondern durch zum 
zweitenmal zu übersetzen sei. Die Zählungsweise prs- 
mum , iterum, tertium consul setzt die Richtigkeit der Be- 
merkung ausser Zweifel. Schon Popm. p. 6o3. Rursu* 
repetit sine reepectu ruimeri et ordinis , iterum primam 
repelitionem respicit. Vergl. Wolf, ad Suet. Tib. 6. We- 
ber Uebungssch. p. io3. Doch ist dabei merkwürdig, wie 
sich dennoch das virgilische iterum iterumque und das ho- 
razische iterum atque iterum bilden konnte, was spater 

sogar in die Prosa des Plinius, Quintilian und Florus über- 

< 

gieng. Die Stelle in lustin. V, 6. Jt er um tarnen fortunam 
marin experiendapi decernunt AOienienses , ist aber keine ' 
Ausnahme, wie Nolten. p. 8g5 glaubt; man muss nur 
iterum nicht als Gegensatz der vielen verlornen See- 
schlachten, sondern der einmal durch den pelopon- 
nesischcn Krieg verlornen Seeherrschaft fassen. Eher 
könnte es in Liv. XXI, . 1 8 etwas nachlässig gebraucht 
sch«inen: quum is (Q. Fabias) iterum sinu eff u so , bellum 
dare , dixieset. Will man es mit effuso verbinden? das 
that Fabius »um erstenmal. . Oder mit dixieset ? das that er 
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wenigstens zum drittenmal. Allein hier hat iterum die sel- 
tenere Bedeutung von vicissim, andererseits, wie in 
Tac. Ann. XII, 65. Par et Herum accusandi causa s esse, 
ei Nero imperitaret. Caes. Bi G. I, 44. Ut ipsi concedi 
non oporteret , ei in noslros fines impetum faceret, sic ite~ 
rum no 8 esse iniquos , qui in suo jure se interpellaremus. 

Die jetzt herrschende und durch die Mehrzahl der Hand- * 

Schriften begünstigte Lesart sic item enthält einen Pleo- 
nasmus. Wie natürlich aber jener Gebrauch von iterum 
mit dem gewöhnlichen zusammcnliängt, ungeachtet Nol- 
ten p. 601 ausdrücklich davor warnt, wird die Etymo- 
logie lehren. 

a. Die Ableitung von iter liegt der Sache nach eben 
bo fern, wie sie dem Klange nach nahe liegt. Warum hat , 

man nicht lieber gar bei iterum an wiederum gedacht!*} 
was wenigstens keine so verschrobene Nachweisung der 
Ideenassociation nöthig machte, wie die des Perottus: 
quasi per iter factum revertor. Lieber möcht’ ich es mit 
Nunnez Von dsurepos herleiten, wenn sich kein einheimi- 
scher Stamm vorfande. Allein ich halte iterum für eine 
verkürzte oder vielmehr kürzere Form von alierum , zum 
andernmal. Darauf führt schon das Bedürfniss der 
Sprache, damit nämlich nicht ein nothwendiges Glied 

* » ' f 

zwischen primum und tertium fehle; denn secundum in 
der Bedeutung zum zweitenmal war gewiss unge- 
wöhnlich. Es hatte seiner Abstammung gemässer die all- 
gemeinere Bedeutung von iuxta , post etc. ohne bestimm- 
ten Gegensatz gegen primum. Nur secundo wird in die- 

I ' . „ 

- 

*) Uebrigens nennt Adelungs Wörterb. Th. V. p. 111 wirklich 
wiederum mit iterum verwandt, und nicht mit Unrecht; 
nur ist der auffallende Gleichklang beides Wörter etwas lein < . 

zufälliges. 

V ' . * 

• /. » , t 
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sein Sinn angeführt, aber auch dies« blos aus einer dun- 
keln und wahrscheinlich sehr corrupten Stelle des Hirt. 
Bell. Alex. 4 o. med. Da nun so das Adverbium des ei- 
gentlichen Zahlwortes secundus schon zu anderem Zweck 
verwendet war, was konnte natürlicher scheinen, als mit- 
telst des synonymen aber die Lücke zwischen primum und 
tertium auszufüllen? Daher bedeutet iterum auch nicht 
blos zum zweitenmale, sondern auch zweitens: 
Cic. lnv. I, 3 g, 71. At primo quidem decipi incommodum 
est; iterum stultum; tertio turpe. VgL Lindem, ad 
Plaut. Mil. Gl. II, 3 , 27. 

2 . Alter leitete schon C. Scaliger de Caus.L. L. cap.89 
von allof tiSQOi ab. Ist nun gleich an eine Composition 
dieser beiden Wörter nicht zu denken, so darf man doch 
die Verwandtschaft mit trspoj fest halten und vielleicht 
verhält sich alter zu szeQog ähnlich wie si aliquis zu J>i quis . 
Uebrigens erscheint dieser Stamm unter den verschieden- 
sten Gestalten; denn gewiss ist uter eben so stamm- als 
sinnverwandt; Grotefend in Seebode’s Archiv II, 2, p. 36 i: 
„Utrum und iterum stehen sich als Relativ und Demon- 
strativ einander eben so entgegen, wie Frage und Ant- 
wort.“ Offenbar ist neuter zwar etymologisch die 
Negation von uter, wie neutiquam von utique , der Be- 
deutung nach aber dieNegation von alter, ne alter qui- 
dem. Durch diese Einerleiheit von alter und uter lässt 
sich vielleicht auch der Latinismus, z. B. Cic. Mil. 12. 
Num quid igitur aliud in Judicium venit, nisi uter utri 
insidias fecerit? (wogegen Vellfej. Pat. II, 90 die natürli- 
chere Construction hat: Ut‘ dijudicari non potuerit . . . 

* * k 

uter populus alter i pariturus foret) ebenso ungezwun- 
gen erklären, als durch die mehr griechische als lateini- 
sche Vereinigung von zwei Fragen in Einem Satz. In der 



tiigitized by Google 




• Iterarc. Repetere. i83 

Mitte zwischen den beiden Formen alter und uter steht 
ultra; vorausgesetzt, dass die alte Erklärung des Papias: 
Ultra: amplius , ex altera parte , der neuern des Vos- 
sius durch ollus, ille vorzuziehen ist. 

4. Bekanntlich hat man auch in caeteri das griechi- 
sche e'tsgov wiederzuerkennen gemeint, und ich glaube mit 
Recht ; nur ist nicht an eine Krasis *) von xai k'xsgoi zu 
denken , sondern an eine Nebenform von alter mit vorge- 
tretenem c, wie in earcer von arcere, und cacumen von 
acuere , und besonders in carpere, welches mit seiner Ne- 
benform rapere , ebenso wie xagnaXipm; von APIISl, äg- 
ir«£a> stammt**). Wirklich ist auch der Bedeutung nach 
caeteri nichts anderes , als alteri, indem man den andern 
Theil mit caeteri als Gegensatz, im Wechselverhält- ' 
niss zu dem ersten Theil, mit reliqui dagegen als Rest 

4 

darstellt. — Wenn diess richtig ist , so wird es wohl 
nicht zu kühn sein , neben den vier Formen , unter denen 
exego;, dorisch äiego;, (Vgl. Intt. ad Greg. Cor. p.3o4sq.) 
in der lateinischen Sprache erscheint, in uter, ultra, al- 
ter und caeteri***) , noch eine fünfte in iterurn anzuneh- * 

*) Dieser Ansicht hat kürzlich noch K. Beier in Seebode’s 
Mise. I, i. p. i83 gehuldigt. Ich nehme indess auf diesen 
Aufsatz „über den Unterschied der Worte caeteri und reli- 
qui“ hier keine weitere Rücksicht, weil ich diese Synony- 
men noch besonders zu behandeln gedenke. — Wie Grotef. 
Lat. Gr. Th. II. p. 19 a ceteri von txti ablcheu kann , be- 
kenne ich nicht einzusehn. 

**) Für den Uebergang des al- in ne- findet sich unter tranquil- 
✓ lus §. 6 eine Analogie in eXxtjXoS , tixtjlai. Auch obscurus ' 
und procerus ist, wenn ich nicht irre, ähnlich entstanden : 
obseuhus (Nebenform von oecultus ) obscusus, obscurus. Und 
procelsus , procesus , procerus. . 

***) Von einem hühern Staudpnncte der F.tymologie aus Hesse 
sich auch at und aut mit alter eben so gut wie di U« mit 



i 
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men,, welch# dem griechischen Stamm ähnlicher ist als 
die übrigen. 

I « 

5. Rursus nnd rursum wird wie die meisten Local- 
begriffe auch auf die Zeit übergetragen und bezeichnet 
jede Wiederholung. Daher Suet. Aug. 76. Verba ipsius 
ex epistolis sunt: nos ... Et iterum; dum ... Et 
rursus: ne etc. 

6. In denuo , von neuem, (aus de novo entstanden, 
ohne jedoch jemals in dieser Gestalt vorzukommen, wie 
Ruhnken ad Ter. Andr. prpl. 26 bemerkt) kömmt zu dem 1 
Begriff der Wiederholung noch der Nebenbegriff : als ob 
das nämliche vorher noch nicht geschehen 
wäre; und während iterum an die zweite Stelle, rursus 
an jedwede Stelle nach der erstmaligen Thatsache tritt, 
so verdrängt denuo gleichsam die erstmalige Thatsache 
und nimmt selbst die erste Stelle ein. Noch augen- 
scheinlicher, und ich möchte sagen derber, macht de 
integro oder im silbernen Zeitalter ex integro diesen An- 
spruch, so wie es auch in seiner eigentlichen, nicht hyper- 
bolischen Bedeutung gebraucht wird. Säet. Aug. 34. Lege» 
retractavit , et quasdarri e x integro sanxit. Darum mil- 
dert Cicero bisweilen die Hyperbel, z. B. Brut. 55,201. 
Ego tanquam de integro ordiens. So enthält es ge- 
wissermassen eine Steigerung von rursus; Liv. V, 5, 6. 
Relinquendane haee censetis , ut ad aestatem rursus no- 
vus de integro bis instituendis exsudelur labor? Flin. 
Ep. III, 9, 35. lndicavimus Senalui, didicisse.nos public am 
causam , rursusque debere ex integro discere. 



a/.i.os in Verbindung setzen. - — Man vergleiche noch den 
nämlichen Stamm in den verwandten Sprachen : autre, other , 
ander. 
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Iterare. Rcpetere. 

7. Im Griechischen ist Herum devtegov, welches ur- 
sprünglich einerlei mit ivdeeoreQOv ist, doch so, dass der 
begriff des Mangelhaften in devzspog meist ganz ver- 
schwindet; rtirsum ist näXiv, und zwar in allen Bodeu- 
tungen, als Synonymum von retro, von denuo, von e 
contrario; und denuo lasst sich mit veödsv oder ix xaivrjg, 
de integro mit l 1 vTvum^q vergleichen. Aber für av mit 
seinen Nebenformen artig (nicht uv&t, welches eine Syn- 
kope von avzöxfo ist) finde ich kein entsprechendes latei- 
nisches Wort, obschon cs der eigentliche und ausschliess- 
liche Ausdruck für den Begriff wieder ist; denn ausser 
dem homerischen avegvaav , einem zweifelhaften Wort, 
neben welchem die Schreibart av igvouv , und die gewiss 
nicht zu verachtende Lesart «ripvaa»', besteht, (Heyne ad 
Hora. II. I, 45g.) finde ich an nirgend in lokaler Bedeu- 
tung für retro, während seine Nebenform uip (nicht von dno, 
sondern aus AT2 entstanden) ausschliesslich lokal ist. 

8. Ein gleiches Verhältniss wie zwischen den Adver- 
bien muss auch zwischen den davon abgeleiteten Verbi» 

Statt finden. Ein solches Verbum existirt freilich von 
rursus* nicht ; aber als Surrogat lässt' sich mcinei Erachtens 
repetere ansehn. Demnach heisst pugnam iterare Liv. VI, 

3a eine zweite Schlacht liefern, pugnam repetere X, 36 
die Schlacht wiederholen, pugnam integrare VII, 7 oder 
proelium renovare Caes. B. G. III, 20 die Schlacht wieder 
von neuem oder ganz von vorn anfangen. 

9. Aug. Grotefend sagt zwar in seinem Commentar 
zu den Mater, p. i43. ,, Repetere heisst immer zum Anfang 
„zurückgehen, von vorn anfangen. Heisst wiederholen 
„nur so viel als zweimal, zum zweitenmal sagen, so ist / 
„es iterare.“ Ich meine dagegen , dass repetere ganz unser 
deutsches wiederholen ist, d. h. das schon verabschie- 

i , ' 1 
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dete oder entfernte wieder herholen, wobei die Hand- 
lang als Concretnm und Körper dargestellt wird, synonym 
mit revocare , dahingegen bei iterare, zum zweitenmal 
than, die Handlang ein Abstractum bleibt. Darum glaub’ 
ich in Grotefends Beispiel: Quum iterasset histrio, 

Hesse sich eben so gut repetiisset sagen , wie in Cic. N. D. 
I, 7, 17. Quam ob rem, Vellei , nisi molestum est , repete , 
qype coeperas; und Flin. Ep. in, 5, 12. Memini quendam 
ex amicis , quum lector quaedam perperam pronunliasset, 
reuocasse et repeti coegisse. Nur ist repetere natürlich 
allgemeiner, als iterare. 

10. Nach der oben wahrscheinlich gemachten Identität 
von alterum und iterum dürfte wohl die Frage entstehen, 
ob denn alterare wirklich so verwerflich sei , wie <$ie Ge- 
lehrten glauben, da es doch Ovid. East. I, Sj 3 . 

Ille suarn, faciem transformat et alterat artem. 
in der Bedeutung von mutat (wofür Heinsius transformis 
adulter at arte in den Text setzte, gegen die Autorität der 
meisten Handschriften, za welchen auch der seitdem von 
F. C. Matthia verglichene MS. Francof. gehört) und Quin- 
til. Inst. X, 1, 19. Lectio non cruda, sed multa altera - 
tione mollita . . . memoriae imitationique tradatur , in 
der Bedeutung von iteratione, welches auch seit Barmann 
im Text herrscht, aufbewahrt haben. 
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der gelegentlich behandelten griechi»chen 'Wörter. 
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ayptoe, äygotxof S. 72. 
aätjv S. 109. 
ad S. 15. 

dtt xaz“ t/ftap S. 112. 
ditQvroe und divvaot S. 11. 
atavoe | atavi/t , ai'dtoS S. 8. 

oivo £ S. 37. 

dxäx7]za , dxaaxd S. 83. 
dläa&at und 7rAa?«Oviat , nla- 
vdaO'at S.92. 
alte S. 110. 

a/looc toi» allia&at S. 176. 

dvafinlixiiTot S.93. 

dnovoe S. 118. 

azigot S. 183. 

avtgvaav , dvlpvoav 5. 185. 

af yon au S. 185. 

ßäpßapoe S. 65. 
ßaozd£ttv, tpopzat^uv 5. 151. 

\ 

yevvaToe S. 124. 
ypvrtj S. 158. 

SaniSov, SidmSop S. 78. 
dtt!«pov, ivdelaxipov S. 85. 
Stjvutoe S. 8. ' 

itatilije, Stizi)e, SttTi/otoe S. 8. 

lavo s, iaSvo!, iSavöe 5.85. 
tSatfoi , idot S.178. 
ixtjloe , eZxtjlae yon e'Xxia S. 83, 
und 5. 183. , 



iXitpaipio&at von iltiv S. 35. 
tfiirae S. 110. 
e/iTrodaJv S. 141. 

IvStKyita S- 22. 
ivSuxiaje S. 120. 
iv&vftito&at S. 173. 
evziXXyita, ivzplyeta S.22. 
tnfottoe und izitot S. 8. . 

Shretr S. 115. 

ivxtjXoe, ixTjloi yon tlxetp S. 83. 
«uxpaipoc S- 22. 
tv(fp6v7j S.78. 

i. ‘ i 

rjltoe und ezXayxxit S.92. 
t)av%ot yon tjxa S. 83. 

&tyydvstv , tlyysiv S. 160. I ~ 

ixapcüe, npotTjxivzmt S. 109. 
iväv, ivetv S. 96. 

\ 

xaxiutv und %eipwv S. 52. 
xalauQoyj S.21. 
xaluTtttiv , xpvnzitv S. 21. 

tcafiivxee S- 86. 

Marä in xäzoiSa , xarayi/veuexM 

S. 168. 

xo/tl&tv und rpigetv S. 156. 
xpatpa S. 21. 

xpnnritv, xalt’jrreu' S.21. 

KUftTf»? S. 136. 

löyoc und opxot S. 118. 
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fjLtjSlva und ftt/Siv ihat S.58. 
ftvyfM) und vnöfivijait S. 173. 
fivTjfiOvtietv u. fii/ivijo&ai S.172. 

vaitv S.77. 

ög&öxgaiQot S. 22 . 

opxos und Zöyos S. 118. 

OvSafiov tivat S. 57. 

ovSiva. und ovSiv elvai S.59. 

ovx elvai und ovSiva elvai 8.59. 

. > 

izaXifinXayi&elt 8.92. 
ndZiv axft S. 93. 
naXtv und av S. 185. 
ndoyetv S. 83, 

•nelagyoi , nehtayol S.94. 
itlgnegot , negTZtgtietv 64.U.67. 
neg<fsg(es S. 64. 
irtoroe, itto&lv •von ntvto 8. 150. 
nZayxToc und qiedc S. 92. 
jr Zd£ea9at und äXäa&ai S. 92. 
no(H, TTOt) für S. 12 . 
itotijgot S. 119. 
ngoscSgoS S. 117. • 

odol S. 28. 

MpvXXa S. 77. 



atyäv und atuntäv S. 87. 
oCvant S.77. 

JSlnvlov, SSlavtpot 8.77. 
otuinav und atyäv S. 87. 

M 

c anetvos, StaneSivoi S. 179. 
Topropos ron ztlgttv S. 65. 
zavgijSov S. 41. 
ziyyttv , Jhyydvet v S. 116. 
ztZot , ~ zlXoot , r Igfta , xlo- 
&gov S. 174. 
riftsvot und äXoot S. 116. 

vitsQtflaXot , vyrtgavtjs, vntgaev 
S.97. 

vnofivTjote und pvytiT] S. 173. 
vazazos von inö S. 13. 

tplgttv, tpogetv S. 156. 
tpgdoaetv , tfvZdooctv S. 21. 

gaiXäv S. 105. 

ge Igatv und xaxluiv S- 52. 

%ogöt und ytügos S. 175. 

-«*•/' als Termination S.38.U.87. 
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III. Register 

der behandelten lateinischen Ausdrücke. 



* Die Verbindung und weist auf synonymische Unterscheidungen, 
Ton und aus auf etymologische Erklärungen hin. 



abunde und satis S. 109. 
actuosus und industrius S. 123. 
adfatim und satis S. 108. 
ad fatim, adfatim, aJJ'atim S.110. 
admonere uml commanere , prae- 
monere S.165. 
adolescere Ton alere S. 177. 
ad praesens tt. in praesens S.142. 
adsiduus S.117. 
adsuescere aliquid S. 70. 
adsulatim S. 117. 
aerumna aus aegrimonia S. 115, 
aeternus und perpetuus S. 2. 
aetemus und sempitemus S.3. 
ajfatim und satis S. 108. 
ager und rus S. 71. 
agilis und sedulus S. 122. 
agrestis und Jeras S.71. 
agrestis und rusticus S.71. 
algere und frigere S. 104. u. 115. 
alterare , iterare S. 186. 
tinna Perenna S. 9. 
anniversarius und annuus , pe- 
rennis S. 8. 

. annuus und anniversarius , i pe- 
rennis S. 8. 

anticus und antiquus S. 82. 
arcessere tou accedere S. 161. 
ater und atrox S. 39. 
atro* Ton ater S.38. 



atrox und saevus S.40. 
auf und bei Ehre S. 147. 
ave und salve S. 28. 

bajulare Ton BARO , fero S. 151. 
bajulare u. ferre , portare S. 152. 
bei und auf Ehre. S.147. 
bibere und polare S. 149. 

cacumen Ton acuere S. 183. 
cadere uud labi S. 128. 
caeteri und reliqui S. 183. 
caeteri , alteri 8. 183. 

Cajus Ton carus S. 50. 
carcer Ton arcere S. 183. 
carpere S. 183. 
celeber und creber S. 23. 
celeber und frequens S. 25. 
celeber vir S. 25. 
celebrare und frequentare S. 25. 
celer S. 22. 

Cnejus , gnavus S. 125. 
cohors TOU oriri S. 162. 
collis, columen , columna Ton ed- 
lere S. 34. 

commeminisse und meminissc S. 
168. 

commemorare u. mentionem fa- 
cere , habere S. 172. 
commi/iisci und eminisci , remi - 
nisci S. 171. 
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commonere und admonere, prae- 

monere S. 165. 
concitare S. 159. 
confisus und fretus S. 20. 
consolari und solari S. 153. 
contarainare S. 45. 
conticere S. 145. 
continue und continuo S. 26. 
continuo u»(l perpetuo S. 2» 
er us. ms und creher S. 20. 
er eh er von cresco 3 20. 
creher inid celeher S. 23. 
creher und frequens S. 19. 
creher und crassus S. 20. 
crehrare S. 23. 
crehre und ctebro S. 26. 
crebro und frequenter S. 25. 
crebro und saepe S. 17. 
cribratus S. 23. 

cubare und jacere , situm esse 
S. 13a. 

cubare und jacere S. t38. 
cubo .von XOSi S. 136. 
culmen von cellere S-34. 
cumbere nur iu Compositionen 
S. 134. 

cunque und usque , semper S. 16. 
curvus S. 60. 

custos von curare S. 119. 

dare und navare operam S. 112. 
debilis von de S. 51. 
defatigatus , defessus und fati- 
■ gut ue , fessus S. 103. 
dejicere und pervertere S. 52. 
de in Compositionen S. 61. 
de und per iu Compositionen 
S. 50. . 

de integro und denuo , rursus, 

. iterum S. 184. 

denuo und de integro , rursus, 

- iterum S. 184. 
depraesentiarum S. 140. 
depraesentiarum und impraesen- 
iiarum etc. S. 145. 



deterior von dt S. 48. 

. deterior und inferior S. 51. 
deterior und pejor S. 52. 
devertere 3. 5l. 
devius und invius S. 69. 
dir us von diu S-46. 
dirus und durus S.46. 
diuturnus Quantität S. 7. 
dolare S. 119. 
dolor und labor S. 115. 
dolor und dolus S. 119. 
dudum von diu S. 7. und 46. 
durus , durare von diu S. 46. 
durus und dirus 3. 46. 

\ 

elabdrare und labor are S. 116. 
errare und ; alari, ca gar i S.89. 
excitare und suscitare, exsusci- 
tare S. 159. 
exterior S. 48. 

extinguere von tinguere, tangere 
S. 160. ' 

ex tundere S. 126. 

fallaciter und falso S. 66. 
falso und perperam S. 66. 
ifastidium von fatis S. 108. 
i fatigatus und fessus 8. 102. 
fatigatus und lassus S. 104. 
fatim S. HO. 
feritas und saevitia S. 44. 
fere , frequens 3. 19. 
fero und porto S. 150. 
ferocia und ferocitas S. 44. 
ferocia und fortitudo , virtus 
S. 44. 

ferox S. 38. ^ 

ferox und ferus S. 43. 
ferre und gerere S. 152. 
ferre und vehere S 152. 
ferus und agrestis S.71. 
ferus und immanis S.46. 
ferus und ferox S. 43. 
fessus und fatigatus S. 102. 
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fingere , facere S. 160. 
flaccidus und languidus S. 107. 
Jlaccidus und laxus S. 107.. 
filustra und malacia. S 87. 
fortis , forctis S. 20. 
fortitudo und fierocia S. 44. 
frequens u. celeber , creber S.23. 
frequens und creber S. 19. 
frequens von FREO S. 19- 
frequentare und celehrare S. 25. 
frequenter und crebro S. 25. 
frequenter und saepe S. 17. 
firetus , firmatus S. 19. 
fr et us und confisus S.20. 
feigere u. algere S. 104. u. 115. 

ganrrire und latrare S. 156. 
gerere und administrare , capes- 
sere bellum S. 152. 
gerere und ferre , portare S. 152. 
gliscere, crescere S. 21. 
gnavus und industrius S. 125. 
gnavus von genere S. 124. 
grumus von ruo S. 158. 
grüssen S.29. 

hemo , homo S. 179, 

hirrire S. 156. 

hori , horiri S. 162. 

hortari und monere S. 164. 

hortari , oriri £>. 162. 

humus und terra , tellus S. 173. 

humus , x&üiv S. 179. 

ighavus und fiagitiosus S. 125. 
illico aus in loco S. 110. 
imbuere und instigare S. 160. 
immanis und ferus S. 46. 
immanis von magnus S- 45. 
impellere und tundere S. 126. 
importunus S. 157. 

/ 
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impuisus und Studium S. 126. 
inanis und vanus S. 100. 
inanis und vacuus S. 94. ' 

inanis von iVua* S. 96. . 
incitare und irritare S. 159. 
incolumis von cellere S. 34. 
incolumis u. salvus, sospes S 36. 
increbrare S. 23. N , 

indusium S. 120. 
iudustria von induere S. 119. 
industrius und diligens S 121. r 
industrius und gnavus S. 125. 
industrius und sedulus S. 122-. 
industrius und actuosus S. 123. 
industriusxi. industriosus S. 120. - 
inferior und deterior S. 51. 
ingens S. 45. u. 124. 

in praesens und ad praesens $. v 
142. 

in praesens u. inpraesentiarum 
0Etc. S. 145. 

in praesens und in praesentia 
S.143. 

in praesentid S. 141. 
in praesentia' und in praesens 
S. 143. 

in praesentia und in pracsenti 
S. 142. 

in praesentiam S. 144. 
inpraesentiarum S. 140. 
insitius S. 44. 

insolens von salire und solere 
S. 177. 

instigare und imbuere S. 160. 
instillare , instigare S. 161. 
instinguere nur in inst inet us S. 

159. 

instinguere von tinguere, tan ^ 
gere 8. 160. 

intermittere und omittere S. 3. 
invitare von videre S. 161. 
invitus von invidere S. 161. 

N 
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invius UB(1 deoius S. 69. 
irrire S. 1 56. 
i rritare und incitare S. 159. 
iterare und repetere S. 186. 
iterum, alterum S. 181. , 
iterum und rursus, denuo, de itl- 
tegro S. 184. 

iterum und secundum S. 182. 

jaceo , jacio Ton liittt» S. 137. 
jacere und cubare S. 130. 
jacere und cubare , eit um esse 
S. 135. 

jacere und situm esse S. 138. 

jour von dies S. 6. 

jubar von dies S.6. 

juge augurium , auspicium S. 10. 

jugis von diu S. 5. 

jugis aqua S. 5. 

jugis und perennie S. 11. 

Jupiter von dies S. 6. 

Juturna von diu S.6. 

labans und läbens Spiritus 8. 130. 
labantes u. labentes oculi S. 131. 
läbascere und läbascere S. 133. 
labens und labans Spiritus S.130. 
labes und lapsus S. 133. 
labes Und macula, nota S. 133. 
labi und cadere S. 128. 
labi und ruere S. 130. 
laborare und elaborare S. 116. 
laboriosus und operosus S. 116, 
labor und dolor S. 115. 
labor und opera S. 115. 
lang ui das und ßaccidus S. 107. 
t languidus und Idxus S. 107. 
lapsus und labes S.133. 
lassus und languidus S. 107. 
lassus und laxus S. 105. 
lassus und fatigatus S. 104. 



latrare und gannire S. 156. 
lat um aus levatum S. 152. 
lätus S. 105. u. 154. 
laxus und lassus 8.105. 
levare , tollere S« 152. 
lubricus von labi , lobäre S. 133. 
Luft S. 152. 

Lüften , lüpfen 8. 151. 

macula und nota, labes S. 133. 
magnus , mactus S. 45. 
major S. 50. 

malacia und flustra S. 81» 
malacia und tranquillitas 81. 
male und perperam interpretari 

S. 66. 

malus und prairus S. 62. 
mandare von mens S. 165. 
Maulwurf, Muldwurf S. 174. 
melior S. 45» 
memento mori S. 168. 
memini me legere und legisse S. 
170. 

meminisse und .mcmorare , com- 
memorare S. 171. 
meminisse und recordari S. 168. 
meminisse und recordari, remt- 
nisci S. 166. 

memorare und commemorare , me- 
minisse S. 171. 
memoratio S. 172. 
jnemoria und recordatio S. 168. 
mentionem facere und habere S, 
172. 

mentionem facere und memorare 
S. 172. 

monere und hortari S. 164. 

navare und dare operam S» 112. 
navus von grnere S. 124. 
nebulo von ne S. 54. \ 

nequam von nequis S. 54. 
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nequam esse und nihil , nullum 
esse S. 56. 

nequam Begriff S. 55. 
nequidquam S. 57. 
neutiquam S. 182. 
nictare, nutare S. 158. 
nihil esse und nullum , nequam 
esse S. 56» 
nihili esse ' S. 57. 
nota und macula, labes S. 133. 
nullum esse und nequam , nilul 
esse S. 56. 

nutare, nictare S. 158. 

ob indastriam S. 120. 
obliquus S. 60. 
obscurus, occultus S, 183. 
obstinare, obtiner e S. 36. 
occidere statt occidere veile S. 15. 
-olentus als Termination S. 42. 
omittere und intermittere S. 3. 
ope und operd S. 113. 
opera und ops, opus S. 112. 
operd und ope S. 113. 
opera und labor S. 115» 
opera und labor, sedulitas etc. 
S. 111. 

operd und opere S. 114. 
o peram dare und navare S. 112. 
opere und operd S. 114. 
operosus und laboriosus S. 116. 
Opici , Osci S- 13. 
upportunus S. 151. 
opus von ei toj S. 115. 
opus und opera , ops S. 1 12. 
ordo , ordiri von orior S. 163. 
v seines aves von occino S. 13. 
Osten, Ostern S. 17. 

-ox als Termination. S. 38. 

polar i von pabulari S.91. 

palari und errare, vagart S. 89. 

i 
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palus aus pagulus S. 99. 

parum S. 145. • t 

parumper und paulisper 8. 145. 

paulisper und parumper S, 145. 

pedum 8. 21. 

pejor voü per S. 49. 

pejor und deterior S. 52. 

-per Adverbialendung S. 12. 
per in Coinpositionen S. 52. 
per und de in Coinpositionen 
8.50. 

peragratus S. 91. 
perenne auspicium S« 10. 
perermis und jugis S. 11. 
perennis und annuus, anniversa- 
rius 8.8. 

perennis von amnis S. 9. 
perperam und f also S. 66. 
perperam und male interpretari 
8 . 66 » 

perperus, perperam von per 8. 65. 
perpetuo und continuo 8. 2. 
perpetvus von pati S. 1. 
perpetuus und sempiternus, ae- 
ternus S.2. v 

pervertere und dejicere S. 52. 
pessimus von per S. 50. 
pessum aus perversusn S. 68. 
petiolus, pes S.35. ( 

placare und placere S. 28. 
portare und gerere 8. 152. 
portare unA ferre S. 150. 
polare und bibere S. 149. 
praeceps dare S. 70. 
praesentiarius und praesentarius, i 
praesentaneus S. 140. u. 141. 
pravus von per 8. 61. W. 124. 
pravus und malus S. 61. 
procerus, procelsus S. 183. * 

profligare, proßigere 8.159. 
properus S. 65. 
prurio von proruo S. 158. 
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quesius und querela S. 85. 
guietus und tranquillus S. 80. 
quietus, vietus S.83. 

recordari und meminisse S. 168. 

recordari und reminisci , memi - 
nisse S. 166. . 

recordari uud reminisci S. 169. 
recordatio und memoria S. 168. 
reeordqr me legere und legisse 
- S. 170. 6 

redintegrare und renovare , ite- 
rare, repetere S. 185. 
refutare S. 161. 
reliqui uud caeteri S. 183. 
reminiscentia S. 169. 

reminisci uud eminisci , commi- 
nisci S. 171. 

• • . * 
reminisci und recordari , memi- 
nisse S. 166. 

reminisci und recordari S. 169. 
remittere und emittiere S. 17J, 
renovare und redintegrare , ite- 
rare, repetere S. 185. 
repetere uud iterare S. 185. 
ruber , russus S. 20. t 
ruere uud labi S. 130. 
rupes S. 69. 

rursus und de integro , denuo. 
Herum S. 164. 
rus und ager S. 71. 
rusticanus uud rusticus S. 73. 

C usticus und agrestis S. 71. 
rusticus uud rusticanus! S. 73. 
rutum Quantität S. 157. 

eaepe u. crebro, frequenter S. 17. 
saevitia und feritas S. 44. 
saevus yon vae S. 37. • 
taevus puid atrox S. 40. 

Saja dea S. 50. 

saltus S. 175. ' 

saluber und salutaris S. 33. 
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saluber und sanus S. 32. 
salus und sanitas S. 31. 
salutare S. 29. 
salutaris uud saluber S. 33. 
salvare , servare S. 28. 
salve und ave S. 28. 
salvere uud valere S. 32. 
salvus u.sospes, incolumis S.36. 
sanitas und salus S. 31. 
sanus aus savanus S. 31. 
sanus\ uud validus S.31. 
sanus uud saluber S. 32. \ 
satis und affatim S. 108.’ 
satis und abunde S. 109. 
satis und sat S. 110. 
scindere S. 77. 

scrupus , scrupulus yon rumpo 
S. 158. 

scruta yon eruo S. 158. 
scfutari von eruere S. 151. 
secundum und iterurn S. 182. 
sedulus von dolere S. 118. . 

sedulus uud agilis S. 122. - 
sedulus und industrius S. 122. 
Seja dea S. 49. 

Sejus , Setius S.50. 
semper und usque S. 14. 
semper von ctci S.12. 
sepipiternus und aeternus S. 3. 
sempiternus uud perpetuus S. 2. 
tepelire , spernere S. 77. 

Seria dea S. 49. 
serius und severus S. 75. 
serius von severus S.78. 
serus S. 78. 
servare, salvare S. 28. 

■ Servius von serere S. 50. 
servus von serere S. 30. 

Sessia dea 8.50. 
severitas und veritas S.77. 
severus von vtrus S.76. 
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severus und serius S. 75.- 
silere und taccre S. 05. 
sispes S. 35. 

situm esse und jacere S. 138. 
situm esse und cubare, jacere 
S. 135. 

solari und consolari S. 153. 
solari und sublevari 3. 153. u. 36. 
solea Ton salire S. 177. 
solidus S. 178. 
solidum mare S. 176. 
sollicitare aus sublicitare S. 151. 
sollus' S. 178. 
so/ox und solidus S. 178. 
solum und terra, tellus , humus 
S. 173. 

solum yon salire S. 175. 
sospes u. salvus, incolumis S.36. 
splendere von plenus S. 95. 
stilla aus stigula S. 161. 
Stimulus von stipes S. 160. 
Stipendium S. 161. 

Stringer e , strangulare von frü- 
here S.82. 

Studium von tundere S. 126. 
suavis von suadeo S. 61. 
sublimis von sublevare S. 15 1. 
succidia S. 41. 

superfluus u. supervacaneus S. 98. 
supervacaneus und supervacuus 
S.9& 

supervacuus von vagari S. 98. 
supervacuus und superfluus S^98. 
suppeditare, suppet ere S.35. 1 
suppender e S. 36. 
suppes S. 36. 

suscitare und excitare, exsusci- 
tare S. 159. 
susque deque S. 13. 

tacere und silere S. 85. 
talpa S. 174. 



TelKmo, Termo, Terminus S. 

174. n . 

tellus und terra, solum, humus. 

S. 173* 

Tellus , terra S. 174. 

Termo, Terminus, Tellumo S.174. 
terra, tellus S. 174. 

terra und tellus , solum, humus 
S. 173. , 

tollere, lulere S. 175. 
torvus S. 42. 

torvus u. trux, truculentus S. 43. 
tractim S. 82. 

tranquillitas u. malacia S.81. 
tranquillus und quietus S. 80. 
tranquillus von t rohere S. 82. 
trepidare von tremere S. 160. 

trucidare von taurus und cae— ' 
dere S.4l. 

truculentus u. trux, torvus S. 43. 

truculentus von taurus S.4l. 

trux yon taurus S. 41. , / 

trux u. truculentus, torvus S. 43. I 

tuditare S. 126. / 

tundere und impellere S. 126. 

ubique Quantität S. 13. ' 
ultra S. 183. 

/ * 

unquam, cunquam S. 13. 
usquam aus ubiquam S. 13. 
usquam esse fiir in ullo loco nu- 
merari S. 58. 
usque aus ubique S. 13. 
usque und Semper S. 14. 
uter utri und uter altert S. 182. 
utique S. 182. , 

vacuus und inanis S. 94. 
vacuus und vacivus S.97. 
vagabundus S. 89. 
vagari ß.90. 

vagari und er rare, palari S.89. 
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•pagus und ponus S.98. 

•palere und salperc S. 32. 
valgus von pergo S. 30. 
validus und sanus S. 31. 
panus aus paganus S- 98. 
pamus und pagus 8* 98. 
vanus und inanis S. 100. 
populäre von ferire S. 30.' 
parius S. HO. 
pehere und ferre S. 152. 
vehere navi und in naui S. 152. 



i i t e r. 

pellere , perrere S. 174. 
velox S. 38. 

perberare von ferire S.65. 
perlt as und eeperita* S. 77. 
permis vou serpo S. 37. 
pinolentus S. 42. 
pitare von pidere S. 161. 
Volsci S. 28. 

z e r- und durch S. 52. 
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Berichtigungen und Zusätze. 



S. 11. Z. 17. lies: atwaos; torrens , u. s. w. statt: dtwaoi, tor- 
rens; u. s. w. 

— 21. — 13. Nach tpvXaoot» ist einzuschalten: vou doxiui und 

aXlyot, Vielleicht findet auch Zwischen agna^eiv und 
dhtnifav , was erst die Tragiker in Xanä&sv verkürz- 
ten, ein gleiches Verhältuiss Statt. — Die folgende Er- 
klärung von gliscere ist von Gronov zu T«c. Ann. U, 33. 

— 33. —7. ist beizuiiigen: Cic. Mur. 13, 29. 

— 39. — 6. Aehnlich wie atrox zu ater verhält sich im Deut- 

schen gräulich zu der Nebel- und Gespensterfarbe 
grau. 

— 45. — 4. v. u. Caes. B. G. VI, 16. verbindet sogar immani 

magnitudine. 

— 63. — 5. v. n. statt : Pseudo , Sallust. lies : Pseudo — Sallust. 

— 65. — 16. nach ferio einzuschalten: und murmurare neben 
mussare. 

— 66. — 17. ist das vor liegt zu streichen. 

—75. — 19. nach doch ist ist’a einzuschalten. 

Ebend. -26. lies rusticus statt rustisus. 

— 77. — 2. v.u. lies: in Schnur: aber u. s. w. 

— 82. —23. streiche: und instigare. 

— 89. — 8. lies : 44 für : 48. 

— 93. — 4. v. u. hinzuzufii^en : II. II, 132. dl fts (ilya er Xd-, 

(ovoi xal ovx titöo i&iXovxa ’lXtov exnlpoai evvaiS/iivov 
nx oXle&pov. 

— 96. —3. hinzuzufiigen : Tac; Ann. XIII, 55. Sicuti coelum 

diis , ita terras generi mortalium datas ; quaeque v a- 
cuae , eas publicas esse. Solum deinde respirierte et cae- 
tera sidera vocans quasi coram interrugabat s J'ellentn * 
contueri inane solum? 

Ebend. -6. v. u. lies: nqdieo&ai. 

—98. —17, hinzuzuliigeu : und sugillare von sugere. 
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S. 103. Note. Die fragliche Stelle findet sich Liv. XLIV, 38. 

— 146. Z.4. Noch entscheidender st. Cic. Tusc. V, 14, 41. Sine , 
me tu is habendus est non qui p ar tim metuit , sed J ui 
omnino metu vacat. ~ * 

• 149. — 4. nach Lucil. ist einzuschalten : CXXII, p. in. 

Ebend. — 20. Eine Mittelfonn zwischen poo und bibo glaube ich 
in imbuo zu erkennen, was seiner Bedeutung nach nichts 
als ein Causativum von imbibo ist. 

— 153. — 7. lies capessit für pugnat. 

— 158. — 2. v. u. her nach iplltco einzuschalten. 

, — 164. —2. y. u. lies er für es. 




Digitized by Gtjogld 




e K-b 



J2o( 



Lateinisch 



y n o n y m e 

/ • 

11 n d 



Etymologieen 




' von ' 




U 



W 1 



D o e d e r 



lein. 



* t 

Zweiter TheiL 



Leipzig 1827 

bei Fried. C h r. W i 1 h- Vögel. 



Digitized by Google 





I 



Digitized by Google I 




AdE 



Seinen 

verehrten Freunden 

» 

den Herr e.n 

Johann Heinrich Bremi 

Chorherrn und Professor zu Zürich, 

Johannes Hanhart 

Stadtpfarrer zu "Winterthur 
und - 

Samuel Lutz 

Pfarrer zu Wyuau im Caulou Bern 

t 

in dankbarer Erinnerung 



an die Jahre 1815 bis 1819. 



Digitized by Google 





Digitized by Google 




t 



9&S 



: (■ 



vr, n 



: V o r w ' o r t. 



3VXein Verfahren in Behandlung der lateinischen 
Synonymik und Etymologie i6t im ganzen das näm- 
liche geblieben, wie im ersten Theile; nur findet 
diessmal ein engerer Zusammenhang der einzelnen 
Aufsätze unter einander Statt. Sie bilden nämlich 
zusammen drei grössere, von einander unabhän- 
gige, Capitel; in dem ersten (n. 3i. bis 44.) wer- 
den die wichtigsten Derivata des Stammes luo be- 
handelt , fluere , luxuria, pluere u. a. , zugleich mit 
dem Stamme luceo , ohne dass ich entscheide, ob 
beide Wörter einen gemeinschaftlichen , oder nur 
einen homonymen Stamm haben. / 

In den zum zweiten Capitel gehörigen Auf- 
sätzen (n. 45. bis 53.) herrscht das zwar unge- 
bräuchliche, aber unläugbare Verbum cellere, aus 
welchem ich eine Reihe verkannter Wortbildungen 
zu erklären versuche; und endlich im dritten Capi- 
tel (n. 54. bis 6o.) führe ich eine in der- Vorrede 
zum ersten Theile S. XXI ausgesprochne Bemer- 
kung aus. \ 

Aber daneben hat Vielleicht meine Methode 
einer Verbindung der Synonymik mit der Etymo- 
logie durch die fortgesetzte Uebung auch an Be- 
stimmtheit und Festigkeit gewonnen. Denn je in- 
niger ich mich bei jedem Schritte überzeugte , dass 
die Auffindung des Stammes oder wenigstens der 
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Familie der zu vergleichenden Synonymen die ne- 
gative Bedingniss' zur Bestimmung der Differenzen 
zwischen den Synonymen sei, desto eifriger habe 
ich auch mein Verfahren auszubilden mich bemüht. 
Da jedoch gerade dieser Theil meiner Arbeit .bisher 
mehr Widerspruch gefunden hat, als der synony- 
mische , so halte ich es für angemessen , über die 
Grundsätze, welche mich bei meinen etymologi- 
schen Untersuchungen leiteten, zur Ergänzung des- 
jenigen, was die Vorrede zum ersten Theile über 
den nämlichen Gegenstand enthält, hier noch eini- 
ges beizufugen. . • •'. . • ‘ 

j • Die Etymologie hat in gewisser Hinsicht? eine 
auffallende Aehnliclikeit nüt der Conjecturalkritik 
in allen ihren Verrichtungen. Wer in diesem letz- 
tem Fache arbeitet, muss bekanntlich auf dreierlei 
achten : erstens untersuchen , ob eine Schwierigkeit 
vorhanden sei , welche eine Conjectur, nöthig ma- 
che j zweitens darauf fiedacht nelimen, dass die 
Conjectur von der historisch überlieferten Lesart so 
wenig als möglich abweiche; und drittens, dass die 
Conjectur dem Zusammenhänge, dem, Geiste des 
Schriftstellers und der Sprache angemessen sei. 
Eben so muss der W ortforscher vor allem fragen, 
ob er ein Wort vor sich habe , welches einer wei- 
tem Ableitung fähig sei. ' Darf er es als einen Ur- 
stamm ansehen, so ist für ihn zunächst, wenn er 
nicht in das Gebiet der Sprachenvergleichung liin- 
überschweifen will, so wenig zu thun als für den 
Conjecturalkritiker bei einer gesunden Stelle. Fer- 




.ner hat der Kritiker hauptsächlich zwei Fehler zu 
vermeiden, die Kühnheit, und Willkühr in Verände- 
rung der Buchstaben und die Geschmacklosigkeit 
und Fehlerhaftigkeit des neuproducirten Gedankens. 
Jene Kühnheit, welche die grössten Kritiker von 
jeher am wenigsten gescheut haben , ist häufig nur 
eine scheinbare, Welche z. B. für den in der Paläo- 
graphie bewanderten Philologen oft gänzlich ver- 
schwindet; allein eine Conjectur, .welche ihrem 
Sinn und Gedanken nach nicht entweder gleich auf 
den ersten Blick einleuchtet, oder wenigstens so er- 
läutert wird, dass nichts gezwungenes oder feh- 
lerhaftes in der angeblich verbesserten Stelle übrig 
bleibt, ist ohne allen Werth, da sie weder die 
Wissenschaft fordert, noch selbst als ein geistrei- 
ches Spiel gelten kann. In dem nämlichen Falle ist 
der Etymolog. Der natürliche und nothwendige 
Gedankenzusammenhang zwischen dem Derivan- 
dum und dessen Stamme oder Stammverwandten 
müss sein Hauptaugenmerk sein, der Gleichklang 
und die Buchstabenähnliehkeit erst sein zweites, 
und durch nichts giebt er seine Oberflächlichkeit 
mehr kund, als wenn er durch die sinnliche 
Aehnliclikeit der Wörter sich verfuhren lässt, auch 
gleich eine geistige Verwandtschaft aqzunehmen 
und dadurch erzwingen zu wollen, dass er beide 
Wörter unter irgend ein Merkmal, gleichviel ob 
wesentliches oder unwesentliches, subsumirt. Ich 
würde Beispiele von solchen Missgriffen anfiilirc^, 
wenn sie nicht in ganzen Büchern, aus alter und 




VIII 



V o r w o r t. 



neuer Zeit vor uns lägen. Um diesem Fehler zu 
entgehen , habe ich mir selbst bei meinen , Deriva- 
tionsversuchen überall den historischen Beweis aul- 
erlegt, dass die von mir in etymologische Verbin- 
dung gebrachten Wörter wirklich für die Alten 
auch sinnverwandt waren, eine Aufgabe, welche 
sich nicht natürlicher lösen Hess , als mittelst einer 
Nachweisung ihrer Synonymie durch Beispiele aus 
den Classikern. Ich habe dabei der Anschaulich- 
keit zu Gefallen auch den Schein oder Vorwurf der 
Weitläufigkeit und Trivialität nicht gescheut. 

Je vorsichtiger und ängstlicher ich in der An- 
nahme der Ideenassoeiation verfahren bin, desto 
weniger liess ich mich durch die Verschiedenheit 
desAeusseren hindern, Wörter für stammverwandt 
oder auch für identisch zu erklären , welche kaum 
einen einzigen Buchstaben gemein haben. Diese 
Freiheit muss hauptsächlich solchen Beurtheilem 
als blinde Wülkühr Vorkommen, welche in der 
Etymologie die in den Derivatis vorgehenden Ver- 
änderungen zählen, anstatt sie zu wägen. Bei 
einer richtigen Ansicht, welche schon die Geschich- 
te des alten Alphabets gewährt, oder sich bei einer 
methodischen Beschäftigung mit der Etymologie 
bald von selbst bildet, erscheint der Uebergang z. 
B. von b nicht Wos in p, ph , f, v, sondern auch in 
m, oder gar in mb, mp, eben so der Von c in g, h, 
qu, in nc, ng, nqu, ferner die Verwechselung von 
L, und r, von r und s , von s und t ; u. a. fast als 
blose orthographische Verschiedenheit, demnach 




z. B. meine Ableitung von trcmquillus aus trahere 
(vgl. Th. I. S. 82.) nur dem Ungeübten gekünstelt 
scheinen kann, während sie so evident ist, als die 
von credulus aus credo *). Diese verschiedene Or- 
thographie ist theils ein Werk des Zufalls , wie z. 
B. diribitores aus dirimere, theils ein Erzeugniss 
der Sprachentwickeluug , um eine Nebenform mit 
nuancirter Bedeutung zu gewinnen , wie irtvitus ne* 
ben invisus, öder cremare als Causativum neben 
crepare besteht. . ‘ . 

Aber wo hört die blos orthographische Ver- 
schiedenheit auf, und wo fängt die Verwechselung 
wesentlich verschiedener Laute an, und wie weit 
reicht diese letztere? Diese Gränze ist freilich 
schwer zu bestimmen, denn es giebt kaum einen 
Buchstaben , von welchem sich nicht die Fähigkeit, 
in jeden andern überzugehn, durch irgend eine Ana- 
logie nachweisen liesse , wie z. B. aus Kannc’s Ver- 
wandtschaft der griechischen und deutschen Sprache 
zu ersehen ist. Wenn auch viele solcher Analo- 
gieen bei gründlicherer Untersuchung wegfallen, 
wie z. B. die Identität von lympha und nympha 
(vgl. Th. H. S. 16.) ; oder der unmittelbare Ueber- 
gang von dig in bis (vgl. Buttmann’s Lexil. Th. II. 
S. 263.), sp bleibt es doch höchst wahrscheinlich, 
dass z. B. libare und liquere einerlei Stamm sei. 
Gleichwohl habe ich diese und ähnliche Bemerkun- 

*) Wenn jemand tranquillus lieber von rtp»;*' und »vllta ablei- 
tet, so kamt ich mit ihm eben so wenig streiten als über- 
eins timmen. 
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gen absichtlich unterdrückt, weil sie mehr der Spra- 
chenvergleichung als der Wortforschung angehören, 
und die Identität dieser zwei Zeitwörter ihren Sinn 
und Begriff um nichts klarer macht, auch nicht 
leicht in der Wortforschung auf die Möglichkeit 
solcher Uebergänge der Buchstaben in einander et- 
was gebaut, ja sie kaum angewendet. Kurz, die 
blose Verwechselung der Dentalen mit Dentalen, 
der Gutturalen mit Gutturalen, der Labialen mit 
Labialen, ihre Verstärkung mit nahe verwandten 
Lauten m oder n und ähnliche Veränderungen , der 
Uebergang von a in o , von o in u, von u in i sind 
in der Wortbildungslehre nothwendige Erschei- 
nungen, die in der Physiologie der Sprachorgane 
ihren Grund haben und keiner historischen Analo- 
gie bedürfen; dagegen die Verwechselung der Gut- 
turalen mit Labialen und Dentalen und umgekehrt, 
der übrigens häufige Vortritt eines c, g, f t p oder s 
u. a. vor einen Consonanten oderVocal, der Ueber- 
gang von a in i, von e in o und ähnliches betrachte 
ich als mehr zufällige Erscheinungen oder Idio- 
tismen einzelner oder mehrerer Sprachen, deren 
Vorhandensein in der fraglichen Sprache ich erst 
durch historische Analogieen nachzuweisen suchte, 
ehe ich eine etymologische Behauptung darauf zu 
gründen wagte. 

Erlangen, den 20. Julius 1827. 

' Der Verfasser. 
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Fluere. - ' Manarc. Liquere. 

.a rt i" • : • • •. • ; . 

’ 1» Die nahe Verwandtschaft ron ßuerc und manarc in den 
Äugen der Alten erhellt aus folgenden Stellen : Cic. Tusc. 
IV, l.'V 1 Pyt hagorae doctrina Cum lange lateque ßlueret, 
per'TH'a'ntivisse mihi videtur in hanc civitatem. Curt. IV, 2, 
14: Si extrinsecus crüor fluxis s et , Maccdonibus id 

triste futurum ; contra quum ab inferiore parte .manäv er it , 
nrbif quam obsidere deslinassent , exitium portendere. Auf 
Verschiedenheit dagegen deutet die Verbindung bei 
Cic. N. D. I, 15, 39. Tum ea, quae natura- f lue r e nt _ot- 
que manarent, ut et aquam et terram et dcra. Ebend. II, 1 9, 
50. Multa a luna manant et ßluunt , quibus animan- 
tes alahtur augescanique. Der Sache nach bedeuten beide 
Zeitwörter dieselbe Erscheinung; aber ßuerc bezeichnet das 
Fort strömen , mit Rücksicht auf die Bewegung der 
Flüssigkeit, manare aber das Ab- oder Aus strömen, mit 
Rücksicht auf die Mittheilung der Flüssigkeit. Die Ur- 
sache Aesßuendi ist die, dass das Flüssige keiuen Damm 
hat und nach dem Gesetze der Schwerkraft abwärts fliesst; 
Sen. Q. N. III, 3. Ut stet aqua aut fluat , loci positio 
cjficit; in devexo fluit , in plano continetur et stagnat. 
ir. Th. A ■ 
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Fluere. Manare. Liquere. 

Und an der stvo : Nemo fluere dixit aquam, quae intra se 
lantum movetur. Die Ursache des manandi dagegen liegt 
in der Ueberfüllung der Quelle. Demnach ist fiuere mehr 
mit labi, und manare mehr mit ejfundi verwandt. *) Cic. 
Tusc. V, 25 , 72. / Disserendi ralio . . . per omnes partes 
sapieniiae manat et funditur. Marcell. 8, 23. Om- 
nia quae dilapsa jam fluxerunt, severis legibus vin- 
cienda sunt. Auch fühlt man leicht , dass in folgenden 
Stellen fast ausschliesslich das von dein Autor gewählte 
Wort Statt finden konnte: "Cic. Phil. XII, 3, 8. Exci- 
dent gladii: flu ent arma de. jnanibus. Catil, IV, 3. Hoc 
malum manavit non solum per Italiam. In Tac. Ann. II, 
23. Equi , jumcnta , sarcinaa , ^iain arma praeeipitdntur, 
quo levarentur alvei , manantes per Jäter a et ßuc\u sur- 
perjirgente, darf man nicht, wie Oh,erlin thut, de aqua ir» 
rumpente per later a dpnken, sondern vielmehr de <xum.- 
pente, Dass schon Wasser ein gedrungen war, ist un nüttelbar 
vother erwähnt: daran erinnert nur Tacitus unter eiuein 
andern Bilde,, indem er dieses Wasser wieder aus r Qtb?t 
ablaufen lässt, wann sich eine Seite des Schiffs aus den 



t ■ ' , 

*) Ganz anders Ernosti u. 1593. „Man kann nicht sagen manare 
luxuria anstatt j fluere; i) weil manare allezeit absolute gesetzt 
-• [und doch so häufig manare cruore^ wie Drakenb. ad LiV.'f, 
59 zeigt?] und nur von einer lliessendeii und sich forlbewe- 
gendeu Sache gesagt wird, 2) weil manare eine zu langsame, 
träge Bewegung bezeichnet, als dass es zu luxuria passen 
könnte , welche man sich mehr unter dem Bilde eines reisseu- 
den Stromes denken würde.“ AucbHjU.p. 3,8 erkennt als das 
unterscheidende Merkmal von manare „ a motinn that is neuer 
violent nor sub/ert to sudden intern/ptions , “ Aber diess taugt 
mehr zur Unterscheidung der griechischen und deutschen; 

. Synonymen vdeiy £li essen und (iiuv strömen. Vgl. ßu- 
viut und amnis. Lieber möchte ich manare mit rinnen 
vergleichen. 
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I « 

Wellen erhob; und während die Schiffe innen schon so 
roll Wasser waren, drohte noch die Woge ron oben. 

2. Auf jene Bestimmung hätte schon Festus fuhren 
können: Manare dicitur, cum humor ex' intcgro , secl non 
solido nimis per minimas suas partes crumpit • und“ ilfa- 
nare solcm antiqui äicebant, cum solis orieniis radii spien - 
dorem jccccre coepissent. Aber anstatt das Wort mit Fe- 
stus von fi avög, locker, oder mit Martinius von mearc ab- 
zuleiten , begnüge ich mich, auf die Stamm- und Sinn- 

4, t . . w- 

Verwandtschaft zwischen manare und madere hinzuweisen, 
welche ganz so auch zwischen fuJoai Und pvtSötoi, /xaSaia 
Statt findet. Luer; VI, 1185. 

Sudorisque madens per c oll um splendtdus humos. 
«nd VT, 944. • ••' .*' * - ; • 

31anat item nohis toto de corpore sudor. 
wo ganz einerlei Bild gegeben Wird, nur dass manare den su- 
dor als einen ab fliessenden, madere als einen stehen- 
den madorcih darstellt. Der dtxxQV&i fxi'owv vergiesst Thrä- 
nen ; der düxQvat, pvSaliög hat die Augen oder Wangen 
fiass Von Thränen. ' 




3. Cic. Tusc. II, 22, 52. Quum voluptate liqtlesci- 
mus, fluimusque niollitic weist auf eine neue Synony- 
mie hin, welche besonders in den Adjectiven liquidus. und 
ßuidus sichtbar ist. Fluida aqua ist das vorwärts flies- 
sende und nicht gehemmte Wasser , opp. hacrens , stans, 
dagegen liquida ist das auseinander fliessende und 
nicht fest gewordene Wasser, opp. concreta , rigens. Cic. 
Brut. 79, 274. Oratio Calidii ita liiere fluch at, ut tius- 
quam a dhaer e s cc r c*t. Univ. 14. Quae rint haheant 
refrigerandi, calrjacicndi , c o nc reti'onis et liq'W&ris. 

A 2 



Digitized by Google 




I 



4 Fluvius. Amnis., 

Pliu. Pan. 82," 5. Quibus moris est, eadem illa nunc ri- 
gentia gelu flumina aut campis sup erfllua, nunc liqu£~ 
da ac dejerentia lustrare navigiis. 



1.V* * ** ■ • * ”• '* % * • 

32 . 

<* * . . ’ " . * 

.V Fluvius. Amnis. 

1. Die an sich ganz unhaltbare und willkührliche Be- 
stimmung des Pseudo - Fronto *) : Flumen idem fiüit et 

manet ; Fluvius temporibus siccatur, würde eher auf die 
Synonymen fluvius oder flumen und torrens anwendbar sein. , 
Denn obgleich flumen eigentlich als ein Gattungsbegriff den 
torrens mit einschliesst , nach Ulpian iu L. I. §. 2. D* Flu- 
minum quaedam sunt perennia, quaedam torrentia, und 

Ovid. Rem. 651., 

Flumine perpetuo torrens solet acrius ire, 

Sed tarnen haec brevis est ; illa perennis aqua. • 
so wird doch, weil torrens selbst zum Substantiv geworden 
ist , fluvius uat* von permanenten Flüssen gebraucht. 



*) Der Herr geheime Staatsrath Niebuhr hat die Güte gehabt," 
mich mit Verweisung auf Mai’s neue Ausgabe des Fronto, wel- 
che mir leider nicht zu Gebote steht und überhaupt in Deutsch- 
land wenig bekannt scheint^ 1 zu belehren , dass der bekannte 
Tractat de diff'erentiis vocabulorum nur durch die Willkühr 
des ersten Herausgebers den Namen Fronto ’s trägt. Der Codex, 
welchen Herr Niebuhr in Italien wieder entdeckt und vergli- 
• " eben hat, nennt vielmehr den Pliniua ziemlich unkennt- 
_^ ,Jicb als Verfasser, nämlich PL SECDI. Da aber diese An- 
gabe aus inneren Gründen noch weniger Wahrscheinlichkeit 
für sich hat , als die bisherige Annahme, so habe ich mich be- 
. gniigt, das Wdrkchcn durch Pseudo - Fronto zu bezeichnen. 

< / 
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2. Der Begriff des Reissenden liegt ursprünglich 
keineswegs in forre/is , obgleich “die Wörterbücher ihn zum , " 
Theil voranstellen. Aber da die torrentes meist auf Höhen 

\ 

entstehen, und, weil sie kein ordentliches Flussbett haben,, 
sich gewaltsam und verwüstend Bahn machen, so ver- 
schwand schon für die Alten die Grundbedeutung der tem- 
porären Dauer, und an deren Stelle trat die Vorstellung der 
Heftigkeit und Schnelligkeit. Isidor. Or. p. 1155, 50. 
Torrens est aqua veniens cum impelu. Iustin. XX.IV, 1. 

Cursus amnium non torrentes rapidique. Plin. H. N. 

HI, 16 s. 10. Padus augetur .. . liquatis nivibus, agris 
quamvis torrentior, nihil tarnen ex rapto sibi vindicans ; 
d. h. iorrenii similior. Noch weiter geht der nämliche 
Schriftsteller, indem er II, 103 S. 116. Fluvius Novanus 
Omnibus solstitiis torrens, bruma sic c atur , Begriffe ein- 
ander entgegeu^ellt , welche eigentlich völlig synonym sind 
Denn iorrere heisst bekanntlich nichts als austrocknen, 
und hatte , wie der entsprechende deutsche Ausdruck , auch 
intransitive Bedeutung. Golum. I, 4 extr. Collis medius . . . 
torret aestaie vaporibus , wo andere torretur lesen. Und 
wenn auch torrescere mehr von dem Aüsdörren der mit 
Feuchtigkeit durchdrungenen Körper gebraucht wurde (wah- 
rend Für die Verflüchtigung des blosen Wassers u.ä. 
arescere üblicher war), so sagt doch noch Liv. IV, 30. Deje- 

ctus aquarum circa torridos fontes rivosque stragem dedit. 

* 

3. Die alte Ableitung des Varro L. L. V. p. 44. Sp., 

Amnis id ßumen , quod circuit aliquod ; nam ab ambitu am- 
nis, womit Festus im ganzen übereinstimmt: Amnis pro- 

prie dicitur a circumnando , quoniam am ex Graeca praepo- 
iitiohe sumpium, quae est hpqi, significat circum, et nare, 
fluere, hat viel Empfehlendes. Denn die Krümmungen waren 
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* ■ . 

für die Griechen und Reimer ein so wesentliches Attribut des 
Flusses , dass sie das Hum zu seinem Symbole stempelten, 
woher bekanntlich der Afykbiog ßovngwgog , Aufidus tauri- 
formis und Numicius corniger heisst. Auch darf man nicht 
glauben, dass ambire immer ein Rings umfliessen bezeich- 
ne, wie bei Ovid. Fast. V, B2.i 

Duxerat Oceanus quondam Titanida Thetyn, 

Qui icrram liquid is } quapatet, ambit aquis. 

Denn der Ilebrus , von dem Hör. Ep. I, 16, 13 sagt : 

Fons eliam r'ivo dare nomen idoneus , vt neo 
Frigidior Thracam ncc purior ambiat Hebrus. 
geht nur hiehin und dorthin , wie der Candidat beim am~ 
bitus. .■ • - 



4. Gleichwohl hat diese Etymologie keinen solchen 
Grad von Evidenz , dass nicht eiu neuer Versuch neben ihr 
Platz finden dürfte. Ich glaube, dass agere, agmcn der 
Stamm von amnis, so wie vielleicht selbst von aqua ist.*) 
Ennius ap. Macrob. Sat. VI, 4. 

1- I 

Quod per amoenam urbem leni fiuil agmine flumen. 
Virg. Aen. II, 782. Leni fluit agmine Tibris. Georg. I, 
322. Coelo venit agmeh aq uaj-um , in gleichem Sinne 
wie Aen. VH, 464. 

Furit intus aquai 

Fumidus atquc alte spumis exuberaf amnis. 
wie Heyne statt aquae vis aufgenommen hat. Auson. Ord. • 
' Fob. Urb. XIV, 23. , 



*) Meine Th. I. S. 9 ausgesprochene Vermuthung , dass amnis 
von manare stamme, nehme ich zurück. — Isidor, pag. 11 56, 
60., Goth. Amnis fluvius est nemore ac Jrondibus redimitus, 
atquc cx ipsa amoenitate amnis vacatur . 
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’ " Quaritus in am ne tumor ! quanto rnit agmine praeceps 
Margine c ontenti bis scna per ostia cursus. 

Val. Flacc. IV, 721. * 

Flumineo sic agmine j frangit ülnari , 

Fimsalis. ' 1 ' 

Das g des Stammes ago ist ausgefallen, wie in exar- 
tnen , und die durch diesen Ausfall entstehende Fonn amen 
ist in Antamna, Inieramna (syncopirt für amina, wie lam- 
na für lamina ) deutlich zu erkennen ; denn von amnam , 
woraus man jene Namen gewöhnlich erklärt, findet sich wei- 
ter keine Spur. Auch das nicht recht bekannte Vaterland 
des vihi Aminei kann davon seinen Namen haben. Neb<jn 
diesem amen bestand amna (in der Anna Perenna erkennbar) 
wie columna neben columen, wovon wiederum amnis (im 
alten Latein und noch bei Plaut. Merc. V, 2, 18 ein Femi- 
ninum) eine Nebenform ist, wie imbeciüis , inermis , von 
imbecilla , inerma. , ' , 

5. Ist diess gegründet, so bezeichnet flumen mehr die 
Bewegung, amnis mehr die Gewalt des Wassers , und 
entspricht flumen unserem Fluss und amnis unserem 
Strom, von welchen letzterer nach Eberhard ,, ein grosses 
schnelliliessendes Wasser“ bedeutet. Indess scheint nur die 

imposante Breite und Tiefe,' dicht die reissende Schnellig- 

V 

keit des W assers ein wesentliches Merkmal des amnis und 
des Stromes zu seyn 5 Ströme können auch wie der Rhein- 
strom in majestätischer Ruhe skJh bewegen. Cic. Orat. 12, 
39. Alter ( Herodotus ) sine vllis salebris quasi sedatus 
amnis fluit; alter (Thucydides') incitatior Jertur, Dass aber 
die Lateiner mit amnis wirklich die Idee eines grossen 
Flusses verbanden, wie Ernesti n. 1108 angiebt, nament- 
lich eines Hauptflusses, der schißbar ist und sich ins 
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Meer unmittelbar ergiesst, ist auch aus folgenden Stellen 
deutlich: Sen. N. Q. ID, 19. Habet ergo non iantum ■ 

venas aquarum terra, ex quibus corrivatis flumina cjjfici 
possunt ; seiet amnes magniludinis vastae. Dann: Hane 
magnis amnibus aetemam esse materiam, cujus non ian- 
gantur extrema , sicut fluminum et fontium. Vgl. Ep. 89. 
Plin. Pan. 82. N(c deformitate ista saltem flumina ca - 
rebant atque amnes. Cic. Divin. I, 35, 78. Ut . , . flu - 
mina in contrarias partes ßuxerint , atque in amnes mar e 
inßuxerit. Ueberhaupt hat amnis eigentlich das Meer, 
ßuvius und ßumen den Landsee und den Teich zu sei- 
nem Gegensätze. Sen. N., Q. IV,. 2. Cum pontus et am- 
nes cuncti inviccm commecnt, *) 

^ «l . 

6. Amnis hat mit ßumen die abstracte Bedeutung des 

Fliessens gemein; aclverso amne, adverso ßumine ; wo- 
gegen ßuvius auf den materiellen Begriff des Flusses einge- 
schränkt ist und nicht einmal in tropischem Sinne wie fiu- 
men orationis gebraucht wird. „ 

7. Torrens ist bekanntlich ^slpc^qof. Wenn man be- 
denkt , dass die Ton (5s'oi abstammenden Wörter mehr blos 
das stagnirende Wasser e2os , Upvrj zum Gegensatz haben, 
notapos ^er (insofern er von der Trinkbarkeit des süs- 
sen Wassers benamt ist) das Meer, aXg, so wird man geneigt 
sein , notapos als das grössere Wasser mit amnis, dagegen 
Qtvpa mit ßumen, und (Soof mit ßuvius zusammenzustellen. 
* Pel&QOv ist eigentlich das Flussbett; vgl. zu Soph. Oed. 
Col. 683. 



*) Herzog zu Caes. B. G.- I, r unterscheide! amnis nur als den 
Ausdruck „der Dichter und Spätem, z.B. Slela “ ton ßumen. 
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Fluentum. Fluctus. Unda. Aqua. 

Humor. Lympha. " \ 

1. Ernesti n. 1108 betrachtet fluentum als ein Syno- 
nymiun von flumen, während es doch offenbar einen bloseji 
Bestandtheil des fiumcn bezeichnet (daher auch im silbernen 
Zeitalter blos im Plural) und dadurch synonym mit flu- 
ctus , die Woge ist. Aber fluentum unterscheidet sich 
Ton fluctus nicht blos als ein poetisches Wort, welches erst 
die Prosa des Flor, II, 8. Cum intcr fllucnta tibiis fldibus- 
que concinerct , aufweist, sondern es ist auch der einzige 
Ausdruck, der ausschliessend und ursprünglich die ein- 
zelne Woge materiell und als ein Concretuin bezeich- 
net, während fluctus, ursprünglich das Wogen als Ab- 
stractum, immer auch als Concretum die Woge mehr im 
Zusammenhänge! mit dem Ganzen denken lässt. :I)a je- 
döch nicht leicht ein dringendes Bedürfniss einer solchen 
Unterscheidung eintrat , so reichte auch fluctus allein aus. 

2. Fluctus ist von unda nur quantitativ verschieden, 
wie die Woge von der Welle. Senec. N. Q. III, 10. 
Quid si ullam und am supercsse mireris , quac superv^niai 
tot fluctibus fractis? Nur das stürmische Meer oder 
der wilde Strom treibt fluctus, aber jedes nicht völlig 
stagnirende Wasser wirft undas • daher ist ein gros- 
ser Unterschied zwischen den zwei Bildern bei Cic. Mil. 
2, 5. Tempcstates ct procellas in iUis duntaxat fluctibus 
concionum semper putavi Miloni esse subeundas, d. h. in 
den wilderapör ten Versammlungen, und Plane. 6, 15. 
Si campus atque illat undae c omiti o r um , ut mare pro- 




io 
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fundum et immensum, sic cffervescunt quodam quasi aestu, 
d. h. die leicht beweglichen Versammlungen. 

3. Unda bedeutet an sich blos das natürlich bewegte 
Wasser, und steht in der Mitte von ßuctus und aqua, ganz 
so wie aura zwischen venlus und acr. Isidor, p. 1157, 33. 
Aqua cst stativa et sine motu aequalis , unda vero cmi- 
nens liquor et qui sempcr in motu est j Lucrctius (II, 151), 
a'erias undas , id est , motus et corpus illud , quod re- 
ßuctuat • nam nec unda per se aqua est, sed aqua in motu 
quodam et agitatione quasi abeundo et rcdcundo unda voca- 
iur. Sen.' N. Q. IV, 2. Nec mergit cadens unda, sed 
planis aquis tradit. Aber die Dichter gebrauchen beide 
Ausdrücke identisch, z. B. Ovid. Am. HI, 6, 85 und Mar- 
tial, Ep. XIV, 118. Wie aqua als Gegensatz von terra 
nur ganz materiell das Wasser als Element bezeichnet, 
so schildert unda dieses Element als das flüssige, stets 
bewegliche, gleichsam im Gegensätze von solum, wo- 
durch das Erdreich hinsichtlich seiner Festigkeit bezeich- 
net wird.*) Vgl. Th. I. S. 173. 

4. Für dieses Verhältnis hat nur der Sprachgebrauch 
entschieden; die blose Etymologie von unda und aqua 
Hesse eher das umgekehrte Verhältnis erwarten. Dass 



*) Popma p. 101. Aqua dicitur in tranquillitate , cum aequa- 
ta est ; Unda est proprie globus aqua» in tempestate cum 
, turbat atque fluctuat . . . . Aqua interdum est minima col- 
lect io, ut aquam manibus pedibusque dato; unda semper de- 
notat copiam et multitudinem . Aelinlich Hill. p. 106. Aber 
. der Begriff der "Wassermenge liegt nicht in unda: z. B. 
in Virg. G. II, 46 I weist die unda salutantum nicht auf 
das Gedränge, sondern auf die ewige Unruhe hin, 
welche das Ab - und Zngehu der Courmacher verursacht. 
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für aqua eben so wie für amnis der Stamm in agere £a-* 
funden werden könne, ist unter flumen bereits aiigedeu- 
tet:*) Diess sah schon Marti nius Lex. phil. „MaJiiti ab 
ago, quod in perpetuo aCtu seu motu sit , seu quöd ßicile 
agatur , und* uyaryog Hesych.“ Ich glaube, man 

kann nur unentschieden lassen, ob dieses Element von 
agere seinen Namen erhielt, quia agitur, d. h. movetur 
ipsa, oder quia agit, d. h. sccumfcrt, quicquül innatat. 
Vielleicht, hat Lucret. VI, 551 nicht die erste Silbe lang 
gebraucht, sondern nach einer, älteren Orthographie ge- 
schrieben : Fit quoque ubi in magnas aguac vastasque 

lacunas , oder wenigstens aqüac , fo wie IV, 974 reliqiias, 
demnach eine Aenderung jedenfalls entbehrlich ist. 

5. Unda dagegen ist , wie schon Papias sah , nur 
eine verstärkte Form von uia, wie grandis von gravis, 
gravtdus, und dadurch stamm verwandt mit humor , i!oj. 
Ich kann nicht umhin, liier gleich die Synonymie der 
mit humor zusammenhängenden Wörter zu behandeln. 

6. t/nda ist ein concreter Begriff, dessen Abstra- 

ctum eigentlich in udor zu suchen wäre. Dieses W ort fin- 
det sich aber einzig in' einer sehr verderbten Stelle des 
Varro, L.L. V. p. 41 ed. Spengel, und selbst da nur mittelst 
einer nichts weniger als evidenten Conjectur der älteren 
Herausgeber: Hinb ( ab hurnus ) ager uliginosus , humi- 

dissimus ; hinc udus, uvidus j hinc udor quamvis deorsunt 



*) Isidor, p. 1149 vergl. 1315 Goth. Aqua dicta quod superfi- 
cies eju* aequalis est. Hinc et aequor appellatum. Festus: 
Aqua dicitur, a qua juvamur , wozu Dacier: Optime Cani- 
nius ab i xoa , a fusione ; nam taepe Latini articulum no- 
minibus jungunt. 
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in terra , nach der Spur eines Codex: hinc sudor udor ei 
qvafnvis. Es ist mir daher walttscheinlicher, dass statt 
des nicht eben der Analogie widerstreitenden Wortes udor 
vielmehr humor (wie rumor von ruere gebildet) als Ab-t» 
stractuin von udus im Gebranche war und die Adjeotiva 
udus und humidus vermittelte. .. 

7. Nämlich udum und uvidutn ist eigentlich das Nasse, 
i ’ * , 

was ganz aus Wasser oder andern flüssigen Theilen be- 
steht, wirklich oder scheinbar, oder nur nach einer hy- 
perbolischen Ausdrucksweise; kumore constans; dagegen 
humidum das Feuchte, was von Wassertheilen nur durch- 
drungen ist, Kumore mixtum. Sen. N. Q. II, 25. Dicis 
nubes atiritas edere ignem, cum sint humid ae , imo 
udae.*) Beide Wörter verhalten sich demnach wie lu- 
teus un<b lutosus , und udus ist synonym mit dem von Ter- 
tullian ziemlich analog gebildeten aquanus , so dass es sei- 
nen negativen Gegensatz in sudus, seinen positiven in so- 
lidus hat. Ovid. Met. XV, 262. 

Vidi ego , quod juerat quondam solid issima iellus , 

Esse fr et um. m 

Humidus dagegen, opp. aridus, ist synonym mit aquosus, 
nur dass man bei aquosus das Trockene und Nasse noch ge- 
sondert nebeneinander, bei humidus gemischt und verbun- 
den denkt; demnach unter pratum aquosum eine Wiese mit 
Bächen oder Teichen, dagegen unter pratum humidum eine 
Wässerige Wiese zu denken ist. 

*) Anders Servius ad Virg. G. II, l84. Vliginosus ager semper 
est humid us i uvidus dicitur, qui aliquando siccatur. Pa- 
pias: Udum fit extra, humidum vero ex se dat hu~ 

morem. / . 
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8. ZWiscKen uvidus und der ContTactlon ud'us kann 
ich den Unterschied nicht anerkennen , welchen Ernesti 
». 1252 darin findet: „udus , angefeuchtet, nass gemacht, 
„uvidus wird von einer abtröpfelnden Feuchtigkeit gesagt/* 
Uebrigens sind beide Formen der Prosa des goldenen Zeit- 
alters überhaupt ziemlich fremd geworden. Daher Cic. 
Tusc. I, 17, 40. Ut . . . terrena et humida . , . 
wo pondere in terram et in tnare ferantur. 

— ' • ' t ’ i ‘ ... • * . ^ • ■ v' i* i. 1 . , h. 1 

vi, 9. Was humidus als Adjectivuih, das ist humectus 
als Participium , entweder von humeo, etwa wie fluctus 
von ßuo ; oder eine Nebenform von humigätus, Wie sub~ 
lestus von sublevtttus. Daher Popina p. 389 mit Recht 1 : 1 
„Humid um est quod humorem habet , humectum quod, 
humorem inducit. Pacuvius [ap. Varr. L. L. p. 41. Sp.] 
Terra exhalabat auroram humidam, humectam.“ ■ 

10. Wiederum aber ist humidus , feucht, was sieh auf 
die innere Beschaffenheit eines Körpers bezieht, wesent- 
lich verschieden von madidus , triefend, wobei blb* , 
das Aeussere, die Oberfläche des Körpers ins Auge 
gefasst und siccus als Gegensatz gedacht wird. Cic. Phil. 
XIV, 3. Imbuti sanguine gladii legionum exercituumque 
nostrorum , ' vel madef acti potius duolus consulum; denn 
imbuere als Causativum. von imbibere (Vgl. Th. I. S. 200 ) 
bezieht sich auf eine humeciatio , Befeuchtung des fernem, 
madeßeri aber auf eine rcdundatio, deren Grund eben so 



*) Umgekehrt ist es mit dem deutschen nass, welches eigent- 
lich, wie der Kaufmannsausdruck „nass e \Ya ar en“ bezeugt, 
eine blose Flüssigkeit bezeichnet, gewöhnlich aber nur als 
eine Steigerung von feucht gebraucht wird. , - 
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gut darin liegen kennt, dass das lottere mit Feuchtigkeit 
überfüllt ist, als darin, dass die Feuchtigkeit gar nicht 
in das Innere eingedrungen ist. Schon Acron lehrt: illo- 
didus, extrinsccus, uvidus ititrinsccus ; aber Popina p. 
389 stellt alles auf den JKopf. _ ... . u. . 

11. Ln Griechischen ist wenigstens etymologisch vyQog 
tmstreitig mit Jiumidus , vygöttig , yvXvg, yvpög mit humor, 
und pvSaXiog (-von pvSüui oder padua) ) mit madidus zu- 
samiaenzustellen. Ein dem udus entsprechendes Adjectir 
ist- in uddsg und vaXög zu suchen. Denn durch einen of- 
fenbaren Missgriff, welchen schon Gc. N. D. II, 43 an- 
erkennt und Gell. XIII, 9 umsonst leugnet, haben diö 
alten Römer die Ilyaden durch Suculae übersetzt , anstatt 
durch udqe, Wie Rutilius Itin. I, 633 (T. V. p. 188 ed. 
Wernsd.); gewissennassen thut: 

Iam matuiinis Hy ad es occasibus udae. 

Aber so, wenig wag, seiner unvollständigen Formation we- 
gen, dein, udus gleich steht,, eben so wenig vaXog, itXög, 
seiner ganz veränderten Bedeutung wegen. Vielleicht hatte 
Stsggg (ton iudvot, dswtu) diess zum Grundbegriffe; ge- 
wöhnlich aber vertrat typog etc. das Bedürfhiss eines sol- 
chen Adjectivs, wie bei Cicero kumidus. Daher schon bei 
Homer natu tgacpsgqv tb nui vygrjv, zu Land und zu 
Wasser.. Doch darf man in dieser Phrasis nicht einen 
eigentlichen Gegensatz', sondern nur eine Vermengung 
eines doppelten Gegensatzes, von natu rgarps^qv rs xa i 
utgvystov und von natu oxsjigav ts nai vygrjv sehen. 

12. Noch ist ein poetisches Synonymum von aqua zu 
behandeln, nämlich lympha. Varro leitete das Wort ab 
aquac lapsu lubrico her, aber er ist längst überstimmt 
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durch Festus : • Lymphae dictae sunt a nymphis. Vulgo 
autem mejnoriae. proditum cst , quicunque specicm quapdam 
«■Jontc,,id est , ejfigiem nymphae viderint , furcndi non fc- 
ciss$. fincm , quos Graeci vvpqoh'tjitxovg vocant, Lalini 
lymphatos appellani. Diese letzte Vergleichung von 
lymphatus und vvfiqölrjntog veranlasste , wie,- es scheint, 
den Vaxro seihst später , auf. seine Etymologie von , lubri- 
cus zu verzichten. VII. p. 364. Sp. Lymphaia dicta a 
lympha. Ijympha a nympha ... In Graccia commota 
mcnlc quos XvuqoXqmovg (sic) appellani , ab ca lympha- 
tos dixerunt nosiri. Den Uebergang des griechischen v in 
ein lateinisches 1, welcher - nach dem Charakter dieser 
Buchstaben ohnehin natürlich ist , will K^nne, (Verw. p. 
172) oljne dieses Beispiel anzuführen , unter andern auch 
i» ouvvvov , cffipw/nacWeise^. • ... • . V ' hi 

.*.*• *. ‘ * ‘ [..» i** '} *n. \ » • ».<, 

• ’A3.-^ Aber ; auf .der andern . Seite erscheinen, auch 
Schwierigkeiten ; erstens di« Existenz von nympha neben 
lympha ; zweitens die grosse Verschiedenheit der Bedeu- 
tung; vvp q>rj bezeichnet immer eine Person,, lympha nie- 
mals; denn bei Varro R. R. I, 1 , 6. . Ncc non, etiam prc- 
cor Lympham ac bonum JEvcnium , quoniam sine aqua 
omnis arida ac miscra agricultura , beweist die V er Bin- 
dung, in welcher dieses Wesen . angerufen wird ; dass die 
Ijympha ein Geschöpf des Schriftstellers, nicht des Natio- 
nalglaubeus war. Ferner bedeutet lympha nirgend etwas 
anderes als das -Wasser; mit dem Wasser aber, haben die 
Nymphen an sich nichts zu schaffen ,* denn es giebt ja mehr 
Baum-, Wald- und Bergnymphen als Wassernymphen. 

1 «f * * * ’ . ‘ - 

14, Darauf' gründet sich meine Ueberzeugung, dass 
lympha mit nympha 50 wenig Stamm als Bedeutung ge- 
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mein hat. Nvpq>rj ist mit nubere von gleichem Stamme 
und noch im N. T. synonym mit fvos, nurus, gewöhnlich 
aber soviel als naq&evo;, xopjj -• lympha degegen ist eiii 
altlateinisches Wort, wovon sich das Abstractum lymphor 
(wie humor von unda ) aus ILucilius ap.’Non. erhalten 
hat. Es ist mit seinem Adjectiv limpidus, vielleicht auch 
mit libard und Uppus , Wahrscheinlich auf Meißen zurückzu- 



ftihren. 






•15. In den Stellen, wo nympha statt lympha stehen 
Soll, ‘finden entweder Varianten oder Missverständnisse 
Statt. Virg. Aen. 'I, 701. "Dant famuli mänibus lym- 
pha s. Hör. Carm. III, 3j l5. 1 Unäe loquaccs Lympha e 
dcsiliunt fuae. Epod. 16, 48. Levis crepanie lympha 
desilit pecle. Ovid. Heroid. V, 31. Xanthe', >rctro pro-' 
pera, versaeque rccurrite lymphae. Prop. IU, 14, 4. Et 
tadit iri patulos nympha Anima lacus. Sil.- It.' XI, 420. 

“ Blollitae ßammis lymphae languentik somno ‘ • :r 
' IUembra fovent. r “ ^ • i 

Martial. VI., 43. 1 1 ’ 1 “ ^ 

Dum tibi felices indulgent Castrice Bajae, • 

Canaque sulfureis nympha natatur aquis. 
und VI , 47. ‘ ~ • ’ 

Nympha mei Stellae, qua# fönte dcrmestica puro 

’ Laberis et domini gemmea tecta subis. ■' ' , 

In den zwei letzten Stellen erkennt Bentley zu Hör. C. 
III, 13, 15 die Bedeutung von aqua an; aber warum? 
Da' hier vom Wasser die Rede ist, kann natürlich die 
nympha ohne weiteres die Wassernymphe bedeuten, und 
in der ersten Stelle des Martial ist es unmöglich, dass 
nympha für aqua stehe , theils wegen des folgenden aquis, 
theils wegen des Epitheton cana d. h. grandaeva. 
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16. | Endlich, lernt man auch die verführerische Ver- 
gleichung von lymphalus und vvpqiiXijnxog durch Isidor. 
Orig. X. p. 1079, 40 als eine Täuschung kennen. Xjym- 
phaticus quod aquam iimeat , quem Graeci vdqotpoßrpt vo- 
cant. Jjymphalicus proprio dicitur, qui vitium ex aqua con- 
trahit , cujus vitium cst huc atque illuc currerc aut a ßuore 
aquae su,mto vitio. Sed poctac jam hoc gcnus nominis pro 
Juriosis usurpani. Allerdings hat lymphatus eine weitere 
Sphäre als die blose W asserscheu; daher der Techni- 
ke r Celsus V, 27, 2 diesen Ausdruck versclunäht und sich 
mit aquae iimor , melus , vSgocpoßiu behilft. Aber eine 
Spur der ursprünglichen Bedeutung lässt sich darin erken- 
nen, dass es meist eine Raserei anzeigt,/ welche sich durch 
eine grundlose , wahnwitzige Furcht und Scheu kund 
giebt. Sen. Ep. 13. med. Nulli itaque pcmiciosi f tarn 
irrcvocahiles , quam ly mphaltci metus sunt . 

. » ' 

17. Im Vergleiche mit aqua giebt lympha, abgesehen 

von seinem ausschliesslich poetischen Gebrauche, nicht 
blos das Bild des Elementes, sondern erweckt durch 
seinen Anklang an limpidus zugleich die Vorstellung „des 
durchsichtigen Wassers, welches aus einer schönen, 
reinen Quelle fliesst.“ Emesti n. 249. Die Griechen ver-< 
binden mit dem stammverwandten Xißüg diese Vorstellung 
nicht. 



i . . . . , ü » \ . " 
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Luxus. Luxuria. Lustra. 

1. Ans dem Begriffe der Verrenkungj der in 
luxus, luxare liegt, möchte sich die gewöhnliche Bedeu- 
tung von luxus nicht füglich ableiteu lassen, wohl aber 
mit diesem Begriffe gemeinschaftlich unmittelbar von flue- 
re. Dieses haben uns die Alten Selbst nahe genug gelegt : 

1 - - 

Man vergleiche nur Appul. Flor. m. p. 354. Cruris ar- 
ticulus loco concessit , atquc co luxu adhuc f luxus esf , 
mit Liv. VU, 29. Campani . . . flu entes luxu a du - 
ratis usu armorum in Sidicino pulst agro. Ebendas. 32. 
Campanos ... nimio luxu flueniibus rebus ct rnollitiai 
sua . . victos esse. Terent. ^Ieaut. V, 1 , 72. Animum , 
gut nunc ''luxuria ef lascivia diffluit und Ruhnk. zu 
d. St. Cic. Off. I, 30. Intelllgcmus , quam sit turpe dif- 
fluere luxuria et delicate ac molliier vivere. Curt. X, 
3, 9. Luxu omnia fluere credideram. Noch mehr 
Stellen s. bei Duker ad Flor. IV, 12. So verhält' sich 
etymologisch luxus zu fluxus , wie rigidus zu frigidus 
(welche zwei Formen in frigore rigere z. B. Cic. Tj’usc. 
I, 28, 69. Plin. Ep. V, 6, 30 ganz ähnlich verbunden 
werden) wie languidus zu ßaccidus, und ähnlich wie lenis 
zu llandus und vielleicht laudo zu plaudo. *) 



*) Dieses Verfahren scheint mir weit einfacher, als das desVos- 
•itis, welcher, um luxus von luere ableiten zu können, erst 
ein Supiuum luxum für lutum oder luitum erfindet, wovon 
weder in den Autoren noch in den Grammatikern eine Spur 
zu treffen ist. Uebrigens will ich durchaus nicht in Abrede 
•teilen, dass lavo x luo , fiuo , solvo (d. h. sluo; vgl. Severus 
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2. Wenn cllese Ableitung ihre Richtigkeit hat, so 
ist das, was Nonius angiebt: Luxuria est contra pudo- 

rem et supra modum profiisio, und gleich darauf: intern - 

pestiva abundantia, wenigstens nicht die Grundbedeutung 
dieses Nomens; diese ist nicht Glanz und Pracht, als 
stamme luxus von lucere, sondern die Entfernung 
von der altrdmischen Strenge und das Leben 
nach Wohlgefallen, sinnverwandt mit libido. Vgl. 
Bremi zu Nep. Ages. 7, 4. Qui intrarat , nullum signunt 
lib id iniSf nullum luxüriae videre poterat. Und zu 
Alcib. 1,4, silcibiades luxuriosus , dissolutus , lib v- 
dinosüi , intemper ans. Es ist die Aeusserung eines ani- 
mi fluxioris remissiorisque vitae , was Sueton. Tib. 52 
am Drusus rügt, und Baumgarten - Crusius Ind. p. 374 
richtig erklärt : non ad st ricti disciplinae morum. In 
Cicero’s Zeit wurde der Ausdruck, wie das deutsche lok- 
ker, lose ein Euphemismus für positive Liederlich- 
keit*) und Ausschweifung, und erst später näherte 
sich sein Gebrauch dem Begriffe des übermässigen 
Aufwands und des Vornehmthuns. Quintil. Inst, 
vm, 6, 36. lila quoque quidam nata^qTjotig esse volunt , 
cum pro tementate virtus aut pro luxuria lib er alitas 
dicitur. SL quibus haec quidem dissonantia sunt , quod in ' 



Th. I. S. 77.), pluo, Ivm, lovm in letzter "Wurzel einerlei sind? , 

man -vergleiche nur confluvium und colluvies. S. auch Corte 
ad Sali. Fragm. p. i009. — Alienfall* Hesse sich luxus auch 
durch einen Umlaut aus laxus erklären; nach Non. p. 514 
Gothi aber daraus, quia a recte vivendi via sit exclusa et * 
ejecta. ’ ( \ 

Dieser Ausdruck' entspricht wohl der älteren Bedeutung von 
luxus am meisten. In manchen Gegenden Deutschlands be- 
deutet liederlich auch krank, sowie luxus verrenkt. 

' B 2 
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his non verlum pro verbo poniiur , scd res pro re. Ncque 
cnim pulat quisquam luxuriam et liberalilatem 
idem, signßcarc , verum ul quoil ßt allus luxuriam esse 
dicit, alius libcralilalcm. 

• • * 

3. ' Nämjich flucre bildet einen Gegensatz erstens 
zu seinem Vortlieile gegen hacrcre, daher Cic. Brut. 79. 
Oralio Calidii iia liiere ßlucbat , ut nusquam adhac - 
rcscerct, und zweitens zu. seinen Ungunsten zunächst 
gegen solidum (vergl. Terra, Th. I. S. 173.) und dann gegen 
adstrictum esse. Daher der nämliche Rhetor Cic. de Orat. 
III, 49 vor dem nämlichen Prädicat als vor einem Feh- 
ler warnt, welches er anderwärts an Caliclius und Hero- 
dot lobt: Eßficicndum est, neßluat oralio, nc vagetur. 

I 

» 4. Diese letztere Bedeutung ist in den Attributiven 
ßuxus und ßuidus vorherrschend. Fluxus hat seinen Par- 

I 

ticipialcharakter keineswegs verloren ; denn immer bezeich- 
net ßuxus das, was mit der Zeit oder durch Men- 
schenwillen seinen natürlichen Halt verloren hat, flui- 
dus aber das, was seinem Wesen nach und von 
Natur los und locker ist und keinen rechten Halt hat. 
Man vergleiche folgende Stellen: Liv. XXXIV, 47t La- 
bor et acstus mollia et ßluida corpora Gallorum et 
minime patieniia silis quum decedere pugna co'egisset. Tac. 
Hist. H, 32. Jam Germanos,.. . . iracto in acstatem hello, 
ßluxis corporibus mutationem soli cocliquc haud io- 
leraturos. Die kräftigen Germanen sollen durch die Som- 

I 

merhitze erst schlaff werden, was die Gallier schon von 
Natur sind. Oft hat es der Schriftsteller in seiner Ge- 
walt, ob er etwas als natürliche Eigenschaft, oder nur 
als temporäre Aeusserung dieser Eigenschaft darstellen 
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will. Daher Justin. XLI, 2. Vestis ... ul Mcilis pel- 
lilcida ac fl ui da. Tac. Germ. 17. Locupletissimi vesle 
dislinguuntur , noti J'luil ante . . . seil stricta et singulos 
arius cxprimenle. Dagegen würde ßuxa vestis ein Kleid 
bezeichnen , welches eigentlich verfertigt ist , um k n a p p 
anzuliegen, durch des Trägers . Schuld' aber ausserordent- 
licher Webe nicht knapp anliegt; daher Suet. Caes. 45. 
es ab not ah ilem culium anfuhrt, dass Cäsar sich ßitxi- 
ore clnclura geschürzt habe. Aus demselben Grunde fin- 
det sich nur ßuxa ßdes,^ nicht ßuida. 

5. Luxare ist eine Frequentativform von fluere, wel- 
che nebeh ßuitare mit veränderter Bedeutung besteht, wie 
ja fluctus neben ßuxus, ßuetio bei Plin. H. N. XXXI, 10. 
s. 47, Ilard. neben ßuxio , und nach Prbcian X. p. 4t>7 
Kr. ehemals auch das Supinum ßuetum neben fluxum be- 
stand, und bedeutet in Unordnung oder aus seiner 
Lage bringen. Wenn man Sen. Ep. 104 med. Ad- 
vocal mcdicum, ut fracta pars jungatur , ut luxata in 
locum reponatur, uüt Hör. Epod. 9, 35. 

Vel, quod fluentem nauseam cocrccaf , 

Metire nobis Caccubum. 

. vergleicht, so sollte man meinen, die luxata bedeuteten 
gröbere Unordnungen im menschlichen Organismus, Auf- 
gaben für den Chirurgen, die ßueniia feinere, für den 
Arzt. Ja, wenn Harduins Erklärung von Plin. II. N. 
VIII, s. 20. Boves Carici . . . foedi visu tubere super 
armos a cervicibus eminente , luxatis cornibus, excellen- 
tes in opere narrantur , richtig wäre : „non cohacrentibus 

capiti, sed mobilibus“ mit Vergleichung von XI. sect. 45. 
Mobilia cornua , ut aures , Fhrygiae armeniis: so hätte, 
dort luxatus seine eigentliche Bedeutung, nicht fest, 
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beibelialten. Aber ich glaube, der Hauptgegensatz von 
foecli visu und exellentes in opere verräth, dass luxata 
cornua und iubcr die foeditas visu erklären sollen. Daher 
können die lux ata cornua nicht eine blose Merkwür- 
digkeit, wie die Beweglichkeit der Hörner sein würde, 
sondern müssen eine in die Augen fallende Häss- 
lichkeit bezeichnen, nämlich verdrehte Hörner, welche 
IlLkt sine curvaturae pravilate lunata waren, wie Pallad. 
Mart. 11 sich ausdrückt; was wahrscheinlich auch Tacit. 
Germ. 5 [an den deutschen Rindern rügt: ne arme nt is 

quidem suus honos aut gloria fronlis. 

i 

. 6. Wenn die Glosse des Festus: Luxantur a luxu 
dictum, id cst luxuriantur , sich auf . Plaut. Pseud. IV, 

7, 6 bezieht, so hat sie nur in sofern Autorität, als die 
Lesart hn Plautus sicher steht; da aber in der plautini- 
sclien Stelle die Lesart zwischen luxantur und luxuriantur 
schwankt, so wird das Metrum des fraglichen Verses den 
Ausschlag geben müssen; dieses entscheidet aber ohne 
Frage, so wie Bothe, für luxantur: . 

Nam qui Uber 6s esse illico se arbilrdntw , 

Ex conspectu hcri si sul se abdikerunt, . 

Luxantur, lustrdntur; comedunt quod etc. 
während luxuriantur nicht blos das Metrum, sondern auch 
die Alliteration mit lustrantur stören würde. Jene rich- 
tige Lesart bietet Non. p. 335. Merc. Aber was will denn 
derselbe Grammatiker p. 55 sagen: Lux um, id est 

vulsum et loco motum: quod nunc luxari ignari Latine 
dicimus. Inde luxuria, quia a recte vivendi via sit ex- 
clusa et cjecta. Wer in aller Welt soll wohl so wenig 
Latein verstanden haben , um luxari für luxum zu sagen ? 
die Stelle ist fehler- und lückenhaft und so zu verbes- 
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sem : Luxum, id est vulsunt et loco m o/um; inde luxu-t 

rla et lüxuriari ( quod nunc luxari ignari Laline dici- 
mus ) ijuia etc. Demnach ist das uralte luxari in der spä- 
teren Latiijität, zur Zeit des Nonius, wie so manches an- 
dere \Vort, wieder .tu Aufnahme gekommen, während es 
im goldenen und silbernen Zeitalter durch luxuriari ver- 
drängt worden war. . ' 

7. Eigentlich war luxurior das Desiderativum von 
luxor f wie nixurio von nixor; das' nämliche Verhältniss 
findet zwischen luxus und luxuria Statt: Luxus ist die 

Ueppigkeit als Handlung oder Zustand, bisweilen sogar 
ganz objectiv ein .Gegenstand der Ueppigkeit, luxuria 
die Ueppigkeit immer subjectiv als, Neigung und Gesin- 
nung ; denn dass es auch Substantiva desideratira giebt, lehrt 
schon das Beispiel von pfnus, penuria. Man könnte da- 
her mit Bezug auf Sali. Cat. 25 und Ovid. Fast. V, 229 
sageu: Luxus, ut psallcre, sallare, siint instrumenta • 

luxuriae. Oft steht es freilich auch hier dem Schrift- 
steller vollkommen frei, welches Wort er wählen will. 
Sali. Cat. 13. Romani . . . non famem aut sitim, n;que 
frigus ncque lassitudinem opperiri, setl ea omnia luxu an- 
lecapere, d. h. mittelst der Vergnügiuigskünstej' % 
luxuria würde bedeuten: zufolge Ihrer Vergnügungs- 
sucht. Aber desto weniger wird man an folgenden Stel- 
len luxuria unterschieben können. Cic. Verr. III, 25. 
Nisi forte existimelis eum in vino ac luxu non risisse. 
Curt. III, 11, 23. Darü labernaculum exornaverant omni 
luxu et opulentiainstructum. Hin. II. N. XXII. sect. 7. 
Addidere vivendi pretia dcliciae luxusque, wo luxus der' 
Plural ist, wie Lucan. X, 110 . 

Nondum translatos Jiomana in sccula luxus. 
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Tac. Ann. XIII, 20. Paris solutus . . . luxus pi-inci- 
pis intendcre. Und au andern Stellen eben so wenig luxus. 
Sali. Jug. 90. Luxuria atque ignavia pessumae artes. 
Plin. Paneg. 3, 4. Non enim periculum est , ne, quam 
loquar de humanitate, exprobrari sibi superbiam er e Aal • 
quum de frugalitate , luxuriam; quurn de clemcniia, 
crudelUatem etc. Senec. Ir. I, 3. Habent ferae . . . iram 
non magis quam luxuriam, vergl. mit cap. 11. Animis 
Adidas , luxum, opes ignorantibus , und gleich, darauf: 
o pinionem luxuria e segnitiacquc.' ■ - 

» • 

8. Bemerkenswerth Ist ober dabei, dass, so wie 
luxari ausser Gebrauch gekommen, so auch .luxus bei 
den besten Schriftstellern ungleich seltener sich findet, als 
luxuria ; bei Cicero nur in der einen oben angeführten 
Stelle, und z. B. bei Nepos, CSsar, Horatius, Ovidius, 
Quintilianus und dem jüngern Plinius , soviel ich weiss, 
gar nicht. 

9. Unter den frühem Synonymiken» hat blos Emesti 
diese Wörter berücksichtigt, n. 1576, aber wie ? „Luxur ia 
,,und Lux u ries zu grosser Ueberlluss ; luxus, Verschwendung 
„und Pracht in Kleidung, Möblen, Essen und Trinken.“ 
Mangelsdorf Lex. p. 447. „Luxus omne, quod nimiunx 
„est et sumtuosius in cibi, vestilus , aliarumque rerum ad 
„Vitam minus necessariarum rerum cura. — Luxuria 
„idem, nisi quod de turpi libidinc frequenter usurpatur.“ 

10. Um so genauer unterscheiden die Grammatiker 

das , was die Alten nicht unterschieden , z. B. das Vet. 
Lex.: Luxuria, XapvLa, luxurics, dornt La ; was durch 

Cic. Rose. Am. 27, 75. In urbe luxurics creatur; ex 

I . 
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luT-vria exisiat avariiia necessc est , widerlegt wird. 

Richtiger ist die Ansicht bei Servius ad Virg. G. I, 112. 
huxuricm juxta antiquos multi dictum, putant , cum 
luxuria dicatur. — Dann Diomed. p. 373. huxii- 
rior in c rimine est, ut Cornelius Severus ait : huxwrian- 

lur opes atqve oiia longa gravantur ; huxurio autem in 
laude, ut' Virgilius : huxuriatque toris ahimosum pc- 

clus. Andere bei Popma p. 461 dicunt luxuriarc animo, 
luxuriari corpore. Bei Cicero soll , sich weder das Acti- 
vum noch das Deponens finden ; Livius braucht beide 
Formen mit Tadel, I, 19. Ne luxuriarentiir otio ani- 
mi. Und II, 48. Questi quoque quidam, nimia gloria 
luxuriar e . . . Cacsanis ingenium. Daher Quint. Inst. 

IX, 3, 7. Pleraquc utroque modo efferunturj luxuria- 
tur , luxuriat * ßuetuatur , ßuetuat etc. Indess findet 
sich die active Form ungleich häufiger, während Priscian. 

VHI. p. 377 Kr. Practerea plurima inveniuntur apud vetustis- 

simos , quae contra c onsuetudinem vcl activam pro ' I 

passiva . . habent terminationem , ut testo pro icstor . . . 

lu xurio pro lüxurior , laeta pro lacior, das Gegen- 

theil bezeugt. 

* ' ... I . 

I * . « ‘ 

11. hur co ist das personelle Substantivum von luxus. 

Ich seTie darin nur eine andere Aussprache von lusco *), 
wahrscheinlich um es von luscus besser zu unterscheiden. 

Das s ist in hUC, dem Stamme von luxus, zur Verstär- 
kung eingeschoben , wie z. B. in compcscere von pacarc, 
und laschms von lacere. 

\ 

*) Anders Festus: Lura os culei vcl etiamutris; unde lurconcis 
capacis gulae homines et bonorum suorum consumptores. Vos- 
sius legt lavgos zu Grunde. 

\ ' 

i ( , 
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12. Sinn - und stammverwandt mit lurco ist lustro, 
Lei Naev. ap. Fest, s» Aleonemt Pessimorum pcssime au- 
flax ganeo , lustro, aleo, und wahrscheinlich auch bei 
Catull. Cajm. CXV, 7. • *■ ; 

Omnia magna hacc sunt; larngn hie est maximu’ lustro. 
Ich nenne es stammverwandt , insofern Festus und Andre 
Ins /rum als das Lager des wilden Schreines von lut um ab- 
leiten, luerc aber eine Nebenform von fluere ist. Die Rich- 
tigkeit dieser Ableitung lasse ich dahin gestellt sein ; aber 
synonymisch ist mir sehr wahrscheinlich, dass mit luxus, 
luxari, lurco die Ausschweifungen nur als Weichlich- 
keit, vorzugsweise als Leckerei; mit lustra, lustrari, 
lustro aber als Gemeinheit, vorzugsweise als Unzucht 
dargestellt werden. In diesem Sinne verbindet Plautus in der 
§. 6. angeführten Stelle luxantur, lustrantur, und so unter- 
scheiden sich die ähnlichen Schilderungen bei Cic. Phil. 
II, 3. Antonius vino lusitrisque confectus, (vergl. Famm. 
XII, 1) und Yerr. DI, 25, 62. Nisi forte existimaiis Apro - 
nium in vino ac luxu non risisse, woselbst Casp. Orelli 
gegen die Lesart der Juntina lustro mit Recht erinnert; 
,JLustrum fix dici'potest triclinium in foro Stratum; hoc- 
„que sensu plurali Semper numero utitur Cicero.“ 
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1. Der Umstand, dass lusus und' luxus bisweilen 
nicht blos in den Handschriften verwechselt werden (Gron. 
ad Sen. Hipp. 449. Broukh. adProp. II, 13, 79. Intt. ad 
Nernes. Ecl. IV, 18), sondern auch als Varianten einen 
gleich guten Sinn geben, z. B. Tac. Ann. XIII, 20. Liv. 
V, 6, 3. Suet. Ner 29, Ut novissime quasi genus luxus ex- 
cogitaret, kann mit Recht auf die Vermuthung fuhren, dass 
auch ludere mit luxus und fiucrc Zusammenhänge. Ludere 
würde in diesem Falle einen Zustand bedeuten, in wel- 
chem man sich gehen lässt, und laxandi animi causa 
non intcntus cst. Ich freue mich , hierin einmal mit Scheid, 
.welcher meist ganz verschiedenen etymologischen Grund- 
sätzen folgt, zusammenzutrefTen ; zu Sanct. Min. p. 908. 
,,A verbo Xvo) so Ivo, videiur ortum esse verbum ludo . « . 
,,Nescio eejuidem an x o ludere sit solvcre, Batavc uitspan- 
,,nen. Egrcgius certe eam in rem locus cst Phacdri HI, 
„14, 10. Cito rumpes arcum, semper si tensum habueris ; 
„At si laxaris, quum voles, erit uiilis : Sic ludus 

„animo debet aliquando dari.“ *) Auch ist man bei dieser 
Ableitung nicht etwa gezwungen , die Bedeutung von lu- 
dus die Schule mit dem Etymologen bei Quint. Inst. I, 
6, 34 daraus abzuleiten, quia ludus sit longissime ab lusu. 
Denn ludus ist zunächst nur die Fechtschule, wo 
nicht im Ernste, sondern rudi, non gladio gefochten wird. 



*) Martini und Vossius entscheiden sich für die Meinung des 
Isidor. Or. p. 1274 Goth. Ludi a Lydiis vocati sunt , Und 
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2. Wenn slcli auch ludus nicht mit Sicherheit so- 
gleich als Stamimvort betrachten lässt, so kündet sich lu- 
sus desto augenscheinlicher als Verbalsubstantiv an, ein 
Verhältuiss, welches selbst ohne Beachtung der Stellen 
errathen lässt, dass ludus ein object iv es Spiel, wel- 
ches für den Menschen vorhanden ist, lusus dagegen 
ein subjectives Spiel, welches der Mensch treibt 
und hervorbringt, bezeichnen müsse. Darin scheint 
mir der Grund zu liegen , warum man nur lusus mit ob- 
jectiven Genitiven verbunden findet, lusus aleae , calculo- 
rum ( denn Popma u. A. führen zwar ludus aleae an, 
aber ohne alle Autorität), und ludus nur mit sübjectiven, 
z. B. ludus actatis Liv. XXVI, 50. Demi auch ludus lilerarum 
HI, 44, 6, und ludus impudeniiae Tac. Dial. 35 sind keine ob- 
jectiven Genitive; es sind Anstalten , die den litcris , der 
impudeniiae angehören , wie der ^iS’og armSsiag in dem 
Areopag. Trojae ludus stand sonst in Suet Ang. 43; 
Oudendorp aber hat mit Vergleichung von Claud. 21. 
Sen. Troad. 778. Serv. ad. Virg. Aen. V, 602 und Fest, 
s. Troja aus Hdschr. lusum. aufgenommen. Andererseits 
kann auch lusus als ein rein subjectiver Begriff nicht die 
Schule bedeuten. Die Lexicographen haben das Fragm. 
Varron. ap. Non. missverstanden: Utri magis sunt pucri, 

hi pusilli nigri, qui speciant nundinas, ut magistcr dimit- 
lat lusum, wo lusum als wirkliches Supiuuin zu erklären 
und' das Object zu dimitiat, nämlich ipsos , zu ergänzen ist. 



Hesych. T. II, p. 506. stvSol ovtoi rüg &lag iuqüv liyornu, 
o9tv »ai Puifiaioi lovSois ipaai. Aber selbst angenommen, dass 
die lydische Einwanderung in Hetrurien ein eben so sichere» 
historisches Factum sei, wie die hetrurische Abkunft der 
römischen ludi , hat die Sache doch wenig Wahrscheinlich- 
keit. 
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3. Aber* ludus bezeichnet zngleicli das Spiel als 
Mittel zur Erholung, Mi Gegensätze der Anstrengung, 
lusus aber als ein nichtiges Treiben iin Gegensätze der 
reellen Beschäftigung.*) Cic. Yerr. V, 70, 181. Modo 
L. Fimbriam , C. Marium , C. Coeltum vidimus, non mc- 
diacribus inimicitüs <tc laboribus caniendcrc , ut ad istos 
honorcs pervetfirent , ad quos vos per lud um et per negli- 
gentiarre pervenistis. Plin. Part. 82, 8. Coglto, quum 
sint ista ludus et dvocamcntum hujus , quae quanlac- 
que sint Mac scriae cf intentae. Ep. IX, 33, 3. Pueri, 
quos otium ludus que sollicitai. Dagegen ebendL 
Ep. IX, 25. Lusus ct incplias nostras legis. Sen. 
Ir .11, 9. Quid si pueris, quod ncglcclo dispcciu ojficiorum 
ad lusus et ineptos acqualium focos spectent? Vergl. 
Ovid. Trist. IT, 220. Man halte noch folgende Stellen 
neben einander. Cic. Flacc. 5, 12- Graeci . . . quibus 
jusjurandum jocus cst , icstimonium ludus , d. h. für die 
e.s eine Kleinigkeit ist, ein falsches Zeugniss abzule- 
gen , dagegen Senec. Co§tr. I, 2. p. 84. Bip. Piratas . . . 
quibus omne Jas nej'asque lusus cst, d. h. für die der Un- 
terschied zwischen Recht oder Unrecht nur eine leere 



*) Die bereits gangbaren Bestimmungen sind mehr oder weni- 
ger ähnlich ; Yalla Eleg. IV, 16. Zudus tum periculum tum 
spem lucri sibi propositam habet ; lusus nihil praeter meram 
voluptatem .“ Popma p. 459. ,jLudus de honestis et gravio- 
ribus oblectationibus; lusus de puerilibus vel quaestuosis 
Richter das. „Ludus lucri , lusus voluptatis .“ Eruesti n. 
141. „ Ludus mehr von ernsthaften und erlaubten, lusus 

aber von kindischen Spielen,“ Mangelsdoi;f Lex. p. 904. 
Zusus strictius sumitur quam ludus, et solius voluptatis 
est. Forcellini s. lusus, idem omnino quod ludus, solumque 
usu dißert, quia de ludis publicis fere non usurpatur , neque 
lusus faccre, sed ludos dicimus. 
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Spielerei mit Worten ist, da nach ihrem Glauben 
jeder, der von Recht und Gewissen spricht, nur Scherz 
treibt. Nicht ohne Absicht wechselt auch Suetonius in 
Claud. 8. Claudius quoties post cibum addormisceret , . . 
interdum fcrula flagrove velut per ludum excltabatur a 
copreis , d. h. indem die Hofnarren, scheinbar ihrer Be- 
stimmung gemäss, die Gesellichaft zu unterhalten 
suchten; und ebend. 27. Drusum . . . amisit piro per 
lusum in sublime jactato et hiatu oris excepto stransptla- 
tum, d. h. er verlor durch eine blose Kinderei sein 
Leben. 

4. Sowie beide Wörter in seria einen gemeinschaft- 
lichen Gegensatz haben, z. B. Plin. Ep. VH, 9, 10. 
Lusus vocantur , sed hi lusus non mmorem interdum 
gloriam quam seria consequuntur. Vgl. V, 3, 4. Hot. 
Sat. I, 1, 27. A moto quoeramus seria ludo. Vgl. A. 
P. 226. Virg. Ecl. VH, 47. Curt. IX, 7, 16. Per seria 
et ludum: so steht es auch oft* völlig in der Willkiihr 
des Schriftstellers , ob er das Spiel von seiner angeneh- 
mem oder von deiner Werthlosen Seite darstellen will. 
Liv. I, 5. Ut nudi juvenes per lusum et lasciviam cur- 
rerent; obschon hier, wenn man nicht auf die Nacktheit- 
ein besonderes Gewicht legen will , ludus passender wäre 
und, da die Lesart ohnehin zwischen ludum .und“ luxum • 
schwankt, vielleicht auch richtiger ist, wie schon Corte 
zu. Sali. Jug. 66. (Dies) is fcstus celebratusque per omncm 
Africam ludum et lasciviam magis quam formidincm 
ostentabat , vennuthete. Danach kann man über die fast 
regelmässigen Varianten urtheilen in Liv. XXX VH, 20, 5. 
In juvenalcs lusus lasciviamque versi. XXXIX, 15, 7. Lu- 
dum et lasciviam. Colum, VH, ^12. Lusus ac lasciviae causa. 
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5. Uebrigens ist bemerkenswert?! , dass manche 
Schriftsteller litius gar nicht zu kennen scheinen, Hör. 
Ep. I, 14, 36. Nec lusisse pudet, sed non incidere lu~ 
dum, hätte oflenbar lusum schreiben sollen; aber da9 
Wort findet sich bei ihm, mit Ausnahme ddr von Seiten 
der Lesart sehr unsichem Stelle Sat. I, 6, 126. Cccmpum 
lusumquc trigohcm, so wenig als bei Cicero , der in Vor- 
kommenden Fällen immer lüsio -verzieht. Ep. Q-. Fr. III» 
4 extr. Ducensque mecum Cicero/iem mcum in lud um;, 
discendi, non lusionis. Fin. V, 20, 55. Infames lu- 
siohibus vel laboriosis delectentur. Vgl. de Orat. I, 16,73. 
Senect. 16, 58. Daher Non. p. 559, 4 Goth. Lusus vel 
lusio, qui ab Omnibus ludus dicitur. 

r •• 

6. Ludus de loco, ludi de spcctaculis, sagt mit 

Recht Tzsckucke ad Eutrop. VIII, 15, p. 593. Sucht man 
für jenes ludi einen Singular, so bietet sich ludicrum dar, 
bald als Adjectiv mit c ertamen, bald allein und substantive, 
wie Liv. XXVIII, 7. Olympiorum solemne ludicrum 
parantes Eieos aggredi statuisse. Tac. Ann. I, 54. Indul~ 
gerat ei ludi er o Augustus. Plin. Ep. VI, 5,5. Ut in 
ludicro aliquo precabantur. Den Plural ludicra gebraucht 
Horat. Ep. I, 6, 7. ' 

Ludicra quid, plausus et amici dona Quiritis, 

Quo spectanda modo, quo sensu crcdis et ore ? 

' *) Ich bin bei dieser Citatkm von der gewöhnlichen Interpun- 
ction etwas abgewiehen. Aber aus den Stellen, welche Mat - 
thiä zu Cic. Rose. Am. 18. p. 25 gesammelt hat, ist Mar, 
dass auch in dieser Stelle von Quid censes bis zu credis et 
ore nur ein Fragzeichen zulässig ist. Iu Cic. Divin. II ,9. Quid 
vero Caesarem putamus, si divinasset fore ut . . . trucida- 
tus ita jaceret ... quo cruciatu animi vitam acturum fuisse ? 
herrscht gleichfalls noch eine unrichtige Interpunction. 
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während doch Sprache und Metrum ludos gestattet. Er 
wollte nämlich durch jene Bezeichnung die ludi, welche 
zu einem politischen Begriffe von Bedeutung geworden, dem 
Geiste der Stelle gemäss mehr in die Kategorie der lusus 
stellen ; denn Ep. I, 1, 10. ' - r . 

Nunc itaquc et versus et cetera luäicra pono. 
steht dieses Wort gleichfalls den lusibus weit näher, als 
<Jen ludis. 



. , 7. Die griechischen Synonyme udvgua, dessen Stamm 
mir unbekannt ist, naidut, jiaiynov, sind nicht leicht zu 
vertheilen; doch wird man natynov als ein eigentliches 
Adjectivum am zweckmassigsten neben ludicrum stellen, 
da auch Suidas das Wort durch iogtrj erklärt; naiSiöt 
opp. anovSrj entspricht dem ludus am meisten, besonders 
in Aesch. Prom. 313. 

ÖigTS (TOS TOV VVV yÖXoV 

nagovra jxo-jtd'cuv natdtuv elvat Soxttv. 
d. h. eine Kleinigkeit*), wie ludus bei Cicero. Für 
?usus sollte der Analogie nach naijjtff vorhanden gewesen 
sein, aber dieses Wort findet sich nicht vor. 



*) Doch scheint mir diese Stelle etwas verderbt. Denn wessen 
%ikas soll gemeint sein? der des Prometheus über die 
poyttovs ? Aber Prometheus ist weder in einer zornigen 
Stimmung, noch könnte diese schicklich ihm je als Kleinig- 
keit erscheinen, wenn sie auch gesteigert würde. Oder der 
des Zeus als des Urhebers der pox&tuv'i Aber was daun mit 
dem Genitiv fiox&iov anfangen ? von jjöioe kann er dem Sinne, 
von naiStdv der Sprache nach nicht abhängen. Man lese mit 
Versetzung eines einzigen Buchstaben: 

tutrs cot tov vvv oxXov 
naguvTa (i6%&ojv naidiav elvat Soxelv- 
wie v. 826. "0%Xov ftiv eZv zu'v nleTotov ixke(tfno Xd y tov. 
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! 8. Ein gewölinliclier Begleiter des lusus und ludus ist 

der jocus. Martial. Ep. IV, 49, 2. . 

Qui tantum lusus illa jocosque putcu. 

Und I, 36. ,, " 

Quare deposita severitate ' ; 

: , Parcas lusibus et jocis rogamus. ' ■ 

Weit öfter mit ludus. Lucilius. 

Susque et deque fuere, inquam, omni a ludu‘ jocusque. 
Cic, Off. I, 29. Neque enim ita generati a natura su- 
mus, ut ad ludum et jocum facti videamuf .... 
Ludo aut ent et j oco uti illo quidcm licet , sed sicut 

somno et quietibus cactcris. Besonders Häufig und nach Ma- 

» 

n uti us beinahe sprichwörtlich ist die Verbindung per ludum 
jocumquc. Vgl. Lorigol. ad. Plin. Ep. V, 14. Ruhnk. ad 
Ter. Eun. II, 3, 8. Noch mehr zeugt für die Synonymie der 
gemeinschaftliche Gegensatz von serium. Quintil. Inst. VI, 3. 
Jocum vero accipimus, quod est contrarium serio. So Plaut. 
Amph. DI, i, 39. Ter. Heaut. IH, 2, 30. Cic. Fin. II, 26. 
Sali. Jug. 101. Senec.Ep. 18. Non minus intcr scria quam 
inter lusus et jo cos. Ja, Ovid. ‘Art. HI. 367 gebraucht 

f . 

beide fast als Wechselbegriffe : Mille facesse jo cos; iurpe 

est nescire puellam ludere. 

\ ' \ 

* / 

9. Valla und Andere bestimmten den Unterschied im 
ganzen richtig: Ludus in f actis , jocus in vcrbis est. Vgl. 

Popma p. 418. 'Zugleich aber hat ludus und lusus mehr ei- 
lten negativen Character, wie Zeitvertreib und Zer- 
streuung, ab ein Mittel gegen die Langeweile, jocus mehr 
einen positiven, wie Scherz und S p a s s , ab eine AeuSse- 
rung der Laune und des Witzes. Der ludens will blos von 
Anstrengung frei sein, nichts Ernstes treiben und sich erho- 
len , der jocans will im Gebiete des Scherzes eben so thätig 
1L Th. C , • s 
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sein, wie andere im Gebiete des Ernstes sind, und will 
durch seinen Witz erfreuen , fuvare J denn jocus ist das pri- 
mitive Nomen von juvarc , wi e focus von fbvere , und nix, 
ninguis von nivere. Das obige Verhältniss wird besonders 
ausCio. Famm. IX, 25 klar; Sed quid ludimus? Nescis, 
quocum imperatore tibi negotium sit; natdeiav Kvqov, quam 
contriveram legendo , totam in hoc ünperio expUeavi ! — Sei 
jocabimur alias, cothn/i, ui sperö, bin» tempore. 

• * , t \ • • ' - . • 

10. Bei dieser Bestimmung d.er Differenz ist man 

nicht genöthigt, Stellen, wie folgende, wo ludere von Wor- 

. . 

ten , jocari von Handlungen gebraucht i sX % als Abweicnun- 
gen von der Proprietät za bezeichnen. Cic, N. D., DI, 1, 3. 
Cum vcro ( Epicurus ) dcos nihil agere , nihil curare confir- 
mat ... ludere videlur, d. h. er seheint blos Spass zu 
machen, und zwar einen bedeutungslosen , der blos eine 
Frucht des Mangels an ernster Stimmung, nicht der hei- 
tem Laune und des Witze* ist. Wenn Horatius sein Dich- 
ten jocari statt ludere genannt hätte , weil es nicht in 
Handlungen bestand , so würde das den Eindruck, der Be- 
scheidenheit, den er bezweckt, förmlich zerstören. Um- 
gekehrt auch Nep. Ale. 2, 3. Odiosa mtdia delicatc jo- 
coseque fecit. Lucr. IV, 586. Faunorum . . . uo- 
clivago strepitu ludoque joc anti. Andererseits ist abtfr 
auch der Grund nicht zu verkennen, warum jene Bestim- 
mung YaUa’s auf die meisten Stellen passt : weil nämlich 
ein witziger Zeitvertreib sich weit leichter und häufiger in 
Worte kleidet, als in Handlungen. 

14. Zwischen det Doppelform des Plurals joci und joca 
hat mit Recht noch niemand einen Unterschied gesucht. Zn 
bemerkeu aber I st, dass ausser LucretiuS und Cicero ziemlich 
alle .Schriftsteller das Masculinum vorziehen. 

i. * ' , 
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Lutum. Limus. Coenum. Sordes. Sgualor. 
Paedor. Illuvie$. Situs. 



1. Lutum ist durch solum dilulum, so 'wie die ältere 
Form lutuß bei Claud. Quadrig. ap. Non. p. 212, durch 
pulvis dilutus *) zu erklären. Poet, incert. ap. Nou. p. 133. 

Sanguinc d iluitu r tellus, cava terra lutescit. 
Plin. .II. N. XVn, 20. s. 33. uirundo ctiamnum , dilu - 
iiore . . . solo gaudet: daher der Gegensatz bei Cio. 
ap. Plin. H. N. XXXI, 4. s. 28. in Narniensi agro sic- 
citate lut um fieri , imbre pulvere-m. In der Verschie- 
denheit der Quantität von lütum und dilütum erscheint 
die nämliche Willkiihr*, wie in erätus und irrito, vergl. 
Th. I. S. 157. Die Veranlassung gab wohl die Homony- 
mie des Krautes lütum. Unter den deutschen Ausdrücken 
sind Morast und Koth, besonders der unedle Dreck, 
die entsprechenden; vgl. Eberhards Ilandwörterb. n. 340, 



2. Auf den Stamm von limus führt gewissermas- 
sen liv. II/ 5. In vadis haesitantis Jrumcnii acervos 
.sedisse illitos limo. Senec. N. Q. HI, 20. Circum- 
fundUur corpori limus alliniturque paulatim. Vergl 
IV, 2 med. Demnach stammt limus mit linea und 



•) Fest. s. lues. Hinc dictum lutum terra humnre soluta 
So einleuchtend diese Erklärung ist, gab es nach Isidor XVl 
doch Gelehrte, die eine antiphrastische Weise darin erken- 
nen wollten: Lutum quod non sit mundum ; nam omne lo~ 
tum mundum est. 

C 2 
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litera von Untre*), olme mit seinen beiden Homonymen 
eine etymologische Verwandtschaft zu haben; denn Limus 
schielend hat mit lividus uud vielleicht auch mit rivalis 

• ■ ■ " | ' • . ' ' * » ' i » ; ■ , » 

( d. h. livalis ) seinen Stamm in livere , und Limus der 
Gürtel oder Schurz mit lictor / licio und subligaculum 
den seiuigen in ligare. 

3. Offenbar bt bei Ovid. Fast. HI, 759. 

Ridct ctipse dcus , limuinquc induccre monstrat; 

Hie paret monilis cf Unit ora luto. 
limus und lutum einerlei Sache. Man konnte demnach 
glauben , lutum sei der Koth , mit dein man sich be- 

t ‘r r * % 

schmieren oder besudeln kann, limus aber insofern man 
"sich wirklich damit besudelt.' Aber das Fragm. Acc. 
ap. Non. p. 212. Luta et linnum aggerebant , vergli- 
chen mit Virg. Georg. IV, 45. ' 

Tu tarnen e levi rimosa cubilia limo 
Ungue jfovens circum et raras super injicc frondes. 
fuhrt darauf Jiin , dass limus vielmehr der Lehm bt, der 
als Baumaterial zum Verschmieren dient, und zu- 
gleich von der Fettigkeit und Fruchtbarkeit des Erdreichs 
zeugt. Schon Adelung Wort. Th. HI. p. 128 vergleicht 
Lehm mit limus, Leim, Schleim, Schl ainm. Ob 
limus wirklich auch dem eigentlichen Schlamme, dem 
vegetabilbchen Stoffe , womit das Wasser geschwängert 
ist, zur Bezeichnung dient, weil sich kein besonderes 
W ort dafür fmdet , lasse ich dahin gestellt sein ; in kei- 
nem Falle aber kann ich ForceUini’s Bestimmung: Limus 
madentis arena* similior est , ab richtig anerkennen; 



*) Anders Isidor XVI. p. 1207. Gotb. Limus vocatus quod 
levis sit i Vostius ti. a. von Xsifiiiv, Xnutle, Xv/ta, ivu. 
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sonst würde Cic. >N. D. II, 52 nicht gesagt Laben: Ae- 
gyptum Nilus irrigat .... mollitosque et oblimato* 

( d. L. Zimo objiios ) ogros ad serendum relinquit. NocL 
inelir aber ist Colum. R. R. VIII, 16. a. in. dagegen: 
Liimosa regio planum educat pisccm . , at arenasi 
gurgites planos quylcm non pessitne > scd pelagios melius 
pascunK 

* V. ’.•••' V i • ’ ’ . .i • ■ •• •- l 

4. Mit luium und limus ist an sich keine ekelhafte t 
Vorstellung verbunden ; beide bezeichnen zunächst nur 
brauchbare Materialien ( und zwar limus hauptsächlich wie 
calx zum Baue , und .lutum wie argilla zu Töpferarbei- 
ten), mit welchen man sich, jedoch auch verunreinigen 
kann, indem das luium temporär oder durch Einwir- 
kung von Aussen, Regen, Ueberschwemmung u. ä., 
der limus aber seiner Natur nach weich ist und leicht 
anklebt. Das coenum aber, der Unflath, ist in jedem 
Falle und seinem Wesen nach ekelhaft, und, von olttunt 
nur als der allgemeinere Ausdruck von dem besondern 
unterschieden. Daher Cic. Tusc. IV, 24, 54. Omnes 
stultos insanire , ut male olere omne coenum. In Colum. 
VDI, 17. Quae ( stagna ) limo c oenoque lutescunt', 
conchyliis magis apta sunt , braucht man keinen verschie- 
denen Stoff für limus und coeaum anzunehmen; man er- 
kläre : quae limo diluto miscentur et iaquinantvr *), 



*) Ernesti u. 531. „ Coenum Koth, ein Ort voller Morast und 
Unflath }“ nach Isidor p. 1207. Coenum est v o rag o luti ; 
daun würde sich coenum zu limus verhalten, wie fluvius zu 
aqua. Diess ist unrichtig. Cic. Yerr. V, 68. Judictt non 
cera, sed coeno obliti. Vergl. Alt. II, 21. 



/ 
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5. Die Ableitung von xoives ist gewiss falsch. Von 
allem andern abgesehen, hat ttotvög seine üble Bedeutung 
nur durch einen Euphemismus erhalten*), in coenum 
aber ist keine Spur von Euphemismus. Das Wort stammt 
(vielleicht mit gunnus') offenbar von cunire d. h. nach 
Festus : afercus jaecre; unde etiam inquinare : wie pocna • 
von punire , moenia. von munire ; und wie inquiliaus von * 
incola ; und (damit auch die Verkürzung des Stamrn- 
vocals in inquino nicht befremde) wie occulo von cilo. 

6. Lutum, limus und coenum bezeichnen gemein- 

schaftlich einen unreinlichen Stoff an sich, dagegen sor- 
des und sqvalor und paedor n. s. w. mehr eine Unrei- 
nigkeit, die an einem an sich reinlichen Körper haftet 
und nur in diesem Verhältnisse existirt. Daher sagt man 
oblitus luto, limo, c oeiio, Cic. Att. II, 21 med. Varro ap. , 
Non. ab Wenn diese Stoffe dem Körper nur äusserlich 
adliärirten. Dagegen obsitus squalore et sordibus Liv. 
XXIX, 16', paedore Sen. Ag. 991. Here. F. 627 und 
situ Gell. XXj 4. gleich ab wenn diese Stoffe auf dem 
verunreinigten Körper gewachsen wären , und somit ihm 
inhärirten. > 

1. Unter den Etymölbgieen von sordes scheint mir 
die Verwebung auf atupeu die haltbarste; da nämlich 
ocu'qüi, ovqo) nach Stamm und Bedeutung dem lateinbchen 



*) Und zwar durch einen ziemlich späten Euphemismus , wel- 
cher erst nach dem Verfalle oder Untergange der Freistaaten 
' sich bilden konnte; weshalb eine Erklärung des uititva »otvov 
tikao in Soph. El. 1085 durch vilem vitam mit Recht keinen 
Beifall gefunden hat. Eben so wenig als Sophokles uoi vot, 
wird der alte Cato plebejus für vulgaris gebraucht haben. 
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\ftrro entspricht , so zeigt sich zwischen diesen Wörtern 
aaiqm, verro, sordes das nämliche etymologische Verhält- 
uiss , welches Th. I, S. 28 zwischen adog, ave, salve, 
uachgewiesen ist, und in aevvm und saeculum, ul, vae 
saevus, in imitoe und similis , in hic und sic wieder er- 
scheint. ' . 

8. Besonders aber spricht für diese Ableitung die 
Vergleichung von stercus, welche von dem fast synony- 
men Zeitworte Urgsr , « gebildet ist. Cic. Parad. V, 2. 
Servi , qui tergunt,, qui wiguni , qui verrunt, qui 
spargunt. Verg. IJ, 21, 52. Quod Janum denique , quod 
non eversum atque extersum reliqueris? Titinn. ap. 
Non. Evevrite aedes, abstergite araneas. In Plaut. 
Truo. II, 7, 5. Qui bona sius pro Stereo re habet , foras 
jubetferri, wäre verri noch natürlicher, wie gleich dar- 
auf: Domi quiequid habet, verritur fl; tu. Demnach 

würde sordes zunächst der Auskehricht sein, und vor- 
zugsweise an trockene Stolle , Staub etc. denken lassen, 
während stercus mehr auf feuchte Stoffe , Mist u. ä. hin- 
weist. Im allgemeinen ist sordes der Sc hm uz und ster- 
cus der Unrath *). L 



*) Stercus, »irrqoe, wird wie lutum und limus auch zu ei- 
nem brauchbaren Material als Dünger, und dadurch syn- 
onym rult last am en, was die Erde fett macht; mit 
Fimus , was die Saat wachten macht, wofern das AVort, ■ 

wie ieh glaube, mit foecundus und foenum von Juo , <fvut 
abstammt; mit merda, was vielleicht mit morbus und 
ausmärzen auf eiuerlei Stamm zurückzuführen ist Doch 
beschränke ich mich hier auf die Andeutung der Etymolo- 
gie. Endlich squibala uud quistjuiliae haben einen gemeinsamen, 

' aber mir unbekannten Stamm , welchen ich felbst mittelst 
Vergleichung der entsprechenden griechischen "Wörter oxvßa- 
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9. Ueber die Abstammung und den Grundbegriff 
Ton squalor schwanke ich noch immer zwischen mehrem 
Versuchen, deren jeder etwas Empfehlendes hat. t Es 
sind deren drei: Entweder: Squalor stammt mit caligo 
von celo, clam. Die Ideenassociation zwischen dem dik- 
ken, dunkelfarbigen, hässlichen Qualm, der alles in 
Dunkel hüllt, caligo, und dem Schmuze überhaupt, squa- 
lor, ist leicht zu begreifen. Die nubes- caligans bei Virg. 
Aen. II, 606 könnte- auch squalens heissen, wenn der 
Dichter lieber ihr Aussehen überhaupt hätte würdi- 
gen als ihre FarbS bezeichnen wollen. Stat. Theb. 
I, 646. Nubibus atris et squalenie die. Senec. 
Troad. 20. 

Nube ceu densa obsitus 
Ater favilla s quälet Iliaca dies. 

Oed, 2. Et nube moesium squalida exoritur jubar. 

* , ; * f ...... i 

10. Oder: squalor, squallor stammt von callus, d. h. 
die dicke , rauhe Haut , aus welcher die Hitze allen Saft 
und alles Blut herausgezogen oder verdrängt hat. Plin. H. 
N. XVII, 24. s. 27. Acini, priusquam crescant, decoquun- 
tur in callum ... Et calore hoc evenit intempestivo. 
Die nämliche unfreundliche Dürre ist der Grundbegriff 
von squalidus, wie von dem entsprechenden avyp ijpöff, 
demnach ei oft ein Synonymum von horridus wird. Die 
pqualcntia arva bei Virg. G. I, 507 sind der Sache nach 
ziemlich einerlei mit dem horridus campus bei $ic. Verr. 
IH, 18. So die barba squalida bei Sil. It. X, 512 und horrida 
bei Cic. Coel. 14. Aber die Begriffe gehen darin wieder 



hov und Koottvlpttra ( vergl. die Ausleger zu Aristoph. Egq. 

49) nicht erraffen kann. 

, i ' , . 
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auseinander , dass in squalere der Begriff des Saftlosen, 
Unzarten, Ünangen elimen und Hässlichen, in 
horrere der Begriff des Starren, Festen, Unbieg- 
tamen und Furchtbaren vorherrscht. 

. . / 

I 

11. Oder: Squalor stammt von scabo , stabtr tca^ 
bies. Der alte Dichter bei Cic. Tusc. III, 12, 26T • 
Barba paedore horrida aique 
Intonsa infuscat pccfus illuvie sc ab rum; '* 
konnte in eben diesem Sinne illuvie squalidum schreiben. 
Virg. G. II, 220. Nec scabie et salsa laedit rubigine fer- 
rum, sagt tropisch das, was squalor eigentlich sa- 
gen würde, denn die rubigo ist selbst squalor; Quint. X, 
1, 30. Squalere situ et rubigine. Varr. ap. Non. p. 611. 
Goth. Ager derelinqueretur ac perirct s quäle, scabie que 
illuvie et vastitudine. Demnach macht das rauhe, 
tinebene und ungeglättete den Grundbegriff von. 
squalor aus, und zwar so, dass scabies die wirkliche 
Krankheit , squalor oder squales aber einen dieser Krank- 
heit ähnlichen Zustand bezeichnete. 

* * % - ' . V 1 

I 

12. Diese Ableitung, welche sich vielleicht mit jener aus 
callus in letzter Instanz vereinigen lässt, scheint mir die 
natürlichste. Sie ist zugleich die älteste, sofern die Gram- 
matiker , die bei Gell. II, 6 squalco von squama ableiten *), 



*) Ich muss die Stelle in extenso beifügen: Tertium restat 
ex iis , quae reprthensa sunt , quod tunicam squa llentem 
auro dixit. Id aut cm significat copiam densitatemque auri in 
squamarum speciem intexti, Squallere enim dictum est a squa- 
marum crebritate asperitateque ; quae in serpentium piscium- 
- ! que coriis risuntur. Quam rem et alü, et hie quidem poeta 
locis aliquot demonitrat . 
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squama nnr unrichtig in eiu ascendentes Verwandtschafts- 
verliältuiss zu squalor setzten, anstatt in ein collaterales. 

Scabies, das primitive Nomen, bedeutet die eigentli- 

- \ 

che Räude; das nächste Derivatmn ist squarra der 
Grind*), vielleicht durch Assimilation aus scabra, seil. 
conlagio entstanden. Nach diesem Bilde nennt sich ähn- 
lich der rauhe Hautüberzug der Fische squdma, vielleicht 
aus soabmp, entstanden, wie gluma , von glubo. Squalor, 
und das veraltete squalcs ist zunächst gebildet von dem 
durch jEunius aufbewahrten Adjectivmn squalus ( contrahiit 
aus scabidus, wie paJari aus pabulari nach Th. I. S. dl), 



QutimptUis, iuquit, ähenis 

In plumam squamis auro conserta te gebot, 
lt alio loco , ' 

Jarnquc adeo rutilum thoraca indutus ahenit 

' Horrebat squamis . 

, uiccius in Pelopidis ita scribif , . 

Jdius serpentis squamae squallido auro et purpura prae- 
textae ' ■ 

Qtddquid igitur nimis inculcatum ebsitumqua aliqua re erat, ut 
inculeret visentibus facie nova hör rarem, id squallere 
dicebatur, • Sic in corporibus incultie squamosisque alta con- 
geries sordium equallbr appellatur : cuius significationie mul- 
to assiduoque utu tot um id i/erbum ita contaminatum est, 
• ut jam equallor de re alia nulla , quam de solis inquina- 
mentie dici cueperit. — Paul, ex Fest. Squalidum , incul- 
tum et eordidum, quod proxime similitudinem habeat squa- 
mae piscium , sic appellatum. — Squar r osi ex eadem 
squamarum similitudine dicti, quorum cutis exsurgit ob as- 
siduam illuviem : Lucilius : Varronum et rupicum squqrrosa 
incondita rostra. 

* * * I. • I t* * * **» ’* •* ' 

*) Nicht unmöglich, das« scoria unabhängig von axutqla — 
und wie früh findet sich denn dieses griechische Wort? — 
eine blose Nebenform von squarra ist, wie glamiae von 
glamae, mit dem Umlaute in o , wie ja auch scobes vou 
soabo stammt. Zuversichtlicher aber luun mau corium durch 
squarra erklären. 
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wovon allerdings auch soll u», die nicht blos harte, son- 
dern auch rauhe Haut, eine Nebenform sein kann. 

* * . ‘ . . t ' •* 

“ , ' . . • , 

13. Aus dieser Grundbedeutung lassen- sich, meine 
ich, auch alle übrigen Bedeutungen von squalor ablei- 
ten — nur die von glänzen nicht. Aber sie hegt auch 
durchaus nicht in sqvalcrc. Die Iorica au.ro squalens bei 
Virg. Aen. XIX, 87 ist mit Gold wie mit einer Kruste 
überzogen. Die squalcntia tcrga laccrti bei, Virg. Georg. 

IV, 13 sind mit Schuppen bedeckt, ähnlich, wie der 
Haifisch, squalus, und die squalenies conchae ebend. II, 348. * 

Ennius op. Non.. Ejus serpcntis squamae squalido 

auro et pürpura textae. ,• - 

■ ■ ■ • . . i. • v ■ \ •» 

14. Der Glanz Ist vielmehr der Gegensatz von 
squalor, nämlich nitor , während den sordibas der spien- 
dor entgegensteht. Cic. Fin. IV, 3. Sed nos squali- 
dius ; Ulorum vides quam niteat \ oratio. Orat. 32. 

Quia sua spontc s qualidior a sunt, ad/Ubendus erit ora- ' ■ 
tionis nitor. Dagegen Senec. Ep. 5. p. in. Non e p len- 
de at iog&; nc sordeat quidem. Mart. Ep. II, 3b.' 

Splendide sit rtolo , sordida nolo cutis. 

Vgl. Suet. Aug. 35. Rhet. b. Cic. Sext. 2$. Virtus 
splendct per se semper neque alienis unquam SQrdibus 
obsolescit. Plaut. Poen. I, 2, 103. 

V iden’ tu? pleni oculi sordium qui tränt, jam 
i- - splendent mihi. 

Tacit. H. I, 84. Cuius spie ndor e et gloria sordes et 
obscurilatem V itelliatiarum partium praettringimus. 

. . * 

15. Sonacli betrachtet man die Unreinigkeit bei 
squalor von Seiten ihrer Ungehüx igkeit und Häss- 
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lichkeit, bei sordes Von Seiten ilper Gemeinheit 
und Verächtlichkeit, und bei der Verbindung bei- 
der Wörter z. B. Cic. Verr. V, 49. Adspicite squalo- 
rem sordesque sociorum. Cluent. 6. extr. Mater squa- 
lore huius et sor dibus läetatur ; vgl. 67. Liv. XXIX, 
16. Obsiti squalore et sordibus. Enn. ap. Nonium; 
feestem squalam ac sordidam, wird ausgedrückt, dass 
die Trauernden in ihrem Schmerze allen Ansprüchen so- 
wolil auf Putz und Schönheit, nitor, als auch auf 
Hochachtung und Vornehmheit, splenclor, durch ihre 
äussere Erscheinung entsagen. Dabei bleibt squalülus im- 
mer ein sinnlicher Begriff, sordidus aber wird gewisser- 
massen auf die Denkungsart Ubergetragen; jedoch nicht 
in sofern der Knicker oder Filz eine niederträchtige Ge- 
sinnung hat, sondern weil er sich durch sein ärmliches 
Aeussere in die Klasse des gemeinen schmuzigen Pöbels 
herabsetzt. /' "i . • .. 

v ' .t * *i 

16. Zwei Stellen der Alten: Cic. Pis. 41. Nec minus 
laetäbor, cum 1e semper sor didum, quam si paulisper 
sordidatum vidercm : und Ter. Heaut. Q, 3, 56. 

Sein hone quam dicit sordidatam et sordidam. 

\ 

veranlassen zu einer Unterscheidung auch dieser Begriffe. 
Am einfachsten so: Sordidus obsitus est sordibus ; sor - 
didatus veste indutus est sordida. Vergl. Popma p. 644. 
Ern. n. 2274. Verwechselt können diese Begriffe nur in 
Bezug auf Menschen werden , in so fern nämlich die Sau- 
berkeit der Kleidung auf die übrige Sauberkeit eines Men- 
schen schliessen lässt. 

17. Das nicht' gar häufige paedor gebraucht Tac. 
Aim. VI, 43 u. 44 als Wechselbegriff von illuvies: Art <*- 
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banus repertus est illuvie obsitus. . . Neque exuerat pae- 
dor em. Nack Np»- P- 163. Paeminosum: mqUi odoris, 
a pacäorc äicium., Varro R. R. I, 51. ■Ne l acstu paemi- 
nosa in .rimis ejus grana oblitescant , würde paedor mit 
coenum das Merkmal des übel» Geruchs der Unrei- 
nigkeit ge|nein haben und synonym mit foeior sein; 
ist -vielleicht gar paedor , paedidus, oder, wie man es auch 
geschrieben findet, poedor, nur eine vom härtere und 
hinten weichere Aussprache von foctor, foetidus, und Ne- 
benform von puior, putidus ? Das Wort ist übrigens 
nicht, wie man aus Schellers Citaten schliessen konnte, 
den Prosaiker» des goldenen Zeitalters fremd. Cic, Tusc. 
•HI, 26, 62. Detestabilia genera lugendi , paedor es, mu~ 

iiebres laberationeS genarum, 

. . . . 1 ; 

• - ') * i • * • - ■ r . 

18. Wenn die bisher behandelten Wörter lauter con- 
creta waren , so sind illuvies und situs ursprünglich Ab- ' 
stracta; dalier Gell. II, 6. a. m. mit demselben Rechte 

I 

squaloris illuvies verbindet , wie andre sanguinis cruor. 

v - . ' 5.;. fil .<■ -t . 

19. - Von illuvies geben die alten Grammatiker zwei 
verschiedene Erklärungen , je nachdem sie in für die Prä- 
position oder .für das Privativum halten. Prisoian. IV, 4. 
p. 154. Kr. Illuo, illuvies. Dagegen Agroet. p. 1349, 11. 
Goth. Illuvies sordium est; ingluvics ventris; illud 
quidem a lavando , hoc ab inglutiendo dictum, wofür Vos- 
eius in Etym. s. luo, wahrscheinlich nach Conjectur, a 
non lavando citirt, wenn gleich unnöthig, doch im Sinne 
des Autors. So auch Gloss. vett, Illuvies: alovaia. , Für 
die zweite Ansicht spricht der älteste Gebrauch des Worts, 
bei Lucil. ap. Non. p. 125. Merc. Hic cruciatur fame, 
frigore, illuvie, imbalnitie, imperfundie, incuria; allein 



Digitized by Google 




46 Lutum. Limu*. Goenuin. Sordes.' 

wie di# Nähe der negativen Begriffe' keine Nöthlgung ent- 
hält, auch tlluvics fdr einen negativen Begriff, Unge- 
waschenheit, zn hatten, -so entsteht bei dieser Erklä- 
rungsweise zugleich die Unbequemlichkeit, dass man da- 
neben noch ein homonymes Nomen Movies Von tHuere 
annehmen anüsste, um Tac. Ann. XII, 51: Placida 

illuvie, und Justin. II, 1. Illuiiies aqUarum principio 
rcrum terras obruläs letiuit , gehörig durch inundaiio aqua - 
rum ( doch ohne Forcellini’s Zusatz : sordes convehentium) 
zn erklären. Zugleich fuhrt die Analogie von colluvies, 
pröluvies , subluvies , besonders auch die Synonymie von 
alluvics darauf, dass ittuvies , unmittelbar Ton ilhierc ab- 
stammend, die wirklich oder gleichsam angeschwemm- 
te Unreinigkeit bedeute und in elhvies , der wie- 
derabgeschwemmten Unreinigkeit seinen di- 
rekten Gegensatz habe. 

/ • • 

20. Auch in den Adjectiren sind jene zwei Begriffe 
nicht homonym; illutus heisst bespült, Mauius oder il- 
loius ungewaschen. In Hör. Sat. H, 8, 52 hat Fea 
mit Unrecht iUutos cchinos aufgenommen statt illotos d. h. 
nach Heindorf von Salz nicht gereinigt. Umge- 
kehrt aber muss wie mir scheint, in Plaut. Poen. I, 
2, 22. ' ! -i ' . 

Nam quae lavaia est nisi 

Pcrculta" est , meo quidem animo , quasi illut a est. 
gelesen werden , theils nach der Spur der Handschrift irt- 
' lusta oder injusta, theils weil der Gedanke dadurch stär- 
ker wird; denn es ist nieht zu zweifeln, dass auch illur- 
tus (opp. elutus kurz vorher vs. 13) ähnlich wie pollutus 
. auch illuvie obsitus bedeute. 
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v v 

21. Situs drückt das wirklich aus, was illuvicF be- 
deuten müsste, wenn es ein negativer Begriff wäre, die 
Verwahrlosung der Pflege und der Reinigung. Doch würde 
man auch situs missdeuten , Wenn man es durch das Lie- 
genlassen der Unreinigkeit auf dem Gegenstände erklä- 
ren wollte, während man sich vielmehr das Liegenlassen 
des Gegenstandes selbst in der Unreinlichkeit zu denken 
hat. Gell. IX, 4. Volumina ex diutino situ squalebant. 
Demnach ist situs mehr von Saohen gebräuchlich, wel- 
che durch langes Liegenlassen und Einsperren mit Staub 
und Schimmel überzogen oder von Rost und Moder ange- 
griffen sind* 1 ), illuvies mehr von Menschen und Thie- 
r e n , wesche die Spuren der alltägigen Ausdünstung und 
andrer Verunreinigung abzutbrun versäumen. Der Gegen- 
satz von illuvies ist etymologisch eigentlich lautitia, aber 
dem Gebrauche nach (weil der Begriff von lautitia bis 
zu dem der Pracht gesteigert wurden) ist er cultus; 
der Gegensatz von situs aber ist usus. Li v. XXI, 39. 
Otium ex laiorc, oopia ex inopia, cultus ex illutrie 
labequc squalida et prope efferata Corpora varie movebant. 
Plaut. Poen. I, 2, 23. Nisi perculta cst . % meo quidem 
animo illut a cst. — Sen. Ben. III, ß. Quae. in usu 
sunt et manum quotidie tactumquc paiiuni'ur , nunquam peri- 
culum situs adcunt. Ovid. Am. I, 8, 51. 

Aera rät ent usu.; vestis bona quacrit haben ; > 

Canescunt turpi tecta relicta s i Cu. 

I , 

22. Die griechische Sprache steht in diesem Fache 



*) Serv. ad Virg. Aen. VI, 462 fasst den Begriff wohl etWas zu 
eng: Situs proprie est lanugo quae dam ex humore pro- 

creata, st fit in loci* sole carentibus. '• 
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der lateinischen nicht nach. Lutum ist ntjXog : ix xov 
nulhu ij naXdooto, Vj ßsßQeypbvrj yij nach Etym. M. Viel- 
leicht ist auch itXüvom mit ntjXog stammverwandt — Li- 
mits ist' iXüg , von elXvo), oblimo. Hom. 13. XXI, 317. 
Ovrs itt xevysa xaXu, xd nov pdXa veioxh, Upvqg 
Xeias& in* iXvog xexa Xvppeva’ xai de fuv abtbv 
s iXvao) ipauu&otocv aAtf , yegddog nsQvyEvag 
fxvQiov, oids ol oate ' imoxrjooviai, yiycuol 
aXU£ai‘ x oaatjv ol aotv xa&vnep&e xaXvtpw- 
Das Etym. M. erklärt uoiv durch iXvr, IS bau yijv ipaftftcJbt]. 
Aber sicher ist iXv g hier etwas anderes als doig, denn der 
Flüssgott will den Achilleus offenbar getrennt von seinen 
Waffen begraben, diese in Schlamm, iXvg, ihn selbst aber 
mit Sand, Kies und Steinen, ytapd^o ot, ysgddsooi verschüt- 
ten. Denn dass die Uug so Wenig als der Kmus aus Sand 
bestanden, sondern fette Bestandtheile enthielt, beweist un- 
ter anderem auch die Uebertragung auf die Hefe. Vgl. Lob. 
ad Phryn. p 73. r — Alberti zu Hesych. Bögßogog bysxbg 
dvgwd 7]g. „ßogßoQog ist coenum, nrjlög lutum; ut 
,, Glossac veteres , de qua differentia vid. Hemstcrh. ad 
Lucian. ,&omn. p. 24.“ Es ist vielleicht näher mit poQvoau 
als mit ß<*Qvg verwandt, 

' - * V ->.v. • • e 

24. Sordes kömmt mit gvnog überein. Plin. H. N. 
XXXI, 10. s. 37. Pyreicus . . . humilia quidem secu- 
tus , humilitatis tarnen summam adeptus est gloriam. 
Tonstrinas sustrinasque pinxit et asellos et opsonia et simi- 
lia : ob hoc cognominatus thyparographos (andre 

QVTtoyQotcpos ) in iis consummatae voluptatis. Jacobs zu Phi- 
lostr. p. 396 verlangt pa moygdtpog „nam de humilibus agit 
Plinius , non de obscoenis.“ Ich glaube aber, an Obscö- 
nität dachten die Griechen bei so wenig , als die 
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Lateiner bei sordes. Uebrigens kann eben darum mit 

gSinog, (uöxj) gnlta verwandt sein und vielleicht in (>intco 
seinen Stamm finden. — Ai^prjoog , Nebenform von au- 
araXeog soll squalidus sein; vollkommen, wenn squalor 
von callum, und diesS von calcre abstammt; wenu aber 
von scabics, so dürfte man av%/i tjgog eher noch mit hor- 
ridus vergleichen. — Avpa, welches nach Eustathius 
durch ).oupa zu erklären ist , nebst Iv&gog , • Xv&gov ent- 
spricht zwar nicht der illuvies, aber der cluvies. — "A^i 7 
in Od. XXÜ, 184. onxnq evgv , nenul.aypivov afy erklärt 
Riemer durch silus. Der Stamm ist mir so unbekannt, 
wie der von Hotf. Sollte es sich etwa zu aiyftog ähnlich 
verhalten wie q>v£u zu qiuyij ? 

v.; /»> . » . ' . , ( > 

24. Nun ist noch irivog und paedor übrig, welche in 
ihrem Gebrauche allerdings oft Übereinkommen, aber doch 
schwerlich einen gemeinsamen Grundbegriff haben. Der 
üble Geruch, der in paedor wesentlich ist, liegt nicht 
in nlro; ; dagegen die Fettähnlichkeit, welche Ade- 
lung im deutschen Schm uz findet, und die in n ivog 
nach seiner wahrscheinlichen Verwandtschaft mit mW 
und nach dem Gebrauche von sinivrig liegt, ist in dem 
paedor nicht nachzuweisen. Nach dem Etym. M. p. 672 
müsste sich mvog sogar mit ntjXog auf einerlei Stamm zu- 
rückfuhren lassen: mrog (sic) nagt) ro anivog , unoßotfj 
lou a • toüto nagt» t b onlXog , tqo nfj tou X et; r. Das 
Mittelglied würde dann amläg, dessen Verwandtschaft mit 
•nr^og auch Fassow anerkennt. Die Felder sind allerdings 
niove; und gleichsam siinireT; und beim Regen xaKOTitrsi} 
durch nrjXo; oder durch omXä; , demnach alle diese Wör- 
ter zu einerlei Familie ge.hörten , aber ich würde ohne den 
Vorgang anderer nicht darauf hiuzuweisen gewagt haben, 
ir. Th. D 
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50 Lutosus. Luteus. Lutulentus. 

In jedem Falle ist nivog nur mit denjenigen Synonymen 
zusammenzustellen , welche ich von §. 6- an behandelt 

habe: Schol. ad Eur. Or. 219. T J2 ßooTQv X uv mv<ZSe g 
j&hur »«y«- aSjtlwS* <?vnädeg:“ etwa: 

paeminosum: tqualidum ac sordidunu Das Gloss. Philox. 
. Pacdor, qvitoq. > 



37 . . 

Lutosus. Luteus. Lutulentus. Obscoe- 
r nus. Spurcus. 

1. Luiosus, limosus, coenosus sind Beiwörter eines 
Ortes, der von Morast, von Lehm und Schlamm, 
von Unflath voll ist. Mit limosus verbindet sich: die 
am wenigsten, mit coenosus die am meisten unangenehme 
Vorstellung. - - 

■ 2. Ein verschiedenes Verliältniss drückt luteus aus, 
was nach der Analogie von terrcus durch ex luio factus 
oder constans zu erklären , und lutulentus , was m lut um 
redolens nach Th. I. S. 42 aufzulösen ist. Durch die Hy- 
perbel wird auch luteus *), sowie umgekehrt durch die 
Meiosis auch lutulentus für lutosus gebraucht; eigentlich 



*) Die kühnste Verwechselung von luteus und lutulentus scheint 
sich Horatiue erlaubt zu haben Sat. I, 10, 37. Aber er hat 
dort wohl nur eine Stelle des schlechten Dichters Alpinus 
, persiflirt : 

Turgidus Alpinus jugulat dum Memnona , dum 
Deßngit „Rheni luteum caput “ haec ego ludo. 

Ob Acron: quod luteum facit Rheni caput describendo male, 
das nämliche meint, lasse ich dahin gestellt sein. 



* 
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Obscoenus. Spurcus. 5J 

aber sollte amnis lutosus einen Fluss bedeuten , der einen 
kotbigen Grund oder morastige Ufer hat, und viel 
Koth mit sich führt , lutulentus aber einen Fluss , der 
nur trübes Wasser hat und durch sein Aussehen an 
Koth erinnert. Ich glaube daher,, dass man ebenso dem 
Horatius als dem Lucilius Unrecht tkut, wenn man das 
lutulcntum fiuere in Sat. I, 10, 50 zu hart deutet, etwa 
wie Scheller, voll schlechter Worte. 

3. Aber die ganze Stelle, namentlich Sat. I, 4, 11 , 
auf welche die eben angeführte hinweist, bedarf auch nach 
Fr. A. Wolfs ausführlicher Behandlung in den Lit. Anall. 
Th. I. S. 185 — - 204 meines Erachtens einer nochmaligen 
Beleuchtung : 

Cum fiueret lutulentus , erat, quod tollere veiles, 
Garrulus atque piger scribendi fcpre laborem. 
Heindorfs Erklärung, tollere in gutem Sinne für auf be- 
wahren zu nehmen, kanh ich mit dem folgenden gar- 
rulus und piger nicht reimen , und will man tollere in sei- 
ner weit gewöhnlicheren Bedeutung für ausmerz'e.n, 
fassen, so liegt allerdings, wie Heindorf sagt, „der Nach- 
satz schon in dem Vordersätze, wo ja lutulentus dasselbe 
und noch weit stärker ausdrückt.“ Ueber diesen Einwaud 
ist Wolf mit seiner kurzen Abfertigung S. 197 nach mei- 
nem Gefühle nicht Meister geworden. Alle Schwierigkei- 
ten verschwinden, wenn man ßuere, von lutulentus getrennt, 
in prägnantem Sinne fasst, und die Interpunction so än- 
dert : 

Cumßueret, lutulentus erat, quod tollere veiles 
Garrulus, atque piger scribcndi ferre laborem. 
mit folgender Erklärung: Quamvis fiueret et prompta esset 
Lucilii oratio, in hora saepe ducentos versus dictantis, idem 

D 2 
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tarnen lutulentus erat, multumque , quod ah esse sine ullo rei 
dctrimento posset garriertd. -Mit lutulentus wird der Mangel 
an Reinheit,' an lichtvoller Klarheit im ganzen, mit gar- 
rulus quod tollere veiles werden einzelne Auswüchse gerügt^ 
und piger scribendi jerre laborem bezieht sich auf die Scheu 
vor ‘dem Feilen und Bessern überhaupt, demnach Luci- 
lius lieber nur „mit Feuer entwarf, ohne mit Phlegma 
auszuführen,“ welch letzteres Geschäft sich zu dem der 
ersten Production oder des ersten Gusses allerdings wie 
labor zu voluptas verhalt. 

4. Obscoemis ist durch cocno oblitus zu erklären. Ein 
Zeitwort obscunire braucht ebensowenig zur Vermittelung 
Oxistirt zu haben , als ein oblinqucre zwischen linquere und 
obliquus. Diese Ableitung scheint mir so einleuchtend, 
dass, wenn sich die obscoena prodigia nicht ganz eigent- 
lich erklären Hessen durch ekelhafte und dadurch uu- 
glüekbedeutende Erscheinungen, wie z. B. das Opfer des 
Tiresias in Soph. Ant. 1007, ich lieber ein von o bscaevare 
abgeleitetes und aus obscaevinus contrahirtes Homonymum 
neben jenem Adjectiv von cocnunt annehinen würde *). 

5. Im übrigen ist ' obscoenus dem Gedanken nach mit 
spurcus so verwandt, wieder Koth mit dem Schweine, 
pörco **). Plin. H. N. XVII, 6, s. 9. Pro.xime spurci- 
tias »uum laudant, — Lucret. VI, 976. 



*) Vossius u. a weisey noch eine Reihe alter Ableitungen nach: 
von scena, von Opsci , von cano , von »oivüt , von uluiv. 
Vgl. J'risciau. 1. IX. 

**) Wie konnte diese evidente Verwandtschaft von spurcus und 
porcus den Etymologen entgehen ? Ich wenigstens kenne nur 
die Ableitungen des Cathol. aus se und purus, welche viel- 
leicht durch die Alliteration bei Plaut. Asin. IV, 1, 62. „Tut 
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, /it contra nobis coenum teterrima cum sit 

Spurcities, cadem suibus haec munda videtur. 
nach Wakeftelds Vermuthung. Der Unterschied zwischen 
obscoenus kothig, ßogßogo idijf, und spurcus schwei- 
nisch, voeiSrj g, beschränkt sich auf die Verschiedenheit 
des Bildes. Man gebraucht beides von Personen, Thiereu 
und Sachen. Doch erregt spurcus mehr einen physi- 
schen, obscoenus mehr einen moralischen Widerwil- 
len. — Ernesti n. 1278. Immundi contagionem semper 
fugiam spurci vel aspectum aegre feram ; obsceni ge- 
stus ac voccs abomincr. 




Polluere. Contaminare. Inquinare. , 
Spür cari. 



1. Unstreitig ist polluere nur eine Nebenform von 
prolucre, welche durch Metathesis wie porrigo, und durch 
Assimilation wie pellicio und possideo entstanden ist *) ; 
daher beide bisweilen synonym scheinen : . Stat. Theb. VIII, 



noctes reddat spür ca s quam puras habuerit" veranlasst 
worden ist, ferner die des Isidor. XX p. 1316 von spuriui, 
einem der alten Latinita't bekanntlich fremden Worte, und die 
des Perotus von spuere, .wobei der Eintritt des r unerklär- 
lich bleibt. „ 

*) Anders Varro E. L. VI. p. 230. Sp. Pollutum , quöi a 
porriciendo est fictum ; quum enim ex mercibus libamenta 
t p a rr ect a sunt Ilerculi in aram , tum pollut um est. jDer 
Wahrheit aut nächsten kam Yossius : ^ Pvlluo ex perlvo, ut 
polliceor ex perlie^nr, Ita polluo sit" plane lavo. “ Aber 
warum soll nicht ayrh polliceor ans proliceor entstanden sein? 
Nach Nutuiez ists von poüövoi, bei Hesych. <poX vom. 
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\ 

712. Cruor proluit pectora. — Ovid. Met. XV, 98. Nec 

polluit ora cruor e. Nach diesen Stellen behauptete pro- 

lucre die allgemeine Bedeutung des Benetzens oder 

W egspülens, während polluere das Benetzen als einen 

unordentlichen Zustand , ab Verunreinigung bezeich- , 

nete *). In Tac. Ann. HI, 66 ist zu schreiben: Obscura 
» 

initia impudcntibus ausis proluebat , für propollucbal , was 
die Hdschr. bietet. 

2. Aehnlich wie polluere zu proluere, verhält sich 
contaminare oder das spätere altaminare zu contingere, 
durch die Vermittelung von contagio. Vergl. Bentl. zu 
Hör. Canh. III, 2, 18. Denn diesen etymologischen Zu- 
sammenhang erkannten schon Gesner ad Cjc. Dom. 13, 35. 
Ruhnk. ad Ter. Andr. prol. 16. Vergl. Cic. Top, 18. Ut 
antepdnantur Integra contaminatis , jucunda minus ju- 
cundis. Als Hauptstelle könnte Cic. Tusc. I, 30, 72 an- 
geführt werden. Nam gut se humanis vitiis contami- 
na s s ent . . . iis devium quoddam iter esse .... qui 
autcm se integros castosque servavissent quibusque flösset 
minima cum corporibus contagio . . his ad illos rediium 
facilem patere. Dom. 41, 108. Qui aliqua se cont agione 
pracdac , . . contaminav erunt. Das g ist nämlich 
ausgefallen wie in jumentum , subtemen, examen und ae- 
rumna. Daher steht selbst contactus für c ontaminatus, z. B. 
Sen. Hippol. 714. Ne . . contactus ensis deserat ca~ 
stum latus. Drakenb. ad Liv. T. I. p. 918. Daraus folgt' 
-**•• ■**■*■■ |. ■' 1 **<***•» • 

*) Man vergleiche die Formen protehdere und portendere, von 
, denen jene erstere das Ausgestreckte .als etwas Vorgezeigtes 
_ opp. condere , und diese letztere Fortn das Ausgestreckte 
ab etwas Verlängertes opp. contrahere , colligere bedeutete. — 
Aehnlich besteht posco neben proco. 
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aber keineswegs, dass auch umgekehrt contaminare für 
coniingcre stehe , auch uicht einmal , dass contaminare ur- 
sprünglich mit schmozigen Fingern berühren bedeutet habe, 
wie Donat. ad Ter. Andr. Prol. 16 sagt. Es ist ein ähn- 
liches Verhältnis* wie zwischen horrcre und formklare, 
was man nachsehe. 

< . . , 

3. Maculare, beflecken weist auf die Mittheilung 
nicht sowohl eines Stoffes, wie polluere und contaminare, 
als einer Farbe hin, welche das Einfarbige bunt und 
vorzüglich das rein Weisse fleckig macht. Vergl. Th. I. 

S. 133. 

4. Endlich implere bezieht sich auf eine Verunreini- 

gung des Inneren, physisch der Lebenssäfte, moralisch 
der Denkungsart. Denn mit Unrecht ist jetzt implere in 
dieser Bedeutung verdrängt in Tac. Ann. I, 31. Vcrnacula 
mullitudo .... lasciviae sucta, laborum iniolerans, im- 
plere caeterorum rüdes animos, woselbst Fr. A. Wolf: - 

,, Aures scditiosorum implere, animos impellcre Latinum est, “ 
eine Conjektur , welche auch ohne die grosse Autorität 
ihres Urhebers sich auf den ersten Anblick empfiehlt. 
Aber bei der Trefflichkeit des Cod, Flor, ist doppelte kri- 
tische Vorsicht vonnöthen. Man erkläre animos implere nur 
nicht durch obtundere his sermonibus , sondern durch con- 
taminare suis vidis, suo morbo. Liv. IV, 30. Urbs fleinde 
impletur seil, contagione ntorbi. Aehnlich Thuc. II, 51. 
"EteQoe dtp" ttiftov d Eounüaq ätantpni.üg£vot. K Mehr Bei- 
spiele giebt Rulinken ad Tim. p. 3L 

f 

^ * t ■ . 

5. Alle diese Ausdrücke sind weniger dem Gebrauche, 
als dem Bilde nach verschieden; aber eben diese Bilder 
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enthalten Euphemismen , welche nach dam Grade , ln wel- 
chem sie das Gehässige der Sache verhüllen, sich von einan- 
der unterscheiden und sich etwa so ordnen lassen : implere, 
macularc, contaminare, polluere. 

6. Eine an sich gehässige Vorstellung verknüpft sich 
erst mit inquinare , in dessen Stamme cocnum, cunio be- 
reits der Begriff des Unreinen liegt. Daher wird, glaube ich, 
die Befleckung durch implere, maculare und contaminare 
von ihrer schädlichen Seite als ein Verderbniss des 
Gesunden und Brauchbaren, durch inquinare aber, ftogvo- 
oeiv , wov6n ßÖQßoQOg, von ihrer ekelhaften, als Ent- 
stellung des Schönen, und durch polluere wie durch piai- 
vttv besonders von der moralischen als eine Entweihung 
des Heiligen und Reinen dargestellt. 

7. Cic. Div. Caec. 21, 70 Judicäs dorruptis et 
contaminatis. Phil. XII, 71, 15. Tantis parricidiis 
contaminatos. Caes. B. G. VII, 43. Contaminati fach- 
nore. Liv. XI, 13. Contaminat am omni scelere meu- 
tern. — > Cic. Off. H, 6, 21. Pretio ac mercede ducuntur ; 
quae sordidissima est illa quidem ratio et inquina- 
tissima. Arusp. Resp. 24, 51. Foedior atque inquinatior. 
Tusc. I, 30, 72. und Coel. 6. Libidinibus inquinari. LiV. 
XXIX, 37. Focdum certamcn inq ui n an di famam al- 
terius, — Cic. Rose. Am. 26, 71. Noluerunt in mare de- 
ferri, ne ipsum p olluerct , quo caetera quae violata sunt 
expiari putantur. Arusp. Resp. 11^23 und 24. Ziudos 



*) Vielleicht stammt inguen so von inquino , wie cunnus von 
cumo ; man vergleiche die Nebenformen eloquium und elo- 
gium. 
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violatos, pollut os. Verr. JI, 45, 99. .In his sacris 
p olluendis , quae non modo manibus attingi, seil ne co- 
gilatione quidem violari fas fuit. Und V, 72 , 1 87. S a- 
cra polluta et violata sunt. Sali. Cat. 23. Qumsi pol- 
lui consulatum crcdcbant , si cum quamvis cgrcgi.us homo 
novus adeptus forct. Und Jug. 67. (63) Indignus illo ho- 
nore et quasi pollut, us , womit Liv. IV, 3, 9. Quin 
etiam (st diis placct ) nefas esse ajunt, plebejum consulem 
ßeri! za vergleichen ist. Liv. VT, 41. Omncs cerimonias 
polluimus, Wie Cic. Dom. 40. §. 105 und Suet, Caes. 6 
und 74. Liv. XLV, 5. Sacram hanc’insulam et augusfi 
totam atque inviolati soll esse? cur igitur . pollu- 
tam homicida sanguine regis Eumenis violavit? 

8. Das seltene und der edlen Sprache ziemlich fremde 
spurcari, conspurcari, von porcus ( vergl.- oben S. 52’)' 
entspricht wohl eigentlich dem deutschen Besauen oder 
der ehrbareren Deininutivform dieses Wortes Besudeln, 
worin die Stammsilbe Sau - kaum zu verkeimen ist. 
Aelmlich ist hudelii gebildet, d. h. wie einen Hund be- 
handeln; das d aber ist euphonischer Sperrcousonant wie 
in prodesse, aXlodomös und lodern, von Lahe. Doch 
denkt der Deutsche wenig an den Ursprung, wem» besu- 
deln, wie Adelung lehrt, „ein anständiger Ausdruck einer 
„an sich unanständigen Sache ist*‘ *). “ 

— 1 : J . ■■ 

*) Ernesti n. 668. „ Contaminare eigentlich mit schnulzigen uu- 
„reiuen Händen beriihreu ; ist aber nur tropisch gebräuchlich. 
„ Inquinare (von cunae nach den Grammatikern) wird von 
„Schmuz und Unflath -gesagt, der sich von aussen an etwas 
„hängt. Pvlluere wird von allen schändenden und verumei- 
„nigenden Gegenständen gesagt.",., . ... ,. . 



A 
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39 . ' •••’ 

r ' *«.- ’* * • , • * , 

Eues. Contagium. . Pestis. Pestilentia. 

'■ - Pjernicies. Exitium. 

« . * •*»•„'* * " * ’ * '* / •. 

1. Ursprünglich war wohl lues nur ein Synonyraum 
von illuvies , wie noch bei Senec. Troad. 585. Carceris 
coeci luem dasselbe bedeutet, was in carcere paedor bei 
Lucan. II, 73. Denn auch das Zeitwort lavave war ehe- 
mals in der Bedeutung verunreinigen gebräuchlich, 
nicht durch Enantiosemie, sondern als simplex pro com- 
posito, illudre, polluere. Vergl. 'Non. p. 675, 35. Goth. 
Lautum etiarn inrjuinatum vel maculatum. Aber die ge- 
wöhnliche Bedeutung Seuche findet sich schon in einem 
der ältesten Monumente der lateinischen Sprache , im, Carm. 
Fratrum Arvalium, vorausgesetzt, dass man luerem oder 
luervem richtig durch luem erklärt. In diesem Sinne kann 
man lues als Substantivum von polluere betrachten. Cic. 
Harusp. resp. 12. Ut cos ludos haec lues impura polluerit. 
Sen. Ir. I, 15. Morbidis pecoribus , ne gregem pol- 
luani er rum demittimus. Denn die Begriffe von Unrei- 
nigkeit und Krankheit liegen ziemlich nahe neben einan- 
der, wie im Griechischen auch lüftet , Xvprj und Aot/io;, 
und vielleicht merda und morbus *). 



*) Diese Bedeutung hat, vrenn ich nicht irre, morbus auch in 
der Vielbesprochenen Stelle Hör. Carm. I, 37, 9. 

■* Contaminato cum grege turpium 
Alorbo virorum, _ , 

Ich glaube, dass weder contaminato aich unmittelbar auf die 
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2. Anderer Ansicht sind die alten Grammatiker. Fe 
Stus : Lues ’est diluens ad nihil , tractum a Craeco XvttV, 
woselbst Dacier: Morbus a luendo, quia eo solvuntur Cor- 
pora. Andere haben diese Ansicht durch Erinnerung an „ 
voaog unterstützt. Non. p. 512, 22. Gott. Lues 
a rebus solvendis proposita. Licin. Mac. sinn. TL. ' Netjua- 
quam sui lavandi rcluant arma lue. Wenn hier lucs , wie 
Forcellini und Scheller meinen , das Wasser bedeutete, 
so könnte man lues auch von fluere ableiten , wie luxüs, 
und durch diffluens erklären, demnach die Ausbreitung 
des Krankheitstoffes Grundbegriff wäre. Allein gewiss 
heisst lucs bei einem Historiker kurz vor der Zeit des 
Cicero nicht das Wasser. Er wählte wahrscheinlich lues 
der Alliteration wegen für peslis , und wollte , wenn man 
über, den Sinn eines so einzelnen Fragmentes eine Vennü- 
thung äussern darf, etwa folgendes sagen: In keinem Fall 
sollen sie, um sich selbst zu reinigen, ihre Waffen durch 

ein Verderben, das sie verbreiten, abwasclien. Diesen 

\ • 

Gedanken könnte z. B. ein Senator aussprechen gegen den 
Vorschlag, die in den caudinischen Pässen entehrten Waf- 
fe» durch einen Vertilgungskrieg gegen die Sanmiter wieder 
rein zu waschen. — Isidor. IV. Lues a labe et luctu vocaia. 

■ i ’ ' • 

3. Da in contagio, wofür Dichter und die Prosa des 
silbernen Zeitalters auch contagium gebraucht, zunächst 



Unzucht der Eunuchen beiieht (denn aus Tac. Ann. XV, 37 
erhellt, dass contaminatus ein euphemistischer Ausdruck ffir 
castratus war , ohne weitere moralische Nebeubeziehung), 
noch auch morbo ; wenn man die ganze Stelle sö paraphra- 
airt: cum grege contaminatorum turpium — non viroram, sed 
cum morbo potius virilis sexus. So Soph. Oed. C. 805. hv/ta 
T V ?>/<?$• Plat. Protag. p. 322, d. ToZtov • . uxtlveiv tu« v e- 
aov noietui. • 




6p Lue», Contogium. Pestis. .,v 

np» de^viPegriff der Mitt.heil ung (welche erst durch ein 
nur' kinzugedachtes Object von schlimmer Art zur 

Ansteckung wird) .nicht wie in lues der eines Uebels 
selbst lipcycrtritt : so kann inau zuvörderst cowtagio als 
einen Euphemismus fiir lues , wie contaminarc für pollucre 
betrachte». . „ .. 

..i, . , ?■ . 

4i Pcsti? erklärt Junius bei Vossius durch PERESTIS, 
vpn per eifere;, andere bringen es mit pessumbi Verbindung. 

, Allerdings ist der Stamm per, aber pestis ein davon un- 
mittelbar gebildetes Substant^vum , wie ich Th. J. S. 49, 
61 und 65 in pessimus, pravus und \ perperus Adjectiva 
»achgewiesen habe. Die Termination ist die nämliche 
wie in sementis, und das r hat sich dein * näher ange- 
schmiegt, wie in custos und fcstinus, von curare und ferre. 

5. Selbst di? veraltete Nebenform von pestis, welche 
Festus erhalten hat: Pesestas inter alia, quae inter pre- 
cationem (vulgo: intcrprctatorcs ) dicunt, cum fundus lu- 
Stratur , signißcare vidclur pestilentiam , ut intelligi ex cae- 
teris possil , cum dicitur : Avertas morbum , mortem, labem, 
ncbulcim,, impetiginem , ist nicht durch Compositum mit 
ederc, sondern blos durch 'per mit der Termination von 
egestas , majesias , tempestas zu erklären. 

6. Wenn diese Ansicht richtig ist, so hat Festus 
pesestas nicht genau genüg durch pestilentia übersetzt. 
’Denn^pestilentia ist keine blbse Nebenform von pestis, son- 
dem ,e)n, „Compositum von .pestis und plcre. Die ältere 
Schreibart war wohl pestulentia , durch einen Umlaut des 

P, wie in irüCulenlus , suculentus, lutulentus , während sich 

- 1' f • •••««iS . , .*» ... .:j . i .Ts YV . .;j «, . 

in vinolent us , violent us , sanguinolentus und. andern , das o 
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behauptete. Dass eine Stere TTörtn pestilentia sei e- maci- 

lentus statt pestOcns existirte , bezeugt Gell. XIX, 7. Aber 

wie pesestas voti pestis , so ist pestilitas e'me Teraltete oder 

vielleicht poetische Nebenform von pestilentia,' bei Liier. VI, 

1096. 1123. 1130. ii i( : - u : : 

. « 

i. ’ , ‘ * w J i 

7. Demnach bezeichnet pestis das Verderben, syn- 

onym mit exitium und pernicies, oder gewöhnlicher das 
verd erbliche Wesen Selbst, dagegen pestilentia nur 
etwas demselben Aehnliclies- ( vgl. Th. I. S.' 42) und zwar 
xar’ l|oyt jr eine allgemeines Verderben drohende Krank- 
heit , synonym mit lues und cohtagio; wie schon aus dem 
Th. I. S. 33 auseinandergesetzteu Verhältnis^ von pestife- 
rus, opp. salutaris , Verderben, Rettung bringend, 
zu pestilens, opp. saluber, Krankheit, Gesundheit 
bringend hervorgeht *). Nur Dichter gebrauchen auch 
pestis »az > für pestilentia: Ennius Ann. XVI. ap. / 

Prise. I-X. p. 453. Kr. 

Hos- pestis neeuit, pars occidit illa due llis. 

8. Daher lässt sich pestis zu lues nicht eigentlich 
in das Verhältnis* von Species und Genus setzen , wie 
Valla Eleg. IV, 22 thut. Pestis hat eine grössere Sphäre, 

als lues, insofern nicht blos tödtliche Krankheiten, sondern 

- • » .. , ■ , * 

alle Arten von Verderben dahin gehören ; die lues hat 
andererseits eine grössere Sphäre als pestis, sofern sie alle 
Seuchen , sie mögen tödtlich sein oder nicht , , in sich 
schliesst. 



*) Das Gegentheil lehrt Popma p. 459 mit Verweisung auf 
Gauibarella Oppos. 585. Pestilentiae opponitur proprie con- 
servatio et salus, pesti aut cm salubritas. 
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9. Sowohl lues und contagium , als pestilentia bedeuten 

gemeinschaftlich einen allgemeinen oder weit verbreiteten 
Krankheitst'ofF, eine Seuche, im Gegensatz von morbus, 
welches objectiv wie malum und vooo; die Krankheit, die 
den Einzelnen befallt, und von äegrotatio, welches sub- 
jectlv wie valetudo und a§QO)aiia den Krankheitszustand 
der Einzelnen bezeichnet. , 

' . . \ * .. '■* 

r \ ' 

10. Aber jene drei Synonymen unterscheiden sich 
untereinander erstens dadurch, dass die Seuche durch lues 
nur im allgemeinen ab unreiner Krankheitsstoff, 
durch contagium ab eine contagiüse, durch pestilentia 
und bisweilen durch pestis. ab eine epidemische Seuche 
vorgestelll wird *); zweitens dadurch, dass pestilentia der 
eigentlichste und ausscliliessende Ausdruck für die Seuche 
oder Pest bt , die beiden andern allgemeinere Begriffe sind. 

' . ’ V 

11. Man vergleiche folgende Stellen: Liv. XXVII, 
23. Eo anno„p estilentia gravis incidit . . . quae tarnen 



*) Schinitsou Gebt der lat. Spr. p. 53. „ Contagio bt Austek- 
kung und darf nicht, wie so oft, und selbst von römischen 
Schriftstellern geschieht, mit epidemischer Krankheit ver- 
wechselt' werden. “ Er fahrt dann fort : ,, Pestilentia gilt von 
der eigentlichen Pest insbesondere.“ Schwerlich, denn auch 
die Viehseuche heisst pestilentia , dann : „Lues wird von al- 
lem gebraucht, was auf irgend eine Art sowohl dem Men- 
schen, als den Thiereu und Pflanzen einen beträchtlichen 
und empfindlichen Schmerz oder Verlust oder Untergang zu- 
zieht oder doch zuzuziehen droht, z. B. Viehseuche, Feuers- 
brunst, Erdbeben, Krieg, gewisse' Krankheiten.“ In dieser 
Ausdehnung wird es doch wohl nur mittelst eines Tropus 
und schwerlich schon im goldenen Zeitalter gebraucht. Tac. 
Amt. II, 47 nennt freilich ein Erdbeben erst pestis und gleich 
.darauf lues. Sen. Troad. 892. Helena . . pestis , exitium, 
lues Utriusque populi. 
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magis in longos morbos, quam in pernicialfs evasit. Co- 
luin. IX, 13. Sequitur ut morbo vel p estijen t ia labo- 
rantibus remedia desidereniur. Cic. Tusc. IV, 10. Cum 
sanguis corruptus est . . . morbi aegrotati.onesque 
nascuntur. Vgl. III, 4. — Sali. Cat. 10. Post tibi con- 
tagia quasi pestilentia invasit. — Plin. II. N. XXIII, 

8. s. 8Q. Laurus Jolia pestilentiae contagia- prohibent. 
Senec. Thyest. 87. Gravem populis luem spavsura pcstis. 

Sil. It. XIV, 623. Et'posuere avidae mortis 'contagia 
pestes. Luc au. VI, 89. Fluidae contagia pestit. 

Claudias. B. Gild. 39. Quid referam morbi luem? 

r \ 

12. Pestis ist seinen Synonymen exitium und perni~ 
des gegebüber in der Regel (vgl. §. 7) ein Coucretum, z. B. 

Sen. N. Q. HI, pr. Philippi aut Alexandri, . , . qui exi- 
ti(f gentium clari non minores j fitere pestes mortalium 
quam inundatio ; und drückt wie perdcre und perire das 
Verderben oder Vernichten ganz im allgemeinen aus, we- 
der unter dem Bilde des Mordes wie pernieies , noch 
unter dem des Fortschaffens, wie exitium ; und Ca- 
tull. LXXVI, 20. Eripite hanc pestem pe r nici emq ue 
mihi, und Cic. Rabir. perd. 1. Pestem ac pernicicm civi- 
tatis , haben ein Abstractum pro concreto mit einem reinen 
concreto verbunden. Nur selten ist man genöthigt, um- 
gekehrt auch pestis als Abstractum. zu fassen. Cic. Cat. I, 

13, 33. Hiscc ominibus , Caiilina , et cum tua p e st e a c 
pernicie cumque eorum exitio, qui se tecum funxerunt, 
proßciscere. , - 

. ,, \ y . . 

13. Es ist kein Zufall, wenn sich exitium weit sel- 
tener als pernieies und bei guten Prosaikern vielleicht gar 
nicht auf Concreta übergetragen findet ; denn zwischen per- 
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nicies xmä ' exitium selbst ist ein doppelter Unterschied; 
den erSteren bietet die Etymologie dar ; demnach pemicies 
von nccare .ein lebendes Wesen voraussetzt, exitium aber 
ein lebendes oder todtes. Cic. Cati IV, 3. Cum de per- 
nicie populi Romani , exitio hüjus urlis tarn beerbe, 
iamquc crudeliter cogitarit. Veil. Pat. II, 18. Reges per - 
niciosas et exitvabiles. Plaut. Asin. I, 2, 7. Pelle- 

cebrae, pCrnicies, adolescentum exitium. 

' ' ‘ ' ‘ ) * ’ , ... 

14. Her ■zweite Unterschied ist ein grammatischer, 
demnach pe-rnicies eigentlich ein actives Substantiv ist, das 
Vernichten, synonym mit cacdcs , dagegen exitium ein 
passives Substantiv, das Vernichtetwerden, synonym 
init nex, interitus ist. Tac. Ann, XIV, 63. Poppaea non 
nisi in perniciem iixoris nupta ; postremo crimen omni 

exitio gravius. Cic. Phil. IV, 2. Quis enim est , qni non 

« 

intclJigat , nisi Caesar cxercitum paravisset, non sinc’-'exi- 
tio nostro futtirum Antonii redilum fuisse? Ita enim se 
recipiebat ardens odio vestri .... ut nihil nisi de reip. 
pernicie cogitaret. Darum wird bei •guten Schriftstellern 
■wohl exitium weit seltener als pernicies als Concretum ge- 
braucht. Doch würde es vergeblich sein, die Verwechse- 
lung beider Wörter im Gebrauche zu laugnen , wie ja auch 
selbst cacdes und nex , deren Verschiedene Bedeutung längst 
anerkannt ist, bisweilen vertauscht werden. Vgl. Intt. ad 
Com. Nep. Att. 8, 5. 

15. Diess wird noch deutlicher, wenn man exitium 
nebst initium als die Passiva von exitus , initus , den ent- 
sprechenden intransitiven Substantiven, betrachtet. Dess- 
halb konnte Suet. Aug. 94. Vclitcrni . . . paene ad cx i- 
tium sui cum Romanis belligeraveruni , sagen-, aber nicht 
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ad ex i tum sui , . wie. man sonst las. Diese Bestimmung 
ist, wie ich hoffe, genauer, als die des Festus: Exil Um 
antiqui ponebant pro exilu , nunc exilium pessimum exitum 
dicimus. Nicht das Abscheuliche, sondern das Ge- 
waltsame der Todesart unterscheidet exitium von exitus y 
dem natürlichen Abschiede oder Hinscheide aus dem Leben. 
Cic. Agr. II, 4, 10. Qui cwitatum afflictarum , perditis jam 
rebus extremi exitiorum solent esse exitus was Casp. 
Orelli für verderbt hält , ist gleichsam der letzte Odem- 
zug eines untergehenden Staates gemeint, wie in der 
ähnlichen Stelle Yerr. V, 6, 12. Perditae civitates . . hos 
solent exituS exitialcs habere , ut damnati in integrum 
rcstituantur , vincii solvantur , exules rcducaniur , res judi- 
calae rescindantur. Für die Verwechselung beider Wörter 
führt Forcellini nur Eine Stelle an, Valer. Fl. I, 809. 

Date Jallaci pudibunda seneclae 
Exitia indccorosque obitus. 
allein ich sehe so wenig Grund, hier von der gewöhnli- 
chen Bedeutung abzugehen, dass ich vielmehr einen Ge- 
gensatz von obitus darin zu erkennen glaube. In andern 
Stellen ist die Lesart verdorben, z. B. Tac. Ann. XIII, 1. 
Non quia ingenii violeniia exitum irritaverit, wo jetzt mit 

Recht exitium steht. Die Stellen, mit welchen Rhenanus 

■ \ ■ 

die Lesart cxiius schützen, will, passen sämmtlich nicht j 
denn in XV, 74. Hist, n, 5. 8. 31 steht zwar exitus von 
Männern, die eines gewaltsamen Todes gestorben, aber es 
kommt in allen nur auf ihr Lebensende, nicht auf die 

l ' • — - 

Todesart an, und kann desshalb der allgemeinere Be- 
griff exitus ohne weiteres Statt finden. Auch an obiger 
Stelle könnte der gewaltsame Tod des Silanus unbedenk- 
lich exitus heissen, wenn Tacitus accelsraverit oder matw- 
raverit statt irritaverit geschrieben hätte. So konnte auch 
* IL Th. E 
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Snet. Dom. 15 unbedenklich schreiben: Quo maxime fa- 
cto maturavit sibi exitum ; aber mit Recht hat die Lesart 
exitium den Vorzug erhalten : demnach deutet er an, dass 
der Wüthrich auch ohne die Ermordung seiner Vettern ei- 
nen gewaltsamen Tod früher oder später gefunden haben 
würde. Eben so müsste man Sali. Cat. 55, 6 erklären,: 
Ita Lentulus . . dignum moribus factisquc exitium. vi- 

tae habuitf , dass er nämlich eines gewaltsamen Todes 
( exitium ) und eines schmachvollen dignum moribus 
starb — wenn nicht der Zusatz vitae für die von Corte 
verworfene Lesart exitum entschiede. • t ; 



40 . 

» 

L u m e ft. Lux. J u b a r. 

1. Die bekannte Stelle Cic. Ein. III, .14, 45. Ut obscu- 
ratur et offunditur luce solis l urncn lucernae, hat die ober- 
flächliche Unterscheidung veranlasst, dass lux\ on der 
Sonne, lumcn von Laternen und ähnlichen Lichtem ge- 
sagt werde. Dann hätte Cicero wohl Coel. 28, 67. Lux 
aenique longe alia est solis et ly chnorum , noch lumcn 
Beisetzen sollen. Vielmehr ist lumcn der erleuchtende 
Lichtkörper, lux die ausgeströmte Lic^itmasse. Lumine 

lux dijfunditur *). Claudian. R. Pros. I, 8. Cemuntur . . . 

,/ - ' 

*) Dasselbe fühlte M. Gesner im Thes. s. lumcn , indem er lux 
ein Abstraetum, lumen ein Concretum nennt; aber sucht 
diese Bestimmung mit der Behauptung des Serv. ad Virg. 
' Aen. II, 683. 

* # . i 

Ecce levis summa de rertice visus luti 
Fundere lumen apex. 
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claram dispersere lumina lucem, wo jetzt culmina steht. 
So mehrt es auch Cicero. Er will nicht sagen, dass das 
Sonnenlicht heller sei, als das Latemenlicht , sondern dass 
die' blose Tageshelle sogar die sonst bei Nacht so hell 
strahlende Lat enienf lamme überstrahle und fast un- 
sichtbar mache. Cic. Somn. 3, 8. Luna lucere lucc aliena 
dicitur, quod a solc lumen suum mutuelur , d. h. der Mond 
wird durch das ausgestrahlte Licht eines fremden' 
Lichtkörpers selbst ein Licht - verbreitender Lichtkörper. 
Acadd. IV, 8, 26. Si ista vera sunt, ratio omnis iollitur, 
quasi quacäam lux lumenque viiac , d. h. die Vernunft 
allein ist an und in sich hell und licht, und verbreitet 
zugleich Helle und Licht über das Leben. 

i. • i • ■ . ■ . > I ' • . . r . 

, 2. Auch im tropischen Sinne schildert lumen die Aus- 
zeichnung, lux nur die Klarheit. So heisst bei Cic. 
Mau. 5 Korinth Graeciae totius lumen , und Cat. IV, 6 
Rom urbs lux orbis terrarum, in verschiedenem Sinne; 
Korinth wird einem flimmernden Lichtpunkte verglichen, 
Rom aber die Stadt genannt, in Vergleich mit welcher 
in allen andern Städten nur Dunkel herrscht. Daher wird 
— 

„Perlte sane lucem dixit , non ut VII, 76. Tum fumida lu- 
„17 tine fulvo Involvi . Nam et illic splendor est, sed cum fumo 
„ qui semper causa lacrumarum est. In Ascanio autem solus 
„ ostenditur splendor auf ejne unglückliche Weise zu ver- 
einigen. Popm. p. 456. In genere lux significat claritatem 
a corpore abstractam seu sine corpore , lumen autem corpus 
lucidum. "Casaub. ad Suet. Caes. 31.' Cum luminib us ex- 
tinctis decessisset via, diu errabundus tandem ad lucem duce 
reperto . . . evasit bemerkt: „ Latini ad lucem quum dicunt, 

„ tempus dilucidi intelligunt , vel quod proxime dilucidum an - 
„tecedit { cum ad lumina, tempus quo lucernae accendun- 
„tur . . etcql l.vjvoiv dtpäe . . Nam lux a sole est et natu- 
„ ralis , lumen est qine nocqxöv." , x 

E 2 
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bei guten Schriftstellern nicht leicht lux Jas Auge bedeu- 
ten, und wenn hinten den Tag bezeichnet, so steht es. 
nicht unmittelbar für dies, sondern zunächst nur für »oh 
Denn lumen diurnum in Ovid. Fast. IV, 450 und Lucr. IV, 
459 ist die Sonne, oder der Morgenstern, Ihx diurna 
Lucret. VI, 848 das To'gesli.oht. Doch gebraucht Flin. 
H. N. D, 8 8. 11 lumen und lux als Wechselbegtiffe, 

3. In lumen ist leicht der Ausfall des Endconsonan- 
ten C zu erkennen; es steht statt lucmcn , wie cxamen, 
lamentum, von einerlei Stamm mit hsvaoeiv , hvy'§, leuch- 
ten und lugen» Kühner scheint vielleicht die Ableitung 
von juhar und dies statt diuar ; doch hoffe ich , de» Aus- 
fall des d schon Th. I. S. 6 durch Vergleichung der stamm- 
verwandten Janus und Diana , Jupiter und Diespiicr wahr- 
scheinlich gemacht zu haben, und für den Eintritt des b. 
vergleiche man »och puer und pubes, duo und duiius . 
Die bisherigen etymologischen Versuche blieben seit Varro 
L. L. VI. p. 189. Sp. Eadem stella vocatur juhar quod 
jubata, und p. 356. Jubar dicitur stella lucifer, quae in 
’ summo [quo<T\ habet lumen diffusum , ut leo in capitc jubam, 
meines Wissens ziemlich alle bei juba stehen. Vgl. Fest, 
s. v. Isidor, p. 911, 60. Goth. Aber hätten die Alten 
wirklich die Sonnenstrahlen mit Mähnen, jubis , vergli- 
chen, so wäre das ein höchst unglückliches Bild, beson- 
ders auch desswegen, weil eine wesentliche Eigenschaft 
der Sonnenstrahlen ihr Ausströmen aus einem Mittelpunkte 
ist , die Rossmähnen aber nicht einmal scheinbar , wie al- 
lenfalls das menschliche Haupthaar, von einem Mittel- 
punkte ausgehen , und sich demnach die Aehnlichkeit auf 
die Länge und etwa die Bewegung beschränkt. Für die 
Gra m ma ti ker war das Aehnlichkeit genug, für die .Schöpfer 




Lumen. Lux. Jutatr. 



69 



der Sprache aber gewiss nicht. — Die von Vossius er- 
wähnte und missbilligte Verbindung von jubar mit Jovis 
trifft nahe zum Ziel, ' 

4. Da jubar theils nach dieser Etymologie, theils 
nach dem ausdrücklichen Zeugniss des Varro, Festns rmd 
Servius ursprünglich den Morgenstern bedeutet, so ist 
jubar mehr sinnverwandt mit lumen , als mit lux.' Daher 
Ennios ap. Varr. a. a. O. 

I Ajax, lumen jubarne in coelo cemo? 

Uebergetragen bezeiclmet , es auch andre Himmelskörper 

/ 

und sogar deren Strahlen und Glanz, wie lumina und 

I 

solcs , wenn gleich niemals die durch dieses Strahlen be- 
wirkte Erleuchtung, wie lux : aber immer ist jubar ein 
weit engerer Begriff als lumen, indem es erstens nur einen 
grossartigen Lichtkörper und nie z. B. das Licht einer 
Laterne bedeutet, und zweitens fast ausschliesslich der 
Poesie angeliört; es wird sich kaum bei einem frühem 
Prosaiker finden, als bei dem altem Plimus, weicherauch 
lieber ccu als velut sagt. ■ 

5. Es könnte scheinen, ab wenn die Griechen cpäog 
und <p£yyog wie lux und lumen unterschieden. Aber cpäog 
nimmt so oft ganz die Bedeutung von lumen an, dass es 
mir gerathener scheint, cpäog für lux und lumen, cpiyyog 
aber für jubar in seiner allgemeineren Bedeutung (denn 
ursprünglich würde ihm cpojgqtoQog entsprechen) zu bestim- 
men. Bei Prosaikern wenigstens wird cpiyyog nicht leicht 
von einem irdischen Uchte, sondern vorzugsweise von 
leuchtenden C e Stirnen gebraucht werden.' In dem Xen. 
Symp. 1, 9. "Orai' cpiyyog xc, bvvxti epavi) , nuvxmv itQog- 
uysxat xa oppara. Ep. Antip. Thes. XLI, 3. 
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Titte yag vibv aeXrtta pn’ ob txoXv, Mal TQtno&t}xou • • 
Avxrjuao yXvteQOV <j> syy og egäSe gpuovg. 
ist die Sonne, dmi]Q Tjpigag, gemeint. Anders bestimmt 
freilich Hesych. T. II. p. 1498 den Unterschied : qpöif rjpl- 
gag , cpeyyog aeX^rtjg. Aber dass die Neugriechen den 
Mond tpeyyagt nennen , was Riemer und Passow als Bestä- 
tigung von des Hesycliius Angabe anfiihten, scheint mir 
eher einen Gegengrund zu enthalten: denn (peyyagiov ist 
ein Deminutiv, wie nuiSaQtov, welches, absichtlich den 
Mond als das kleinere Gestirn im Gegensätze von <fiy- 
yog , dem grossem Gestirn , der Sonne , bezeichnen soll. — 
Nach Plat. Cratyl. p. 409. B. wäre x'a aeXag Mal to q>ü>g 
xuiixov ; aber ce'Aa; ist vielmehr fulgor. 



41 . 

Lucere. Splendere. Nitere. Fulgere. 
Micare. Coruscare. 



1. Was Seneca sagt, Epist. 21. Quod Interest inter 
splendorem et luccm, cum haec ccrtam habcat origincm, 
ille nitcat alieno, lässt sich auch so ausdrückdu : die luccn- 
tia sind an und in sich, oder durch und durch licht und 
leuchtend, im Gegensätze des Dunkeln ; die splendentia und 
niienlia werfen die von aussen empfangenen Lichtstrahlen 
nur zurück und zeigen blos eine glänzende Oberfläche, 
im Gegensätze des Glanzlosen. Die lucentia vertreiben zu- 
nächst nur die Finsterniss, die splendentia und nitcntia setzen 
eigentlich Heilung schon voraus , um nur sichtbar zu sein, 
und zeichneli sieh in der Heilung aus. Cic. Sext. 28. Virlus 
lucet in tenghris splendclrpic per se semper. Manil. 
14, 41. Imperii nostri splendor illis ■ gcntibus lucet. 
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Cic. Sojnn. 3. Splendidia simo ctmdoie inter flammas 
elucens circulus. 

4 ' , 

2. Splendidus verhält sich etymologisch *) zu plenus 
nicht anders ab candidus zu canus. Nämlich splcndor ist 
der imposante Eindruck, welchen die plenitas , die Fülle 
und Vollkräfrigkeit auf die Sinne macht. Liv. XXVlll, 35. 
■Scipionis robur . . . plenius nitidiusque ex morbo, 
velut renovatus fios juveniae j'acicbat , könnte ohne sonder- 
liche Aenderung des Sinnes auch splcndidlus nitidiusque 
stehen. Man vergleiche auch Cic. Brut. 84, 289. Subsellia 
grandiorem et plcniorcm voccm dcsiderant und.de Orat. I, 29, 
132. Neminem voce plenior em aut suaviorem mihi 
vuleor audissc , mit Brut. 68, 239. Actio ejus habebat et in 
.voce magnum sple'ndorem et in motu summam dignitatem. 
Denn ich glaube, dass in Uebereinstimmiuig mit dignitas 
unter splcndor mehr die amplitiulo , als , wie Schütz im. 
Lid. Cic. p. 266 erklärt , die claritas cym suavitate gemeint 
ist. Auch entscheidet sich J. Chr. G. Ernesti im Lex. 
techn,- Graec. rhet. p. 369 mit Recht dahin , dass Ln Cic. 
de Orat. II, 16. li, qui jura, qui leges, qui civitales c on-> 
siituerunt, locuti sunt simpliciter et splendide , sine ulla, 
Serie disputalionum et sine jejuna concertalionc verborum , das 
gerühmte sph-nduluni nicht durch perspieuitas , sondern 
durch osuvözijq zu erklären sei. Uebrigens sind Deutlich- 
keit und Fülle der Stimme in Bezug auf den mündlichen 
Vortrag ziemlich verwandte Begriffe. Die suavitas aber 
ist an sich dem Begriffe von splcndor so fremd, wie sie den» 
von nitor verwandt ist ; und wenn Cicero Brut. 88 , 303 
den Hortensius in verborum splcndore elcgans nennt, so ist 

! -V - . ... ..... 

*) Vossius rätli auf aelaytiiu, erilßu. 
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diess in einen Concessivsatz aufzulösen, dass Hortemms 
bei aller Kraft seiner Sprache ( splendor ) doch zugleich 
auf Schönheit und Wahl des Ausdrucks sah. Nep. Att. 

13. Elegans, non magnificus, splendidus, non sumpiuo— 
s us, d. h. Atticus liess sehen, dass es ihm nicht fehle, 
ohne jedoch auffallenden Aufwand zu machen, wie Veil. 
Pat. II, 105. Scntium . . . splendidum aut hilarem po- 
tius quam luxuriosum aut dcsidcm diccres. An Zier— 
lichkeit ist in keiner von beiden Stellen zu denken. In 
sofern aber der splendor auch einer nur scheinbaren 
plenitas inhäriren und mehr ein Gleissen als Glänzen 
anzeigen kann, sagt Cic. Finn. I, 18, 61. Quod appellant 
honestum, non tarn solido, quam splendido nomine. 

3. Dass von niieo der Stamm nix ist,’ sah schon der 
Verfasser des Vocab. Vet. Niieo, quasi nivem teneo, welche 
Erklärung Martinius in: quasi niviieo ausbildet *). Näm- 
lich der nitor hat mit dem Schnee zweierlei gemein, er- 
stens die glänzende Weisse dir Schneefarbe und zweitens 
die glänzende Glätte der Schneefläche. In der ersten 
Hinsicht wird nitidus synonym mit niveus z. B. Tibull. 

I, 4, 46. / 

Ex hifmero Pelopis non nituis se t ehur. 

Plin. H. N. VII, 15. s. 13. 1 Eboris nitor und Ovid. Met. 

II, 3. Appul. Mund. p. 270. Bip. Tecta fulgebant eboris 
nive, argenti luce , ßammea auri claritate. Ovid. Met. 

X, 248. nivcum ebur. Ueberhaupt ist nitidus ein Synonym 
von niveus. Valer. Flacc. III, 553. Procul ad nitidi spira - 

*) Vossius liess diese Bemerkung verloren gehen und blieb bei 
vlnxto, vt£a> stehn, was freilich mit viqi gleichfalls verwandt ' 
ist. Auch gegen eine Ableitung von pet8t^v will er nichts 
einwenden. 



ed by Google 




73 



Folgere. Micare. Coruscare. 

cula fiontis. Mart. Ep. VII, 32, 11. Niveas prope vir - 
ginis undas , nur dass hier überall nitidus als allgemeinerer 
Ausdruck die Glätte zugleich wie anderwärts die 
Glätte allein andeutet, niveus blos die Farbe; in der 
andern Hinsicht wird nitidus synonym mit laevis. Cic. 
Part. 5. Ut sint alia sonantiora , grandiora • laevio'r'a et 
quodammodo nitidiora: aKa contra. Ovid. Art. HI, 443. 
Coma nitidissima närdo tmd Met. XII, 409. Coma pe- 
ctine laevis. — • Hör. Ep. I, 7, 83. Ex nitido fit ru- 
sticus. Oyid.| Art. HI, 437. Femina quid faciat cum vir sit 
laevior ipsa , nur dass eine Sache laevis mehr für die 
Betastung, nitida mehr für das Gesicht ist, und lae- 
vis mehr von Natur , nitidus mehr durch Kunst. Cic. Or. 
HI, 25. In ipso tactu esse modum et mollitudinis et lae- 
vitaiis. Und da laetus , wie ich unter laetari zeigen werde, 
ein contraliirtes Participium yon laevare ist, so theilt niti- 
dus mit laetus die Bedeutung der Wohlgenälirtheit, 
demnach kein herrorstehender Knochen an Vieh und 
Menschen der Glätte des Körpers Eintrag thut. Nep. Eum. 

5, 6. Jianenta nitida, wie Virg. Aen. ID, 220. Laeta 

\ 

armenta. So auch bildlich : Cic. Orat. 11. In picturif alias 
horrida, inculta , abdita et opaca, contra alias nitida, 
laeta, collustrata dclectant ; nur dass man auch bei laetus 
ungeachtet seines Participialcharakters mehr an Natur, 
hei jiitidus mehr an Kunst denkt. 

• ' t 

4. Renidcrc *) liesse sich allenfalls wohl als ein blo- 



• *) Nach'Acron ad Hör. Carin. II, 18, 2. Nidor a nimio odore di- 

ctum , seu risu, unde et renideo. Zu der Ableitung vou rideo, 
welche auch Martmius zu billigen scheint, verführt Catull. 
XXXIX, 15. 

Re nid er e usquequaque te nollem , 

( Narrt risu inepto res ineptior nuila est. 
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•» • 

ses Compositum von niticre betrachten , mit orthographischer 
Eigenthümlichkeit, wie, ich Th. I, p. 35 in suppeclitare und 
petiolus nachgewiesen habe. Ab« es tritt die Verschie- 
denheit der Quantität dazu, nitct, rerädet. Darum halte 
ich beide Wörter für verschiedene Fonnationsarten von 
nivea: nämlich niteo ist gebildet wie scatco , paleo , fateor 
von scando, pando, fari, mit Ausstossung des letzten Stamm- 
buchstaben, dagegen rerüdeo wie ardeo von areo, oder candco 
von canys, ohne solche Ausstossung, demnach hier das v 
sich assimilirt oder, wenn man lidser -will, quiescirt, und 
so den Stammvocal verlängert. Oder noch, einfacher!, 
renideo verhält sich zu ningo , wie rideo zu ringor. , 

- V ' * v 

■ ^ « ■. . , 

5. Dem Begriff nach ist renidere von nitere , wenn' 
es seine sinnliche Bedeutung glänzen behält, nicht an- 
ders verschieden , als darin , dass renulerc ausdrücklich ei- 
nen Anschauenden voraussetzt , dem die res, renidens gleich- 
sam seinen Blick zurückgeben könive. Ausserdem aber 
nimmt re die Bedeutung der Innerlichkeit an, vergi. 
Th. I. p. 171 , wodurch.es sich erklärt, dass renidere eben 
so synonym mit laelari und subridere ist, wie nitidus mit 
laetus, fett. Der Glanz ist schon bei den Hebräern das 
Sinnbild der Freude. Doch setzt laetari den Sitz der 
Freude vorzüglich auf die faltenlose Stirn, ridere und 
subridere in den sanftverzogenen Mund, und reni- 
dere in das glänzende Auge. Tac. Ann. IV,' 60. 
Tibcrius iorvus aut falsum renidens vultu. Uebrigens 
gehört dieses Wort vorzugsweise der Poesie an 'und findet 
sich bei keinem Prosaiker des golduen Zeitalters. 

6. Offenbar steht nach dieser Darstellung der tiilor 
dem splendor sehr nahe. Daher Hör. Carrn. I, 19, 5. 
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Urit me Glycerae nitor ... 

Sp.lendentis Paria marmore putius. 

Plln. H. N. XXXVJI, 8. s. 37.. Nitor fange splendens. 

Aber splendor bezeichnet den Glanz von seiner gross ar- 
tigen und imposanten Seite als Folge der. Fülle und 
des Reiehthums , nitor al ;r von seiner schönen und 
lieblichen Seite als Folge der Glätte und det Kunst: 
splendidus heisst strahlend und prächtig, nitidus 
schimmernd und nett. .So Cic. Coel. 81, 77. Si quem 
etiam minorum horum aliquid offendit , si purpurae genus, 
si amicorum catervae, si splendor , si nitor. Gell. II, 

6. a.. m. Quoniam nitoribus splendofibusque auri 
squafaris illuvics sit contraria. Auct. ad Herenn. IV, 50. S 

Gcmmae nitor e et auti splendor e. Aber die Haupt- 
stelle ist bei Plin. II. N. XXXVII, 2. a. m. s. 8. Splcn- 

dor bis ( murrhinis ) sine viribus: nitorque verius , quam 

' 

splendor. In der Unreinlichkeit haben sie einen ge- 
meinschaftlichen Gegensatz, aber splendor in sordes, dem 
Zeichen der Gemeinheit und Arinuth, nitor aber in 
squafar, dem Zeichen der Rohheit und Vernach- 
lässigung. Vergl. oben S. 43. 

• ' * ' > » 

7. Wenn der splendor an jeder Farbe haften kann . 

(daher selbst splendor niger bei Plin. H. N. XII, 4. s. 9 
und XIII, 6. s. 12), der nitor aber der heissen F»*bö 
vorzugsweise eigen ist, so setzt der fulgor eigentlich die 

Feuerfarbe oder eine ähnliche voraus , deren Glanz 

1 . - 

dem grellen, blendenden Lichte des Blitzes vergleichbar ist. 

Auct. ad Her. IV, 33, 44. Tantus erat in armis splen~ 
dor, ut solis fulgor obscurior videreiur. Cic. Cat, II, 

3, 5. Ho* qui nitent unguentis , qui fulgent pur- 
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pura *). Und wie die luceniia, leuchtende Körper, 
ein mildes Licht ausslrömen, welches durch sanfte Ver- 
breitung seiner Strahlen ‘nur das Dunkel verscheucht und 
die Gegenstände umher sichtbar macht, so verbreiten die 
JvlgtnUa,-' die blitzenden Körper, ein schreiendes Licht, 
welches das Auge blendet. Hör. A. P. 143. 

Nonjumum ex f ulgor e, sed ex ßimo Aare lucem. 
vro fulgor einen anspruchsvollen Anfang, dem die Fort- 
setzung nicht entspricht , lux aber «ine lichtvolle und wohl- 
thätige Fortsetzung eines anspruchslosen Anfanges be- 
zeichnet. 

8. Für das unmittelbare Verhältnis* von fulgere mit 
dem Feuer zeugt theils die Stammverwandtschaft mit dem 
griechischen qiXsystv , theils der Name des Feuergottes 
Vulcanus (nach Schwenk in Seebodes Archiv für Philol. 
Jf, 1. p. 161), theils die abgeleiteten Nomina fulgur, 
fulmen, fulgelrum , welche insgesammt das Feuer des Blitzes 
bezeichnen. Ja die alten Lateiuer unterschieden im Ge- 

. . i' 

brauche fulgere glänzen von fulgere blitzen. Lucr. 

V, 767. 

Et tarnen ipsa suo si fulg et Luna nitore. 
wos. Wakefield: ,, Fulg et : L. solus fulgit , si Jas col- 
„latori credere. (i Dagegen V, 179 ohne Variante: 

*) Anders Popma p. 357, angeblich aus Servius. Fulg et na- 
tura ut ignis Sol; Splendet rasura atque artificio uf au- 
rum et argentum; C and et autem carbo et ferrum in igne; 
Nit et corpus cultum a natura vel artificio. Aehnlich der 
Pseudo -Fronto. Aber Ernesti n. 1155 umgekehrt: „ Fulgere 
„ist gemeiniglich eine Wirkung der Kunst, Splendere hinge- 
„gen eine Wirkung der Natur.“ Das Yocab. Vet. fasst das 
Yerhältniss in folgenden Vers: 

Gemma nitet, sidus folget , candelaque lucet. 
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Fulgil item, nubes ignis cum semiia multa -• 
Excussere suo concursu. -Sx \ 

VgL V. 173» 213. 217. Darauf deutet auch. Sen. Q. N. 
im 56. Etiamnwn Mo verio utebantur antiqui , correpto 
quo nos producta una syüaba vtimur. Dicimus enim ut 
spionier e, sic fulgere. At illis ad significandum hanc $ 
nubibus subitac lucis ' crupdonem mos erat , media syllaba i 
eorrepta,. ut. diccrcnt fulgere. Merkwürdig ist aber die 
Notiz bei Festus: Fulgere xuntiqui pro ferire dicebant; 
unde fulgur dictum cst. Wenn sich der Begriff des Feuer- 
glanzes oder des Blitzes wirklich aus dem des Schlagens 
und Treffens herleiten lässt, wie Cic. Fanun. XV, 16. 

His spectris etiamsi o.euli possint feriri, so könnte man 
'auch ignis auf icere zurückfüiiten , wie segnis auf sequi, 
secius. ' ■ » , • 

9. Das Substantivum fulgor hat iu fulgur eine ähn- 
liche Nebenform wie dccor in decus. Fulgor bezeichnet 
meist einen permanenten Glanz, wie decor den An- 

•>" i « / • •' '* 

stand und die Schönheit , beide in Abstracto ; dagegen 
fulgur eine temporäre Feuererscheinung , wie dccus eine 
einzelne Aeusserung der Schönheit j beide in Concreto. /<■ 
Lucr. II, 163. 

Tempore quo so'lis pcrvolgant fulgur a coelum. 

Unter dieser Feuererscheinung wird aber vorzugsweise die 
des Blitzes verstanden, uud wenn diese bisweilen durch 
fulgorcs ausgedrückt wird, so steht der allgemeinere Aus- 
druck für den besondern und das Abstractum pro con- 
creto *). Nach Sen. N. Q. II, 56 wäre fulguratio nur 

— - . ♦ 

*) Darum wird nicht leicht fulgor im Singular den Blitz bedeu- 
ten: denn Lucr. VI, 169. Sic fulgorem quoque ccrnunus 

ante , Quam tonitrum accipimus , ist es als Abstracuun zu fas- 

! 
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die spätere Bezeichnung für das altere Wort folgctrum 
oder fulgeira. Das mag physich richtig sein , aber nicht 
grammatisch, denn folgctrum ist gewiss ein Concretum, und 
jrtit fulgur näher verwandt, als mit dem. Abstractum fol- 
gureuio : Ich glaube , j fulgur bedeutet die einzelne Feuer- 

erscheinung des Blitzes, folget reu aber die fortdauernde und 
wiederholte, das Wetterleuchten. Plin. H. N. XXXV, 10. 
si 36. Pinxii et quac pingi nori possunt; tonitrua, fulgu- 
ra, fulgeira. Vgl. II, 43. „ 

. ■ h . - 

I 

101 Bestimmt unterscheiden die Alten folgetrum, fol~ 
guraiio imd meist auch folgur als die Erscheinungen des 
Blitzes am Horizont, Tonfilmen, der Wirkung dieser 
Erscheinung auf die Erde, dem Wetterstrahl. Non. 
p. 726. Goth. Fulmen , telum ipsum quod jacitur. Ful- 
gur, ignis , qui coruscat fulmine (lieber in f ulmine ) , unde 
el fulgeira dicuntur et f ulgor. Cic. Dir. II, 19. Cum 
veniL sc in nubem inducrinl ejusque tenuissimam quamque par - 
1cm cocpcrint dividere ac disrumpere , idque crcbrius faccre 
et . vehementius , tum et f ulgor cs (nhch der Lesart der 
meisten Hdschr. statt fulgur a ) et tonitrua existere ; si au- 
1cm nubiutn conßiciu ardor expressus sc cmiscrit , id esse 
fulmen. So hat Plin. II. N. II, 43. «. 43. Si in nube 
luctctur fiatus aut vapor , tonitrua edi 5 si erumpet ardens, 
fulmina; si longiore Iractu niialur, fulgeira; bis findi 
nubem, Ulis perrumpi. # Sen. Q. N. I, 1. Nubes mcdiocritcr 
collisae fulgur atione s ejfciunl; majore impetu pulsae, 

aen, als Gegensatz von sonitus wie v. 216. Vollständig : Sic 
f ul gor em quoque f ul gur um cernimus ante quam ton i- 
truum sonitum accipimus. Denn sonitus ist auch etymo- 
logisch das Abstractum von tonitrus , oder tonus, wie ßqö/ioe 
von ßftavxi/. , 

I 
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fulmina. Und II, 16. Fulguratio cst late ignis erpTtci- 
-tus; fulmcn est coactus ignis et impetu jactus. Warum 
nicht auch fulgur pffeqbar dem fulmcn entgegengesetzt 
■wird? Weil fulmcn aus dein fulgur selbst und dem jactus 
besteht und nicht olme fulgur denkbar ist. Cic. Dit. II, 
18. Quod ionitrua j actusque fulminum extimvisscnt. 
In fulgetrum und fulguratio tritt der Begriff des b'l osea 
Feuerscheines mehr in den Vordergrund. Von den Pro- 
saikern des Zeitalters wird fulgur der leuchtende und 
fulmcn der treffende Blitz nicht leicht verwechselt ; denn 
was Popma p. 357 als Ausnahme anführt, Cic. Div. I, 10, 
16. De filgurum v i dubitare mim possumus? ist keine, da 
mit vis hier nicht "die physische Gewalt des Blitzes, 
sondern seine Bedeutsamkeit in dem Augurwesen ge- 
mehlt ist, für den Augur aber die filgura wie di e fulmina 
Bedeutung hatten. Aber vor und nach dem goldnen Zeit- 
alter war euch. ßilgur der Wetterstrahl} vgl. Bentl. zu Ilor. 

Carm. II, 10, 12. . . 

1 < 

11. Da nach obiger Darstellung das Ausströmen sicht- 
barer Strahlen, radiare, ein wesentliches Merkmal von ful- 
gerc ist, so wird radiare strahlen^ bei Dichtem des 
goldnen und Prosaikern des silbernen Zeitalters synonym 
mit filgcre gebraucht. Plin. H. N. X, 20, s. 22. Fulgcn- 
tius radiant colorcs. XI, 37, s. 55. Fcliicm in tcnebris ful- 
gent radiantquc oculi. XXXVII. 7, s. 25. Carbunculi 
innaio fulgore radiantes. Tac. Dial. 20. Templa mar-%. 
more nitent et auro radiantur. 

12. Nahe verwandt mit radiare ist micare. Denn 

auch oculi oder vulius Liv. VT, 1 3, und aurum micat Qvid. 

> v 

Met. II, 2, ja die radii selbst, ebend. II, 40. Aber da die 
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.80 Lucere. Splendere. Nitere, i 

Grundbedeutung von micare ein zitterndes Klopfen, ein Pul- 
siren ist, ..so malt auch micare , wie das deutsche Flim- 
♦ mern und Glimmern, ein zitterndes, immer erschei- 
nendes und wiederverschwindendes Licht, und betrach- 
tet das ausgeströmte Licht nicht als Strahlen, sondern 
mehr als blose Funken. ’Ovid. Art. II, 721. Tremulo 
fulgore n\icantes oculi. Es ist daher der eigentliche Aus- 
druck flir das Sternenlicht, aber kann wohl nie vom Son- 
nenlicht gebraucht werden; desto häufiger aber von den 
Waffen wie ßilgcre ; doch ist dabei der Unterschied der 
Vorstellung nicht zu übersehen, dass fulgcntia arma in 
ruhiger Haltung gedacht werden, so dass sie den Sonnen- 
strahl fortwährend zurüekspiegeln , die micantia arma 
aber in heftiger Bewegung, so dass sie, je nachdem man 
sie der Sonne zu- oder von ihr abwendet, glän- 
zen oder nicht glänzen. Daher besonders micantes gladii , 
wie es ohne Frage in Liv. VI, 12. extr. Ubi hostes vobis 
sc intulcrintf tum mi Cent gladii, zu verstehen ist. Doch 
kann nichts hindern , beide Synonymen auch zu verbinden. 
Liv. I, 25. Mibantes fulse'rc gladii. 

13. Mit micare kö'mmt das .blos poetische coruscare 
in der Bedeutung des trcmulus f ulgor überein, und coruscus 
ist ein Epitheton perpetumn des Blitzes. Vgl. Bentl. zu 
Hör. Od. III, 4, 44. Doch ist aus der Vergleichung von 
vcnae et arteriae micare non dcsinunt bei Cic. N. D. H, 9, 
24 d. h. höher und wieder niedriger werden, mit Plaut. 
Rud. II, 6, 42. 

liquidem me ad vclitationcm exerceo ; 

Nam omnia corusca prae trejnore fabulor. 
und Juven. DI, 254. 

Modo longa coruscat 
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